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MACup Hausbesuch 


tMac von der Telekom 


Seit Dezember kann man in den T-Punkten Apple-Hardware kaufen. 
Vorerst sind es iMacs und iPods. Doch die Telekom plant mehr. Laut Pressesprecher 
Walter Genz sind auch Dienstleistungen und Software im Gespräch 


MACup: Wie viele iMacs haben die T-Punkte seit dem 
2. Dezember 2002 verkauft? 

Genz: Das kann ich Ihnen leider nicht sagen. Das ist ein 
Geschäftsgeheimnis. 


MACup: Wie sehen denn die Umsatzerwartungen aus? 
Genz: Intern gibt es welche, aber die sind nicht kommu- 
nizierbar. 


MACup: Auch den iPod gibt es jetzt in den T-Punkten. 

Genz: Ja. Sowohl für Windows als auch für den Macin- 
tosh. Wir haben derzeit die Geräte mit 5-GByte- und 10- 
GByte-Festplatte. Das Highend-Modell soll noch kommen. 


MACup: Wie will die Telekom optimalen Service gegen- 
über den Kunden garantieren? 

Genz: Es ist unser Bestreben, dass die gesamte T-Punkt- 
Organisation IT-Kompetenz hat. Nicht nur im Internet- 
Bereich, sondern auch Produktkompetenz. Dafür sorgen 
wir durch entsprechendes Coaching. Wir wollen alle 
T-Punkte als Kompetenz-Center für diesen Bereich posi- 
tionieren. 


MACup: Alle T-Punkte? Das heißt ... 

Genz: ... dass rund 500 T-Punkte davon betroffen sind. 
In diesem Bereich haben wir jedoch erst die T-Punkte Busi- 
ness und die 19 größten T-Punkte, unsere MegaStores. 
Die T-Punkte Business wenden sich an Geschäftskunden, 
sind aber auch offen für Privatkunden, denn in jedem 
T-Punkt Business gibt es Bereiche für individuelle 
Geschäftskundenberatung und Bereiche für Privatkunden 
mit Foren und zahlreichen weiteren Einrichtungen. 


MACup: Auch in diesem Geschäftskundenbereich sollen 
dann Apple-Rechner wie der iMac verkauft werden? 
Genz: Ja. Dazu kommt, dass unsere normalen T-Punkte 
alle in Hauptgeschäftsstraßen positioniert sind. Bei den 
T-Punkten Business geht man einen anderen Weg. Hier 
haben wir ein sehr gutes Parkplatzangebot, sodass sich 
auch Computer problemlos ins Auto einladen lassen. 


MACup: Der iMac ist jedoch ein Consumer-Mac. Wie passt 
das in Ihre Geschäftskundenstrategie? 

Genz: Der iMac deckt auch den unteren Geschäftskun- 
denbereich ab. Denken Sie nur an den 17-Zoll-Bildschirm. 
Der ist doch ideal für Agenturen. 


MACup: Liefern die T-Punkte die Geräte auch aus? 
Genz: Eine Auslieferung ist nicht vorgesehen. 
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MACup: Wie sollen die Produktberater geschult werden? 
Arbeiten Sie hier mit Apple zusammen? 

Genz: Eine Zusammenarbeit mit Apple ist nötig, denn für 
die Feinheiten muss man ja auch die Fachkompetenz von 
Apple einfließen lassen. Die Trainer und Coaches werden 
deshalb entsprechend versorgt, sodass sie das Fachwis- 
sen intern weitergeben können. 


MACup: Wird diese ausschließlich durch Telekom- 
Coaches gewährleistet oder gibt es auch Produktschulun- 
gen durch Apple-Mitarbeiter? 

Genz: Apple erstellt mit uns die Schulungsunterlagen; 
das Produktwissen wird dann über die entsprechenden 
Fachreferenten weitergegeben. Unterlagen stehen den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der T-Punkte wie 
gewohnt in der internen Produktinformation zu Verfügung. 


MACup: Sind auch Direktschulungen der Kunden durch 
Apple-Mitarbeiter in den T-Punkten Business denkbar oder 
geplant? 

Genz: Denkbar ja, aber zurzeit nicht geplant. 


MACup: Sollen die T-Punkte in Zukunft mehr anbieten als 
nur Macs? 

Genz: Das ist Aufgabe des jeweiligen T-Punkt-Leiters. Er 
kann in seinem Business-Bereich auch ein Forum für die 
Kunden anbieten. Wenn Interesse besteht, sind auch 
Schulungen denkbar. Dafür eignen sich unsere Räumlich- 
keiten mit bis zu 20 Arbeitsplätzen hervorragend. Es ist 
auch vorstellbar, dass Apple ein Promo-Team schickt und 
für Einladungen in unsere T-Punkte sorgt, natürlich gegen 
Kostenerstattungen. 


MACup: Von wem ging die Initiative aus? Von der Tele- 
kom, von Apple-Europe oder Apple-Deutschland? 
Genz: Es war eine gemeinsame Idee. 


MACup: Gibt es eine zeitliche Begrenzung der Zusammen- 
arbeit mit Apple? 

Genz: Nein, vorerst gibt es die nicht. Zum jetzigen Zeit- 
punkt gehen wir davon aus, dass wir das Angebot beibe- 
halten werden. Allerdings behalten wir uns vor, immer wie- 
der Wirtschaftlichkeit und Aktualität als Entscheidungs- 
grundlage zu nehmen. 


MACup: Ist geplant, Mac-Software anzubieten? 

Genz: Wir arbeiten derzeit an einem Software-Konzept 
sowohl für PC als auch für Apple. Es ist geplant, im ersten 
Quartal 2003 einige Highlights anzubieten. 


Walter Genz 
Pressesprecher 
Deutsche Telekom 


Martin Stein 
MACup-Chefredakteur 
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Versteckte Tools 
Um das Betriebssystem 
mit praktischen, unter- 
haltsamen oder Zeit 
sparenden Funktionen 

zu erweitern, muss unter 
Mac OS X nicht immer 
das Terminal zum Einsatz 
kommen. Wir haben die 
besten Tricks zusammen- 
getragen. 


Seite 46 


CD-RW-Brenner 
Die aktuellen CD-RW- 
Brenner arbeiten mit 
maximal 48facher und 
52facher Geschwindig- 
keit. Mit ihnen lässt sich 
eine komplette CD in 
weniger als drei Minuten 
erstellen. MACup hat 11 
interne und 3 FireWire- 
CD-RW-Brenner getestet. 


SVG konkret 


Das Einsatzgebiet von 
Scalable Vector Graphics 
reicht vom statistischen 
Logo über die animierte 
Webseite bis hin zur 
dynamisch erzeugten 
Infografik mit Datenbank- 
anbindung. MACup stellt 
das Format und seine 
Vorteile vor. 


PowerBooks 

Mit schnelleren Prozesso- 
ren sind die aktuellen 
PowerBooks die zurzeit 
leistungsfähigsten Einpro- 
zessormaschinen. Wir 
haben Prozessorleistung, 
Grafik und Geschwindig- 
keit von Festplatte und 


Pr 
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|. = optischem Laufwerk unter 
te 25 die Lupe genommen. 
All-in-one-Geräte 
| Drucken, scannen, faxen, 
re. 5 und kopieren - kein 
= = Problem mehr für ein 


kompaktes Multifunk- 
tionsgerät, das nicht nur 
Platz auf, sondern auch 
unter dem Schreibtisch 
schafft. Wir zeigen 
Nutzen und Risiken der 
All-in-one-Lösungen. 
Seite 28 
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14 CD-RW-Brenner im Test 
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039 Ergonomic Optical Mouse 
Optische Maus 
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PDA 


040 MACup-Einkaufsführer 
Die besten Produkte auf einen Blick 


044 30 Macs auf dem Prüfstand 
BENCHup-Werte für die aktuellen Macs 


>» Vollversionen auf DVD Die aktuelle Vollversion ConAktiv Office 5 benötigt 
Seriennummer, Passwort und Name. Alles erhalten Sie umgehend per E-Mail, 
wenn Sie die Software unter www.macup.com/magazine/conaktiv/ registrieren. 


> Gewinner Ob Sie bei einer Leserumfrage gewonnen haben, erfahren Sie in 
macorama. In dieser Ausgabe können Sie einen DSL- oder ISDN-Adapter von 
Hermstedt gewinnen. An dieser Stelle bedanken wir uns bei unserem Sponsor für 
die Bereitstellung der Gewinne. 
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Start up 


Was gibt’s Neues, Steve? 


In diesem Jahr werden wir zum letzten Mal gemeinsam 
mit Apples Generaldirektorpräsident Neujahr feiern 


4 Sönke Jahn wäre 
diesmal gern auf der 
Macworld, weil Steve 
Wozniak sprechen soll 


> Cheerioh, Miss Sophie, und Prost Neujahr 
an den Rest von uns. Obwohl: Richtig Neu- 
jahr ist es nach dem immer währenden 
Apple-Kalender ja eigentlich erst dann, wenn 
Steve Jobs die Keynote zur jährlich aller- 
ersten Macworld Expo in San Francisco 
gehalten hat. Diese Eröffnungsansprache 
nämlich ist für unsereinen doch der wirkli- 
che Jahresauftakt - und am 7. Januar ist es 
wieder so weit. Welchen Song man wohl 
diesmal spielen wird, während das Publikum 
im Saal und zu Hause oder im Büro an den 
QuickTime-Playern auf den Auftritt ihres Lieb- 
lings-CEO wartet? Die übliche Beach-Boys- 
Lala oder tatsächlich etwas Kräftigeres von 
Nirvana, wie ich es mir an dieser Stelle in 
der Oktober-MACup zu wünschen wagte? * 

Auf gar keinen Fall jedoch wird man 
Alphavilles „Big in Japan“ auflegen, so viel 
ist sicher. Denn die März-Mac-Show in Tokio 
findet in diesem Jahr schlicht nicht statt - 
sie wurde abgesagt. Und ob der Apple-Boss 
die Sommermesse in Boston (vormals: New 
York) eröffnen wird? Wer weiß - wahrschein- 
lich eher nicht! Und deshalb kann es durch- 
aus sein, das diese erste zugleich die letz- 
te Macworld des Jahres ist, auf der wir 
Steve Jobs live erleben können. Fahren wir 
also rechtzeitig die Macs hoch, um ihn um 
18:30 Uhr mitteleuropäischer Ortszeit in 
Jeans und schwarzem Designer-Sweatshirt 
auf der Bühne sagen zu hören, dass er wie- 
der einmal „Great Stuff“ zeigen wird. 

In Wahrheit soll Jobs seit langem tierisch 
genervt darüber sein, dass sich die Mac- 
Gemeinde vor den jeweiligen Expos keine 
neuen Macs mehr kauft und sogar anderen 
davon abrät: „Wartet doch erst mal ab, was 
Steve in San Francisco zeigen wird ...“ 

Für den Umsatz im Weihnachtsgeschäft 
kann so ein Ruf nicht anders als fatal sein, 
wenn die Kundschaft davon ausgeht, dass 
es nur alten Kram zu kaufen gibt und die 
coolen neuen Maschinchen erst nach Weih- 
nachten aus dem Hut gezaubert werden. 

Sollte es also tatsächlich so sein, dass 
Apples Verkäufe pünktlich vor einer Messe 
zurückgehen, dann darf der Chef die Neu- 
heiten dem Volk eben nicht mehr per Auf- 
takt-Keynote unter die Nase reiben. Das 
muss man den Fans nur klarmachen, dass 
Apple demnächst mit neuen Produkten jeder- 
zeit aus der Deckung kommen könnte; nur 


eben garantiert nicht mehr zur Macworld. 
Wir verstehen das schon, Steve. 

Aber welchen Unterhaltungswert können 
Eröffnungsreden dann noch haben, wenn 
Steve Jobs nicht mehr „Einen hab ich noch“ 
rufen kann? Eben: keinen. Aber diese eine 
letzte Keynote am 7. Januar haben wir ja 
noch. Ob unser großer Vorsitzender dort zum 
Abschied etwas iPod- oder iMac-mäßiges 
aus dem Hut ziehen wird? Mal überlegen: 
Fehlt denn noch etwas im digitalen Hub, 
abgesehen von richtig schnellen G5-Prozes- 
soren für die PowerMacs? Erinnern wir uns: 
Wie gern haben Steve und sein Adlatus Phil 
Schiller immer den Pentium-PowerMac- 
Photoshop-Shootout auf offener Bühne ver- 
anstaltet, damals, als die G4 noch schnell 
genug waren. Aber Phil und Steve werden 
das Rechenrennen frühestens im Sommer 
wieder veranstalten, wenn überhaupt. 

Wie wäre es bis dahin stattdessen doch 
noch mit einem Newton-Nachfolger? Ist der 
digital Hub nicht PDA-mäßig noch arg aus- 
baufähig und fehlt uns deshalb nicht doch 
so etwas wie der im vergangenen Jahr durch 
die Gazetten geisternde iWalk? Nicht wirk- 
lich. Aber wie wäre es mit einem noch luxu- 
riöseren iPod mit größerem und vor allem 


„In Wahrheit soll Steve Jobs tierisch 


genervt sein, dass vor einer Macworld 


keine Macs mehr verkauft werden.“ 


farbigem Display, auf dem man dann auch 
Videos gucken kann? Hand aufs Herz: Selbst 
für eine Innovationsschmiede wie Apple wird 
es immer schwerer, in schöner Regelmäßig- 
keit vierteljährlich ein neues, cooles Produkt 
zu präsentieren und sich jedes Mal wieder 
selbst zu übertreffen. Trotzdem, Steve: Einen 
hast Du doch noch, oder? 

*Die Chronistenpflicht gebietet es mir, an 
dieser Stelle endlich einzugestehen, dass 
die erste Nirvana-Platte 1989 veröffentlicht 
wurde und nicht erst 1991, wie ich fahr- 
lässigerweise im Oktoberheft schrieb, und 
dass sie „Bleach“ heißt und nicht „Never- 
mind“. Ein überaus aufmerksamer MACup- 
Leser wies mich per Mail auf meine schlam- 
pige Recherche hin. Sorry. Ich schäme mich. 
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Forum 


Ein Mac-Paradies? 


> Endlich spricht mal einer aus, dass es für 
den Mac genauso viel Software gibt wie für 
Windows. Ich kaufe den DieBahn-Fahrplan, 
bekomme einen Fahrplan der BVG oder des 
HVV zugesteckt, und immer habe ich die 
Garantie, dass es unter Mac OS 9 läuft. Egal 
welche Digicam ich kaufe oder ob ich einen 
Drucker bei Aldi mitnehme, für Mac-Treiber 
ist immer gesorgt - ein Paradies! 

Wacht auf! Überlegt mal, warum mir 
immer wieder Mac-Versender super Angebo- 
te für HP-Notebooks beilegen. Wenn Ihr im 
Saturn-Kaufhaus unter der Etage mit Win- 
Software eine eigene Etage mit Mac-Soft- 
ware seht, sagt mir Bescheid. Bis dahin gebt 
zu, dass der Mac dahin strebt, wo der Atari 
schon ist: ein Emulator für Freunde mit lan- 
gem Gedächtnis. Jürgen Schöneich 


Es ist mir im Grunde meines schwarzen Her- 
zens herzlich egal, ob ich Werbemüll auf 
dem Mac laufen lassen kann. Und Busfahr- 
pläne hätte auch nicht so gern auf dem Mac, 
sondern auf dem Palm, denn sie bringen mir 
vor allem unterwegs etwas... so nutze ich 
den PalmOS-Bahnfahrplan (http://persoen 
licherfahrplan.bahn.de). Das Problem ist 
nicht Apple und Mac OS, weil es so ein exo- 
tisches Maschinchen ist, sondern das Pro- 
blem ist, dass mit Windows das meiste Geld 
zu machen ist. Aber man ist nicht gezwun- 
gen, den Mac zu nutzen oder sich etwas auf- 
schwatzen zu lassen, mit dem man nichts 
anfangen kann. Sönke Jahn 


Auch ich bin ein Switcher 


Ja, ich bin auch ein Switcher, aber zurück 
aufs 9.2.2! Sieben Monaten lang habe ich 
entschlossen versucht, mit OS X auf einen 
für Fotografen und Layouter akzeptablen 
Standard zu kommen. Ende Oktober habe 
ich aufgegeben und meine Anwendungen 
wieder im 0S 9.2.2 installiert. Hier sind die 
Schriften am Bildschirm noch scharf, das 
Backup lässt sich mit einfachem Kopieren 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE und computerfoto 
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bewerkstelligen, und die Applikations sind 
alle erst noch deutlich schneller. Glauben 
Sie tatsächlich, dass ab 2003 der große 
Sprung ins kalte Wasser beginnt, wie sich 
das Apple erhofft? Ich glaube, dass sich 
Selbsthilfezirkel bilden, die sich mit kompa- 
tibler Software aushelfen. Keiner meiner Kol- 
legen aus der Prepress-Branche überlegt sich 
ernsthaft, sich mit Jaguar herumzuschlagen. 
Das ist ein Betriebssystem für Consumer und 
Gamer. Christian Hilbrand 


Kleinlich 


Nicht, dass ich kleinlich sein möchte, aber 
das Ohmsche Gesetz kennt Strom, Span- 
nung und Widerstand und als Produkt von 
Strom und Spannung die Leistung, gemes- 
sen in Watt. Aber eine reduzierte Leistungs- 
aufnahme von 1,6 auf jetzt 1,3 Volt? Was 
ist da gemeint? Der Stromverbrauch des 933 
MHz-Chips wurde von 19.9 auf 13 Watt 
gesenkt. Was ist da gemeint? Kommt der 
Autor aus dem Holzgewerbe? L.J. Finger 


Nein, der Autor ist Journalist ... Danke für 
Ihren Hinweis, der uns Gelegenheit gibt, 
die Begrifflichkeiten richtig zu stellen: In 
Volt wird die Versorgungsspannung des 
Chips gemessen, in Watt die Leistungs- 
aufnahme. If 
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Apple findet neue Partner 


Kooperationen mit Vobis und Deutsche Telekom 


> Nachdem bereits verschiedene 
große Kaufhaus- und Elektronikmarkt- 
ketten mit Apple zusammenarbeiten, 
hat das Unternehmen weitere Partner 
im Retail-Bereich gefunden. Die Fach- 
handelskette Vobis verkauft ab sofort 
an ausgewählten Standorten Produk- 
te aus Apples Consumer-Produktlinien, 
darunter iMac, iPod und iBook. Auch 
die kleinste Ausstattungsvariante des 
Power Mac G4 hat der Händler im 
Angebot. Die Preise bewegen sich 
unterhalb denen des AppleStore, zie- 
hen aber nicht mit den Angeboten des 
einschlägigen Versandhandels gleich. 
So kostet der iMac 17 Zoll mit Super- 


Drive im AppleStore 2550 Euro, bei 
Vobis 2450 Euro, im Gravis-Shop 
2350 Euro und bei Cancom 2329 
Euro. Während Apple vor allem den 
Digital-Lifestyle-Ansatz unterstreicht, 
der Vobis-Kunden ansprechen soll, 
erklärte der Vobis-Vorstandsvorsitzen- 
de Rakow: „Aus Vobis’ Sicht ist die 
Ergänzung des Sortiments mit Apple- 
Produkten gerade im Hinblick auf fol- 
genden Aspekt extrem interessant: Die 
Welt von Apple und die Welt des PCs 
stellen keine Fronten mehr dar, son- 
dern ergänzen sich heute gut und sinn- 
voll.“ Auch die Deutsche Telekom ver- 
treibt in ihren 19 größten Filialen 


Patch für SuperDrive-iMacs 
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> Einen Monat nach der Freigabe des 
SuperDrive-Patchs für Mac OS X 
schiebt Apple jetzt eine Aktuali- 
sierung für Mac OS 9.2.2. und 
für Besitzer eines iMac mit 15- 

Zoll-TFT und SuperDrive-Lauf- 

werk nach. Das Apple iMac 
SuperDrive Update 1.0 soll 
bestehende Inkompatibi- 

litäten mit DVD-R/RW- 

Rohlingen neueren Typs 

ausräumen. Das Up- 

date ermöglicht laut 

Apple, aufgrund von 

Kopierschutz-Techni- 

ken oder Defekten nicht lesbare Audio- 
CDs auszuwerfen. 

Das Programm iMac SuperDrive 
Firmware Update 1.0 installiert neue 
Firmware auf dem SuperDrive. Dieses 
Update ist nur für den iMac mit 15- 
Zoll-Flachbildschirm mit integriertem 
SuperDrive geeignet. bo 
www.apple.com/support 


(T-Punkt) sowie in den 102 auf Ge- 
schäftskunden ausgerichteten Laden- 
geschäften (T-Punkt Business) ab 
sofort Produkte von Apple. Wie Apple 


FireWire-Netzwerk 


> Insider er- 
warten für die 
nächste Revi- 
sion des Power 


% 


sm Mac die Einfüh- 

> rung von Fire- 
FireWire Wire II mit opti- 
schen Kabeln 

und theore- 


tisch 800 MBit pro Sekunde maxima- 
ler Transferrate. Für die Parade-Anwen- 
dung dieser Technologie hat Apple jetzt 
eine Vorabversion aus dem Ärmel 
gezogen: TCP/IP über FireWire. Sobald 
die Software IP over FireWire Preview 
installiert und der Rechner neu gestar- 
tet ist, steht FireWire als Netzwerk-Kon- 
figuration in der Systemeinstellung 
Netzwerk zur Verfügung. Zwei Dienste 
lassen sich damit einrichten: Daten- 
tausch über Personal File Sharing und 
eine gemeinsame Internet-Verbindung 
über Internet Sharing. If 
developer.apple.com 


mitteilt, bietet die Telekom den iMac 
G4/17 Zoll und iPods an. Demnächst 
soll es auch iBooks geben. If 
www.apple.com/de 


Tokio ohne Messe 


> IDG World Expo hat die Macworld 
Expo Tokio abgesagt. Wie das britische 
Blatt MacUser berichtet, sei der Stab 
über die Messe aber noch nicht gebro- 
chen; die Entscheidung betreffe ledig- 
lich die Messe in diesem Jahr. Hinter- 
grund der Absage sei die Entscheidung 
Apples, nicht teilzunehmen. Nachdem 
daraufhin auch die beiden Grafik- 
schwergewichte Adobe und Macro- 
media einen Rückzieher machten, hät- 
te die Messe nicht mehr profitabel 
veranstaltet werden können. 

Apple weicht damit von seiner 
bisherigen Messestrategie von vier 
großen Veranstaltungen pro Jahr ab. 
Zuletzt zögerte der Hersteller mit sei- 
ner Zusage an IDG World Expo für die 
Macworld Expo Boston 2004. Diese 
soll 2003 zum letzten Mal in New York 
stattfinden und dann wieder an ihren 
ursprünglichen Veranstaltungsort zu- 
rückkehren. If 
www.macworldexpo.com 
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LaCies große Platte 


> Die LaCie Big Disk, die in einem 
Gehäuse aus Aluminium sitzt, ist in 
Varianten mit 400 und 500 GByte zu 
haben. Beim Modell mit 400 GByte 
Speicherkapazität kommt eine Fest- 
platte mit 7200 Umdrehungen und 8- 
MByte-Puffer-Speicher zum Einsatz. Für 
das 500er-Modell verwendet LaCie 
eine 5400er-Platte. Bei 
beiden Modellvari- 
anten soll die maxi- 
male Dauertransfer- 
rate laut Hersteller 
40 MByte pro 
Sekunde betragen. 
Die LaCie BigDisk 
400 GByte kostet 
1160 Euro, die gro- 
ße Schwester ist für 
1350 Euro im Han- 
del zu haben. bo 
LaCie, Tel.: (02 11) 
30 12 14 00, 
www. lacie.de 


Mobiler DVD-Brenner 


> Freecom veröffentlicht mit dem Free- 
com Portable II DVD+RW/+R einen 
neuen Brenner. Der externe Rekorder 
beschreibt DVD+R-Rohlinge mit 2,4- 
facher Geschwindigkeit und bearbei- 
tet CD-Rs mit 12fach-Speed. Beim 
Lesen von CD-ROMs erreicht er laut 
Freecom bis zu 32fache Leistung, beim 
Wiederbeschreiben soll er mit Faktor 
10 arbeiten. Der Anschluss erfolgt 
wahlweise über USB 2.0 oder FireWire. 
Für Mac-Anwender liegt Roxio Toast 
Titanium bei. Der Portable II DVD+RW/ 
+R ist für 560 Euro zu haben. bo 
Freecom, Tel.: (030) 61 12 99 00, 
www.freecom.de 
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Schnell mit SCSI 


> Der SCSI-Verfechter Plextor bringt 
ein internes CD-RW-Laufwerk mit Ultra- 
SCSI-Schnittstelle und 4-MByte-Puffer. 
Der PlexWriter 40/12/40S soll insbe- 
sondere bei der Extraktion von Audio- 
daten punkten. Die Zugriffszeit des 
optischen Laufwerks gibt der Herstel- 
ler mit 120 Millisekunden an. Seit 
Januar ist das Gerät mit Ultra-SCSI- 
Schnittstelle für rund 255 Euro zu 
haben. Mac-Software liegt dem Plex- 
Writer 40/12/40S nicht bei, der wahl- 
weise weiß oder schwarz verblendet 
ausgeliefert wird. bo 
Plextor, www.plextor.be 


3200 x 6400 ppi 


> Mit dem Perfection 3200 Photo 
erreicht Epson nach eigenen Angaben 
einen Auflösungsrekord. Das Gerät soll 
eine optische Auflösung von 3200 x 
6400 ppi bei 48 Bit Farbtiefe bieten. 
Eine Durchlichteinheit im Format 4 x 
9 Zoll liegt bei. Der Epson Perfection 
3200 Photo verfügt über USB-2.0- und 
FireWire-Schnittstellen. Zum Lieferum- 
fang gehört ein Software-Paket, das 
unter anderem Silverfast SE 6 bein- 
haltet. Treiber für Mac OS 8.6, Mac OS 
9 und Mac OS X v10.2 sind enthalten. 
Der Scanner kostet 510 Euro. bo 
Epson, Tel.: (018 05) 23 41 10, 
www.epson.de 


Flatron L2010P 


> LG Electronics’ Flatron 
L2010P kann laut Hersteller 
die für ein 20,1-Zoll-TFT- 
Display ungewöhnliche Auf- 
lösung von 1600 x 1200 
Pixel darstellen. Der Flach- 
bildschirm lässt sich per DVI- 
I an den Rechner anschließen 
und soll laut Hersteller eine 
Reaktionszeit von 30 Milli- 
sekunden bieten. Ein USB-Hub 
mit zwei Downstream-Ports ist 
ebenso wie eine Pivot-Software 
im Lieferumfang enthalten. Der Flatron 
L2010P kostet 2225 Euro. 
Ein zweites Modell, das 
L1810M, bietet eine Bild- 
schirmdiagonale von 18,1 
Zoll. Die integrierten Stereo- 
lautsprecher sind unterhalb 
der Displayfläche platziert, um 
im Multimonitor-Betrieb die 
Anzeigeflächen näher aneinander rü- 
cken zu können. Ebenfalls aus diesem 


200 GByte extern 


> Im externen Gehäuse und ohne eige- 
ne Kühlung kommen zwei Festplatten 
von LMP Computer. Der Hersteller bie- 
tet Kapazitäten von 160 GByte und 
200 GByte an. LMP zufolge sollen bei- 
de 7200-rpm-Platten bis zu 34 MByte 
pro Sekunde übertragen können. Die 
Speicher sind wahlweise mit FireWire- 
Anschluss oder mit USB-2.0-Schnitt- 
stelle lieferbar. Auch eine Kombination 
beider Busse ist zu haben. Die 160 
GByte kosten als LMP Rayo 160 
GByte im Handel rund 500 Euro. Für 
die LMP Rayo 200 GByte sind rund 
560 Euro auszugeben. bo 
LMP, www.Imp-computer.de 


Bürodruck-Familie von Epson 


> Epson kommt mit zwei Büro-Farb- 
druckerfamilien auf den Markt. Beim 
AcuLaser C900 handelt es sich um 
einen 600-dpi-Drucker mit USB zum 
Preis von 1160 Euro. Als C9OON und 
für 1305 Euro ist der Drucker netzwerk- 
fähig. Laut Hersteller gibt er 16 Seiten 
pro Minute im Schwarzweiß-Modus 
aus. Beim Farbdruck soll er vier Sei- 
ten pro Minute schaffen. Der AcuLaser 


C1900 erreicht laut Epson 2400 dpi. 
Ab Werk ist er mit Ethernet bestückt 
und kostet 1595 Euro. Zur Familie 
zählen noch der AculLaser C1900PS 
mit PostScript (1885 Euro), der 
C1900D mit Duplexeinheit (2030 
Euro) sowie der C1900WIFi, der draht- 
los arbeitet (1970 Euro). bo 
Epson, Tel.: (018 05) 23 41 10, 
www.epson.de 


Grund hat LG den Rahmen des 
Displays besonders schmal gestaltet. 
Die maximale Auflösung des L1810M 
liegt bei 1280 x 1024 Pixeln. Es ist für 
1050 Euro erhältlich. bo 
LG Electronics, Tel.: (021 54) 49 20, 
www.Ig-electronics.de 


ScanMaker für Dias 


> Microteks ScanMaker 5900 verfügt 
über eine optische Auflösung von 2400 
x 4800 ppi und kann Vorlagen mit einer 
Farbtiefe von 48 Bit erfassen. Er unter- 
scheidet sich vom ScanMaker 4900 
durch eine integrierte Durchlichteinheit 
und die Ansteuerung über USB 2.0. Die 
Durchlichteinheit verarbeitet mehrere 
Dias oder Filmstreifen bis zu einem For- 
mat von 4x 5 Zoll gleichzeitig, Zum Lie- 
ferumfang gehören Adobe Photoshop 
LE 5.0 und Abbyy FineReader Sprint. 
Der Scanner ist zu einem Preis von 230 
Euro verfügbar. ok 
Microtek, Tel.: (020 65) 98 71 80, 
www.microtek.de 
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PowerPC 970 ist Altivec-kompatibel 


> IBM bestätigt nun, dass - wie von 
unserer Seite bereits vermutet - die 
SIMD-Recheneinheit des neuen Power- 
PC-970-Prozessors zum Befehlssatz der 
AltiVec-Vektorrecheneinheit kompati- 
bel ist. Zudem outet sich IBM als 
Koentwickler des von Apple als Velo- 
city Engine bezeichneten zusätzlichen 
Prozessormoduls. Die Kompatibilität 
des auf der Technik des Highend-Ser- 
verprozessors Power4- aufsetzenden 
PPC 970 mit neuen 64-Bit-Anwendun- 


Apple macht ernst und ver- 
klagt einen Ex-Mitarbeiter, der 
im Juli 2002 im Internet Entwür- 
fe noch nicht öffentlich verfüg- 
barer Rechner gezeigt hatte. 
Gegen den in Sacramento leben- 
den Jos& Löpez wurde ein Haft- 
befehl ausgestellt. mst 


Adobe befindet sich ebenfalls 
im Rechtsstreit. Hier geht es 
allerdings um Alexander Katalov 
und seine russische Firma 
ElcomSoft, die mit der Software 
Advanced eBook Processor 
einen Weg gefunden hat, das 
Sicherheitssystem der eBooks 
von Adobe zu knacken. Span- 
nend an diesem Fall ist, dass er 
zeigt, ob sich die unter der 
Bezeichnung Digital Millennium 
Copyright Act (DMCA) zusam- 
mengefassten Urhebergesetze 
bewähren. mst 


IDC befürchtet, dass den 
Internet-Nutzern demnächst 
eine Auszeit von einem bis 
zwei Tagen droht. Ein großer 
Cyber-Terrorakt könnte das Inter- 
net bis zu zwei Tage lahm legen. 
Laut IDC-Chief Research Officer 
John Gantz würde darüber hin- 
aus ein neuer Golfkrieg zahl- 
reiche Hacker mobilisieren. mst 


Query X kann via ODBC- 
Schnittstelle Daten direkt in 
Excel X importieren. Das Pro- 
gramm kommt von Microsoft 
und setzt Mac OS X 10.1 und 
Office vX voraus. mst 
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gen und -Systemen beziehungsweise 
vorhandenen 32-Bit-Applikationen sei 
gewährleistet - lediglich 32-Bit- 
Betriebssysteme müssten modifiziert 
werden. Ein nativer Betrieb unter Mac 
OS 9 scheint damit ausgeschlossen. 
Dies stellt jedoch kein Problem dar, 
da Apple bereits unlängst verkündete, 
dass viele ab Januar 2003 vorgestell- 
ten neuen Mac-Systeme generell nur 
unter Mac OS X booten können - Mac 
0S 9 prinzipiell also nur noch im Clas- 
sic-Mode nutzbar sein wird. Der im 
Kupfer-SOI-0,13-Mikron-Prozess herge- 
stellte, bis zu 1,8 GHz getaktete 
PowerPC970 nutzt einen bis zu 900 
MHz schnellen Front-Side-Bus und bie- 
tet 96 KByte L1- beziehungsweise 512 
KByte L2-Cache. Erste Samples sollen 
im zweiten Quartal 2003, die Serien- 
produkte ab dem 3. Quartal 2003 ver- 
fügbar sein. ok 
IBM, www.ibm.com/chips 


Opera 6 verfügbar 


> Mindestens Mac OS 8.6 setzt die 
neue Version des Webbrowsers Opera 
6 voraus. Laut Hersteller soll Opera 6 
nicht nur eine bessere Benutzerfüh- 
rung haben, sondern auch schneller 
sein und unter Mac OS X v10.2.2 funk- 
tionieren. Die Software gibt es in einer 
kostenlosen und einer kommerziellen 
Version für 30 US-Dollar. mst 
Opera, www.opera.com 


Die alte Frage, da ist sie wie- 
der: Was bringt die Macworld 
Expo? Lassen wir uns einmal 
vom Sog der Spekulationen 
erfassen und prognostizieren die 
Features des Desktop-Macs der 
nächsten Generation: Der IBM 
PPC970 wird wohl noch bis zur 
Herbst-Expo auf sich warten las- 
sen, stattdessen stehen moderat 
beschleunigte G4-Prozessoren 
und größere Caches ins Haus. 
Gleichwohl sollen schon Prototy- 
pen-Mainboards mit IEEE1394b 
gesichtet worden sein. Wenn der 
/O Controller ohnehin geändert 


Film Gimp für Mac 0S X 


> Die populäre Open-Source-Software 
Film Gimp gibt es seit Mitte Dezember 
nun auch für Mac OS X. Von Branchen- 
Insidern wird Film Gimp als Alternati- 
ve zu Adobe Photoshop gesehen. Die 
Software unterstützt 16 Bit Farbtiefe 
(48 Bit RGB) und eignet sich damit für 
den Filmbereich. Bereits zum Einsatz 


kam das Werkzeug bei Hollywood- 
Streifen wie Harry Potter oder Scooby- 
Doo. Unter http://filmgimp.sourcefor 
ge.net kann man sich Film Gimp 
kostenlos herunterladen. Eine Instal- 
lation des Unix-Tools Fink für Mac OS 
X wird vorausgesetzt. mst 
FilmGimp.org, www.filmgimp.org 


MATLAB 13 für Studenten 


> Die Modelling- und Simulations-Soft- 
ware MATLAB von MathWorks ist ab 
sofort in der Version 13 in einer Stu- 
dentenversion verfügbar. Die in mathe- 
matischen Disziplinen eingesetzte Soft- 
ware, die 100 US-Dollar kostet, be- 
inhaltet MATLAB 6.5, Simulink 5 und 
Symbolic Math Toolbox. mst 
MathWorks, www.mathworks.com/ 
products/education 


wird, wären ein USB-2.0-Interface 
und integrierte Bluetooth-Techno- 
logie wünschenswert. Während 
die Frage nach der Grafikkarte 
der nächsten Generation allmäh- 
lich obsolet wird - Radeon und 
Geforce sind auf Microsofts 
Direct-X9-Schnittstelle zuge- 
schnitten - wird es beim Thema 
Massenspeicher wieder interes- 
santer. Um technologisch Schritt 
zu halten, wäre ein Update der 
Festplattenschnittstelle auf 
ATA133 oder besser Serial-ATA 
geboten. Letzteres würde aber 
die Kritik an zu hohen Mac-Prei- 


sen wieder gehörig anheizen, und 
Ersteres braucht - abgesehen 
von RAID-Nutzern - mangels aus- 
reichend schneller Platten auch 
niemand. Zweckmäßiger ist da 
wohl eher eine Multifunktiona- 
lität mit den Standards DVD- 
R/RW und den Quasi-Standards 
DVD+R/RW. Eine Erhöhung der 
CD-R-Brenngeschwindigkeit über 
Faktor 8 hinaus wäre auch wün- 
schenswert. Solche Wunderbren- 
ner-Multitalente gibt es schon, 
und auch bei Apple sind Wunder 
schon vorgekommen. 

Raimar Kuhnen 
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3,34 Magapixel 


Kompakte Digitalkamera mit Videofunktion 


> Rollei hat die handliche Digitalka- 
mera d330 motion herausgebracht. 
Die Kamera wartet mit 3,34 Megapi- 


xeln und einer Videofunktion auf. 
Außerdem ist sie mit einem optischen 
2fach-Zoom und einer Brennweite von 
1:2,8f ausgestattet. Dies entspricht 
bei einer Kleinbildkamera vergleichs- 
weise der Brennweite 38 bis 80 Milli- 
meter. Der Autofokus arbeitet in dem 
Bereich von 40 Zentimetern bis unend- 
lich, wobei Nahaufnahmen bis zu 6 
Zentimetern möglich sein sollen. Die 
d330 kann Einzelbilder, Serien und 
Videos bis zu 60 Sekunden aufneh- 
men. Eine SD-Card mit 8 MByte liegt 
dem 400 Euro teuren Modell bei. cja 
Rollei, Tel.: (053 16) 80 00, 
www.rollei.de 


Modellvielfalt aus einem Hause 


> LG Electronics hat seine Modell- 
palette aufpoliert: Neben dem DSL- 
Modem LAM2OOE, das mit einer Ether- 
net-Schnittstelle für 110 Euro zu haben 
ist, kommt noch ein DSL-Router 
namens LAM2OOR aus demselben 
Hause. Der Router verfügt über einen 
4-Port-Switch sowie DSL-Modem und 
kostet 160 Euro. Des Weiteren bringt 
der Hersteller einen neuen Funk- 
Access-Point mit der Bezeich- 

nung LW2100AP. Dieses 

Modell fungiert als IEEE- 
802.3-Ethernet-gestütz- 
tes Gateway und hat 
einen Ethernet-Port mit 
10/ 100-Dual-Speed für 
ein DSL-Modem. Neben 


einer Firewall verschlüsselt das Gerät 
unter anderem mit 64 oder 128 Bit 
und verfügt über eine MAC/IP-Adress- 
filterung. Der LW2100AP ist ab sofort 
für 230 Euro erhältlich und soll laut 
Hersteller mit Mac OS X v10.2 via 
TCP/IP konfigurierbar sein. cja 
LG Electronics, Tel.: (021 54) 49 20, 
www.Ige.de 


Kalibrierbarer 19-Zoll-TFT 


> Quatographic bietet ab Ende Janu- 
ar 2003 einen kalibrierbaren TFT-Bild- 
schirm mit einer Bildschirmdiagonale 
von 19 Zoll. Als Display dient ein Pre- 
mium-MVA-Panel der dritten Genera- 
tion, das in der Standardauflösung 
1280 x 1024 Pixel darstellt. Das maxi- 
male Kontrastverhältnis wird vom Her- 
steller mit 500:1 angegeben und die 
Helligkeitsausbeute soll bei maximal 
250 Candela pro Quadratmeter liegen. 
Die blickwinkelabhängige Darstellung 
von Farbe liegt bei 170 Grad. Der Bild- 
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schirm kann sowohl digital (DVI-D) als 
auch analog (D-Sub) angesteuert wer- 
den. Mit einer Response-Zeit von 20 
Millisekunden sollten sich selbst 
schnell bewegende Bilder ohne Wisch- 
effekt anzeigen lassen. Das Display ist 
mit einer innen liegenden optisch hoch 
vergüteten Schutzscheibe von Schott 
versehen, die das Kontrast- und Farb- 
verhalten noch verbessern soll. Der 
Preis soll 1500 Euro betragen. ok 
Quatographic, Tel.: (05 31) 28 13 
80, www.quato.de 


USB-Videoadapter 


> ARP DATACON hat einen USB-Video- 
adapter neu in seine Produktpalette 
aufgenommen. Der mit dem langen 
Namen USB zu Video & Audio Captu- 
re-Adapter versehene Artikel überträgt 
via USB 1.1 von einem Videorekorder 
oder einer Videokamera Bilder und 
Töne in Stereoqualität zu einem PC 
oder Mac. Hierfür ist er mit S-Video, 
Composite (Cinch) und Stereo-Sound- 
Anschluss (2 Cinch-Stecker) ausge- 
stattet. Der mit einem Meter lange 
Kabel versehene Adapter kostet 105 
Euro. Im Lieferumfang 

befinden sich Treiber für 

Mac OS 8.6, 9.1 und Mac 

0SX. cja 
ARP DATACON, Tel.: (060 
74) 49 11 00, www.arp.com 


Funk-Router 


> Draytek hat die zwei neuen Modelle 
Vigor2600W und Vigor2600WE veröf- 
fentlicht. Beide Geräte sind U-R2-kom- 
patible Funk-Router, die direkt an den 
Splitter der Telekom angeschlossen 
werden. Sie haben ein integriertes 
ADSL-Modem und eine Funknetzbasis- 
station mit externer Antenne. Eine WEP- 
Verschlüsselungsfunktion mit 64 bezie- 
hungsweise 128 Bit schützt die Verbin- 
dung. Nicht registrierte Karten lassen 
sich von der Nutzung aussperen. Mit 
350 Euro ist man beim Vigor2600WE 
dabei. Der Vigor2600W verfügt zusätz- 
lich über einen Euro-ISDN-Anschluss 
und kostet 500 Euro. cja 
Draytek, Tel.: (03 67 38) 664 34, 
www.draytek.de 


Audio-Interface 


> Die von Apple erst kürzlich aufge- 
kaufte Firma Emagic hat ein Audio- 
Interface namens EMI 6|2 m auf den 
Markt gebracht. Mit sechs analogen 
Ein- und zwei analogen Ausgängen in 
16- oder 24-Bit-Qualität sowie Sam- 
ple-Rates bis zu 96 kHz, MIDI-I/O und 
USB-Hub kommt das Interface ins Stu- 
dio. Es wird über den USB-Port mit 
Strom versorgt. Das EMI 6|2 m ist für 
375 Euro erhältlich. cja 
Emagic, Tel.: (041 01) 49 51 16, 
www.emagic.de 


Router mit VPN 


> Die Barricade-Router-Familie von 
SMC Networks hat zwei neue Mitglie- 
der. Das Modell mit dem Namen 
SMC70O4FW verfügt über einen 
10/ 100-MBit-pro-Sekunde-Dual-Speed- 
Switch mit vier Ports, eine Firewall 
sowie einen VPN-Server für den Auf- 
bau von bis zu drei VPN-Tunnel. Der 
Barricade Plus kostet 200 Euro. Als 
Wireless-Variante ist der SMC7004 
WFW für 345 Euro zu haben. cja 
SMC Networks, Tel.: (089) 92 86 10, 
www.smc.de 
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Klassiker, die Achte 


> Die Verschlüsselungs-Software PGP 
8.0 ist nun in der endgültigen Version 
verfügbar und wird in vier Varianten 
angeboten. PGP Desktop for Mac- 
intosh, PGP Enterprise sowie PGP Per- 
sonal und PGP Freeware. PGP Desk- 
top kommt mit neuem Interface sowie 
einem Plug-in für Apple Mail für 
PGP/MIME gemäß RFC 3156 und 
unterstützt Mac OS X v10.2. Außerdem 
soll es mit Entourage von Microsoft 
zusammenarbeiten. Für die private und 


FileMaker Pro 6.0v4 Die 
Apple-Tochter FileMaker hat für 
die gleichnamige Datenbank 
das Update 6.0.v4 veröffent- 
licht. Viele Verbesserungen wur- 
den durch Jaguar nötig, wobei 
das kostenlose Update aber für 
beide Systeme vorgesehen ist. 
Die wesentlichen Neuerungen 
betreffen den Import von XML- 
Daten, die nun als HTTP-Anfra- 
gen eingelesen werden können. 
Zugleich werden Zeilenwechsel 
in importierten XML-Dokumen- 
ten berücksichtigt. bo 
FileMaker, 
www.filemaker.com 


Kontaktaufnahme Die Ver- 
sion 4.2.6 für Now Up-to-Date & 
Contact für Macintosh hat Now 
Software ins Netz gestellt. Das 
für Lizenzhalter der Generation 
4.0 kostenlose Update beinhal- 
tet die Möglichkeit, Kalender 
von der aktuellen Windows-Vari- 
ante zu öffnen und zu lesen. cja 
Now Software, 
www.poweronsoftware.com 


Nachgeschoben Kurz nach 
BBEdit 7 erscheint das erste 
Update von Barebones. Vor 
allem verbessert der kostenlose 
Patch das Verhalten des Tools 
bei Konflikten durch systemwei- 
te Tastaturbefehle unter Mac OS 
X v10.2. Außerdem sind Schwä- 
chen bei der Bearbeitung von 
HTML und XHTML behoben. bo 
Barebones, 
www.barebones.com 
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nichtkommerzielle Nutzung bleibt die 
PGP Freeware kostenlos. Die Desktop 
Edition kostet rund 80 US-Dollar, die 
Enterprise Edition ist ab 125 Dollar 
pro Arbeitsplatz erhältlich. PGP Perso- 
nal ist momentan nur über das Web 


zu beziehen. Parallel dazu wird der 
Source-Code von PGP 8.0 offen gelegt. 
PGP Admin 8.0 for Mac OS X wird laut 
Hersteller erst im Laufe des kommen- 


den Jahres verfügbar sein. 
PGP, www.pgp.com 


bo/cja 


Steuer-Software in zwei Ausführungen 


> Eine neue Einkommensteuer-Soft- 
ware für den Mac hat Hartwerk ange- 
kündigt. TaxUp wird in zwei Versionen 
erscheinen. Noch im Dezember 2002 
soll laut Hersteller TaxUP 2003 lite für 
knappe 20 Euro verfügbar sein. Die 
Lite-Version beinhaltet dann die amt- 
lichen Steuerformulare, berechnet Vor- 
absteuerbescheide und druckt die For- 


mulare mit den Eintragungen aus. Das 
40 Euro teure TaxUP 2003 pro erstellt 
und berechnet zusätzlich die Umsatz- 
und Gewerbesteuererklärung und ver- 
fügt über einen mit den Formularen 
verknüpften Steuerratgeber. Die Soft- 
ware kommt für beide Systeme. cja 
Hartwerk, Tel.: (07 00) 42 78 93 75, 
www.hartwerk.com 


T-Online-Banking geht weiter 


> Ohne Update der BTX-Banking-Soft- 
ware MacGiro geht bei T-Online nun 
nichts mehr: Der Provider hat den 
CEPT-Port für das BTX-Banking abge- 
schaltet. Stattdessen nutzt MacGiro in 
der neuen Version 4.5 das Trans- 
port/S-Zugangsprotokoll und unter- 
stützt die Standards HBCI und BTX. 
Ausschließliche HBCI-Nutzer benötigen 
das Update nicht. MacGiro läuft laut 


Festplatten-Tools 


> FWB hat im Dezember zwei neue 
Festplatten-Tools für den Macintosh 
herausgebracht. Smart Toolkit 1.0 für 
Mac OS X überwacht in regelmäßigen 
Abständen die eingebauten Festplat- 
ten und gibt bei auftretenden Proble- 
men über den angeschlossenen Moni- 
tor und auf Wunsch auch per E-Mail 
Alarmmeldungen aus. DriveTest 1.0, 
das für beide Betriebssystemvarianten 
vorliegt, beinhaltet einen Bench- und 
einen Verify-Test für eigene Testdurch- 
läufe. FWB Smart Toolkit kostet 35 US- 
Dollar, DriveTest 20 Dollar. cja 
FWB Software, www.fwb.com 


mecd-i-bit auch unter T-DSL und erlaubt 
die Einwahl über andere Provider. Das 
Update gibt es via Homepage zum 
Herunterladen und kostet je nach 
installierter Version zwischen 20 und 
100 Euro. Wer MacGiro noch nicht 
besitzt, zahlt 50 Euro für die Light- und 
140 Euro für die Vollversion. ch/lf 
med-i-bit, Tel.: (040) 55 49 57 12, 
www.med-i-bit.de 
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Einkaufstour 


> Openstore P4 ist in der neuen Ver- 
sion 3.0 erhältlich, die neben dem 
klassischen Mac OS auch Mac OS X 
v10.2 unterstützt. Das Update, das für 
Käufer von P4.2.0 seit dem 1. Novem- 
ber 2002 kostenlos ist, bringt neue 
Gestaltungsoptionen für das Open- 
store Frontend sowie neue Tools zur 
Pflege. Ansonsten kostet die Entwick- 
lungsumgebung 450 Euro. cja 
Openstore, Tel.: (03 33 31) 63 00 
50, www.openstore.de 


Neue Bank-Software 


> Application Systems Heidelberg 
(ASH) bringt ein neues Online-Banking- 
Programm für Mac OS X auf den Markt. 
Es trägt die Bezeichnung Bank X und 
war zum Redaktionsschluss dieser Aus- 
gabe im Final-Candidate-Status. Mit 
dem Bank-Tool, das in zwei Versionen 
auf den Markt kommt, soll man mit 
T-Online-WebBanking Zugriff auf unge- 
fähr 4200 Banken haben und auch 
über eine DSL-Verbindung Kontakt her- 
stellen können. Als Nichtkunde von T- 
Online benötigt man ein Plug-in seiner 
Bank, um online seine Konten verwal- 
ten zu können. Bisher liegen die Modu- 
le für die Geldinstitute Postbank, Com- 
merzbank, HypoVereinsbank und Uni- 
onbank sowie Banco Santander bei 
ASH zum Download vor. Weitere sol- 
len folgen. Bank X Standard kostet 40 
Euro, Bank X Pro 70. cja 
Application Systems Heidelberg, 
www.application-systems.de 


FaxExpress für 0OSX 


> Ab sofort steht FaxExpress in der Ver- 
sion 6.5 als Einzelplatz- und als Netz- 
werkversion im Internet bereit. Die für 
einen einzelnen Rechner konzipierte 
Solo-Variante befindet sich allerdings 
noch im Beta-Status. Neu an beiden 
Varianten ist die erstmalige Kompati- 
bilität zu Mac OS X, wobei v10.2 unter- 
stützt wird. Das kostenlose Update 
erhalten registrierte Anwender von 
FaxExpress 6.0, wobei der vorhande- 
ne Freischalt-Code weiterverwendet 
werden kann. bo/cja 
FaxExpress, Tel.: (040) 36 96 50-0, 
www.faxexpress.de 
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Typo 2003 - Humor 


> FontShop veranstaltet vom 15. bis 
17. Mai 2003 in Berlin die 8. Interna- 
tionale Designkonferenz Typo 2003, 
die unter dem Motto Humor, Ironie, 
Komik, Überraschung und Rebellion 
steht. Der Veranstalter kündigt über 
30 Vorträge und Workshops an, bei 
denen es sich um die Zutaten einer 
erfolgreichen visuellen Kommunikation 
dreht. Zu den Vortragenden zählen 
unter anderem der Journalist Ralf 
Grauel, der Creative Director Armin 
Reins und der Münchner Zeitforscher 
Karlheinz Geißler. Bei Anmeldung bis 
zum 28. Februar 2003 kostet die Teil- 
nahme 495 Euro, danach sind für die 
dreitägige Konferenz 595 Euro zu zah- 
len, Studenten erhalten bis zu 60 Pro- 
zent Rabatt. er 
Fontshop, www.fontshop.de 


PDFshrink 2.1.2 


> Die Software PDFshrink liegt in einer 
überarbeiteten Version vor. PDFshrink 
2.1.2 zum Reduzieren der Dateigröße 
von PDFs bietet als Neuerung unter 
anderem das Ein- und Ausschalten der 
Bildkompression sowie eine verbesser- 
te Qualität bei der JPEG-Komprimie- 
rung. Das Update von Version 1.0 ist 
kostenfrei. er 
Apago, www.apago.com 


PhotoFrame 2.5 


> Extensis bringt die neue Version des 
Photoshop-Plug-in Extensis PhotoFra- 
me 2.5. Mit PhotoFrame lassen sich 
Rahmeneffekte für Bilder erstellen. 
Über 2000 Rahmeneffekte können 
kombiniert werden. Die neue Version 
enthält noch einmal 1000 zusätzliche 
Effekte. Benutzerdefinierte Rahmen 
lassen sich nun auch speichern und 
wiederverwenden. Das Zusatzmodul 
für die Bildbearbeitung unterstützt Ado- 
be Photoshop 4.0 bis 7.0, Adobe 
Photoshop Elements 2.0 und ist Mac- 
OS X-kompatibel. Die englische Ver- 
sion ist im Download bei Extensis 
erhältlich und kostet 200 US-Dollar. 
Updates von PhotoFrame 1 kosten 80 
US-Dollar, Besitzer von PhotoFrame 
2.0 zahlen 50 US-Dollar. er 
Extensis, www.extensis.com 


Harlequin 


Global Graphics kündigt eine neue 
Generation seiner Harlequin-Rips an, 
das Elipse Release. Wichtige Merkma- 
le sind laut Hersteller verbessertes 
Farbkontrolle, und erweiterte Trapping- 
Funktionalität und die Unterstützung 
von nativen PDF 1.4-Dokumenten 
inklusive Transparenzen. er 
Global Graphics, 
www.globalgraphics.com 
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FDF Merge 4 


> FDF Merge liegt in einer neuen Ver- 
sion 4 vor, gab Appligent bekannt. Die 
Serverapplikation erlaubt das Sichern 
von PDF-Formularen mit Inhalten. So 
können Anwender nach dem Ausfüllen 
eines PDF- oder HTML-Formulars im 
Web das Ergebnis als PDF-Datei erhal- 
ten. Zu den Neuerungen der Version 4 
zählen laut Hersteller unter anderem 
die Unterstützung von XFDF, Sicher- 
heitseinstellungen und die Steuerung 
von Buchstaben- und Wortabständen 
bei Schriften. FDF Merge ist Mac-OS- 
X-kompatibel und kostet 2995 US-Dol- 
lar für den Anwender. er 
Appligent, www.appligent.com 


Neue Web Collection 


> Adobe Systems kündigt eine neue 
Version seiner Web Collection an, die 
erstmals Adobe Acrobat enthält. Somit 
besteht die Web Collection aus GoLive 
6.0, Photoshop 7.0, Illustrator 10 und 
Adobe Acrobat 5.0. Die Web Collec- 
tion läuft unter Mac OS 9.1 und Mac 
0S X 10.1.5 und höher und soll vor- 
aussichtlich Ende des vierten Quartals 
in Deutsch für etwa 1620 Euro verfüg- 
bar sein. er 
Adobe, www.adobe.de 


TrapWise 3.6 


> Creo hat eine neue Version seiner 
stand-alone Überfüllungs-Software 
TrapWise freigegeben. TrapWise 3.6 
soll laut Hersteller eine verbesserte 
Unterstützung des PDF-Formats auf- 
weisen, wie den Import, die Überfül- 
lung und die Ausgabe von PDF/X-1a 
und PDF/X-3-Dokumenten. Auch der 
Umgang mit Schriften soll überarbei- 
tet und beschleunigt worden sein. 
OpenType-Fonts werden jetzt ebenfalls 
unterstützt. Zudem soll die Dokumen- 
tenvorschau am Monitor schneller von 
statten gehen. Speziell beim Wechsel 
zwischen den unterschiedlichen Dar- 
stellungsmodi beziehungsweise beim 
Ein- und Ausblenden der Farben soll 
TrapWise 3.6 beschleunigt worden 
sein. Der Preis für die Vollversion und 
Update sowie die Verfügbarkeit sind 
noch nicht bekannt. er 
Creo, www.creo.com 


Kostenlose PLE 


> Alias Wavefront wird die 3D-Model- 
ling-Software und Rendering-Lösung 
Maya in Form einer Personal Learning 
Edition kostenlos zur Verfügung stel- 
len. Maya 4.5 Personal Learning Edi- 
tion (PLE) entspricht der Vollversion, 
die kommerzielle Nutzung ist aber aus- 
geschlossen, was unter anderem durch 
ein Wasserzeichen sichergestellt wird. 
Die PLE 4.5 ist auch in der Lage, 
Dateien aus der kommerziellen Version 
zu importieren. Der Download der Mac- 
OS-X-tauglichen Version wird im Janu- 
ar freigeschaltet werden. er 
Alias | Wavefront, 
www.aliaswavefront.com 


Adobe 


Web Collection 
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InBooklet 2.1 


> Der Entwickler alap hat eine neue 
Version der Ausschießlösung InBook- 
let für InDesign 2.0 auf den Markt ge- 
bracht. InBooklet 2.1 ermöglicht das 
einfache Ausschießen von Dokumen- 
ten direkt aus der Applikation heraus 
und bietet sich somit für kleinere 
Dokumente an. Das Update ist für 
registrierte Kunden der Version 2.0 
kostenlos erhältlich, die englische Voll- 
version kostet 116 Euro. er 
XCite, www.xcite.de 


InBooklei 
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Intellihance Pro 


> Beim Hersteller Extensis ist ab sofort 
eine aktualisierte Version von Intelli- 
hance Pro verfügbar. Das Photoshop- 
Plug-in analysiert und korrigiert auto- 
matisch Bilder, die aus beliebigen 
Quellen wie Digitalkameras oder Scan- 
nern stammen können. Die neue Ver- 
sion Intellihance Pro 4.1 unterstützt 
Photoshop 7.0 und Mac OS X. Zudem 
soll sie das Abgleichen des Originals 
mit verschiedenen Varianten und das 
Speichern diverser Voreinstellungen 
erlauben. er 
Extensis, www.extensis.com 


Druck-Kalkulator 


> Druck-Kalkulator 1.0 von EasyByte 
ist ein Ableger der großen Abrech- 
nungs-Software Prepress Assistant und 
bietet Funktionen für die Kundenab- 
rechnung. Zu den Funktionen zählen 
Module zur Adressverwaltung mit belie- 
big vielen Kontaktinfos und Adresslis- 
tendruck, Preislistenverwaltung mit 
beliebig vielen Staffelpreisen, Farbstel- 
lungen, Druckmaterialien sowie zur 
Kalkulation mit automatischer Jobnum- 
mern-Vergabe. Der Druck-Kalkulator 
ist für 58 Euro erhältlich. cr 
XCite, www.xcite.de 


x.03-Produktreihe 


> Der Entwickler Enfocus hat seine Pro- 
duktreihe aktualisiert und bekannte 
Fehler behoben. Laut Enfocus zählen 
dazu unter anderem die Möglichkeit, 
eine niedrig aufgelöste Bildvoransicht 
in ein bestehendes PDF einzubinden, 
was in einer beschleunigten Bild- 
schirmdarstellung resultiert. Die 
aktuellen Versionen von PitStop Pro- 
fessional 5.03, PitStop Server 2.03 
und Instant PDF 2.03 können von der 
Website des Herstellers heruntergela- 
den werden. er 
Enfocus, www.enfocus.com 


Gewinnspiel 


In jeder Ausgabe findet eine Leserbefragung (dieses Mal 
S. 128) mit Verlosung statt. Die Gewinner der vergangenen Aus- 
gaben stellen wir hier vor. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen 


Gewinner der 
Ausgabe 08/02 


Leserumfrage S. 129 

Gewinn: 

Olympus C-40Zoom Digitalkamera 
Gewinner: Wolfgang Röllig, Witten 


Gewinner der 
Ausgabe 09/02 


Leserumfrage S. 126 

Gewinn: Je 1x Adobe InDesign 2.0, 
Photoshop 7.0 und Acrobat 5.0 
Gewinner InDesign 2.0: 

Jürgen Klingbiel, Essen 

Gewinner Photoshop 7.0: 

Stefan Gast, Güstrow 

Gewinner Acrobat 5.0: 

Ursula Kelly, Winterthur 


Gewinner der 
Ausgabe 10/02 


Leserumfrage S. 143 

Gewinn: 

5x IDE-Controller von Acard 
Gewinner: Annette Maurer-Karta, 
Berlin; Hans Haendler, IMC GmbH, 
Eupen; Holger Maerzke, Hannover; 
Paul Epper, Fa. Layout, Hanau; 
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Christian Pietsch, Mac Support 
Services, Aachen 


Gewinner der 
Ausgabe 10/02 


news - Neue Spiele S. 93 
Gewinn: 

10 x Strategiebuch Warcraft Ill 
Gewinner: Antony Lenagan, Bam- 
berg; Jens Fuhrmann, Schwäbisch 
Hall; Martin Raschauer, Magde- 
burg; Carsten Schrödter, Braun- 
schweig; Matthias Wigger, Luzern; 
Jens Lünstedt, Karben; Chris 
Braun, GestaltungsWerk Werbe- 
agentur, Mannheim; Thomas 
Galuszka, München; Frank Brum- 
mer, Waltersdorf; Christian Carl, 
Schwäbisch Gmünd 


Gewinner der 
Ausgabe 11/02 


Leserunfrage S. 128 

Gewinn: 

20x MACup-Sonderheft DVD-Spezial 
Gewinner: |lsemarie Brander, Bad 
Wildbad; Rudolf Lettner, Bellen- 
berg; Paul Rüther, Recklinghausen; 
Tim-Martin Lüking, Weimar; Cars- 


ten Friehe, Hannover; Martin Buch, 
Fulda; Detlef Marhold, 
Oberthulba; Brigitte S. Werner, 
Hamburg; Daisy Gerding, Ahrens- 
burg; Siegfried Grammer, Linz; 
Reinhard Leker, Fachschule Druck, 
Bielefeld; Roland Enders, Maintal; 
Christian Göhring, München; 
Reiner Ohms, Seevetal; Simon 
Flohr, Corps GmbH, Düsseldorf; 
Andreas Brandt, REM-BRANDT, 
Hamburg; Jürgen Hankofer, Hart- 
kirchen; Hubert Kieser, Hamburg; 
Andreas Brühl, Hachenburg; Stor- 
anov Detelen, Schaffhausen 


Gewinner der 
Ausgabe 12/02 


Leserumfrage S. 128 

Gewinn: 

Je 1x QuickKeys, Sorenson Squee- 

ze for Flash und Dantz Retrospect 

(von MacPower Opengate) 

Gewinner QuickKeys: 

Daniel Peschke, Wallenhorst; 

Gewinner Squeeze: 

Carsten Friehe, Hannover; 

Gewinner Retrospect: 

Roland Steffens, Kreuzau 
Herzlichen Glückwunsch 
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Das Schicksalsjahr für Apple 


Tony Smith über seine Kristallkugel und über Apples Probleme, die 
eigene Software mit der passenden Hardware zu unterfüttern 


> Willkommen im 
Jahr 2003, das 
für Apple schick- 
salhaft zu werden 
verspricht. Drei 
Jahre wirtschaft- 
licher Talfahrt 
werden ihr Ende 
finden, die Rech- 
ner-Verkäufe wie- 


4 Tony Smith 

berichtet als freier der zulegen. 
Autor über IT-The- Apples Aus- 
nn Fe a gangslage ist im 
eitender Redakteur oment nicht 


bei The Register 


eben die beste; 

die Rechnerver- 
kaufszahlen sind stetig zurückgegan- 
gen und immer deutlicher wurde das 
Performance-Defizit der Macs gegen- 
über den mit über doppelt so hohen 
Taktraten laufenden PC-Prozessoren. 
Wenn in den kommenden zwölf Mo- 
naten wieder mehr Rechner verkauft 
werden, wie die Marktforscher von IDC 
prophezeien, dann wird Apple einzig 


mit innovativen, begeisternden Pro- 
dukten auf den fahrenden Zug auf- 
springen können. 

Nach Einschätzung von IDC legt der 
Absatz von auf PC-Architekturen basie- 
renden Desktops, Notebooks und Ser- 
vern in diesem Jahr auf 147,5 Millio- 
nen Stück zu und übertrifft damit den 
Rekord von 139,9 Millionen im Jahr 
2000. Apple kann sich von dieser Rie- 
sentorte ein großes Stück abschnei- 
den, wenn das Unternehmen mit sei- 
nen Maschinen den Geschmack der 
Einsteiger und der Profis trifft, ob sie 
nun Stammkunden, Neueinsteiger 
oder Switcher sind. Mit Mac 0S X 
v10.2 hat Apple sein bis dato bestes 
Betriebssystem und das beste OS auf 
dem Markt schlechthin. Die Frage ist: 
Kann Apple auch Hardware anbieten, 
die mit der Software Schritt hält? 

Nachdem das neue Jahr mit 
Erscheinen dieser MACup-Ausgabe 
gerade einmal einige Tage alt ist und 
die Macworld Expo San Francisco ihre 


ka G4-Prozessor Einst war die Gemeinschaftsentwicklung von IBM, Apple 
und Motorola Renommierobjekt, heute ist die Technologie das Sorgenkind 
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Tore geöffnet hat, drängt sich ein Blick 
in die Kristallkugel auf. Was wird Apple 
den Mac-Fans in diesem entscheiden- 
den Jahr anbieten? 


Schnellere Macs sofort 


Motorola sollte bereits mit der Aus- 
lieferung der neuesten Revision des 
MPC7455 begonnen haben, dem der- 
zeit leistungsfähigsten Chip der G4- 
Klasse. Nach meiner Einschätzung 
arbeitet die Version mit 1,3 statt 1,6 
Volt bereits im PowerBook G4 mit 1 


Posten sein. Das iBook G4 ist ein 
großer Schritt vorwärts, und wird das 
Highlight der Sommer-Expo sein. 

Werden dort auch die Power Macs 
der nächsten Generation das Licht der 
Öffentlichkeit erblicken? Sofern Apple 
- und davon sind wir überzeugt - die- 
se Maschinen auf Basis von IBMs 64- 
Bit-Prozessor PowerPC 970 mit Takt- 
raten von bis zu 1,8 GHz realisiert, lau- 
tet die Antwort ja. 

Den 970 gibt es im Zeitraum zwi- 
schen April und Juni in Stückzahlen, 
während die Großserienproduktion in 


„Ein auf dem IBM-Prozessor 970 basierender 
Power Mac ist zwingend notwendig, um schwache 
Mac-Verkäufe im Profibereich anzufachen.“ 


GHz. Die niedrigere Leistungsaufnah- 
me sollte es Apple ermöglichen, mit 
den 7455ern Taktraten jenseits der 
1,25 GHz - die Geschwindigkeit des 
derzeitigen Top-Power-Mac - zu errei- 
chen und demnach schnellere Power 
Macs auf der Macworld vorzustellen. 

Was ich außerdem in der Kugel 
sehe, ist 800 Mbps schnelles FireWire 
(also doppelt so schnell wie bisher) 
und vielleicht ja auch das zunehmend 
verbreitete USB 2.0, um das anson- 
sten nur aus einem Speedbump beste- 
hende Paket aufzuwerten. Schnellere 
Power Macs werden begleitet von 
schnelleren iMacs, die mit 1 GHz und 
höheren Taktraten laufen. 

Zwischen April und Juni will Moto- 
rola den Nachfolger des 7455 bringen, 
den 7457 mit 512 KByte L2-Cache, 
Unterstützung für bis zu 4 MByte L3- 
Cache und Taktraten von 1,2 und 1,3 
GHz. Was an dem neuen Chip am 
meisten ins Gewicht fällt, ist seine 
0,13-Mikron-Ausfertigung, dank der 
Apple dann endlich auch das iBook 
auf G4-Niveau heben kann. Auch 
schnellere PowerBooks lassen sich 
damit realisieren, meiner Einschätzung 
nach in sechs Monaten und mit neu- 
em Gehäuse. Und Notebooks, so IDC, 
werden der am stärksten wachsende 


der zweiten Jahreshälfte einsetzen 
wird. Das Timing wäre ideal für die Juli- 
Premiere eines neuen Power Mac, 
wenngleich dieser nicht sofort erhält- 
lich wäre. Zum selben Zeitpunkt wür- 
de dann auch der Xserve mit dem 
neuen Chip ausgestattet. 


Mit dem 970 auf der Welle 


Dieser auf dem 970er basierende 
Power Mac ist zwingend notwendig, um 
die Mac-Verkäufe im Profibereich anzu- 
kurbeln und Apple auf der Welle explo- 
dierender Absatzzahlen in der zweiten 
Jahreshälfte mitschwimmen zu lassen. 
IDC schätzt, dass die Verkäufe im 
ersten Halbjahr zunächst noch schwä- 
cheln werden, in den verbleibenden 
sechs Monaten dann aber rapide 
ansteigen — exakt zu dem Zeitpunkt, 
da Apple die deutlich schnelleren 
Maschinen vorstellen will. 

Parallel dazu wird Motorola die Takt- 
geschwindigkeiten des 7457 anheben, 
sodass Apple sehr schnelle und gleich- 
zeitig Strom sparende PowerBooks im 
vierten Quartal anbieten kann. Von 
hier an wird der Nebel in der Kugel zu 
dicht. Werde ich Recht behalten mit 
meinen Vorhersagen? Die Zeit und 
Apple werden’s zeigen. 
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DVD-Inhalt 


DVD-Inhalt 02.2003 


Highlights 


über 4 GByte Software 


über 200 MByte Updates und Treiber 


1 GByte Spiele-Demos 
110 Mac-0S-X-Tools 

11 Bildschirmschoner 
10 Tutorial-Filme zu PGP 


Mac 0S 


24U Appearance OSAX 1.3 
3D Spades Deluxe 

A Farewell to Kings 2.0.3 
ABFR 

Address Office 

Adobe Photoshop Elements 
Alarm Clock Pro 
aliasmultiplier201.img 
AltiVec Fractal Carbon 
Amadeus II 

Apimac Secret Folder 2.4 
Apimac Slide Show 6.0b6 
Atomic Mac 0SX 

Audio Toolbox 

BBEdit 7.0.1.dmg 

BCI 2.5 

BetterFile 1.1 

Biorhythm X 1.7 (Classic) 
Bugdom 2 Demo deutsch 
CatFinder 2.5.1 

CBPro 2.1.1 Installer 
CD-DVD_Library_4.0 
CharView 2.4 

CMBB Demo 
DiskCatalogMaker 3.0.2 
Doublet Scan 4.0.4 
Drag'nBack 4.3.3 
DragThing D-4.5.2 
EarthDesk 1.2.5 

eMail Extractor 

Eudora 5.2 Classic 
f1-demo 

Fallout 2 Survival Kit 

File Buddy 7 

FreeVCD 1.1 

Ghost Recon Demo.sit 
GooSearch 
GrabbyWindow_20d 
GraphicConverter4.5.1DEPPC.smi 
HTML-Optimizer 6.2.1 (PPC) 
HTML-Optimizer Pro 2.1 (PPC) 
iCab_Pre2 Folder 
iCamMaster 2.043 

Icon Machine Ill 
IconCalculator1.0.7 
IconCleaner 
IconizerPro1.7.8 

iGetter 1.9 

ImageBuddy v2.7.1s 
ImageConverter 1.3.4e 
Install Opera 6.0 Beta 3 
Install VW Viewer 10 
Interarchy 6.0.smi 
Internet Explorer 5.1.6.smi 
Jedi Knight Il Demo 
LetsSee 2.0 
LimeWire_Installer 

Link Checker Classic 
MacGhostView 
MacStammbaum 

MacVCD 

Math Flash v3.0 
mathemania2 Folder 
Mozilla Full Installer 
Netscape Full Installer 

0S 9 Helper 1.067 
Payback 1.0 Demo 
Periodic Table 3.3.1 
Pexeso Deamon 1.1 
PictureDeamon 1.1.0 
Pop-Up Zapper Lite Installer 
PrefsOverload 5.1.2 

QPict 5.2 

Quick Rename 2.3.1 Carbon 
Resize! 
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Samurai 

sd193.img 

Seagull Video Player PPC 
SkullCrackerDeamon 1.0 
SndSampler 

Sound Studio 
soundplant26mac Folder 
Stargazer's Delight 6.1.1 
Strichzeichner 0.8 

Stufflt STD 7 Classic Install 
Taggerwocky v1.0 
Twinscards1.2 

URL Manager Pro 3.0.3 Deutsch 
ve 

Verbs & Nouns 2.6.1 
VueScan 

Web Site Maestro 2.0 (PPC) 
WebPics 

WingNuts 1.2.3 Demo 
X-System 640 

XPostFacto 2.2.4 

Ziplt 2.2.2.sea 


Mac 0SX 


3D Spades Deluxe 

A Farewell to Kings 2.0.3 
ABFRX 

Address Office 
AddressBookvCardCreator.dmg 
Adobe Photoshop Elements 
Alarm Clock Pro 

Alfred 1.2.1.dmg 
aliasmultiplierx26.dmg 
AltiVec Fractal Carbon 
AndroidDemo 

Apimac Secret Folder X 2.4 
Apimac Slide Show.dmg 
Aquataxx1.0.dmg 
ArcherPro 

asm2.1b1.dmg 

Atomic Mac 0SX 

Audio Toolbox 0SX 
Back_up_user_prefs-1.1 
BackLight.dmg 

BatChmod 131.dmg 

BCI 2.5 

Biorhythm X 1.7 

BITcom Xsee 

BOB2 

BootCD.dmg 
BrowseVolumes.dmg 
Bugdom 2 Demo deutsch 
CandyBar_10.dmg 
CanMan_1.0.dmg 

Captain FTP 2.0.1 
cbproX2.1.1.dmg 
cccloner.dmg 

ccdp.dmg 

cci305.dmg 

CD Session Burner 1.0.1 
ceepeeyou-111a.dmg 
ChangeDesktop23.dmg 
CharView 2.4 

Chimera 0.6 localization.mpkg 
Chimera.dmg 
Chimerachanga 
Chimerlcon 0.6.1 

Classic Menu 2.6.2 
cleardock-121.dmg 

Cocoa eFax (10.2) 

Cocoa eFax (bis 10.1.5) 
CodeTekVirtualDesktop.dmg 
CopyPaste-X 1.5 beta 
Curator.dmg 
DefaultFolderX 1.6.4 Installer 
DejaVu 

Delete It v1.3.dmg 
DeskEffects.dmg 
DeskShadePlus.dmg 
Desktop Rehab 
DesktopPictureCM 
DiskCatalogMaker302.dmg 
DMG Tool 2.8.dmg 


DVD-Highlights 


MACup-Leser finden in jeder MACup-Ausgabe eine CD mit 

Demos, Shareware, Updates und redaktionellem Material. Dieser 
Ausgabe haben wir sogar eine DVD beigelegt, die mehrere 
Vollversionen und über 200 MByte an Updates und Treibern bietet 


> Damit Sie die MACup-DVD gezielter durchstöbern 
können, hat die Redaktion die Software nach Mac 
OS und Mac OS X sortiert. Im Ordner Highlights 
befinden sich die Vollversionen dieser Ausgabe. 


ConAktiv Office 5 


Ausschließlich auf der MACup-DVD finden Mac- 
Benutzer in diesem Monat die Termin- und Adress- 
verwaltung ConAktiv Office 5. Die Software liegt 
sowohl als Einzelplatz- wie auch als Server-Anwen- 
dung vor. Zur Verwendung ist eine Registrierung auf 
www.macup.com/magazin/conaktiv/ erforderlich. 


Das Kosmos Kompakt Lexikon 2002 


USM bietet auf unserer Heft-DVD eine überarbei- 
tete und aktualisierte Enzyklopädie an, die wichti- 
ge Fragen aus Politik, Gesellschaft, Technik, Kunst, 
Alltag, Geografie, Verkehr, Natur- und Geisteswis- 
senschaft beantwortet. Diese Enzyklopädie mit 
mehreren Hunderttausend Daten und Fakten wur- 
de bis zum 01.08.2001 aktualisiert und zeigt mehr 


AlInformiert Das Kosmos Kompakt Lexikon 2002 
bietet umfassende Informationen und Such- 
kategorien wie Personen, Atlas und Chroniken. 
Die Volltextsuche ist besonders hilfreich 


als 4 300 Bilder, über 550 exzellente Grafiken und 
bestes kartografisches Material, zahlreiche Anima- 
tionen, Videos, Musikstücke und Tonaufnahmen. 
Eine ausgezeichnet strukturierte Suchmaschine, 
sekundenschnelle Volltextsuche und breit gefächer- 
te redaktionelle Querverweise ermöglichen eine 
effektive Recherche. Die Software lässt sich ein- 
fach installieren. Bloß die fünf Dateien „bin“, „Ist“, 
„db“, „notes” und „Kosmos2002“ auf die Festplat- 
te kopieren und die Anwendung Kosmos2002 star- 
ten. Das Lexikon funktioniert unter Mac OS 9 und 
Mac OS X (Classic). 


Darwin PPC 6.0.2 


Für Profi-Anwender gibt es in dieser Ausgabe eine 
Besonderheit. Auf der DVD befindet sich der Dar- 
win-PPC-Installer. Damit lassen sich fast alle G3- 
und G4-Macs (außer beigen G3-Macs, Macs mit 
Tulip-Ethernet-Controller, Macs mit Nvidia-Grafik- 
karten und Macs mit ATl-Grafikkarten, die zugleich 
mit DVD-Laufwerken ausgestattet sind) mit dem 
offenen Unix-System von Apple betreiben. 
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A Darwin-Stütze Wer mit OpenOffice arbeitet, 
kommt nicht umhin, auch XFree86 einzusetzen 


Im Gegensatz zu Mac OS X, das ebenfalls auf Dar- 
win basiert, fehlen Darwin die Aqua-Oberfläche 
und weitere Systembestandteile wie etwa die Lauf- 
zeitumgebung Classic. Wichtige Anwendungen für 
Darwin sind jedoch verfügbar und in Verbindung 
mit XFree86 bekommt man sogar eine grafische 
Benutzeroberfläche. An die Installation von Dar- 
win sollten sich jedoch nur Anwender wagen, die 
sich mit Terminal-Befehlen auskennen. Wie es 
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genau geht, steht im Installationsdokument auf der 
DVD. Eine deutsche Installationsanweisung finden 
Sie auch im MACup-Sonderheft 4 „Alles zu Mac 
OS X“, das Sie über den Verlag bestellen können. 


Spiele 


Wem es nach den produktiven Stunden am Mac 
langweilig wird, der kann auch das Formel-1-Lenk- 
rad in die Hand nehmen. Auf der 100. MACup-Heft- 
CD/DVD befindet sich die aktuelle Demo des For- 
mel-1-Hits F1 Championship Season 2000. Die 
Software funktioniert unter Mac OS 9 und 10.1.3 


4 Schnell Für den Fahrspaß sorgt nicht die Car- 
rera-Rennbahn, sondern die F1-Demo von Feral. 
Da lassen sich auch mit Schumis Renner von 
2000 einige Runden drehen 


und erfordert mindestens einen Power Mac mit 
333 MHz sowie 128 MByte RAM. Bei der Grafik- 
karte gibt sich F1 mit 8 MByte bescheiden. Spaß 
macht die ganze Sache jedoch erst auf einem flot- 
ten Mac mit mindestens 600 MHz, 32 MByte Gra- 
fikkartenspeicher und 256 MByte RAM. Mehr Infos 
finden Sie unter www.feral.co.uk. 


OpenOffice.org 1.0.1 Beta 


Leider nur als Beta-Version liegt OpenOffice.org 
1.0.1 vor. Auch bei dieser Office-Software raten 
wir nur Anwendern mit Terminal- und Unix-Kennt- 
nissen zur Installation. Der Installationsvorgang 
funktioniert unter Mac OS X v10.2 oder Darwin 6.0. 
Im Installationsprogramm enthalten ist übrigens 
XFree86. Unter Mac OS X lässt sich Open 
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Office 

jedoch nicht im 
Aqua-Look verwenden. Auch dürfen gleichzeitig kei- 
ne Aqua-Anwendungen aktiv sein. Auf der Haben- 
Seite steht jedoch eine Office-Anwendung, bei 
deren Entwicklung man sogar mithelfen kann. 
Nähere Infos findet man unter http://porting. 
openoffice.org/ mac/index.html 


RagTime 5.6Xb2+ 


Ein weiteres Office-Highlight stellt die aktuelle Beta- 
Fassung von RagTime für Mac OS X dar. Damit las- 
sen sich Texte, Bilder, Tabellen und Diagramme 
erstellen und in Dokumenten kombinieren. RagTime 
basiert auf der Funktionsweise klassischer DTP-Pro- 
gramme und bietet damit etwa Rahmenorientie- 
rung für den Office-Bereich. Die einfache Hand- 
habung und die vielen Anwendungsmöglichkeiten 
können sich sehen lassen. Die Software funktio- 
niert bis 28. Februar 2003 und setzt einen Mac 
mit Mac OS v10.2 voraus. Die finale Version ist 
laut Hersteller ab 99 Euro im ersten Quartal 2003 
verfügbar. Mit RagTime 5.6 bietet der gleichnami- 
ge Hersteller nun endlich die lange erwarteten 
ODBC-Funktionen für den Datenbank-Zugriff. 
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A Neuer Klassiker RagTime 5 für OS X findet sich 
in der zweiten Beta-Fassung auf der DVD 
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Mac 0SX 


dock-detox-11.dmg 
DockExt3_0B1.dmg 
dockfun35.dmg 
domdemo_osx_113 
Doublet Scan 4.0.4 
DragThing D-4.5.2 
DS_Installer_2.0.pkg 
EarthDesk 1.2.5 
Eudora 5.2 0SX 
f1-demo 

Fading Shapes 1.0.dmg 
Fallout 2 Survival Kit 
File Buddy 7 
FileUtilsCM.dmg 
FinalVinyl_O-7 
firewalkx_jag.dmg 
Flame1.3.dmg 

Flying Toasters Saver 
FolderlconX.dmg 

Font Viewer 
fruitmenu-251.dmg 
full-screen-player-115b1.dmg 
FuzzyClock_1_04b.dmg 
gBrowser 1.5b20.dmg 
Ghost Recon Demo.sit 
gimp-print-4.2.4-1.ppc.dmg 
GLTronSaver.dmg 
GooSearch X 
GrabbyWindow_X20d 
Granite 
GraphicConverter4.5.1DE.img 
GyazMail-v096.dmg 
HTML-Optimizer.dmg 
HTML-OptimizerPro.dmg 
iBeatSaver.saver 
IC2-macosx-setup-0_1_0.dmg 
iCab_Pre2.82_D.dmg 
iCamMaster 2.043 
iChatEnhancer1.4.dmg 
Icon Machine Ill 
IconCleaner 
Iconic0.9.dmg 

lconit 1.1.4 
iConquer.dmg 
Iconverter VO.8 
iGetter1.9_En.dmg 
ihook-0.8.0.dmg 
ImageBuddy v2.7.1sx 
ImageConverter 1.3.4Xe 
ImageScale 
ImageSurfer.dmg 
inetStreamArchiver.dmg 
Install Opera 6.0 Beta 3 
Install Sync Pro X 1.2.6.dmg 
Install Sync X Plus 1.1.6.dmg 
Install VW Viewer 10 
Interarchy 6.0.smi 
InternetExplorer522.dmg 
iSee3Xb1.dmg 

iTunes Publisher 
jec.dmg 

Jedi Knight Il Demo 
Journalizer 
labels-x-10.dmg 
latestdeskpicX.dmg 
LaunchltemsX.dmg 
letsseex.dmg 
LimeWire_Installer 

Link Checker X 
LiteSwitchX1.1.dmg 
LOOPS Aqua.dmg 
LOOPS Fireplace.dmg 
LOOPS Laundry.dmg 
LOOPS Stream.dmg 
MacGhostView Folder 
Mac0SaiX.dm 
MacStammbaum 
Mactracker_1.7.3.dmg 
macvedx.dmg 

Marine Aquarium v1.1.2 
Math Flash v3.0 


MOX Optimize 2.0.2 
mozilla-macosX-1.2.1.smi 
MultipleLauncherX.dmg 
Netscape-MacOSX.smi 
NorwayScreenSaver.dmg 
Now Up-to-Date & Contact 4.2.6 
OmniWeb-4.1.1.dmg 
Organizer X 
OSX-Control-0.0.4.dmg 
OSXGNU-Tools 

otavx.dmg 

Pacifist.dmg 

Payback 1.0 Demo 

PCI Extreme! 
pdf-plugin.dmg 
pdfrearrange-1.0m 
Periodic Table X 3.3.1 
PhotoGridX1.71.dmg 
PhotoToMovie.dmg 

PHP4 
picture-in-pieture-x-beta.dmg 
PictureDeamon X 1.1.0 
PopChar X 1.3.dmg 
PrefsOverload 5.1.2 

Print Window 2.0.dmg 
PrintMagic 2.0 For 0S X Demo 
PS-OSX.dmgPsyncX.pkg 
PTHPasteboard.app.dmg 
QPict 5.2 

OT Playlist Maker 

Quick Rename 2.3.1 Carbon 
R-Name2.0.dmg 
RagTime_5.6Xb2+.dmg 
randomextra10.dmg 
RBrowserLite.3.0.9.dmg 
renamer_06.dmg 
renicer.dmg 

Resize! X 

romi2.6 
screenlupe-200.dmg 
sd193.img 

Seagull Video Player PPC 
SevenSeasDeluxe.dmg 
SharingMenu1.0.dmg 
SignwaveSpeedCamera-1.2X.dmg 
Simple Image Browser 
Simple Video Splicer 
SimpleKeys 1.0.3 
SkullCrackerDeamon 1.0 X 
smx13.dmg 

Snapz Pro X 1.0.6.dmg 
Snatcher.dmg 
SolitaireTillDawnX1.0b7.dmg 
SoraTile 

Sound Studio 

SpeedRun 
Spy-3.0.dmg-link.dmg 
SquidCam.dmg 
Stargazer's Delight 6.1.1 
Still Life.1.2.dmg-link.dmg 
StreetCrossing.dmg 
Stufflt STD 7 OSX Install 
SystemOptimizerX313.dmg 
Taggerwocky v1.0 X 
TERMINator_X_2.0 
Tex-Edit Plus 4.4 

Trash It! 2.1.dmg 
trashx.dmg 

Twinscards1.2 
Typelt4Me.dmg 
Uninstaller 
uptownerjag.dmg 

URL Manager Pro 3.0.3 Deutsch 
VCD Builder.dmg 
Visage1.2.4.dmg 
vic-0.4.6.dmg 

VueScan 

WatchX 1.0 

WebcalX Folder 

WebPics for 0S X.dmg 
websitemaestro.dmg 


Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, 
Demo- oder Open-Source-Anwendungen. Stand: 8. Dezember 2002 
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test & markt 


In drei Minuten ins Ziel 


Die aktuellen Brenner operieren mit maximal 48facher und 52facher 
Geschwindigkeit. Mit ihnen lässt sich eine komplette CD in weniger als drei 
Minuten erstellen. Doch Geschwindigkeit ist nicht alles 


> Mac-Anwender werden nicht nur wegen 
der Taktraten der aktuell verbauten Prozes- 
soren aufgezogen. Auch bei den optischen 
Speichern zeichnet sich die Tendenz ab, dass 
Apples Modelle auf dem technischen Stand 
von vor zwei Jahren stehen geblieben sind. 
Die aktuelle Power-Mac-Reihe ist mit einem 
Combo-Drive ausgestattet, das CD-Rs mit 
16facher und CD-RWs mit 10facher 
Geschwindigkeit beschreiben kann. Das in 
den Highend-Geräten verbaute SuperDrive 
bringt es sogar nur auf Achtfache (CD-Rs) 
respektive Vierfache (CD-RWs) Brennge- 
schwindigkeit. Ein Blick zum Lebensmittel- 
discounter ALDI verdeutlicht, dass ein Rech- 
ner für 1200 Euro (Titanium MD 8000XL) 
mit 2,6-GHz-Prozessor sowie einem 48fach- 
CD-RW-Brenner und 16fach-DVD-ROM-Lauf- 
werk ausgestattet werden kann. Doch da die 
aktuellen Power Macs über einen freien 
5,25-Zoll-Einbauschacht verfügen, können 
die Profigeräte mit einem nachträglich ein- 
gebauten, technisch aktuellen Laufwerk auf 
das Ausstattungsniveau des ALDI-Rechners 
gebracht werden. Wir haben uns deshalb 14 
CD-RW-Brenner ab A8facher Brenngeschwin- 
digkeit aufwärts angeschaut, um beim Nach- 
rüsten eine Entscheidungshilfe zu geben. 


Mit neuem Rezept 


Die von den Herstellern angegebenen 
Geschwindigkeiten sind prinzipiell nur Maxi- 
malwerte, die lediglich bei einem komplett 
voll geschriebenen Rohling und auch nur auf 
den sprichwörtlich letzten Metern erreicht 
werden. Die derzeitigen Geschwindigkeiten 
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von 48fach und 52fach markieren ein neu- 
es Niveau, da die meisten Hersteller das 
Brennverfahren von ZCLV (Zoned Constant 
Linear Velocity) auf CAV (Constant Angular 
Velocity) umstellen mussten. Beim ZCLV-Ver- 
fahren wird die Brenngeschwindigkeit stu- 
fenweise von 16fach auf AOfach erhöht, wäh- 
rend sie beim CAV-Verfahren von anfänglich 
20fach konstant auf den Maximalwert hoch- 
gefahren wird. Da die Brenner beim ZCLV- 
Verfahren die Brenngeschwindigkeit stufen- 
weise hochschalten und dabei kurzzeitig ihre 
Umdrehungszahl verringern, sind mit CAV 
prinzipiell höhere Brenngeschwindigkeiten 
möglich als mit ZCLV. 


Verbrannt war gestern 


An unserem Test nehmen insgesamt elf inter- 
ne Brenner und drei externe FireWire-Bren- 
ner teil. Zwei der internen Modelle, das 
Revolution CRW 5224A von Asus und das 
CDRW 522452tx von Traxdata, bren- 
nen CD-Rs mit 52facher Geschwin- 
digkeit, alle anderen mit 

48facher Geschwindig- 

keit. Bei Letzteren 

unterscheidet man 

noch einmal hinsicht- 

lich der CD-RW- 

Schreibrate zwischen 

12fach-, 16fach- und 

24fach-Brenner. In die 

erste Kategorie gehö- 

ren der CDRW 48 von For- 

mac und der d2 CD-RW48x u 
von LaCie, bei denen intern ein 


LTR-48125W von Lite On werkelt, sowie der 
CR-48 XE TE von Mitsumi. Die zweite Gruppe 
ist die mit Abstand größte. Zu ihr gehören 
der @xxess CD-RW 48/16/48 von Comline, 
in dem ein CD-W548E von Teac zugange ist, 
der CW 088D von CyberDrive, der GCE- 
8480B von LG, der DragonWriter MS-8348 
von MSI, der PCRW4816 von Philips und der 
bereits erwähnte Teac CD-W548E. Die heim- 
liche Highend-Klasse besteht aus dem Plex- 
tor PX-W4824A und dem Sony CRX 215A1, 
die CD-RWs 24fach beschreiben können. 
Alle Brenner verfügen mittlerweile über 
einen Schutz gegen den Buffer Underrun, 


V FireWire-Brenner 
Mit einem externen 
FireWire-Brenner 
können auch mobile 
Macs auf aktuelle 
Brennperformance 
aufgerüstet werden 
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CD-RW-Brenner 


der verhindert, dass der für das Brennen 
erforderliche kontinuierliche Datenstrom 
abreißt. Früher wurde diese Funktion vom 
Hardware-Cache der Laufwerke erfüllt. Des- 
sen Größe hat heute nur noch eine unter- 
geordnete Bedeutung. 

Mit zunehmender Brenngeschwindigkeit 
wird auch die Auswahl der Rohlinge wichti- 
ger, da sie die hohen Geschwindigkeiten 
unterstützen müssen. Während die beim Test 
verwendeten Noname-CD-Rs von der Hun- 
derter-Spindel mit allen Geschwindigkeiten 
zurechtkamen, gab es erhebliche Probleme 
bei den CD-RW-Medien. Laufwerke, die nur 
mit Highspeed brennen können (vierfach bis 
16fach), haben zum Teil erhebliche Proble- 
me mit 24fach-Ultraspeed-Medien und blok- 
kieren den Rechner für mehrere Minuten, da 
sich der Laser nicht korrekt kalibrieren kann. 
Besonders anfällig waren hier der Dragon- 
Writer MS-8348 von MSI und der LG-Bren- 


überblick 


Testergebnisse, Preise 


Modell 

Anbieter 

Herstellerangaben 
Schreiben: CD-R/-RW 
Lesen: CD-ROM 
Schnittstelle 
Testergebnisse 

getestete Firmware-Versionen 
Brennperformance 
Schreiben: CD-R (Daten) 
Schreiben: CD-RW (Daten) 
Lesen: CD-R/Zugriffszeit 
Lesen: CD-RW/Zugriffszeit 
Lesen: CD-ROM/Zugriffszeit 
Lesen: CD-Audio extrahieren 
Preis 

Info 


De 
TBO0 KByte 
DE 
3:55 Minen 
3069 Köyte/s/100ms 
3025 Köyte/s/tosms 
311 Köyte/s/s2ns 
Er: 
119 Euro Retail) 
Bewertung (max. 100 Punkte) FE 
Brennperformance (max. 40 Punkte) 
Leseperformance (max. 15 Punkte) Pr 
Applikationssupport (max. 15 Punkte) A) 
Preis (max. 30 Punkte) 


Wertung 0900096 
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@xxess CD-RW 48/16/48 
Comline 


48fach / 16fach 
7200 KByte/s 
2x FireWire 


1.05 


3:07 Minuten 
5:23 Minuten 
3933 KByte/s/110 ms 
708 KByte/s/190 ms 

3073 KByte/s/81 ms 

22fach 
235 Euro 


Tel.: (04 61) 77 30 30 
www.comlinehq.com 


31 
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ner. Der Einbau der einzelnen Laufwerke in 
den Testrechner verlief zwar problemlos, 
doch die Schubladenblenden der Modelle 
von CyberDrive LG, Mitsumi und Philips mus- 
sten abgenommen werden, da sie für das 
Chassis des Testrechners zu breit waren. 


Quick und Dirty 


Brenner sollen vor allem eines: brennen. Da 
die Zahl der verkauften CD-R-Medien die der 
CD-RW-Medien um ein Vielfaches übersteigt, 
legen wir besonderen Wert auf deren Perfor- 
mance. Das Beschreiben von CD-R-Medien 
bewerkstelligt der 52fach-Brenner von Trax- 
data in 2:27 Minuten. Der andere 52fach- 
Brenner kann bei 2:56 Minuten seine 
Geschwindigkeit nicht entfalten - und das 
unabhängig vom verwendeten Rohling. Die 
48fach-Brenner benötigen in der gleichen 
Disziplin zwischen 2:36 und 3:15 Minuten. 


. 


Die Zeitersparnis beträgt also bestenfalls 
neun Sekunden. Einen etwas größeren Aus- 
rutscher leistet sich mit 4:39 Minuten der 
PCRW4816 von Philips. Beim Beschreiben 
von CD-RW-Medien haben erwartungsgemäß 
die 24fach-Brenner die Nase vorn. Doch 
auch hier können nicht alle Laufwerke ihre 
volle Geschwindigkeit entfalten. Lediglich 
der PlexWriter PX-W4824A und der CRW 
5224A von Asus kommen auf Touren und 
sind nach knapp vier Minuten mit ihrem Job 
fertig. Alle anderen Modelle benötigen zirka 
eine Minute länger. Die 16fach-Brenner brau- 
chen gut fünf Minuten und die 12fach-Bren- 
ner sogar knapp sieben Minuten, um eine 
CD-RW randvoll zu beschreiben. 

Mit Ausnahme des digitalen Auslesens 
von Audio-CDs messen wir der Leseper- 
formance wenig Bedeutung bei. Das Grab- 
ben von Audio-Daten ist für die meisten 
Brenner kein Problem. Sie lesen sie mit 


CDRW 48 


Formac 


48fach / 12fach 
7200 KByte/s 
2x FireWire 


1505 


3:01 Minuten 

6:53 Minuten 

3945 KByte/s/88 ms 
3780 KByte/s/86 ms 
4162 KByte/s/88 ms 
21fach 

179 Euro 


Tel.: (033 79) 34 00 
www.formac.de 
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So testet MACup 


Das Leistungsvermögen der CD-Brenner testet MACup 
mit einem Power Mac G4/933 (QuickSilver 2002) an 
dessen ATAPI- und FireWire-Schnittstelle. 


© Schreibperformance: Die CD-Medien werden mit Toast 
Titanium 5.2 unter Mac OS 9.2.2 beschrieben. Auf die CD- 
Medien werden jeweils 650 MByte Daten von der internen 
Festplatte gebrannt. 

Für die Bewertung der Schreibleistung orientieren wir uns an 
der jeweiligen Bestleistung. Sie wird auf 100 Prozent gesetzt 
und mit der jeweils maximalen Punktzahl bewertet. Alle 
anderen Geräte erhalten ihre Bewertung analog zum prozen- 
tualen Leistungsabfall. 


© Leseperformance Die Leseperformance wird mit dem 
Bench-Tool von HDT 4.5.2 ermittelt. Das Programm liest 100 
Mal zwei MByte große Blöcke vom Medium und bestimmt 
neben der Datenrate die durchschnittliche Zugriffszeit. Das 
Extrahieren der Audio-Daten, auch als Grabben bezeichnet, 
wird aus Toast heraus gestoppt. 

Die Leseleistung ergibt sich aus dem gemittelten Wert der 
durchschnittlichen Datentransferrate und der mittleren 
Zugriffszeit der für die drei unterschiedlichen Medien 
erhobenen Zeiten. 


Brennen, CD-R 30 % 


Preis 30 % —Ü 


Applikationssupport 15 % Brennen, CD-RW 10 % 


Lesen, Audio-Grabben 9 % 


© Unterstützung durch Lesen, durchschn. Transferrate 3 % 


Anwendungen: Ein neues 
Laufwerk nutzt wenig, wenn 
es nicht komplett durch 
den Rechner, das Betriebssystem beziehungsweise die relevan- 
ten Anwendungen unterstützt wird. Daher überprüfen wir den 
Einbau in den Rechner auf mögliche Einschränkungen, die 
Bootfähigkeit eines Mac OS 9.2.2 respektive Mac OS X 
v10.2.2. auf dem Rechner sowie die Zusammenarbeit mit Disk 
Burner, Toast Titanium 5.2. und iTunes 3. Da alle Brenner die- 
sen Teil des Tests uneingeschränkt bestehen, bekommen alle 
Modelle die volle Punktzahl. 


Lesen, durchschn. Zugriffszeit 3 % 


© Preis: Die Preise wurden bei den Online-Versendern 
Alternate und Cyberport erhoben. Die Bewertung des Preises 
nehmen wir für interne und externe Geräte getrennt vor. 


d2 CD-RW48x 
LaCie 


48fach / 12fach 
7200 KByte/s 
2x FireWire 


VS06 


3:05 Minuten 

6:51 Minuten 

3988 KByte/s/89 ms 
3353 KByte/s/93 ms 
4182 KByte/s/93 ms 
21fach 

169 Euro 


Tel.: (02 11) 30 12 14 00 
wwwu.lacie.de 
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GCE-8480B 
LG 


48fach / 16fach 
7200 KByte/s 
ATAPI 


1.02 


2:41 Minuten 

5:18 Minuten 

3738 KByte/s/90 ms 
3755 KByte/s/91 ms 
4011 KByte/s/91 ms 
22fach 

79 Euro 


Tel.: (021 54) 49 20 
www.lge.de 
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CR-48XE TE 


Mitsumi 


48fach / 12fach 
7200 KByte/s 
ATAPI 


482R 


2:55 Minuten 

7:02 Minuten 

3753 KByte/s/100 ms 
3132 KByte/s/91 ms 
3741 KByte/s/114 ms 
22fach 

84 Euro 


Tel.: (01 80) 521 25 30 
www.mitsumi.de 


Ss 
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15 
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48fach / 16fach 
7200 KByte/s 
ATAPI 


120D 


2:52 Minuten 

5:15 Minuten 

4067 KByte/s/106 ms 
3549 KByte/s/107 ms 
4184 KByte/s/99 ms 
16fach 

64 Euro 


Tel.: (069) 40 89 30 
www.msi-computer.de 
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PCRW4816 
Philips 


48fach / 16fach 
7200 KByte/s 
ATAPI 


P1.3 


4:39 Minuten 

5:14 Minuten 

4175 KByte/s/103 ms 
4138 KByte/s/313 ms 
4082 KByte/s/105 ms 
21fach 

74 Euro 


Tel.: (08 00) 180 20 89 
www.philips.de 
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PX-W4824A 
Plextor 


48fach / 24fach 
7200 KByte/s 
ATAPI 


1.01 


3:15 Minuten 

3:54 Minuten 

3864 KByte/s/65 ms 
3967 KByte/s/63 ms 
3910 KByte/s/63 ms 
20fach 

114 Euro 


Tel.: (069) 66 98 47 13 
www.plextor.com 
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überblick 


durchschnittlich 22facher Geschwindigkeit 
aus. Lediglich der DragonWriter MS-8348 von 
MSI stolpert mit 16facher Lesegeschwindig- 
keit leicht träge vor sich hin. Die durchschnitt- 
liche Datentransferrate unterscheidet sich 
stark je nach verwendetem Medium. Sie ist 
bei CD-ROMs am besten und bei CD-RWs mit- 
unter deutlich schlechter. Der Traxdata CDRW 
482448tx und der Philips PCRW4816 fallen 
hier besonders positiv auf. Die durchschnitt- 
liche Zugriffszeit schwankt zwischen 64 Milli- 
sekunden (PlexWriter PX-W4824A) und 173 
Millisekunden (Philips PCRW4816) und unter- 
scheidet sich somit um fast das Dreifache. 

Die Zusammenarbeit mit dem Mac ist für 
keines der getesteten Geräte ein Problem. 
Alle Brenner unterstützen das Booten eines 
Mac OS 9.2.2 und Mac 0S X v10.2.2 an 
unserem Testrechner und werden von Disk 
Burner, Toast Titanium 5.2 sowie iTunes 3 
unter beiden Systemen erkannt. 


Testergebnisse, Preise 


Modell 

Anbieter 
Herstellerangaben 
Schreiben: CD-R/-RW 
Lesen: CD-ROM 
Schnittstelle 


Testergebnisse 


getestete Firmware-Versionen 


Brennperformance 


Schreiben: CD-R (Daten) 
Schreiben: CD-RW (Daten) 
Lesen: CD-R/Zugriffszeit 
Lesen: CD-RW/Zugriffszeit 
Lesen: CD-ROM/Zugriffszeit 
Lesen: CD-Audio extrahieren 


Preis 
Info 


Bewertung (max. 100 Punkte) 

Brennperformance (max. 40 Punkte) 
Leseperformance (max. 
Applikationssupport (max. 15 Punkte) 


Preis (max. 30 Punkte) 


Wertung 
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15 Punkte) 
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Nach Gusto 


Die neuen Brenner können eine komplette 
CD-R in zweieinhalb Minuten und eine CD- 
RW in knapp vier Minuten erstellen. Der zeit- 
liche Vorteil des schnellsten 52fach-Bren- 
ners gegenüber seinem Pendant mit 
48facher Brenngeschwindigkeit reduziert 
sich in der Praxis auf ganze neun Sekunden, 
da das Schreiben von Lead-In und -Out zum 
eigentlichen Brennen hinzuaddiert werden 
muss. Daher sind die Laufwerke auch nicht 
dreimal, sondern nur gut doppelt so schnell 
wie die von Apple verbauten Geräte. Wer 
bereits über einen 24x- oder besseren Bren- 
ner verfügt, braucht über einen Neukauf 
nicht nachzudenken, denn seine Wartezeit 
verkürzt sich nur um eine Minute. 

Den preisbrechenden Alleskönner gibt es 
nicht. Vielmehr kommt es auf die persön- 
lichen Anforderungen an. Testsieger wurde 


CD-W548E 
Teac 


48fach / 16fach 
7200 KByte/s 
ATAPI 


1.05 


2:52 Minuten 
5:16 Minuten 
3126 KByte/s/107 ms 
3106 KByte/s/105 ms 
3178 KByte/s/82 ms 

23fach 
99 Euro 


Tel.: (018 05) 99 95 88 
www.teac.de 
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der DragonWriter MS-8348 von MSI, da er 
sich durch einen exzellenten Preis und eine 
gute Schreibperformance bei CD-R-Medien 
auszeichnet. Wer einen schnellen Brenner 
für die wiederbeschreibbaren CD-RW-Medien 
sucht, sollte sich für den PX-W4824A von 
Plextor entscheiden. Er ist zwar nicht billig, 
bringt es aber auf die mit Abstand besten 
Werte in dieser Disziplin. Außerdem gehört 
er zu den Leisesten im Test. Geht es um die 
reine Schreibgeschwindigkeit von CD-Rs, 
empfehlen wir den CDRW 482448tx von Trax- 
data. Er ist nur neun Sekunden langsamer 
als der Schnellste im Test, kostet dafür aber 
20 Euro weniger als dieser. Die externen Fire- 
Wire-Brenner sind naturgemäß teurer als 
interne Laufwerke, da das Gehäuse seinen 
Preis hat. Da die Leistungswerte der getes- 
teten Geräte homogen sind, empfehlen wir 
aufgrund des niedrigsten Preises den d2 CD- 
RW48x von LaCie. ok 


CDRW 522452tx 
Traxdata 


l: 
N 
c 
VD 


N 


Co-Rw Brennel 


52fach / 24fach 
7800 KByte/s 
ATAPI 


6SG1 


2:27 Minuten 

4:57 Minuten 

4503 KByte/s/84 ms 
3765 KByte/s/83 ms 
3682 KByte/s/83 ms 
22fach 

99 Euro 


Tel.: (021 62) 48 38 30 
www.traxdata.de 


MACUP 0203 


MACUP 02|03 


Wellnesskur für Titanen 


Apple beschert den PowerBooks mit schnelleren Prozessoren, frischer Grafikpower 
und eingebautem DVD-Brenner einen spürbaren Performance-Schub. Damit sind sie die 
leistungsfähigsten Einprozessormaschinen - für unterwegs und zu Hause 


> Nach nur sieben Monaten verpasst Apple 
den Tragbaren für die Profis eine weitere 
Frischzellenkur und senkt dabei kräftig den 
Preis. Die neuen Innereien umfassen einen 
höher getakteten Prozessor, einen noch leis- 
tungsfähigeren Grafikchip sowie größere 
Festplatten und für das Highend-Modell ein 
SuperDrive. Gehäuse, Display und Schnitt- 
stellen blieben unangetastet. 

Der neue Prozessor ist, wie in den aktuel- 
len Desktops, ein PowerPC 7455 von Moto- 
rola, der in den aktuellen Modellen mit Takt- 
raten von 867 MHz und einem GHz rechnet. 
Er wird in HiPer-MOS-Technologie gefertigt 
und verbraucht mit 18,5 respektive 19,9 
Watt (normal) bei 1,6 Volt wesentlich weni- 
ger Energie als der in CMOS-Technologie 
gefertigte Vorgänger. Somit ist er für den 
mobilen Einsatz geeignet. Der Level-2-Cache 
beträgt nach wie vor 256 KByte und ist damit 
nur halb so groß wie bei den iBooks. Dafür 
verfügen sie über einen 1 MByte großen 
Level-3-Cache, der im Verhältnis 1:5 
zur CPU getaktet ist. Für den Haupt- 
speicher gibt es weiterhin zwei 
Steckplätze unterhalb der Tasta- 
tur. Sie sind beim 867er-Modell 
mit einem 256-MByte-Riegel 
und bei den beiden Gigahertz-Modellen mit 
zwei Riegeln bestückt, womit diese Modelle 
bereits voll belegt sind. 


Helferlein für Quartz Extreme 


Der Austausch des Mobility-Radeon-7500- 
Grafikchips von ATI gegen den derzeit 
schnellsten mobilen Grafikchip, den Mobili- 
ty-Radeon-9000 aus gleichem Hause, war 
zwar noch nicht notwendig, unterstreicht 
jedoch, dass Apple offensichtlich alle 
Anstrengungen unternimmt, um den rechen- 
intensiven Aqua-Look von Mac OS X durch 
einen leistungsstarken Grafikprozessor zu 
beschleunigen und die CPU zu entlasten. 
Der neue Grafikchip kann sechs Texturen in 
einem Arbeitsgang berechnen. Er unterstützt 
Hardware-seitig Transform & Lighting der 
zweiten Generation sowie programmierbare 
Pixel- und Vertex-Shader und ist damit der 


modernste Grafikprozessor für mobile 
Rechner. Die Grafikprozessoren sind mit 32 
MByte und die Gigahertz-Modelle sogar mit 
64 MByte DDR-SDRAM ausgestattet. Intern 
kommunizieren sie über einen A4fach-AGP- 
Bus mit der Hauptplatine. Hiervon profitie- 
ren in erster Linie grafikintensive 3D-Anwen- 
dungen wie Spiele, da die Bildqualität von 
der Anzahl der pro Sekunde darstellbarer 
Bilder abhängt. Bei den professionellen Trag- 
baren muss der Grafikchip auch externe 
Monitore und Präsentationsbildschirme 
ansteuern können. Analoge wie auch digita- 
le Bildschirme lassen sich über den DVI und 
den beigelegten DVI-auf-VGA-Adapter mit 
einer Auflösung von 2048 x 1536 Pixel 
betreiben. Im Gegensatz zu den iBooks, die 


auf dem exter- 
nen Display nur den 
Bildschirminhalt des inter- 
nen Displays spiegeln können, kann das 
PowerBook beide Displays mit separatem 
Inhalt speisen. Über die Funktionstaste F7 
kann unkompliziert zwischen Spiegel- und 
Zweimonitorbetrieb umgeschaltet werden. 

Da zu einer vernünftigen Kur auch das 
Anpassen der Festplatten gehört, bekom- 
men die PowerBooks 40- und 60-GByte- 
Platten spendiert, die sich nach wie vor mit 
4200 Umdrehungen pro Minute drehen. Ähn- 
lich wie bei der Einführung des Power Mac 
GA Digital Audio mit SuperDrives vor knapp 3 
zwei Jahren, ist Apple auch einer der ersten — 


B 


Anbieter eines Notebooks mit integriertem ® 
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test 


Power Mac 
G4/400 


PowerBook 
G4/ 1000 


Mobile Macs 


DVD-Brenner. Im Highend-Modell werden 
optische Speichermedien vom DVD-R UJ-815 
aus dem Hause Matsushita gedreht. Es kann 
einmal beschreibbare DVD-R-Medien mit 1x- 
Geschwindigkeit brennen, CD-Rs mit 8x- und 
CD-RWs mit 4x-Geschwindigkeit. In den 
anderen Modellen werkelt das bereits 
bewährte Combo-Drive CRW-8121, das 
CD-Rs und CD-RWs gleichermaßen mit &x- 
Geschwindigkeit beschreibt. 


Aktuelle PowerBooks: Ausstattung, Preise 


Einstiegskonfiguration 

PPC 7455 (G4)/ 867 MHz 

256 KByte / 867 MHz 

1 MByte / 173 MHz 

133 MHz 

256 (1024) MByte DDR-SDRAM (PC133) 
40 GByte (4200 U/min) 
DVD-ROM/CD-RW (Combo) 


ATI Radeon Mobility 9000, 
32 MByte DDR-SDRAM 


15,2-Zoll-TFT-LCD@1280x854 


Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, Airport optional 


1x FireWire, 2x USB, DVI, Audio-In/Out, 
S-Video, Cardbus-Card, Kopfhörer 


2,4 kg 
2900 Euro 

o....o 
ou... 
o.e.ue 


100% 


>” 
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Weniger Beachtung wird der Akkulaufzeit 
geschenkt, da sie bereits vergleichsweise 
hoch ist und die meisten Anwender ohnehin 
unterwegs immer seltener stromlose Loka- 
litäten überbrücken müssen. Die Lithium- 
lonen-Akkus verfügen nun über eine Leistung 
von 61 statt 55 Wattstunden, was aber auf- 
grund der höheren Leistungsaufnahme nach 
wie vor eine Laufzeit von bis zu fünf Stunden 
ermöglichen soll. 


Die Auswirkungen der Kur 


Im von der Redaktion entwickelten Praxistest 
BENCHup bewähren sich die neuen Titanium- 
Modelle ausgesprochen gut. Der höher 
getaktete Prozessor bringt vor allem die rein 
rechenintensiven Anwendungen auf Trab. In 
Cinema AD, SoftWindows und Stufflt legt 
das neue 867er-PowerBook im Vergleich zum 
alten Einsteigermodell, dem 667-PowerBook, 
um gut 40 Prozent zu, das Highend-Modell 
bringt es nur auf knapp 30 Prozent mehr 
Leistung als das 800er-Gerät. 

Im Finder-Test brechen jedoch beide 
Modelle trotz schnellerer Festplatten ein. 
Ähnlich wie bei den Desktops zieht der DVD- 
Brenner die Finder-Leistung nach unten, da 
er an die Leseleistung des Combo-Drive nicht 
heranreicht. Beim Vergleichstest der beiden 
optischen Laufwerke kann der DVD-Brenner 
nicht überzeugen. Die DVD-R ist nach gut 59 
Minuten fertig gebrannt, allerdings noch 
ohne Verify. DVD-RW-Medien, die sich nicht 
einmal lesen lassen, werden nicht akzeptiert 
und gleich wieder ausgeworfen. CD-Rs sind 
nach gut 10 Minuten fertig gebrannt, CD- 
RWs erst nach knapp 20 Minuten. Die Lese- 
leistung beträgt 2,6 MByte pro Sekunde bei 
DVDs, aber nur 1,2 MByte pro Sekunde bei 
CDs. Das Combo-Drive bringt es dagegen 
mit 2,3 MByte pro Sekunde fast auf die 
doppelte Leistung. Die Festplatten, eine 60 
GByte große MHS2060AT von Fujitsu und 
eine 40 GByte große MK 4021GAS von To- 
shiba, erreichen im Test eine Dauertransfer- 
rate von 21,5 MByte pro Sekunde respekti- 
ve 20 MByte pro Sekunde. Die durchschnitt- 
liche Zugriffszeit liegt bei hervorragenden 
12,8 Millisekunden beziehungsweise bei 


SoftWindows 98 


SoundJam MP 


Alle PowerBooks im Vergleich (100 % = Power Mac G4/400) 


Stuffit 


Unreal Tourn. 


100% 


Durchschnitt 
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So testet MACup 


Das Leistungsvermögen mobiler Macs ermittelt 
MACup aus der Performance, Ausstattung, 
Akkuleistung und dem Preis. Die Bewertung 
orientiert sich an drei Verwendungszwecken. 
Eine Reiseschreibmaschine soll lange Akku- 
Laufzeiten haben und vor allem günstig sein. 
Auf Performance und Ausstattung kommt es 
weniger an. Der mobile Zweitrechner sollte 
unterwegs die Performance und Ausstattung 
eines Dektops bieten - mit einigen Abstriche. 
wer einen Mobilen als kompletten Desktop- 
Ersatz verwendet will natürlich volle Power. 
Akkuleistung und Preis sind eher zweitrangig. 
Die Gesamtbewertung ergibt sich aus dem 
Mittelwert der Einzelwertungen. 


© Performance: Der Performance-Wert ergibt 
sich zu 80 Prozent aus dem Durchschnittswert 
des BENCHup-Tests und zu 20 Prozent aus der 
OpenGl-Leistung. Für die Bewertung wird der 


BENCHup-Wert des mobilen Macs mit dem 
eines Desktop-Pendant verglichen. Für die Rei- 


Reiseschreibmaschine 


Akkuleistung 10 % 


Austattung 20 % 


Performance 20 % 


Preis 50 % 


seschreibmaschine ist es der kleinste eMac, für 
den mobilen Zweitrechner der kleinste Power 
Mac und der Desktop-Ersatz muss sich mit dem 
größten Power Mac messen. Die Punktzahl 
ergibt sich aus der jeweiligen prozentualen 
Abweichung. Die OpenGL-Performance wird in 
einem Ego-Shooter bei 1024 x 768 Pixel 
ermittelt. Eine durchschnittliche Bildrate von 60 
Bildern pro Sekunde gilt als sehr gut. 


© Ausstattung: Bei der Beurteilung der Aus- 
stattung werden zehn Kriterien gleichermaßen 
gewichtet: die Ausrüstung mit Arbeitsspeicher 
(512, 256,128 MByte RAM), die Festplattengrö- 
ße (60, 40, 30, 20 GByte), die Art des optischen 
Massenspeichers (DVD-R, CD-RW-Combo, CD- 
RW, CD-ROM), die Art des Grafikprozessors 
(Mobility Radeon 9000, 7500, Radeon) sowie 
dessen Speicher (64, 32, 16 MByte), die 
Display-Größe (15,2, 14,1, 12,1 Zoll), das 
Gewicht (2, 2,5, 3, 3,5 Kilogramm), die Anzahl 
der Videoschnittstellen (DVI, VGA, S-Video, Com- 


Mobiler Zweitrechner 


Preis 20 % 
Akkuleistung 20 % 


ne 


Ausstattung 30 % 


Performance 30 % 


posite-Video und die Präsentationsmodi) sowie 
die Schnittstellen zur Kommunikation (Ethernet, 
Airport, Bluetooth, Modem, IR) und zum 
Anschluss von Massenspeichern (FireWire, USB 
2.0, USB 1.1, Cardbus). Ausgehend von den in 
Klammern gesetzten Möglichkeiten ergibt sich 
die Punktzahl. Bester Wert oder komplette Aus- 
stattung ergeben volle Punktzahl. 


© Akkuleistung: Die Akkuleistung wird unter 
Mac OS 9.2.2 und Mac OS X v10.2.2 beim 
Abspielen einer 192-minütigen Video-DVD bei 
maximaler Prozessorleistung und Bildschirmhel- 
ligkeit gemessen. Die Laufzeit geht zu 80 Pro- 
zent (2:00 h, 1:50 h, 1:40 h, 1:30 h) und die 
Ladezeit zu 20 Prozent (3:00 h, 3:20 h, 3:40 h, 
4:00 h) in das Ergebnis ein. Die Punktzahl 
ergibt sich aus dem Erreichen der Eckwerte. 


© Preis: Der Preis des Mobilen wird mit dem 


des bereits erwähnten Desktop-Pendant ver- 
glichen und je nach Differenz bewertet. 


Desktop-Ersatz 


Ausstattung 40 % 
Preis 10 % 


Zu 


Akkuleistung 10 % 


Performance 40 % 


noch akzeptablen 18,5 Millisekunden. Bei- 
de Werte, die laue Lese-Performance des 
DVD-Brenners und die lange durchschnittli- 
che Zugriffszeit der Toshiba-Platte, erklären 
das schlechte Abschneiden im Finder-Test. 

Bei den Grafik-Benchmarks wird deutlich, 
dass Apple und ATI an der Optimierung von 
OpenGL und Mac OS X statt von QuickDraw 
und Mac OS 9.2.2 arbeiten. Während wir bei 
der OpenGl-Performance in einem Ego-Shoo- 
ter in 1024 x 768 bisher nie gesehene 74 
Frames pro Sekunde (fps) respektive 63 fps 
messen konnten, war die QuickDraw-Perfor- 
mance unter Mac OS 9.2.2 trotz nominell 
schneller Grafikkarte und höher getaktetem 
Prozessor enttäuschend. 

Die Akkus sollen nach Apples Angaben 
maximal 5 Stunden halten. Doch wie lange 
halten sie mindestens, wie lang darf ein Film 
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sein, um ihn im Flugzeug sehen zu können? 
Mit dem PowerBook G4/867 konnten wir 
unter Mac OS X v10.2.2 2 Stunden und 19 
Minuten Film abspielen, unter Mac OS 9.2.2 
waren es 26 Minuten weniger. Das Aufladen 
der Akkus dauerte 3 Stunden und 31 Minu- 
ten. Das gleiche Bild zeigte sich beim Power- 
Book G4/1000: 2 Stunden 14 Minuten Film 
lassen sich unter Mac OS X v10.2.2 wieder- 
geben, 1 Stunde 42 Minuten unter Mac OS 
9.2.2. Das Aufladen dauert hier 3 Stunden 
und 33 Minuten. 

Bislang war es so, dass Apple beim 
Speedbump den Preis konstant hielt. Das 
hat sich geändert. Der Einstieg in die mobi- 
le Oberklasse ist um 20 Prozent - von 3480 
auf 2900 Euro - gefallen. Selbst das High- 
end-Modell mit DVD-Brenner ist mit 3830 
Euro 15 Prozent günstiger als das ehemali- 


ge Topmodell. Wer auf das SuperDrive ver- 
zichten kann und mit einem Combo-Drive 
auskommt, spart sogar 23 Prozent. 


Mobil ohne Wenn und Aber 


Eine Frischzellenkur mit Preisnachlass nimmt 
jeder gerne in Kauf. Im Vergleich zu den Vor- 
gängermodellen bringen die nominell 200 
MHz mehr Prozessorleistung durchschnitt- 
lich einen 15- bis 20-prozentigen Perfor- 
mance-Zuwachs. Das 1-GHz-Modell verklei- 
nert die Leistungslücke zum Power Mac 
G4/1,25 GHz Dual auf 34 Prozent. Damit ist 
es der derzeit schnellste Single-Prozessor- 
Mac und könnte für viele Heimanwender ein 
kompletter Desktop-Ersatz sein. Das kleine 
Titanium eignet sich dagegen vor allem für 
Vielreisende als mobiler Zweitrechner. ok 
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Multifunktionsgeräte 


Viel hilft viel 


Auch in Mac-Umgebungen finden sich inzwischen die kleinen Platzsparer, die 
Drucker, Scanner, Kopierer und zum Teil auch ein Faxgerät unter einen Hut bringen. MACup 
sichtete das aktuelle Angebot im Segment der farbfähigen Office-Inkjet-Allrounder 


4 Unabhängig Um ein Dokument zu 
kopieren oder an ein Faxgerät zu senden, 
braucht der Brother MFC-590 keinen Mac - 
er erledigt diese Aufgaben auch bei 
ausgeschaltetem Rechner 


A Mehrwert Mit Einschüben für Spei- 
cherkarten setzt der HP PSC 2110 noch 
einen drauf und bietet Besitzern von 
Digitalkameras eine fünfte Funktion 
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> Drucken, scannen, faxen und kopieren - 
diese Aufgaben fallen in fast allen Büros an 
und lassen sich inzwischen mit einem kom- 
pakten Multifunktionsgerät erledigen. Das 
spart nicht nur Platz auf dem Schreibtisch, 
sondern auch darunter: nur noch ein Kabel 
für Strom, eins zum Computer und eine 
belegte Schnittstelle am Rechner. Außerdem 
muss man nur noch ein einziges Gerät mit 
Tintenpatronen und Papier bestücken. Einen 
weiteren Vorteil bieten - zumindest im 
Vergleich mit der Anschaffung von vier Einzel- 
modellen - die geringeren Kosten für die 
All-in-one-Lösung. 

Es gibt jedoch auch Risiken. Beim Aus- 
fall einer einzelnen Komponente verschwin- 
den auch die anderen Funktionen in der 
Werkstatt. Um sich etwas abzusichern, emp- 
fiehlt sich ein Austauschservice, den einige 
Hersteller im Rahmen ihrer Garantiebedin- 
gungen anbieten. 


Einschränkungen 


Für ein Grafikbüro ist der Nutzen einer Office- 
Komplettlösung natürlich in ganz anderen 
Relationen zu sehen, denn die Geräte kön- 
nen keine professionellen Proof-Drucker und 
Scanner ersetzen - allein schon aufgrund 
des Papierformats. Denn sie beherrschen 
maximal DIN A4. 

Die Auswahl an Mac-kompatiblen Gerä- 
ten ist nicht allzu üppig. Außerdem haben 
die meisten All-in-ones keine Netzwerk- 
anbindung, denn der Großteil der Kombi- 
modelle ist für den Privatgebrauch oder klei- 
nere Büros konzipiert. Bei Geräten, die eine 
Anbindung zumindest vorsehen, sollte man 
unbedingt auf eine entsprechend hohe 
Geschwindigkeit achten. 

Als nicht immer tauglich für den Grafik- 
bereich erweisen sich darüber hinaus die 
vom integrierten Scanner oder Drucker gebo- 
tenen Auflösungen, und auch die Druckqua- 
lität der Multifunktionsgeräte lässt aus der 
Sicht des Grafikers oft zu wünschen übrig. 
Weil dies speziell bei farbfähigen Allroun- 
dern auf der Basis eines Laserdruckwerks 
der Fall ist, widmen wir uns im Folgenden 


nur den Inkjet-Komplettlösungen, die - von 
höheren Kosten pro bedruckter Seite einmal 
abgesehen - in der Anschaffung meist deut- 
lich billiger sind als ihre Laserpendants. 
Wir stellen in unserer Marktübersicht - 
Geräte vor, die mindestens die Grundfunk- 
tionen Drucken, Kopieren und Scannen 
beherrschen, wobei alle Funktionen auch in 
Farbe bereitstehen sollten. Die einzelnen Ele- 
mente lassen sich meist relativ bediener- 
freundlich über eine Software zur Verwaltung 
der unterschiedlichen Funktionen steuern. 


Hohe Druckauflösung 


Bei fast allen getesteten Allround-Modellen 
fielen die Druckresultate überzeugend aus. 
Dabei sind Auflösungen von 2400 x 1200 
dpi nahezu Standard. Die Geräte von Epson 
können mit 5760 x 720 dpi aufwarten; Hew- 
lett-Packard und Lexmark liefern bei einer 
Reihe von Modellen sogar Auflösungen von 
bis zu 4800 x 1200 dpi, da die Druckwerke 
den neuesten Printern der angeführten Her- 
steller entstammen. 

Praktisch sind darüber hinaus Sonder- 
funktionen für den PC-autonomen Druck von 
Daten, die per Speicherkarte und Steckplatz 
direkt in das Gerät gelangen, dazu eignet 
sich etwa der PSC 2210 von HP. Der Wirt- 
schaftlichkeit halber sollte man bei Tinten- 
strahlern auf einzeln auswechselbare Tinten- 
patronen achten - das ist etwa bei den Gerä- 
ten von Brother der Fall. 


Standard Flachbett 


Nahezu alle Multifunktionsgeräte verfügen 
über Flachbettscanner. Einzugscanner wür- 
den sich ohnehin als eher unpraktisch erwei- 
sen - Vorlagen aus Büchern beispielsweise 
sind damit nicht einlesbar. Äußerst vielsei- 
tig lassen sich dagegen Kombinationen aus 
Flachbettscannern und Dokumenteneinzug 
nutzen, wie sie etwa diverse Hewlett-Packard- 
Geräte bieten. Mit ihrer Hilfe lassen sich zum 
Beispiel mehrseitige Faxe in einem Rutsch 
einlesen. Die technischen Daten einiger in- 
tegrierter Scanner können mit einer Auf- 
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lösung von bis zu 4800 x 1200 dpi und einer 
Farbtiefe von bis zu 48 Bit durchaus über- 
zeugen. Fast alle Modelle bieten oder über- 
treffen Scanauflösungen von 1200 x 600 
dpi, was zum Einlesen vieler Aufsichtvorla- 
gen ausreicht. Zum Scannen von Negativen 
oder Dias ist allerdings keines der Geräte in 
der Lage, auch weil bei allen die ratsame 
Durchlichteinheit fehlt. 

In puncto mitgelieferte Scan-Software gin- 
gen einige Hersteller ausgesprochen spar- 
sam zu Werke: Nicht einmal wichtige Funk- 
tionen wie Entrasterung oder Scharfzeich- 
nen sind selbstverständlich. Alles in allem 
eignen sich die Scannermodule der All-in- 
one-Geräte eher für Layoutscans in geringe- 


rer Qualität. Überlässt man die Feinscans 
den entsprechenden Dienstleistern, reicht 
die Funktionalität meistens dennoch auch 
für Arbeiten im grafischen Bereich. 


Pflichtübung Kopieren 


Nahezu alle Modelle eignen sich für einen 
rechnerunabhängigen Einsatz. Die Geräte in 
unserer Marktübersicht sind allesamt auch 
als Farbkopierer nutzbar und bieten außer- 
dem diverse Vergrößerungs- und Verkleine- 
rungsstufen. Die Qualität der ausgegebenen 
Kopien, also zum Beispiel deren Auflösung, 
hängt indessen von der Leistungsfähigkeit 
des jeweiligen Printers und Scanners ab. Da 


die Vorlagen zunächst gescannt werden, liegt 
die Kopiergeschwindigkeit zum Teil deutlich 
unter der Druckgeschwindigkeit. Ärgerlich ist 
allerdings, dass die integrierten Kopierer bis 
auf wenige Ausnahmen keine DIN-A4-Seite 
ohne Seitenränder ausgeben, weil ihre integ- 
rierten Printer nicht randlos drucken. 


Zusatznutzen Fax 


Nicht alle Allrounder eignen sich für den 
Faxempfang und -versand, einige Modelle 
besitzen überhaupt keine Faxfunktion. Das 
Versenden von farbigen Faxen ist teilweise 
möglich, aber nur sinnvoll, wenn auch der 
Empfänger ein Farbfaxgerät besitzt. Mit 


[über iic 


All-in-ones » 
Hersteller Brother 

Name des Geräts MFC-580 

Info www.brother.de 
Preis (zirka) 250 Euro 
Schnittstellen USB, parallel 
Netzwerkanbindung nein 


System 


Abmessungen 
(Breite x Höhe x Tiefe) 


DRUCKER 
Drucktechnologie 
Maximale Druckauflösung 
Maximaler Druckbereich 
Seiten/min (Farbe/SW) 
Seitenpreis (Farbe/SW) 
SCANNER 


Flachbettscanner/ 
Einzugscanner 


Max. optische Scanauflösung 
Maximale Scanfläche 
Farbtiefe 


Stand-alone-Betrieb 
Farbkopierer 

Maximaler Kopierbereich 
Zoom 

Max Seiten/min (Farbe/SW) 
FAX 


Stand-alone-Betrieb 
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Windows, Mac OS 


426 mal 217 mal 
342 mm 


Piezo-Inkjet 

2400 mal 1200 dpi 
204 mal 286 mm 

8 Seiten/10 Seiten 

11 Cent/keine Angabe 


Einzugscanner 


600 mal 300 dpi 
A4 
30 Bit 


ja 

ja 

204 mal 286 mm 
50 bis 200 Prozent 
4 Seiten/7 Seiten 


ja 


ie 
m 


Brother 

MFC-590 
www.brother.de 
400 Euro 

USB, parallel 
nein 

Windows, Mac 0S 


468 mal 368 mal 
467 mm 


Piezo-Inkjet 

2400 mal 1200 dpi 
204 mal 286 mm 
8 Seiten/10 Seiten 


11 Cent/keine Angabe 


Flachbett- und 
Einzugscanner 


2400 mal 600 dpi 
A4 
36 Bit 


ja 

ja 

204 mal 286 mm 
25 bis 400 Prozent 
5 Seiten/7 Seiten 


ja 


2 


’ 


Epson 

Stylus CX3200 
www.epson.de 
200 Euro 

USB 1.1 

keine Angabe 
Windows, Mac OS 


475 mal 235 mal 
389 mm 


Piezo-Inkjet 

5760 mal 720 dpi 
210 mal 297 mm 
14 Seiten/14 Seiten 
keine Angabe 


Flachbettscanner 


1200 mal 600 dpi 
216 mal 297 mm 


48 Bit intern, 
24 Bit extern 


ja 

ja 

210 mal 297 mm 
keine Angabe 

1,3 Seiten/6,5 Seiten 


Gerät hat keine 
Faxfunktion 


Hewlett-Packard 
Officejet D125xi 
www.hp.com/de 
500 Euro 

USB, parallel 
optional erhältlich 
Windows, Mac 0S 


555 mal 400 mal 
415 mm 


Thermal-Inkjet 
2400 mal 1200 dpi 
keine Angabe 

7 Seiten/8 Seiten 
7,5 Cent/3,4 Cent 


Flachbett- und 
Einzugscanner 


4800 mal 1200 dpi 
keine Angabe 


48 Bit 
(nur für Windows) 


ja 

ja 

keine Angabe 

25 bis 400 Prozent 
7 Seiten/7 Seiten 


Gerät hat keine 
Faxfunktion 


Hewlett-Packard 
Officejet D135/D145 
www.hp.com/de 

600 Euro/700 Euro 
USB, parallel optional 
optional erhältlich 
Windows, Mac OS 


555 mal 338 mal 
415 mm 


Thermal-Inkjet 
2400 mal 1200 dpi 
keine Angabe 

7 Seiten/8 Seiten 
7,5 Cent/3,4 Cent 


Flachbett- und 
Einzugscanner 


4800 mal 1200 dpi 
keine Angabe 


48 Bit 
(nur für Windows) 


ja 

ja 

keine Angabe 

25 bis 400 Prozent 
7 Seiten/7 Seiten 


ja 
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einem tintenbasierten Allrounder erweist sich 
häufiges Faxen allerdings schnell als teure 
Angelegenheit. Hier empfiehlt sich ein gro- 
ßer Seitenspeicher, dessen Inhalt man am 
Rechner vor dem Ausdruck ansehen kann. 

Im Übrigen entsprechen die Funktionen 
weit gehend jenen von Stand-alone-Fax- 
geräten. So gibt es beispielsweise unter- 
schiedliche Zoomschritte, Seitenspeicher 
sowie die Möglichkeit zum Faxabruf. 


Floskel All-in-one 


Der Name der Gerätegattung suggeriert, dass 
der Funktionsumfang der Komplettlösungen 


zelgeräte entspricht. Aber nicht immer ge- 
hören die integrierten Komponenten dersel- 
ben Qualitätsklasse an, oft entstammen sie 
sogar verschiedenen Hardware-Generatio- 
nen. Ein genauer Blick auf die technischen 
Daten eines Geräts ist somit ratsam, und 
das - wie wir sahen - aus vielerlei Gründen. 
Da die praktischen Allrounder immer belieb- 
ter werden, was unter anderem an der in den 
vergangenen Jahren deutlich verbesserten 
Druck- und Scanqualität liegt, bieten sich 
den Herstellern in diesem Segment nach wie 
vor gute Zuwachschancen. Folgerichtig ist 
etwa Epson im letzten Jahr mit neuen Gerä- 
ten in diesen Markt eingestiegen, wobei die 


Hewlett-Packard aber immer noch das Gros 
der verkauften Geräte ausmacht. 

Insgesamt sind die Alleskönner äußerst 
praktisch und relativ preisgünstig - natür- 
lich stets vor dem Hintergrund ihrer Unfähig- 
keit, Proofs zu erstellen oder professionelle 
Scans einzulesen. Positiv zu vermerken ist 
darüber hinaus, dass die Hersteller - zumin- 
dest was die Druckfunktionen betrifft - 
durchgängig beide Apple-Betriebssystem- 
plattformen unterstützen. 

Dennoch empfiehlt es sich nach unserer 
Erfahrung, in den Support-Foren der Herstel- 
ler nachzuforschen, ob und welche Proble- 
me unter der eigenen Betriebssystemversion 


dem der Summe der entsprechenden Ein- 


All-in-ones 


Hersteller 

Name des Geräts 
Info 

Preis (zirka) 
Schnittstellen 
Netzwerkanbindung 
System 


Abmessungen 
(Breite x Höhe x Tiefe) 


DRUCKER 
Drucktechnologie 
Maximale Druckauflösung 
Maximaler Druckbereich 
Seiten/min (Farbe/SW) 
Seitenpreis (Farbe/SW) 
SCANNER 


Flachbettscanner/ 
Einzugscanner 


Max. optische Scanauflösung 
Maximale Scanfläche 
Farbtiefe 


Stand-alone-Betrieb 
Farbkopierer 

Maximaler Kopierbereich 
Zoom 

Max Seiten/min (Farbe/SW) 
FAX 


Stand-alone-Betrieb 
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Hewlett-Packard 
PSC 2110 
www.hp.com/de 
300 Euro 

USB 2.0 

nein 

Windows, Mac OS 


463 mal 220 mal 
370 mm 


Thermal-Inkjet 
4800 mal 1200 dpi 
keine Angabe 

5 Seiten/7 Seiten 
10 Cent/5,1 Cent 


Flachbettscanner 


1200 mal 600 dpi 
keine Angabe 
48 Bit 


ja 

ja 

keine Angabe 

50 bis 400 Prozent 
2 Seiten/6 Seiten 


Gerät hat keine 
Faxfunktion 


Hewlett-Packard 
PSC 2210 
www.hp.com/de 
400 Euro 

USB 

nein 

Windows, Mac 0S 


463 mal 220 mal 
370 mm 


Thermal-Inkjet 
4800 mal 1200 dpi 
keine Angabe 

5 Seiten/7 Seiten 
10 Cent/5,1 Cent 


Flachbettscanner 


1200 mal 2400 dpi 
keine Angabe 
48 Bit 


ja 

ja 

keine Angabe 

25 bis 400 Prozent 
4 Seiten/7 Seiten 


ja 


inzwischen recht breite Modellpalette von 


Lexmark 

xX75 
www.lexmark.de 
180 Euro 

USB 

nein 

Windows, Mac OS 


168 mal 460 mal 
337 mm 


Thermal-Inkjet 
2400 mal 1200 dpi 
208 mal 294 mm 
6 Seiten/11 Seiten 
7 Cent/4 Cent 


Flachbettscanner 


1200 mal 600 dpi 
216 mal 292 mm 


48 Bit intern, 
24 Bit extern 


nein 

ja 

216 mal 292 mm 
25 bis 400 Prozent 
4 Seiten/9 Seiten 


nein, Faxen nur über 
PC-Modem 


Lexmark 

X85 
www.lexmark.de 
200 Euro 

USB 

nein 

Windows, Mac OS 


460 mal 360 mal 
280 mm 


Thermal-Inkjet 
4800 mal 1200 dpi 
208 mal 294 mm 
6 Seiten/12 Seiten 
6 Cent/4 Cent 


Flachbettscanner 


1200 mal 600 dpi 
216 mal 292 mm 


48 Bit intern, 
24 Bit extern 


ja 

ja 

216 mal 292 mm 
25 bis 400 Prozent 
3 Seiten/10 Seiten 


nein, Faxen nur über 
PC-Modem 


mit dem Gerät der Wahl auftreten. ask 


Hewlett-Packard 
Officejet D155xi 
www.hp.com/de 

900 Euro 

USB, parallel optional 
ja 

Windows, Mac OS 


555 mal 400 mal 
415 mm 


Thermal-Inkjet 
2400 mal 1200 dpi 
keine Angabe 

7 Seiten/8 Seiten 
7,5 Cent/3,4 Cent 


Flachbett- und 
Einzugscanner 


4800 mal 1200 dpi 
keine Angabe 


48 Bit 
(nur für Windows) 


ja 

ja 

keine Angabe 

25 bis 400 Prozent 
7 Seiten/7 Seiten 


ja 
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Digitalkameras 


Finecam Ss 


Kleine Auflösungsriesen 


5-Megapixel-CCDs waren bisher größeren Kameras vorbehalten. Mit der Camedia C-50 
Zoom von Olympus, der Digital Revio KD-500Z von Konica und der Finecam S5 von Kyocera 
kommen nun ultrakompakte Modelle mit hochauflösenden Bildwandlern 


32 


> Waren die bisher erhältlichen großen 
5-Megapixel-Kameras noch mit einem 2/3- 
Zoll-CCD ausgestattet, so kommen die neu- 
en Ultrakompaktmodelle mit einem etwa 17 
Prozent kleineren 1/1,8-Zoll-CCD auf den 
Markt. Allerdings zeigt sich im MACup-Test: 
Die Hersteller der drei untersuchten Model- 
le haben bei der engen Anordnung der Dio- 
den auf dem Bildsensor das Rauschen nicht 
in den Griff bekommen. 


Camedia C-50 Zoom 


Im Gegensatz zum 4-Megapixel-Vorgänger- 
modell C-40 Zoom kommt Olympus’ Neue 
nun im robusten Vollmetallgehäuse, das zwei 
Millimeter flacher, etwas niedriger und dafür 
länglicher ist. Durch das neue Design wirkt 
die Kamera deutlich eleganter und passt 
besser in die Hosentasche. Eine weitere auf- 
fallende Änderung ist das 3fach-Zoom-Objek- 
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tiv, das nun eine kleinbildäquivalente Brenn- 
weite von 38 bis 114 Millimetern abdeckt - 
zuvor waren es 35 bis 98 Millimeter, also 
ein 2,8facher Zoomfaktor. Die Lichtstärke ist 
mit f2,8 bis 4,8 gleich geblieben, allerdings 
hat die neue Optik eine schlechtere Nahein- 
stellgrenze: Konnte sich der Fotograf mit der 
C-40 im Makromodus dem Motiv noch bis 
auf 10 Zentimeter nähern, muss er nun den 
doppelten Abstand wahren. 

Allerdings hat Olympus gegenüber der Vor- 
gängerin einige Funktionen eingespart. So 
fehlt das Statusdisplay auf der Kameraober- 
seite, das ohne eingeschalteten LCD-Moni- 
tor Auskunft über die wichtigsten Einstellun- 
gen gibt, und auch ein Mikrofon sucht der 
potenzielle Fotograf vergeblich. Es lassen 
sich also keine Tonkommentare mehr zu den 
Fotos aufnehmen und die Videoclips, deren 
Länge von 32 auf 16 Sekunden verkürzt wur- 
de, bleiben stumm. 


Weißabgleich und Fokussierung kann der 
Fotograf nicht mehr manuell vornehmen. 
Weggefallen ist außerdem die Möglichkeit, 
die Farbsättigung in der Kamera zu regulie- 
ren; Kontrast und Schärfe sind dagegen 
immer noch einstellbar. Der Blitz bei einer 
Langzeitbelichtung lässt sich nun nur noch 
auf den ersten und nicht mehr auf den zwei- 
ten Vorhang synchronisieren. Die längste 
Belichtungszeit hat Olympus gegenüber der 
C-40 von 16 auf 8 Sekunden reduziert, dafür 
ist die kürzeste Belichtungszeit von 1/1000 
Sekunde nun bei allen Blenden einstellbar, 
während sie zuvor nur bei f8 wählbar war. 
Gut ausgestattet ist die C-50 nach wie 
vor bei der Belichtungssteuerung: Neben 
einer Voll- und Programmautomatik stehen 
Halbautomatiken und eine rein manuelle Ein- 
stellung von Blende und Belichtungszeit zur 
Verfügung. Die Blende lässt sich dabei fein- 
stufig mit zehn verschiedenen Werten steu- 
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FOTOS | J. Blei 


A Sparsam Die Bedienelemente der Fine- 
cam S5 sind auf das Wesentliche reduziert 


ern. Es stehen Motivprogramme für Porträt, 
Porträt mit Landschaft, Landschaft, Nacht- 
aufnahme, Sport und Selbstporträt zur Ver- 
fügung. Eine Option für Rauschunterdrü- 
ckung bei Langzeitaufnahmen lässt sich 
jetzt nicht mehr ein- und ausschalten; die 
Kamera scheint sie aber automatisch 
vorzunehmen, da auch die im Test gemach- 
ten Nachtaufnahmen erfreulich wenige Hot- 
pixel aufweisen. 

Verbessert zeigt sich die C-50 im Wieder- 
gabemodus: Die Kamera ist nun in der Lage, 
hochformatig geschossene Bilder für die Prä- 
sentation am Fernseher zu rotieren und hoch- 
auflösende Fotos für den Versand per E-Mail 
auf 640 x 480 oder 320 x 240 Bildpunkte 
zu reduzieren. Videoclips kann der Fotograf 
in ein Indexbild, bestehend aus neun Einzel- 
bildern, verwandeln. Auch eine nachträgli- 
che Konvertierung der Aufnahmen in 
Schwarzweiß- oder Sepia-Bilder ist möglich. 


Gute Auflösung 


Die Einschaltzeit hat Olympus gegenüber der 
C-40 von 6 auf 4,5 Sekunden verkürzt. Kaum 
etwas geändert hat sich dagegen bei der 
Auslöseverzögerung, die bei vorheriger 
Fokussierung fast bei Null liegt. Ohne Vorfo- 
kussierung benötigt die C-50 im Weitwinkel 
und bei guten Lichtverhältnissen knapp 0,9 
Sekunden, im Telebereich verdoppelt sich 
diese Zeit nahezu. Die Bildfolgezeit beträgt 
bei höchster Auflösung vier Sekunden, im 
Serienbildmodus sind ein Bild pro Sekunde 
und drei in Folge möglich. 

Die Bildqualität der C-50 Zoom ist gut, 
allerdings hat das Rauschen im Vergleich 
zum Vorgängermodell zugenommen: Er- 
reichte die C-40 bei ISO 100 noch einen 
Rauschabstand von 14,4 dB, so sind es bei 
der C-50 bei ISO 80 schlechtere 13,4 dB. 


MACUP 02|03 


Geringer als 
bei der C-40 
fallen dagegen 
die vor allem 
im Weitwinkel 
auftretenden 
Farbsäume 
durch chroma- 
tische Aber- 
rationen aus. 
Auch die Auf- 
lösung erreicht 
mit 1050 
Linien pro Bild- 
höhe einen guten 
Wert, der deutlich über dem der C-40 liegt, 
die es auf 837 Linien pro Bildhöhe bringt. 


Digital Revio KD-500Z 


Ganz in Schwarz und noch kleiner als die 
C-50 präsentiert sich die KD-500Z von 
Konica. Vor allem durch ihre sehr flache Bau- 
weise findet sie noch besser in der Hosen- 
oder Hemdtasche Platz. Von der höheren 
Auflösung abgesehen ist sie weitgehend bau- 
gleich mit dem Vorgängermodell KD-4007. 
Zu den ungewöhnlichen Ausstattungsmerk- 
malen gehören die beiden Speicher-Slots, 
über welche die Kamera sowohl SD-Cards 
oder MultiMediaCards als auch Memory 
Sticks verwenden kann. Eingeschaltet wird 
sie wie die Olympus durch das seitliche Ver- 
schieben der Objektivabdeckung, welche die 
Optik der Kamera beim Transport schützt. 
Bei der Ausstattung gibt sich die 50 Euro 
günstigere Digital Revio deutlich bescheide- 
ner als die Olympus: Die Kamera ist weitge- 
hend auf Automatikbetrieb ausgelegt; immer- 
hin lässt sich der Lichtwert verändern - aber 
nicht über die Steuertasten am Gehäuse wie 
bei der C-50, sondern nur umständlich über 
das Menü. Dieses muss der Fotograf auch 
bemühen, um eine Voreinstellung für den 
Weißabgleich zu wählen, um von der mitten- 


orientierten zur Spotbelichtungsmessung zu 
wechseln oder die Videoaufnahme zu akti- 
vieren. Im Makromodus erzielt die KD-500Z 
dank eines Mindestabstands zum Motiv von 
sechs Zentimetern und einer Auflösung von 
500 Pixeln pro Zentimeter die besten Ergeb- 
nisse im Testfeld. 

Ebenfalls leistungsfähiger als bei der 
C-50 ist der Videomodus, der 30 statt 16 
Sekunden lange Clips mit Ton aufzeichnet. 
Dank des integrierten Mikrofons lassen sich 
auch Standbilder nachträglich mit einem 
Audiokommentar versehen oder Tonaufnah- 
men mit einer Länge von bis zu 30 Sekun- 
den aufnehmen. Im Wiedergabemodus kann 
die KD-500Z darüber hinaus Bilder für den 
E-Mail-Versand auf 640 x 480 oder 320 x 
240 Pixel verkleinern oder Dateien zwischen 
den Speicherkarten kopieren. 


Mittelmäßige Verzögerung 


Bereits 1,4 Sekunden nach dem Einschal- 
ten ist die Digital Revio KD-500Z aufnah- 
mebereit; damit ist sie so schnell wie kei- 
ne andere 4- oder 5-Megapixelkamera mit 
Zoom-Objektiv. Nur mittelmäßig ist im 
Gegensatz dazu die Auslöseverzögerung mit 
ungefähr einer Sekunde. Die Bildfolgezeit 
der Digitalkamera beträgt bei höchster Auf- 
lösung und geringster Kompression gut drei 
Sekunden - das ist etwas schneller als bei 
der Olympus C-50, doch dafür besitzt die 
KD-500Z aber keine echte Serienbildfunk- 
tion. Die Kamera nimmt zwar bei gedrückt 
gehaltenem Auslöser ein Bild nach dem 
anderen auf, allerdings ohne dabei schnel- 
ler zu werden. 


< Fingerarbeit 
Bei der Konica 
muss der Fotograf 
häufiger das relativ 
unübersichtliche 
Menü bemühen 


V Geschickt Die 
Bedienung der C-50 
Zoom ist gut gelöst 
- wichtige Funktio- 
nen sind auch ohne 
Menü zugänglich 
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Digitalkameras 


Konica Digital Revio KD-500Z 


Yashica-Kyocera Finecam S5 


Olympus Camedia C-50 Zoom 


A Gemischt Bei der Farbreproduktion ha- 
ben die Ultrakompaktkameras unterschied- 
liche Schwächen. Die obere Reihe zeigt das 
Ergebnis der Kamera, die untere die Origi- 
nalfarben des IT8-Charts 


Die Digital Revio von Konica glänzt 
besonders mit einer sehr guten Auflösungs- 
leistung von 1084 Linien pro Bildhöhe. Etwas 
getrübt wird dieser Wert allerdings von einem 
geringen Rauschabstand von 11 dB bei einer 
nicht veränderbaren Lichtempfindlichkeit von 
ISO 100 - die Camedia C-50 Zoom von 
Olympus erreicht dagegen 13,4 dB in der 
niedrigsten Empfindlichkeitsstufe von ISO 
80. Schlechter als bei der Olympus C-50 fällt 
bei der Digital Revio auch die visuelle Bild- 
beurteilung aus: Die Bilder der Konica wir- 
ken unschärfer und die Kamera neigt zu 
Überbelichtungen, die sich allerdings durch 
eine Reduzierung des Lichtwerts korrigieren 
lassen. Auch Blooming tritt bei dem Modell 
recht deutlich in Erscheinung. 


Kyocera Finecam $5 


Durchwachsener Eindruck 


Die 5-Megapixel-Kamera von Kyocera ist mit 
700 Euro das preiswerteste Modell im Test. 
Sie ist baugleich mit der 3-Megapixel-Schwes- 
ter S3L, die schon für 500 Euro zu haben ist. 
Die Bedienung der Finecam ist etwas besser 
gelöst als bei Konica: Zwar muss man auch 
hier für fast alle Einstellungen in das Menü 
wechseln, dieses ist jedoch erfreulich schnell, 
sodass sich die meisten Grundeinstellungen 
einfach verändern lassen. 

Bei der Ausstattung liegt die Finecam S5 
zwischen der C-50 und der KD-5007. 
Manuell einstellen kann der Fotograf die 
Fokussierung und den Weißabgleich. Eine 
Zeitautomatik lässt dem Fotografen die Wahl 
zwischen der größten und der kleinsten Blen- 
de f2,8 und f9,6. Eine feinstufige Einstel- 
lung wie bei der C-50 ist nicht möglich. Dafür 
kann der Fotograf in der Kamera die Farb- 
sättigung und Schärfe frei wählen. 

Wenig überzeugend ist der Monitor der 
Finecam, der mit 80 000 Pixeln die gerings- 
te Auflösung im Testfeld mitbringt - damit 
ist eine Beurteilung der Schärfe bei kriti- 
schen Motiven kaum möglich. Anders als 
Olympus bei der C-50 Zoom hat Kyocera der 
Finecam S5 ein Mikrofon spendiert - Video- 
clips besitzen daher eine Tonspur und auch 
Kommentare zu Fotos lassen sich aufneh- 
men. Im Wiedergabemodus beherrscht die 
Kamera außerdem das Drehen von hochfor- 
matig aufgenommenen Bildern und das Ver- 
kleinern von Fotos. 


Mit 5,5 Sekunden braucht die Kyocera nach 
dem Einschalten am längsten zur Aufnah- 
mebereitschaft. Die Auslöseverzögerung und 
die Bildfolgezeit sind schlechter als bei der 
Konkurrenz. Wie bei der Digital Revio hat 
auch die Finecam keine echte Serienbild- 
funktion - hält man den Auslöser gedrückt, 
nimmt sie alle 4,6 Sekunden ein Bild auf. 
Einen sehr durchwachsenen Eindruck 
macht die Bildqualität: Die Auflösung ist mit 
844 Linien pro Bildhöhe deutlich schlechter 
als bei den anderen, dafür erreicht sie mit 
15 dB den mit Abstand besten Rauschab- 
stand und es werden kaum Farbsäume sicht- 
bar. Insgesamt wirken von allen drei Kame- 
ras die Testbilder der S5 am unschärfsten. 


Empfehlung 


Die C-50 Zoom liegt in puncto Bildqualität 
und Ausstattung vorn und hat sich damit den 
Testsieg verdient. Den zweiten Platz kann 
sich mit knappem Vorsprung die Finecam 
S5 sichern, auch wenn sie beim Auflösungs- 
vermögen und der Geschwindigkeit Schwä- 
chen zeigt. Erstaunlich ist bei ihr das geringe 
Rauschen, das allerdings durch eine leich- 
te Unschärfe erkauft wird. Die KD-500Z lan- 
dete wegen ihrer mageren Ausstattung 
knapp dahinter. Wer auf die fehlenden Aus- 
stattungsmerkmale verzichten kann, erhält 
mit ihr allerdings eine schnelle Kamera mit 
insgesamt guter Bildqualität. aj/asc 


A Unnötig Der Blitz der Finecam S5 springt 4 Medienvielfalt Die KD-500Z kann sowohl MultiMedia- A Wählbar Motivprogramme und Halbautomatiken las- 


dann heraus, wenn er nicht benötigt wird und SD-Cards als auch Memory Sticks aufnehmen sen sich bei der C-50 schnell mit dem Wahlrad aufrufen 
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jbielagelstei:g Ultrakompaktkameras 


Modell 

Hersteller 

Preis 

Sensor 

Auflösung (max.) 

Objektiv (kleinbildäquivalent) 
Zoom (optisch/ digital) 
Schärfebereich (Weitwinkel) 
manuelle Fokussierung 
Belichtungszeit 
Belichtungssteuerung 
Belichtungsmessung 
Belichtungsreihen 
Weißabgleich 
Lichtempfindlichkeit (ISO) 
Serienbilder 

Blitz 


Kontrolle über Bildparameter 
Histogramm (Aufnahme/Wiedergabe) 
Speicher (beiliegend) 


Dateiformat 

Video (Auflösung/Länge/Ton) 
Sucher 

Monitor 

Schnittstellen 
Stromversorgung 
Gehäusematerial 

Gewicht (ohne Objektiv) 
Abmessungen (B/H/T) 

Info 


Testergebnisse 

Auflösung 

Rauschabstand 

Farbfehler 

genutzter/wiedergegebener Tonwertumfang 
Weißabgleichsfehler (Tageslicht/Kunstlicht) 
Verzeichnung (Weitwinkel/Tele) 
Vignettierung 

Einschaltzeit 

Auslöseverzögerung (ohne/mit Fokussierung) 
Bildfolgezeit 

Pro 


Contra 


Bildqualität 
Ausstattung 


Wertung 


MACUP 02|03 


Camedia C-50 Zoom 

Olympus 

800 Euro 

1/1,8-Zoll-CCD/5,0 Mio. Pixel 

2560 x 1920 Pixel 

38 bis 114 mm/f2,8 bis f4,8 
3fach/4fach 

50 cm, Makro: 20 cm 

nein 

1/2 bis 1/1000 Sek., manuell bis 8 Sek. 
P, Halbautomatiken, Motive, manuell 
Spot, Mehrfeld 

Lichtwerte 

automatisch, 4 Voreinstellungen 
80/160/320 

1 pro Sek., 3 in Folge 


eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


nein/nein 
xD Card (32 MByte) 


JPEG, TIFF, QuickTime 

320 x 240/16/ohne Ton 

optisch 

1,5-Zoll-TFT-LCD, 134 000 Pixel 

USB 1.1, Video-out 

1 Lithium-Ionen-Akku 

Metall 

2268 

99,5/58,5/41,5 mm 
www.olympus.de, Tel.: (040) 23 77 30 


1050 Linien/Bildhöhe 
13,4 dB 

1,9% 

12,0/77,0% 
1,6/17,0 % 

0,1/1,6 % 

12% 

4,5 Sek. 

0,0 Sek./0,9 Sek. 
4,0 Sek. 


Halbautomatiken, Motivprogramme, 
Blitzsynchronisation auf ersten und 
zweiten Vorhang 


kein manueller Weißabgleich, keine manuel- 
le Fokussierung, großer Mindestabstand 


88,0 % 
80,0 % 


Digital Revio KD-500Z 
Konica 

750 Euro 

1/1,8-Zoll-CCD/5,0 Mio. Pixel 
2592 x 1944 Pixel 

39 bis 117 mm/f2,8 bis f4,9 
3fach/3fach 

50 cm, Makro: 6 cm 

nein 

1 bis 1/2000 Sek. 

P, Motive 

Spot, mittenbetont 
automatisch, 4 Voreinstellungen 
100 

0,35 pro Sek., unbegrenzt 


eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


nein/nein 


MultiMediaCard/SecureDigital, 
Memory Stick (16 MByte) 


JPEG, AVI 

320 x 240/30/mit Ton 

optisch 

1,5-Zoll-TFT-LCD 

USBENet 

1 Lithium-lonen-Akku 

Metall 

2208 

94,0/56,0/29,5 mm 
www.konica.de, Tel.: (081 02) 80 40 


1084 Linien/Bildhöhe 
11,0 dB 

1,50 % 

79,0% 

0,4/5,8 % 

0,2/1,4% 

15% 

1,4 Sek. 

0,08 Sek./1,0 Sek. 
3,2 Sek. 


schnell aufnahmebereit, sehr gute Auflö- 
sung, geringer Mindestabstand 


keine Halbautomatiken, kaum manuelle 
Funktionen, nur ISO 100, kein Video-out 


87,4% 
68,4% 


Finecam S5 


Yashica-Kyocera 

700 Euro 

1/1,8-Zoll-CCD/5,0 Mio. Pixel 

2560 x 1920 Pixel 

35 bis 105 mm/f2,8 bis f4,8 
3fach/2fach 

55 cm, Makro: 12 cm 

ja 

1 bis 1/2000 Sek., manuell bis 8 Sek. 
P, Av 

mittenbetont, Mehrfeld, Spot 
automatisch, manuell, 4 Voreinstellungen 
100/200/400 

0,2 pro Sek., 8 in Folge 


eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


Farbe, Schärfe 
nein/nein 
MultiMediaCard/SecureDigital (16 MByte) 


JPEG, AVI 

320 x 240, 160 x 120/30/mit Ton 
optisch 

1,6-Zoll-TFT-LCD, 85 000 Pixel 

USB 1.1, AV-out 

1 Lithium-Ionen-Akku 

Metall 

194 8 

92,0/57,5/33,0 mm 

www.yashica.de, Tel.: (040) 251 50 70 


855 Linien/Bildhöhe 
15,0 dB 

2,0% 

65,0/84,0 % 
1,9/3,3 % 

0,1/1,5 % 

6% 

5,5,Sek. 

0,1 Sek./1,3 Sek. 
4,6 Sek. 


manuelle Fokussierung und Weißabgleich, 
Kontrolle von Schärfe und Farbsättigung, 
Zeitautomatik 


schlechter Monitor, relativ geringe 
optische Auflösung 


86,2 % 
76,5 % 
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Farblaserdrucker 


Oki C7500hdn 


Mit schnellerem Single-Pass-Druckwerk, viel Speicherplatz und einem iBook-Chip an Bord 
will Okis neuester A4-Farblaserdrucker anspruchsvolle Arbeitsgruppen beeindrucken 


Updates 


© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
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> Die Buchstabenkombination hdn bedeu- 
tet im Oki-Marketingjargon Platte, Duplex 
und Netzwerkfähigkeit, also: alle Extras. Tat- 
sächlich ist der C7500 ein sehr gut ausge- 
statteter Drucker, allerdings auch zu einem 
stolzen Preis. Für 5450 Euro bekommt der 
Kunde ein Single-Pass-LED-Druckwerk mit 
einer physikalischen Auflösung von 1200 
dpi, das seine Befehle von einem mit 400 
MHz getakteten IBM PowerPC 750 erhält. 
Dieser wiederum greift auf 256 MByte RAM 
und eine 10 GByte große Platte zurück. 


Geschwindigkeit 


Mit seiner komfortablen RAM-Ausstattung 
und der Rechenleistung des auch in Apples 
iBooks und CRT-iMacs arbeitenden RISC- 
Chips bereitet der C7500hdn in unserem 
Test die Jobs zügig auf, gibt sie schnell aus, 
und im Kopiermodus sprintet sein Druck- 
werk geradezu durch die Aufträge. Den 
schwarzweißen Dr.-Grauert-Brief druckt er 
pro Minute gut 22-mal aus, unser farbiges 
Testfoto bringt er 19-mal pro Minute zu 
Papier. Für die erste Seite dieser Dokumen- 
te, also den Ausdruck inklusive der drucker- 
internen Aufbereitung, benötigt er knapp 
14 beziehungsweise 40 Sekunden. Neben 
der Rechenelektronik macht sich hier die 
Single-Pass-Technik bemerkbar, die eine 
Seite in einem Durchlauf mit vier Trommeln 
bedruckt, statt sie viermal an einer 
Trommel vorbeizuführen. 


Druckqualität 


Wir geben eine Fotocollage, ein Chart mit 
Text, Keilen und Verläufen sowie den MACup- 
Proof aus, um die Qualität des Druckers zu 
bewerten. Hier punktet der Oki mit seiner 
hohen Auflösung: Der Text ist sowohl in 
Schwarz als auch in Farbe scharf, die Halb- 
töne der Fotos muten realistisch an. Die Tie- 
fenzeichnung ist auch in dunklen Bereichen 
gut, wie beispielsweise die Wiedergabe der 
Trockenpflaumen auf unserem Testbild 
beweist. Farbrauschen tritt nur in minima- 
lem Umfang auf, dadurch wirken auch Haut- 
töne und metallische Oberflächen wie der 


Deckel des Honigglases realistisch. Ein sicht- 
bares Raster hinterlässt das LED-Druckwerk 
lediglich auf den etwas flau wiedergege- 
benen Grauflächen unseres Testcharts, 
ansonsten ist die Deckung ausgewogen und 
gut - selbst für Kopierpapier. 


Handhabung 


Oki erfreut mit einem durchdachten und 
leicht verständlichen Aufbau des Druckers. 
Klappt man die Haube auf, schwenken die 
LED-Zeilen nach oben weg - an ihnen hat 
der Anwender ohnehin nichts zu warten. So 
liegen lediglich die aus separaten Modulen 
bestehenden Bildtrommel/Toner-Einheiten 
offen. Überraschend: Sie lassen sich einfach 
herausnehmen, ohne dass der Anwender sie 
zuvor entriegeln müsste. Lediglich das Zer- 
legen der Einheiten erfordert Sorgfalt, da 
ausladende Bewegungen schnell ein Toner- 
bad verursachen. Wer die Einheiten zurück 
ins Gerät steckt, braucht keine Markierun- 
gen zu beachten, die es abzugleichen gälte: 
Jede Farbe kann überall sitzen, der Drucker 
richtet sich selbst ein. 

Um zu gewährleisten, dass ein in hoher 
Auflage gedrucktes Dokument durchgehend 
gleich aussieht und die Verschleißteile mit 
zunehmender Betriebsstundenzahl keinen 
Farbschwankungen unterliegen, kalibriert 
sich der Oki C7500 in regelmäßigen Abstän- 
den neu. Werden also Trommeln, Toner oder 
andere Teile ausgetauscht, wird das Gerät 
neu gestartet oder ist eine bestimmte Anzahl 
Seiten durch das Druckwerk gelaufen, dann 
schaltet sich ein Fotodensitometer ein. Auf 
dem Transportband wird ein Testmuster auf- 
getragen, das das Messgerät dann einliest. 
Die Kalibrierung nimmt es nicht nur an den 
Bildtrommeln, sondern auch an den LED-Zei- 
len vor. Wer es sich zutraut, kann in diese 
Prozedur auch eingreifen, indem er über ein 
mitgeliefertes Utility die Farben korrigiert. 

Oki legt drei CDs bei, die Treiber und 
PPDs, Utilitys sowie die Dokumentation ent- 
halten. Die Installationsprogramme sind in 
Versionen für beide Plattformen vorhanden. 
Die Paradeplattform für Oki-Farblaserdrucker 
ist allerdings Mac OS 9. Hier bieten die Trei- 
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ber neben druckerinterner Gammakorrektur 
und anderen Utilitys eine ausgefeilte Job- 
verwaltung, die Arbeitsgruppen beispiels- 
weise häufig benötigte Vordrucke auf der 
Festplatte sichern können. Außerdem ist die 
über Jahre gereifte Druckarchitektur des 
klassischen Systems von Bugs befreit, die 
Mac OS X nach wie vor anhängen: Die Her- 
steller können nichts dafür, aber der Post- 


Update für Mac OS X v10.2 aber gut do- 
kumentiert wird. 


Fazit 


Geschwindigkeit hat ihren Preis. Mit 5450 
Euro liegt der Oki am oberen Ende der Preis- 
spanne für A4-Farblaserdrucker. Er arbeitet 
sehr flott, wird mit seiner Druckqualität den 


„Mit seiner komfortablen RAM-Ausstattung und der Rechen- 


leistung des auch in Apples iBooks und CRT-iMacs arbeitenden 


RISC-Chips bereitet der C7500hdn die Jobs zügig auf.“ 


Script-Druck über USB funktioniert aus der 
Classic-Umgebung überhaupt nicht und aus 
nativen Programmen bisweilen nur dann feh- 
lerfrei, wenn über das Menü des Druckers 
als Übertragungsmethode ASCII statt RAW 
beziehungsweise Binary eingestellt ist - was 
von Oki in der Anleitung zum aktuellen PPD- 


Anforderungen jeglichen Einsatzgebiets 
gerecht und hat vergleichsweise niedrige 
Verbrauchskosten. Wer in kleinerer Auflage 
seine eigenen Werbemittel herstellt, gene- 
rell viel in Farbe druckt oder einfach nur 
Wartezeiten satt hat, der liegt mit dieser 
Maschine in jedem Fall richtig. If 


A Tiefe Unser Testbild meistert der C7500 mit einer natürlichen Farbwiedergabe, die nicht 
an Tintendrucker heranreicht, aber für einen Seitendrucker sehr gut ist 
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A Optionen Zum 
verfügbaren Zubehör zählen auch 
eine zweite und dritte Papierkassette 


> Teurer, aber komplett ausgestatteter A4-Farblaser- 
drucker mit schneller Jobverarbeitung, hoher 
Druckleistung und sehr guter Ausgabequalität 


MERKMALE 

> physikalische Auflösung: 1200 dpi 

> Arbeitsspeicher Standard/maximal: 
256/1000 MByte 

> PostScript-Version: Adobe PostScript Level 3 


TESTERGEBNISSE 

Word-Datei, SW: erste Seite 14 Sek. 
Word-Datei,SW (Kopiermodus): 22,7 S./Min. 
Photoshop: erste Seite 40 Sek. 

Photoshop (Kopiermodus): 19,7 S./Min. 
Stromverbrauch (Betrieb/Stand-by/Sparmodus) 
Maße (H x Bx T): 430 x 430 x 620 mm 

Gewicht in Kilogramm: 48 

Schnittstellen: parallel, USB 1.1, 10/100 MBit 
Papiergewicht (in Gramm/qm): 64 - 176 (Duplex 
max. 105 g/qm) 

Papierfächer Standard/maximal: 530/1060 
Papierablage Standard/maximal: 500 
Duplexeinheit: ja 

optionales Zubehör: 2. und 3. Papierkassette 
Verbrauchsmaterial: Toner (10 000 Seiten) 
102/242 Euro (SW/C, M, Y), Bildtrommeln 

(23 000 Seiten) je 214 Euro 


NV NV NV EV EV NV EVER VERY; 


NV EV GEN GEEV; 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 8.6, ab Mac OS 10.1 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 5450 Euro 
> Info: Oki, Tel.: (02 11) 52 66-0, www.oki.de 


Wertung 
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Utility 


Stufflt Deluxe 7.0.1 


Nach der unspektakulären Vorgängerversion führt Aladdin Systems 
nun unter Stufflt Deluxe 7 ein neues Komprimierungsformat ein 


> Mit der Version 7.0 nimmt Aladdin einen 
neuen Anlauf und kredenzt den Computer- 
Anwendern noch ein neues Komprimierungs- 
format. Stufflt X heißt es und laut Aladdin 
Systems lassen sich damit Dokumente zu 
noch kleineren Dateien packen. Das neue 
Format kommt mit der Endung .sitx und lässt 
sich unter Mac OS 8.6 bis Mac OSX 10.1 
oder höher einsetzen. Allerdings ist zum Ent- 
packen mindestens die Tool-Version 7.0 
nötig. Ältere Utilitys, wie Stufflt Expander 
sowie Stufflt Deluxe 6 oder früher, verste- 
hen das neue Format nicht. Stufflt Deluxe 7 
unterstützt zudem eine 512-Bit-Verschlüsse- 
lung und eine mögliche Fehlerkorrektur. Ganz 
im Sinne von Mac OS X sind nun auch lan- 
ge Dateinamen und Dokumente, die über 
2 GByte groß sind, kein Problem mehr. 


Verhaltene Diät 


Nicht jede Datei lässt sich gleich gut ver- 
schlanken. Dokumente mit viel Text sind 
DropStuffs Lieblinge, während schon kom- 
primiert Dateien wie MPEG- oder JPEG-Doku- 
mente sich nicht mehr in solch einem 
Umfang komprimieren lassen. Dementspre- 
chend fällt auch unser Testdurchlauf mit Ver- 
sion 7.01 aus. Kleinere Word- und PDF-Doku- 
mente landen sowohl mit dem .sit- (Maxi- 
mum) als auch mit dem sitx.-Format in der- 
selben Größe auf der Platte. Hier macht es 
auch keinen Unterschied, ob das Stufflt-X- 
Format mit dem Kompressions-Level Fastest, 
Medium, Maximum oder Optimal erzeugt 
wird. Lediglich die für den Vorgang benötig- 
te Zeit ändert sich. Auch bei einem Ordner 
mit JPEG-Dateien zeigt sich dasselbe Ergeb- 
nis. Ein XPress-Dokument mit der Größe 
3,9 MByte komprimiert das .sit-Format zu 
828 KByte. Stufflt X erreicht im Level Opti- 
mal 832 KByte, im Level Medium 896 KBy- 
te und mit der Stufe Maximum 896 KByte 
sowie mit Fastest 1,2 MByte - kein Ruhmes- 
blatt. FileMaker-Dateien der Version 6 wer- 
den mit der neuen Komprimierungsart all- 
gemein etwas größer. Interessant wird es bei 
dem großen Versuchsordner mit QuickTime- 
Filmen im MPEG-Format. Unter Mac OS X 
wird aus dem 76,7 MByte großen Paket mit 


test & markt 


that contain hems whose 


8 ArchiveSearch 


Search for | all known 4 archives | Mon Stwrgart EL) 
name nn contains H \ site] ) 


A Erweitert Aladdin hat die Suche nach 
Zip- und Stuffit-X-Archiven neu eingeführt 


V Gesammelt Mit dem Tool lassen sich 
viele Dateien leicht in ein Archiv packen 
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dem .sitx-Format und der Einstellung Fastest Ruhig Blut 


eine Datei mit 74 MByte. Die Einstellungen 
Medium und Maximum schenken sich nichts 
und legen ein Dokument mit 73 MByte auf 
die Festplatte. Die .sit-Komprimierung schafft 
hier nur eine Datei der Größe 76,5 MByte. 
Ein Kontrolldurchlauf mit der DropStuff-Ver- 
sion 5.5, die Apple mit Mac OS 9.2.2 aus- 
liefert, bringt noch eine Überraschung. Der 
Klassiker legt den gepackten Ordner mit 
73.9 MByte ab - alle Achtung. 


Weitere Neuerungen 


Mit der bisher nur in Englisch vorliegenden 
Version 7.0.1 kommen noch weitere Optio- 
nen auf den Rechner. Stufflt Deluxe bringt 
nun ein Add-In für Microsoft Office 2001 und 
Office vX und ein Mac OS X Comandline Tool. 
Das Add-in funktioniert bei unserem Test 
nicht. Außerdem lassen sich nun mit der 
Archivsuche nach Zip-Archiv- und Stufflt-X- 
Archiv-Dateien forschen. 


Stufflt Deluxe ist besser geworden, aber das 
neue Stufflt-X-Format haut einen nicht vom 
Hocker, deshalb sollte man sich den Kauf 
von Stufflt Deluxe 7.0.1 ruhig länger durch 
den Kopf gehen lassen. cja 


Stufflt Deluxe 7.0.1 


> Traditionsreiches Komprimierungs-Tool, das 
mit dem neuen .sitx-Format aufwartet 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 8.6 bis Mac OS 9.2.2, Mac OSX 10.1 
oder später 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 100 Euro 

> Info: Aladdin Systems, Softline AG, 
www.aladdinsys.com, www.softline.de 


Wertung 
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Kurztests 


DVD-R/RW-Laufwerk 


Optische Maus 


PDA 


Pioneer DVR-A05 


> Knapp zwei Jahre ist es her, da sorgte das 
von Apple SuperDrive genannte Laufwerk, 
der erste kombinierte CD- und DVD-Brenner 
(DVR-103) von Pioneer, für großes Aufsehen. 
Mit dem DVR-AO5 bekommt es nun den 
längst fälligen Speedbump. Während einmal 
beschreibbare DVD-Medien bislang mit 2x- 
respektive 2,4x-Geschwindigkeit beschrie- 
ben werden konnten, bringt es der AO5 nun 
auf 4x-Geschwindigkeit. Damit ist eine rand- 
voll beschriebene DVD-R in knapp zwanzig 
Minuten fertig gebrannt. 

Die Laufwerkmechanik unterscheidet sich 
im Vergleich zum Vorgänger durch doppelt 
so hohe Schreibgeschwindigkeiten, 2x DVD- 
RW, 16x CD-R und 8x CD-RW. Die Lese- 
geschwindigkeiten haben sich nur geringfü- 
gig verändert und liegen jetzt bei 16x (DVD) 
beziehungsweise 32x (CD). 

Im Test bestätigt das Laufwerk die hohen 
Erwartungen. Es ist der derzeit schnellste 
DVD-Brenner und arbeitet mit allen relevan- 
ten Programmen wie Disk Burner, Toast Tita- 
nium 5.2, dem Apple DVD Player, DVD Stu- 
dio Pro 1.5.1, iDVD 1 und 2 sowie mit Retro- 
spect 5 sowohl unter Mac OS 9.2.2 wie auch 
Mac OSX v10.2.2 klaglos zusammen. ok 


<ejastorzie DVR-A0O5 


> Derzeit schnellster DVD-Brenner 


TESTERGEBNISSE 

> Brennen DVD-R/RW, CD-R/RW: 
18:05/28:18, 5:08/9:58 Minuten 
Lesen DVD-, CD-R/RW/ROM: 
3,9/3,9/5,8, 3,0/3,0/2,9 MByte/s 
Zugriffszeit DVD-, CD-R/RW/ROM: 
147/146/136, 128/135/125 ms 
Audio-CD-Grabben: 20x 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac mit ATAPI-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 300 Euro (Bulk) 

> Info: Pioneer, Tel.: (021 54) 91 33 56 
www.pioneer.de 


Wertung eooooefll 


Ergo Optical Mouse 


> Mit Sehnenscheidenentzündung geplagte 
Anwender konnten bisher bei hartnäckigen 
Handgelenkschmerzen nur zu einem Track- 
ball greifen, um einigermaßen weiterarbei- 
ten zu können. 3M hat nun für die Rechts- 
händer unter den Geplagten eine ergonomi- 
sche Maus herausgebracht. Diese erinnert 
zwar eher an einen Holzhobel oder den Steu- 
erknüppel eines Jets, zwingt aber durch die 
ungewöhnliche Form den ganzen Arm in eine 
entspannte Haltung. Eine Garantie für eine 
100-prozentige Schmerzfreiheit gibt der Her- 
steller jedoch nicht, sondern spricht von 
einer signifikanten Schmerzsenkung. 

Der Einsatz der Maus verlangt eine gewis- 
se Zeit der Umgewöhnung. Durch die Hand- 
haltung hat man das Gefühl, grobmotorisch 
veranlagt zu sein. Danach geht die Arbeit 
aber gut vonstatten, und die rechte Hand 
ruht entspannt auf der Maus. 3M liefert das 
Eingabegerät ohne Treiber aus. Mac OS 8.6 
und die folgenden, klassischen Systeme 
sowie Mac OS X erkennen auch ohne Trei- 
ber den einfachen Mausklick. Die weiteren 
zwei Tastenfunktionen bleiben jedoch ohne 
Wirkung. Erst mit der Shareware USB Over- 
drive funktioniert alles reibungslos. cja 


I<erasjerh.amg Ergo Maus 


> Eine sehr ungewöhnliche Maus, 
die Anwendern dabei hilft, 
Sehnenscheidenentzündungen 

zu lindern. Man muss jedoch mit 
einer gewissen Eingewöhnungszeit 
rechnen 


LIEFERUMFANG 
> Es liegen keine Mac-OS-Treiber bei, 
USB-zu-PS2-Adapter 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 8.1 oder höher, Mac OS X 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 65 Euro 
> Info: 3M, Tel.: 

www.3m.com 


(021 31) 140 


Wertung oeooe#oFF] 


Palm Zire 


> Auf den ersten Blick präsentiert sich der 
Palm Zire mit seinem weißen iBook-Design 
sowie dem niedrigen Preis als guter Beglei- 
ter. Doch dies täuscht nicht über die mage- 
re Ausstattung hinweg, die Palm dem Ein- 
stiegsgerät mitgegeben hat. Das Modell 
beherbergt lediglich einen 16-MHz-Dragon- 
ball-EZ-Prozessor und 2 MByte Speicher. Die- 
se Ausstattung entspricht nicht dem aktuel- 
len Standard, und der veraltete Chip führt 
im Alltag zu einer zähen Befehlsverarbeitung. 
Außerdem lässt sich der Speicher mangels 
Erweiterungs-Slot nicht weiter aufrüsten. Die 
Mängelliste lässt sich noch erweitern: Das 
mit 160 x 160 Pixel in 16 Graustufen auf- 
lösende Display misst ungefähr 46 Millime- 
ter pro Seite und kommt ohne Hintergrund- 
beleuchtung. Der Zire ist nur mit zwei Pro- 
gramm-Buttons versehen - normal sind vier 
Tasten. Genauso rückständig ist der weiße 
PDA bei der Software-Ausstattung: Mitgelie- 
fert wird Palm 4.0, obwohl es mittlerweile 
Palm 5.0 gibt. Auch was die Schutzklappe 
angeht, hat sich Palm nicht mit Ruhm 
bekleckert. Das blaue Teil hängt schlabbe- 
rig vor dem Zire und ist nur bedingt als 
Schutz zu gebrauchen. cja 


I<e)asjerh.amg Palm Zire 


> Spärlich ausgerüsteter Einstiegs- 
PDA, den man nicht wirklich haben 
muss. Als Alternative ist durchaus 
ein neueres Handy wie das T68i 
denkbar 


LIEFERUMFANG 
> USB-Kabel, Ladegerät 
Schutzklappe, Palm OS 4.0 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 9.1 oder Mac OSX v10.2, 
USB-Port 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 120 Euro 

> Info: Palm 
www.palmdirect.com 


Wertug ooee®eeFEX] 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Einkaufsführer 


Die MACup-Bestenlisten zeigen die Empfehlungen der Redaktion. 

Die Redaktion bewertet Hardware aus verschiedenen Rubriken. 

Die Listen dienen als Momentaufnahme des sich ständig ändernden Markts. 
Preise und Wertungen werden monatlich von MACup aktualisiert 


Röhrenmonitore 


| 


Produkt 


Beschreibung 


Wertung Adresse 


Eizo FlexScan T965 21-Zoll-FD-Trinitron-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, empf. max. ‚ Avnet, 08/02 
Auflösung: 1600 x 1200@100 Hz, max. Horizontalfrequenz: MACUP Tel.: (021 53) 73 34 00, 
130 kHz, 1 USB-Hub, D-Sub, BNC ist 08 www.eizo.de 
iiyama 22-Zoll-Diamondtron-NF-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, empf. max. ) iiyama, 08/02 
Vision Master pro 512 Auflösung: 1600 x 1200@110 Hz, max. Horizontalfrequenz: MACUP Tel.: (08 00) 100 34 35, 
140 kHz, 1 USB-Hub, 2x D-Sub www.iiyama.de 
Sony FW900 24-Zoll-FD-Trinitron-Röhre, Dotpitch 0,23-0,27 mm, empf. max. Sony, 08/02 
Auflösung 1920 x 1200@98 Hz, max. Horizontalfrequenz: 121 Tel.: (018 05) 25 25 86, 
kHz, 1 USB-Hub, D-Sub, BNC www.sony.de 
TFT-Displays 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Formac Gallery 1740 17,4-Zoll-MVA-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Formac, 01/02 
Blickwinkel: 160 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (033 79) 34 00, 
Helligkeit: 220 cd/qm, max. Kontrast: 400:1 www.formac.de 
NEUN Sony MultiScan 23-Zoll-IPS-Display, Auflösung: 1900 x 1200 Pixel, Sony, 01/03 
SDM-P232W Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) 25 25 86, 
Helligkeit: 200 cd/qm, max. Kontrast: 300:1 www.sony.de 
Eizo L685EX 18,1-Zoll-Dual-Domain-IPS-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Avnet, 11/02 


Grafikkarten 


Pixel, Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, 
Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 400:1 


er 
> 


| 


Produkt 


Beschreibung 


| 


Ausgabe 


Tel.: (021 53) 73 34 00, 
www.eizo.de 


MACUP 


Trroisisy 


| 


Ausgabe 


ATI Radeon 8500 Radeon-8500-Grafikchip von ATI mit 64 MByte DDR-SDRAM, @ AI, 10/02 
Mac Edition AGP Chip- und Speichertakt 250 MHz, VGA-, DVI- und S-Video- MACUP Tel.: (089) 66 51 50, 
Anschluss Fpreistm  1 www.ati.de 
ATI Radeon 7000 Radeon-7000-Grafikchip von ATI mit 32 MByte DDR-SDRAM, ATI, 12/02 
Mac Edition Rave- und Open-GL-Unterstützung, Dual-Monitor-Support Tel.: (089) 66 51 50, 
VGA-, DVI- und S-Video-Anschluss www.ati.de 
Nvidia GeForce4 Ti NV25-Grafikchip von Nvidia, 128 MByte DDR-SDRAM, Apple, 10/02 
Chiptakt 300 MHz und Speichertakt 325 MHz, Tel.: (018 05) 00 06 22, 
zwei unabhängige, digitale Monitoranschlüsse www.apple.com/de 
% % 
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2,5-Zoll-Festplatten 


Beschreibung 


| 


| 


Wertung Adresse Ausgabe 


Produkt 


IBM Travelstar 40 GNX Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, nur mit 40 GByte IBM, 10/02 
Kapazität verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: 20 GByte, Tel.: (070 32) 15 30 50, 
8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bels www.storage.ibm.com 

Fujitsu MHS2040AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 40 GByte Kapazität, Fujitsu, 12/02 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, Tel.: (089) 32 37 84 99, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bels www.fujitsu.de 

Fujitsu MHS2060AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GByte Fujitsu, 12/02 
Kapazität, Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, Tel.: (089) 32 37 84 99, 
2048 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bels www.fujitsu.de 


IDE-Festplatten 


Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
IBM Deskstar 120 GXP Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazitäten in @ IBM, 06/02 
60/80/120 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: MACHE Tel.: (070 32) 15 30 u 
40 GByte, 2048 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: Guzr www.storage.ibm.com 
3,0-3,1 Bels 
Western Digital Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazitäten in Western Digital, 12/02 
Caviar WD1200JB 180/120 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: Tel.: (089) 922 00 60, 
Caviar WD1800)B 60 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: www.wdc.com 
(Special Edition) 3,5 Bels 
Seagate Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazitäten in Seagate, 06/02 
Barracuda ATA IV 40/80 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: Tel.: (08 00) 182 68 31, 
40 GByte, 2048 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: www.seagate.com 
2,0-2,4 Bels 


test SCSI-Festplatten 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


Seagate Ultra-160-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Seagate, 03/02 
Cheetah X15-36LP Kapazität 36 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: Tel.: (08 00) 182 68 31, 
18,4 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschentwicklung www.seagate.com 
im Ruhezustand: 3,7 Bels 
Fujitsu AL7 Ultra-160-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Kapazitäten in Fujitsu, 03/02 
18/36 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: MACHT, Tel.: (089) 32 37 84 10, 
18,4 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschentwicklung mer www.fujitsu-europe.com 
im Ruhezustand: 3,9 Bels 
Seagate Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 10 000 U/min, Kapazitäten in @ Seagate, 11/02 
Cheetah 10K.6 36, 73/146 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: ACH Tel.: (08 00) 182 68 31, 
36,7 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschentwicklung set, www.seagate.com 
im Ruhezustand: 3,4 Bels 


Brenner 


n 


Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Pioneer beschreibbare Medien: 4x DVD-R und 2x DVD-RW, Pioneer, 02/03 
DVR-AO5 16x CD-R und 8x CD-RW; Schnittstelle: Atapi/UDMA-33, Tel.: (021 54) 91 33 56, 
Puffer: 2048 KByte, Schutz gegen Pufferunterschreitung www.pioneer.de 
NEU! Plextor Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 24fach CD-RW, Plextor, 02/03 
PX-W4824A Lesegeschwindigkeit: 48fach, Audio-Ausgang (analog und digi- Tel.: (069) 66 98 47 13, 
tal), Puffer: 2048 KByte, Schutz gegen Pufferunterschreitung, www.plextor.com 
vergleichsweise leise 
neu! Traxdata Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 16fach CD-RW, Traxdata, 02/03 
CDRW-482448 tx Lesegeschwindigkeit: 48fach, Audio-Ausgang (analog und digi- Tel.: (021 62) 48 38 30, 
tal), Puffer: 2048 KByte, Schutz gegen Pufferunterschreitung, www.traxdata.de 
vergleichsweise leise 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Digitalkameras 


Produkt 


NEU! DSC-F717 


Beschreibung 

maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, 

Objektiv: 38 bis 190 mm/f2,0 bis f2,4, Speichermedien: 
Memory Stick (32 MByte) 


DiMAGE 7i maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Objektiv: 


28-200 mm (KByte), Speichermedium: CompactFlash Typ I 
und II (16 MByte) 


Fuji FinePix S602 


und II (16 MByte im Lieferumfang enthalten) 


Wertung Adresse 


maximale Auflösung: 2832 x 2128 Pixel, Objektiv: 35-210 mm 
(KByte), Speichermedien: SmartMedia und CompactFlash Typ I 


Multifunktionsgeräte 
Produkt Beschreibung 


PSC 950 Drucker: Druckverfahren: thermischer Tintenstrahldruck; 
Tintenpatronen: Schwarz, CMY; maximale Auflösung: 
600 dpi (Schwarzweiß), 2400 x 1200 dpi (Fotomodus) 
Scanner: Art: Flachbett; optische Auflösung: 

600 x 1200 ppi; Farbtiefe: 36 Bit 

Kopierer: Vergrößern/Verkleinern: 25 bis 400 Prozent; 
Mehrfachkopien: 99 

Farb-Fax: Geschwindigkeit: 14,4 kbps; 

Speicher: 50 A4-Seiten; 60 Kurzwahlnummern 


Laserdrucker 
Produkt Beschreibung 


T520n Druckverfahren: Laser, maximale Auflösung: 1200 dpi, Post- 
Script-Version: PostScript-3-Emulation, Druckleistung: 19 Sei- 
ten pro Minute, Arbeitsspeicher (Standard/maximal): 16/272 
MByte, Anschlüsse (Standard/optional): USB, Ethernet/ 
Infrarot, LocalTalk, seriell, Papierfächer: 100 und 250 Blatt 


Phaser 1235N Druckverfahren: LED-Druck, maximale Auflösung: 1200 mal 
600 dpi, PostScript-Version: Adobe PostScript Level 2, Druk- 
kleistung: 14 Seiten pro Minute, Toner: C, M, Y, K, Arbeitsspei- 
cher (Standard/maximal): 64/512 MByte, Anschlüsse: paral- 


lel, Ethernet, Papierfächer: Einzelblatt, 530 Blatt 


Wertung Adresse 
Lexmark, 
Tel.: (018 05) 64 56 44, 
www.lexmark.de 


| Testsieger 


\ Testsieger 07 


Tintenstrahldrucker 
Produkt Beschreibung 


Canon S750 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale 
Auflösung: 2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, 
Anschlüsse: USB, parallel, Papierformat: AA 


HP DesignJet 20ps Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale 
Auflösung: 600 dpi 2400 x 1200 dpi; Anschlüsse 
(Standard/optional): USB, parallel/Ethernet, 


Papierformat: A3+/ B+ 


Canon S9000 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Auflösung: 
2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, HC, HM, K, 


Anschlüsse: USB 


% 


% 
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Wertung Adresse 


Preis Ausgabe 
Sony, 01/03 
Tel.: (018 05) 25 25 86, 
M An www.sony.de 
Minolta, 08/02 


Tel.: (02 21) 560 60 33, 
www.minolta.de 


Fuji, 
Tel.: (02 21) 508 96 50, 
www.fujifilm.de 


09/02 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 


Hewlett-Packard, 03/02 
Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


Preis Ausgabe 


10/01 


MACUP 


Xerox, 

Tel.: (021 31) 22 48-0, 
www.xerox.com/office 
printing 


07/01 
MACUP 


Preis Ausgabe 


Canon, 04/02 
Tel.: (02151)345345-0, 
www.canon.de 
Hewlett-Packard, 01/02 
Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 
Canon, 04/02 
Tel.: (021 51) 34 59 66, 
www.canon.de 

MACUP 02[03 


Fotodrucker 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse 


Canon S820 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale ‚ Canon, 
Auflösung: 2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, MACUP Tel.: (021 51) 34 59 66, 
HM; Anschlüsse: USB, parallel, Papierformat: bis DIN AA Mestsieget 09 www.canon.de 
Photosmart 7350 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Hewlett-Packard, 
Auflösung: 4800 x 2400 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, Tel.: (018 05) 32 62 22, 
HM, Dye based Black; Anschlüsse: 2x USB, Papierformat: www.hp.com/de 
A4, Papiersorten-Erkennung, Speicherkarten-Steckplätze 
Z65n Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Lexmark, 


Auflösung: 4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M,Y, K, 
Anschlüsse: USB, parallel, Ethernet, Papierformat: 
A4, Papiersorten-Erkennung 


Tel.: (018 05) 
32 06 20 22, 
www.lexmark.de 


| 


Ausgabe 
09/02 


09/02 


09/02 


Produkt Un Beschreibung 


Epson Perfection Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, 
2450 Photo 


Wertung Adresse 


Epson, 


heit und Schablonen für Dias und Negative, Stromaufnahme: 
max. 23 Watt 


\ www.epson.de 
Testsieger 10 p 


2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, Durchlichtein- MACUP Tel.: (02 11) 560 30, 


| 


Ausgabe 
10/02 


Epson Perfection Sensor: CCD/Single Pass, USB-Schnittstelle (1.1, 2.0), Epson, 10/02 
2400 Photo 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, M ACUP Tel.: (02 11) 560 30, 

Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative, N preistipp 10 www.epson.de 

Energieverbrauch: max. 17 Watt \ 
Hewlett-Packard Sensor: CCD/Single Pass, SCSI- und USB-Schnittstelle, Hewlett-Packard, 10/02 
Scanjet 7400c 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, Tel.: (018 05) 32 62 22, 


Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative, 
Energieverbrauch: max. 32 Watt 


www.hp.com/de 


Produkt U, Beschreibung 


Webshuttle DSL Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversogung: über USB, 
Zubehör: ein USB-Kabel, ein RJ45-ADSL-Kabel, Handbuch, 
Treiber-CD 


Wertung Adresse 


Hermstedt, 


[;) Tel: (06 21) 
MAC 765 02 00, 


jeger 
\ Testich var 


www.hermstedt.de 


| 


Ausgabe 
11/02 


11/02 


11/02 


Teledat 300 LAN Anschlüsse: 1x Ethernet und 1x RJ45, Stromversogung: über TKR, 
ein Netzteil, Zubehör: zwei RJ45-Kabel, Installationsanleitung- Tel.: (04 31) 
Handbuch, Schrauben zur Wandbefestigung 301 73 00, 
www.tkr.de 
dsIVigor Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversogung: über USB, DrayteK, 
Zubehör: ein USB-Kabel, ein ADSL-Kabel, Handbuch, Tel.: (03 67 38) 
Treiber-CD 664 34 10, 
www.draytek.de 
Produkt DT Beschreibung Wertung Adresse 


Webshuttle II Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: Hermstedt, 


PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, unterstützt Faxfunktionen MACUP Tel.: (06 21) 
mit optionaler Kommunikationssoftware ustsieger, 9) 7/69 02 00, 
A www.hermstedt.de 

miniVigor128 Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: DrayteK, 

PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, unterstützt Fax- und Tel.: (03 67 38) 

Sprachfuntionen mit optionaler Kommunikationssoftware 664 34 10, 

www.draytek.de 

Twister 2 Anschlüsse: 1x Modem- oder Druckerport und 1x RJ45, TKR, 


unterstützte Protokolle: PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, 
unterstützt Fax- und Sprachfuntionen mit optionaler Kommuni- 
kationssoftware 


Tel.: (04 31) 
301 73 00, 
www.tkr.de 
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Aus dem MACup-Testlabor 


30 Macs auf dem Prüfstand 


Jedes Programm stellt spezielle Anforderungen an den Mac. Der von MACup entwickelte 
Praxistest BENCHup zeigt die Leistung aktueller Macs anhand von sieben Anwendungen 


> Die Idee des Testverfahrens ist einfach: 
MACup will wissen, wie schnell ein Mac bei 
der Bewältigung alltäglicher Aufgaben in 
Anwendungsprogrammen ist. Weil isolierte 
CPU- und Festplattentests nicht viel über die 
Praxis aussagen, wurde ein spezieller Test- 
parcours von den Testredakteuren entwickelt: 
der BENCHup-Test. Dabei sind für MACup 
vor allen Dingen solche Applikationen inte- 
ressant, die ihre Anwender selbst auf sehr 
schnellen Rechnern häufig noch mit Warte- 
balken konfrontieren. 


Die MACup-Tests laufen unter dem klas- 
sischen Mac OS, da dies noch weitgehend 
der Alltagssituation entspricht. Als Speicher- 
zuteilung benutzt MACup die jeweils vom 
Hersteller empfohlenen Werte. Wer unter 
Mac OS X arbeiten will, sollte mindestens 
einen blau-weißen G3-Mac mit Rage-128- 
Grafikkarte benutzen. 

Der Vorteil eines G4-Prozessors gegen- 
über einem G3 besteht im Wesentlichen in 
einer speziellen Recheneinheit namens Alti- 
Vec, die Apple Velocity Engine (Vektorverar- 


beitungs-Technologie) nennt. Von ihr profi- 
tieren G4-Macs nur dann, wenn die Program- 
me entsprechend angepasst sind. Eine zwei- 
te CPU benötigt auch die Unterstützung 
durch die Software. Tragbare Rechner hin- 
gegen sind mit deutlich langsameren Fest- 
platten und einer leistungsschwächeren Gra- 
fikkarte ausgestattet. 

Die Ergebnisse sind nur eine Auswahl. 
Eine Übersicht aller bisher getesteten Macs 
finden Interessierte demnächst auf dem 
MACup-Webserver. 


Cinema 4D XL SEN 


Photoshop ® 


> Cinema 4D muss einige Bilder eines Quick- 
Time-Films rendern. Dabei ist vor allem die 
Fließkommaeinheit (FPU) des Prozessors 
gefragt, die hier einige Minuten lang damit 
beschäftigt wird, im Raytracing-Verfahren 
Bilddaten zu generieren. Gerade in 3D-Pro- 
grammen kommt es auch mit den schnells- 
ten Rechnern noch immer oft zu stunden- 
langen Wartezeiten, sodass sich hier hohe 
Leistung direkt bezahlt machen kann. Der 
Cinema-4D-Test wird vor allem durch den 
Prozessor und eine gute Systemarchitektur 
beeinflusst, die schnelle Speicherzugriffe 
ermöglicht. Eine zweite CPU sorgt für einen 
extremen Leistungsschub. Festplatte und 
Grafikkarte spielen dagegen nur eine äußerst 
untergeordnete Rolle. 


Finder & 


> Bei diesem Test simuliert MACup insbeson- 
dere die Nachbearbeitung eines Scans: Ein 
Bild wird geöffnet, kleiner gerechnet, sodass 
es in den Hauptspeicher passt, und dann et- 
liche Male gefiltert, gedreht und gewandelt. 
Die Resultate sagen viel über die Allgemein- 
geschwindigkeit eines Rechners aus, denn 
die Prozedur belastet die CPU, den Haupt- 
speicher und die Platte gleichermaßen. Ein 
zweiter Prozessor aber wirkt sich hier weit 
weniger aus als im Fall von Cinema AD. Leicht 
im Vordergrund in diesem Test steht die Bean- 
spruchung der AltiVec-Einheit der G4-Chips 
durch Photoshop. Die Ergebnisse lassen sich 
gut als Referenzwert für alle ebenfalls an die 
AltiVec-Engine angepassten und sehr spei- 
cherhungrigen Programme verwenden. 


SoftWindows 98 E: 


> Mit kaum einem Programm beschäftigen 
sich Mac-Anwender mehr als mit dem Fin- 
der. Im Test kopiert MACup zunächst 
verschiedene Dateien von CD-ROM auf die 
Festplatte. Hier ist vor allem die Geschwin- 
digkeit des CD- oder DVD-Laufwerks gefragt. 
Dann folgen noch Kopieraktionen auf der 
Festplatte, die Aufschluss über Datenrate 
und Zugriffszeit geben. 

Der Finder-Test macht vor allem die Vor- 
teile schneller Platten deutlich. Gerade trag- 
bare Rechner mit ihren langsameren 2,5- 
Zoll-Festplatten fallen hier deutlich ab. Auch 
die schreibfähigen CD- und DVD-Laufwerke 
sind bei diesem Test recht langsam. Die Pro- 
zessorleistung wirkt sich hier kaum aus. 
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> PC-Emulatoren gehören zu den Program- 
men, bei denen sich wohl jeder Anwender 
mehr Geschwindigkeit wünscht, denn das Ori- 
ginal ist natürlich viel schneller. Innerhalb 
von SoftWindows benutzt MACup ein kleines 
Benchmark-Programm namens CLIBench, 
das direkt die Geschwindigkeit des emulier- 
ten Pentium-Prozessors misst. Für gutes 
Abschneiden sind vor allem Prozessor, Cache 
und Speicher zuständig. 


SoundJam MP D 


> In SoundJam verwandelt MACup einen 
AIFF-Song in eine MP3-Datei. Dies nimmt 
viel Zeit in Anspruch und belastet in erster 


Linie den Prozessor, zu einem kleinen Teil 
den RAM und nur auf sehr schnellen Macs 
auch die Festplatte. Ein zweiter Prozessor ist 
hier spürbar von Vorteil. Da SoundJam auch 
hervorragend an die AltiVec-Einheit der G4- 
Prozessoren angepasst ist, läuft es auf die- 
sem wesentlich schneller als auf G3-Macs. 


Stufflt Deluxe @ 


> Mit Stufflt Deluxe komprimieren wir einen 
bunt gemischten Ordner. Dabei ist ein 
praxisgerechter Mix aus Prozessor- und Fest- 
plattengeschwindigkeit gefragt, der erfah- 
rungsgemäß ein sehr gutes Bild von der 
Allround-Geschwindigkeit des Macs liefert. 
Außerdem eignet er sich ausgezeichnet als 
Vergleichswert für zahlreiche Programme, 
die eigentlich so gar nichts mit AltiVec oder 
Multiprocessing anfangen können. 


QuickDraw 3D Pe 


> Die Rave-Beschleunigung messen die 
MACup-Testredakteure mit der QD3D-Engine 
eines 3D-Ego-Shooters. Die Grafikkarte 
braucht mindestens einen ATI-Rage-Pro-Chip 
und außerdem noch einen 8-MByte-Spei- 
cher, da sonst Texturen zeitraubend nachge- 
laden werden müssen. Neben der 3D-Hard- 
ware ist auch der Prozessor gefordert. 
Moderne AGP-Grafikkarten punkten hier 
besonders. Einen Sonderfall stellen die neu- 
en, sehr schnellen nVidia-Karten dar, die erst 
mit OpenGL zu Höchstleistungen aufdrehen. 
Mit Mac OS 9.2, welches zuerst auf den 
Quicksilver-G4s eingesetzt wurde, steigt aber 
auch deren Rave-Leistung sprunghaft an. 
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erSmee Alle Apple-Rechner im Vergleich (100 % = Power Mac G4/400) 


Power Mac 
G4/400 


iMac 600 
(Sommer 2001) 


Cinema 4D XL 


Finder 


Photoshop 


SoftWindows 98 


SoundJam MP 


Stufflt 


QuickDraw 3D 


Durchschnitt 


100 % 


100 % 


100 % 


100 % 


100 % 


100 % 


100 % 


100 % 


iMac 700 
(Sommer 2001) 


iMac 64/800 
(15-Zoll-TFT) 


iMac G4/800 
(17-Zoll-TFT) 


eMac 700 


Power Mac 
G3/450 (BW) 


Power Mac 
64/533 


Power Mac 
64/733 


Power Mac 
64/733 (0S) 


Power Mac 
G4/867 (0S) 


Power Mac G4/ 
800 MP (0S) 


Power Mac 
G4/800 (0S) 


Power Mac 
64/933 (0S) 


Power Mac G4/ 
1000 MP (0S) 


Power Mac G4/ 
867 DP (08/02) 


Power Mac G4/ 
1000 DP (08/02) 


Power Mac G4/ 
1250 DP (08/02) 


iBook 700 
(12,1” Radeon) 


iBook 700 
(14,1” 16 VRAM) 


iBook 700 (12,1” 
Radeon 7500) 


iBook 800 
(12,1°) 


iBook 800 
(14,1”) 


PowerBook 
G3/500 (FW) 


PowerBook 
64/550 


PowerBook 
G4/667 


PowerBook 
G4/667 (DVI) 


PowerBook 
G4/800 (DVI) 


PowerBook 
G4/866 


PowerBook 
G4/ 1000 
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ersteckte Tools 


Mac OS X v10.2 bietet mehr, als die Aqua-Oberfläche anzeigt. Nicht immer ist das 
Terminal notwendig, um die verborgenen Schätze zu heben. Mit einigen Tricks lässt sich 
der Mac um praktische, unterhaltsame oder Zeit sparende Funktionen erweitern 


> Mit Jaguar hat Apple viele der Wünsche 
erfüllt, die von den Anwendern geäußert wur- 
den. Höhere Arbeitsgeschwindigkeit, auf- 
springende Ordner oder auch Rendezvous 
erfreuen die Gemeinde. Doch auch über die- 
se populären Verbesserungen hinaus finden 
sich unzählige Kleinigkeiten, die das Leben 
mit dem Mac erleichtern. Allerdings muss 
man sie erst einmal finden oder freischal- 
ten. Zahlreiche alte Bekannte aus dem klas- 
sischen System, mit einer grafischen Ober- 
fläche versehene im Unix-Unterbau schlum- 
mernde Programme und einfach von Share- 
ware-Autoren abgekupferte Tools warten 
darauf, entdeckt zu werden. 

MACup hat die besten Kniffe zusammen- 
getragen. Die folgenden Tipps funktionieren 
unter Mac OS X v10.2. Wo das Terminal ins 
Spiel kommt, muss das Betriebssystem mit 
aktivierter Option BSD-Subsystem installie- 
ren aufgespielt worden sein. 


Utilities 
Ordneraktionen 


Wer sie bereits unter Mac OS 9 nutzte, der 
wird sie unter Mac OS X nicht missen wol- 
len: die Ordneraktionen. Allerdings sind sie 
nicht länger über Kontextmenüs zu erreichen, 
dank des Script-Menüs aber immerhin fast 
genauso schnell installier- und steuerbar. 
Unter Programme - AppleScript - Script 
Menu.menu liegt das Script-Menü, das sich 
nach einem Doppelklick rechtsbündig in der 
Menüleiste findet. Unter den von Apple mit- 
gelieferten Beispielskripten wie etwa dem 
automatischen Hinzufügen von Suffixen zu 
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den Dateien im vordersten Fenster finden 
sich hier auch einige Ordneraktionen. Möch- 
te man seine eigenen Aktionen unter Mac 
OS X einsetzen, legt man sie unter Users 
Benutzername - Library Scripts ' Folder 
Action Scripts oder Library - Scripts ab - je 
nachdem, ob sie nur einem oder allen Benut- 
zern zur Verfügung stehen sollen. 


Schnell drucken 


Photoshop 7.0 hat die Unart, bei Druckjobs, 
die aus mehreren Kopien eines Dokuments 
bestehen, für jede Kopie die Daten erneut 
zu senden. Bei großen Dokumenten verlän- 
gert dies den Job erheblich. Viel schneller 
und einfacher geht es mit dem Programm 
Vorschau, das die .psd-Dateien lesen und 
ausdrucken kann: ein Dokument, ein Druck- 
auftrag, beliebig viele Kopien. 


PhotoCD-Leser 


Das .pcd-Format, unter dem Bilder auf Kodak 
PhotoCDs abgespeichert sind, war bisher 
eine harte Nuss. Das System konnte nicht 
einmal das Datenformat der CD lesen. Unter 
Jaguar werden die CDs nicht nur gemoun- 
tet, sie lassen sich auch komfortabel mit 
iPhoto auslesen. Ablage ' Importieren legt 
eine neue Filmrolle mit den .pcds an. 


Währungsrechner 


Footpounds in Watt umrechnen werden wohl 
nur wissenschaftliche Anwender, für den 
gemeinen Steuerzahler bietet Apples Rech- 


ner in Jaguar jedoch einen sehr praktischen 
eingebauten Konverter für Währungen. Plus- 
punkt: Die Applikation holt sich über den 
Menübefehl Konvertieren - Währungskurse 
aktualisieren aktuelle Daten aus dem Inter- 
net und erleichtert so die Urlaubsbuchung 
oder hilft beim Einkaufen im Internet. 


Globale Zeichenpalette 


Unzählige Tastenkombinationen merkt sich 
ein Mac-Anwender, um die wichtigsten Appli- 
kationen effizienter bedienen zu können. 
Was man sich dagegen lieber von einem 
Utility abnehmen lässt, sind die Codes und 


V Intuitiv Wie ein 
AppleShare-Server 
lässt sich auch ein 
Volume, das per FTP 
kommuniziert, auf 
dem Schreibtisch 
mounten. [Befehl-K] 
und der Pfad genügen 


Mit Server verbinden 


Wake ie ine Genen a Ser gen de ee Adrne 


Unger! LE 2a Ei (a 


DM Crocadiles kruffer 
Bi Kajar Ga 

N Moenumen M G1 

Bd S-FILM 

D Sw-FiLMi 


YAlr Faworit sichern \ 
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System optimieren 


Kürzel für nur gelegentlich benötigte Sonder- 
zeichen. Von diesen Symbolen hat Mac OS 
X dank Unicode unzählige an Bord. Das Tool, 
das sie alle und auf einen Klick anbietet, 
heißt Zeichenpalette. Um sie als Menü- 
leisteneintrag einzublenden, muss das 
Ankreuzfeld Zeichenpalette unter Systemein- 
stellungen - Landeseinstellungen - Tastatur- 
menü aktiviert sein. Den Komfort und das 
Design von Pop Char X erreicht Apples On- 
board-Tool zwar nicht, aber für den gelegent- 
lichen Einsatz ist es äußerst hilfreich. 


Sicherheit 
Bildschirm sperren 


Möchte man die Mittagspause verbringen, 
ohne sein Mailfenster allen zugänglich zu 
machen, sollte man seinen Bildschirm sper- 
ren. Die Funktionalität dazu liefert das 
Dienstprogramm Schlüsselbund mit. Mit 
dem Menübefehl Einstellungen - Status in 
der Menüleiste anzeigen legt man ein Sym- 
bol in der Menüleiste ab, das den Eintrag 
Bildschirm schützen bietet. Wird er ausge- 
wählt, setzt sich der Bildschirmschoner in 
Gang und gibt die Sicht erst wieder nach 
Eingabe des Benutzerpassworts frei. 


Firewall 


Die Systemeinstellung Sharing ist seit Mac 
0S X v10.2 um einen Reiter reicher. Die vom 
Unix-Unterbau vorinstallierte Software-Fire- 
wall ipfw hat ein grafisches Gesicht bekom- 


" 


Fair] Tom #1. 


E 


Li 


men, und Apple hat sogar bereits Voreinstel- 
lungen für die wichtigsten Dienste gebastelt. 
Möchte man seinen Rechner absichern, aber 
die Tür für bestimmte Dienste wie etwa einen 
Chat-Client oder eine Peer-to-Peer-Software 
offen lassen, muss man lediglich den vom 
Programm verwendeten Port kennen. Dann 
klickt man die Taste Neu, wählt aus dem Auf- 
klappmenü den Eintrag Andere und tippt die 
Informationen ein. 


Netzwerk 


FTP a la Finder 


Viele der Netzwerkprotokolle, die Mac OS X 
beherrscht, sind für Mac-Anwender böhmi- 
sche Dörfer. Eines, das aber wohl jeder 
schon einmal verwendet hat, ist FTP. Selbst- 
verständlich erledigt der Unix-Profi seine Up- 
und Downloads über das Terminal, für den 
an die grafische Oberfläche gewöhnten 
Umsteiger dürfte dies aber kaum in Frage 
kommen. Apple hat deshalb dafür gesorgt, 
dass sich FTP-Server komfortabel auf dem 
Schreibtisch als Volume ablegen lassen. Per 
[Befehl-K] und den Pfad 


ftp://[Name des Servers]/ [Verzeichnis] 


mountet man die gewünschte Freigabe. 
Möchte man sich gleich mit Benutzername 
und Passwort anmelden, dann folgt man der 
Konvention und schreibt: 


ftp://[Benutzername]:[Passwort]@[Name 
des FTP-Servers] 


Endlich wieder Drucker teilen 


Mac OS X 10.0 erschien ohne USB Printer 
Sharing, unter Mac OS X 10.1 blieb das aus 
dem klassischen System vertraute Feature 
verschwunden, und erst Jaguar brachte es 
wieder zurück. Die Entwickler reicherten es 
sogar noch um Rendezvous-Fähigkeit an, 
sodass sich ein USB-Drucker (der selbst 
nicht Rendezvous-fähig sein muss) jetzt noch 
komfortabler finden und ansteuern lässt - 
egal, ob er an einen Mac im verdrahteten 
Netz oder irgendwo in einem 802.11b-WLAN 
angeschlossen ist. 


Google griffbereit 


Searchling ist kein Apple-Tool, aber ein 
Beweis für die durchdachte Aqua-Oberflä- 
che. Es sitzt in der Menüleiste und präsen- 
tiert nach einem Klick ein Eingabefeld und 
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Gerstename 


Reriervoun Mame 


Heipmeerk-Adresne 172.15.30.25 


| nenne 


Firewall ist akiyieri 
[_Stapp 
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ee 
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Alle eirlander Meoninare Tor Kaenzwerk Ibermwolsree 


Lars Faibers Computer 
Lars-Kelbers-Computer 
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Dekan und Parti zu erläuteee 


Personal File Sharing (548, 4271 
Wibreiktrn Fihe Sinai CE { 


Eraferae Anmieidarg = SSH E21 ri 
FTP- Zugriff (26-21, 1024-65535 von 2 
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Intermei 
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Löncen 


A Retro-Style Den legendären Font Apple Garamond hat Apple Mac 
OS X beigelegt - man muss nur wissen, dass er SystemAssistant.dfont 
heißt und tief im Paket des Programms Systemassistent versteckt ist 


48 helpline 


schicke Oberfläche dafür gebastelt 


A ipfw grafisch Bislang ließ sich die im Unix-Fundament von Mac OS X enthaltene Firewall 
ipfw nur mit Shareware-Programmen oder per Terminal steuern. Jetzt hat Apple eine 
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Classic für Mac-OS-9-Muffel 


Wer seine Classic-Umgebung nur selten benötigt, dem ist sie im Weg. Ob verbannt auf einer eigenen Partition oder bunt 
vermischt mit der Jaguar-Installation auf dem Startlaufwerk - überall ist sie sichtbar und stört die Ordnung. Hier empfiehlt 
es sich, die Laufzeitumgebung als Image anzulegen, das sich ganz nach Bedarf laden und auswerfen lässt 


© Der Rechner lässt sich nicht 
von einem Image aus starten, weil 
er es nicht vor dem Laden des 
Systems mounten kann. Wer eine 
bootfähige Installation von Mac 
0S 9 - etwa zu Reparaturzwecken 
- benötigt, der muss zu einer 
System-CD greifen oder das 
System konventionell, also auf 
einer Festplatte installieren. 


© Die Arbeit im Terminal geht 
leichter von der Hand, wenn man 
die nebenstehenden Verzeichnis- 
pfade nicht eintippt, sondern den 
Systemordner aus dem Image auf 
das Terminalfenster zieht. Das 
Terminal sorgt so auch gleich für 
die korrekte Schreibweise bei- 
spielsweise von Leerzeichen. 
Zwischen -folder beziehungsweise 
-folder9 und dem Pfad zum 
Systemordner müssen Leer- 
zeichen stehen. 


© Brennt man das Image als 
Backup auf eine CD und kopiert 
es anschließend wieder zurück, 
muss man die Blessing-Prozedur 
im Terminal sowie die Vorbereitun- 
gen in der Systemeinstellung 
Startvolume erneut durchführen. 
Beim Kopieren gehen Rechte ver- 
loren, die erst wiederhergestellt 
werden müssen. 


© Ein für vorwiegend mit Mac 0S 
X arbeitende Nutzer angenehmer 
Nebeneffekt ist, dass auf beiden 
Plattformen lauffähige Carbon- 
Applikationen bei ausgeworfenem 
Classic-Image gezwungen werden, 
sämtliche Dateien in Mac-OS-X- 
Verzeichnissen zu installieren. 
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Platz schaffen Zunächst muss man seiner 
1 Classic-Umgebung eine Heimstatt schaffen 
und mit Disk Copy ein neues, leeres, be- 
schreibbares und unverschlüsseltes Image im For- 
mat Mac OS Extended anlegen. Wer seiner Classic- 
Umgebung bis auf weiteres keine neuen Programme 
hinzufügen möchte, der sollte mit einer Volume- 
Größe von 500 MByte zurechtkommen. 


Segnen Mac OS 9 lässt sich nun auf dem 

Image - sofern dieses durch Doppelklick 

gemountet ist - installieren. Damit es als 
Classic-Umgebung akzeptiert wird, muss man es im 
Terminal mit dem Befehl sudo bless folder -folder 
[Pfad zum Systemordner] -folder9 [Pfad zum 
Systemordner] -bootBlocks bearbeiten. Der Befehl 
erfordert ein Administratorpasswort. 


Te m rn be Te are wi 


# (A u 8 
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u a tr u a er rn 
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Schliff Noch ist der Systemordner auf dem 

Image nicht vollständig vorbereitet. Als 

Nächstes lässt man die Systemeinstellung 
Startvolume danach suchen, wählt ihn aus und 
schließt das Kontrollfeld. Anschließend sollte man 
es wieder öffnen und das tatsächlich gewünschte 
Volume auswählen. 


Auto-Mount ClassicStartup.app beziehungs- 

weise die Systemeinstellung Classic vermö- 

gen das von dem Classic-Image hinterlassene 
Alias aufzulösen. Wird Classic gestartet, mounten 
sie das Image automatisch. Wer dies beschleunigen 
will, zieht die .dmg-Datei auf das Fenster der 
Systemeinstellung Startobjekte. 


ein Aufklappmenü. Suchbegriff und Such- 
rubrik lassen den Browser suchen (web.ics. 
purdue.edu/” mthole/searchling/). 
System-Tuning 

Garamond onboard 


Myriad ist in, Apple Garamond ist out. Mit 
der neuen Corporate Identity hat Apple den 
vertrauten Renaissance-Antiqua-Font gegen 
einen klaren, serifenlosen ersetzt. Viele Mac- 
Fans hängen aber weiterhin am klassischen 
Look. Kaum jemand hat bemerkt, dass der 
Zeichensatz - vermutlich nicht lizenzrecht- 
lich, aber immerhin doch technisch und für 
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den Hausgebrauch - Bestandteil von Mac 
OS X ist und sich mit einem kleinen Trick 
auch nutzen lässt. Es genügt, die Datei 
System - Library  CoreServices - Setup Assi- 
stant.app " Contents - Resources ' Setup Assi- 
stant.dfont mit [Befehl-C] zu kopieren, dann 
in das Verzeichnis Library ‘ Fonts zu wech- 
seln und den Zeichensatz hier per [Befehl- 
V] abzulegen. Fortan erscheint er im Zeichen- 
satz-Menü - als Apple Garamond BT. 


Lachen lassen 


Die Palette der verfügbaren Warntöne ist in 
Mac OS X reichlich technokratisch ausgefal- 


len. Wer mit den etwas humorvolleren Tönen 
des klassischen Mac OS gewarnt werden 
möchte, kopiert die Klänge aus einem Mac- 
OS-9-Systemkoffer auf den Schreibtisch und 
lässt sie von iTunes konvertieren. Dazu soll- 
te in den Einstellungen des Jukebox-Pro- 
gamms unter Importieren der AIFF-Kodierer 
ausgewählt sein. Nun müssen die Dateien, 
die iTunes unter Benutzername -* Music : iTu- 
nes * iTunes Music * Unbekannter Interpret - 
Unbekanntes Album ablegt, mit dem Kürzel 
.aiff (nicht .aif) versehen und in das Ver- 
zeichnis Benutzername - Library - Sounds ver- 
schoben werden. Ab sofort bietet sie die 
Systemeinstellung Ton an. If 
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Jaguar als Software-Router 


Mac OS X kann die Internet-Verbindung eines Rechners auch anderen per Netzwerk 


angeschlossenen Macs zur Verfügung stellen. Allerdings schaltet sich dieser Software-Router nach 
einem Neustart ab. Mit einem Trick lässt er sich automatisch aktivieren 


© Diesen Tipp sollte nur verwen- 
den, wer mit der Shell vertraut 
ist und sich zutraut, den Urzu- 
stand des Systems wiederher- 
zustellen. Es werden Veränderun- 
gen an Dateien vorgenommen, 
deren Inhaber das System ist 
und die deshalb zu Startproble- 
men beziehungsweise Instabili- 
täten führen können. 


© Die Befehlsfolgen beziehungs- 
weise pico-Einträge konnten wir 
aus produktionstechnischen Grün- 
den nicht mehr auf die dieser 
MACup beiliegenden DVD bren- 
nen. Sie können Sie jedoch ab 
Erscheinen des Hefts unter 
www.macup.com als Textdateien 
herunterladen, die Sie dann per 
Einsetzen und Kopieren im Termi- 
nal verwenden können. 


© Deutlich komfortabler und in- 
zwischen auch unter 100 Euro zu 
bekommen sind DSL-Router. Sie 
lassen sich plattformübergreifend 
verwenden und sind recht einfach 
per Webbrowser zu konfigurieren. 


© Die Geschäftsbedingungen 
mancher Provider sehen es als 
Rechtsbruch an, eine Internet- 
Verbindung für mehrere Rechner 
gleichzeitig zu nutzen. Beachten 
Sie deshalb bitte die Informatio- 
nen, die Sie mit dem Vertrag Ihres 
Dienstleisters erhalten haben. 
Die Systemeinstellung Sharing 
weist vor dem Einschalten der 
Software-Routing-Funktion aus- 
drücklich auf diesen Umstand hin. 


© Internet Sharing allein steuert 
noch nicht den gesamten Netz- 
werkverkehr. Auch die Clients, 
die sich die Internet-Verbindung 
über den Knotenrechner holen, 
müssen konfiguriert werden. 

Die am Sharing-Rechner für das 
interne Netz eingetragene IP- 
Adresse ist auf den Clients die 
Router-Adresse. Die IPs selbst 
sollten aus einem für interne 
Netze reservierten Adressraum 
rekrutiert werden, der im Internet 
nicht vorkommt. Dies ist etwa 
der Bereich 192.168.x.y, der 
255 Teilnetze mit je 255 Teilneh- 
mern abdeckt. Die dazugehörige 
Subnetzmaske ist die 255.255. 
255.0. Die Adresse des Name- 
servers teilt der Internet-Provider 
auf Anfrage mit. 
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Der Haken Einfach zu bedienen und fester 

Bestandteil des Systems: der Software-Router 

in Mac OS X v10.2. Leider lässt sich die Funk- 
tionalität nicht dauerhaft zuschalten, sondern ver- 
schwindet nach jedem Neustart. Dies können die 
Lösungen von Drittherstellern besser - aber die 
kosten Geld. Mit ein wenig Arbeit im Terminal legt 
man Internet Sharing als Startobjekt fest. 


Ja/Nein Mit dem Befehl ISHARING=-YES-, den 

man per sudo pico etc/hostconfig ganz an 

das Ende der Datei etc/hostconfig schreibt, 
hält man sich die Möglichkeit offen, das automati- 
sche Routing nach Belieben ein- und auszuschalten. 
Möchte man die Systemeinstellung Sharing wieder 
manuell steuern, dann ändert man den Eintrag 
ebenfalls mit dem Editor pico in ISHARING=-NO-. 
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Vorbereitung Zunächst wechselt man mit cd 

/System/Library/Startupltems in das Ver- 

zeichnis für die Startobjekte. Mit sudo mkdir 
ISharing legt man ein neues Verzeichnis an (Admi- 
nistratorpasswort nötig), wechselt mit cd ISharing 
hinein und legt mit sudo pico ISharing die Datei an, 
aus der Mac OS X die Startinformation ausliest. 


Skript Damit Jaguar erkennt, dass es beim 

Start seinen Dienst als Software-Router auf- 

zunehmen hat, muss man diesen Text ins Ter- 
minal kopieren. Das System fragt in ete/hostconfig 
nach, ob es Internet Sharing starten oder ausgeschal- 
tet lassen soll. Mit [Control-X] verlässt man pico und 
bestätigt die Aufforderung, zu sichern, mit Yes. 
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05 Details Die Präferenzen des Startobjekts edi- 
tiert man mit dem Befehl sudo pico Startup- 
Parameters.plist. Auch hier verlässt man mit 
[Control-X] den Editor und bestätigt die Aufforde- 
rung, zu sichern, mit Yes. Damit sind die notwendi- 
gen Dateien in einem vom System lesbaren Format 
angelegt. Nun bleibt noch ein letzter Schritt. 


an den editierten Dateien noch unkorrekt. Mit 

den oben stehenden Befehlen lassen sich der 
neu angelegte Ordner sowie die beiden darin enthal- 
tenen Dateien mit den korrekten Zugriffsrechten 
versehen. Nach einem Neustart des Rechners sollte 
Internet Sharing automatisch gestartet werden. 


b Details Zu diesem Zeitpunkt sind die Rechte 
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Brennprogramm mit mehr Features 


Disk Copy kann eine ganze Menge mehr als nur Disk-Images anlegen. Seit Einführung 
von Disk Burner ist das Utility auch in der Lage, optische Medien zu beschreiben 


Löschen Was bis- 
01 lang nur dem Fest- 

platten-Dienstpro- 
gramm möglich war, 
kann nun auch Disk 
Copy: Es löscht CD-RWs 
und DVD-RWs. Dazu 
wählt man den Befehl 
CD/DVD-RW löschen. Im 
folgenden Menü kann 
man wählen, ob man die 
Partitionstabelle neu 
schreiben oder alles 
formatieren möchte. 


Multisession 
2 Disk Copy ist mitt- 

lerweile in der 
Lage, Multisession-CDs 
zu brennen. Hat man 
den Befehl Image bren- 
nen gewählt, erscheint 
dieser Dialog. Hier fin- 
det sich ein blaues Auf- 
klappdreieck, das neben 
anderen Optionen auch 
das Ankreuzfeld Zusätz- 
liche Brennvorgänge 
zulassen bietet. 
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Größer Im Gegen- 
03 satz zuMac 0S9 

kann Disk Copy 
auch Images anlegen, 
die größer als 2 GByte 
sind, etwa DVD-Master. 
Wem diese Funktiona- 
lität noch immer nicht 
genügend Speicherplatz 
freimacht, der aktiviert 
in den Programmeinstel- 
lungen unter Brennen - 
Daten vor dem Brennen 
optimieren. 


Quarantäne Sen- 
04 sible Daten sollte 

man mit einer Ver- 
schlüsselung schützen. 
Dazu braucht es keine 
kommerzielle Software, 
denn Disk Copy legt 
über Ablage - Neu - Lee- 
res Image einen Spei- 
cherbereich in der benö- 
tigten Größe an und 
sichert ihn auf Wunsch 
per Passwort mit 128- 
Bit-Verschlüsselung. 


NetShuttle DSL 
ADSL/T-DSL für’s ganze Netzwerk 


Der leistungsfühige ADSL-Router mit integriertem 
DSL-Modem, ISDN-Backup/-Routing und besonders 
sicherer Firewall (SPI-Technologie) ist nach 
Hermstedt-Art mit einem Klick installiert und 
konfiguriert. Wenn Sie wollen auch mit 
Wireless LAN-Zugang (802.11b). 


Kostet? & 369.- NeTSuuTTLe DSL 


Fragen? 0621/7650-0. Wir beraten Sie gerne, 
auch wenn Sie eine DSL-Leitung benötigen. 


www.hermstedt.com 


Deutsche 
"\ Telekom 
Leistungen 
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V Doppelklick 

Wer Software von 
den Restore-CDs 
benötigt, muss die 
Disk Images aller 
CDs in einen Ordner 
kopieren und kann 
das Gesamtimage 
dann per Doppel- 


System optimieren 


Treibjagd 


Ehrfurcht und Respekt flößt das Installer- und Treibersystem von Mac OS X 
mit seinen gut gefüllten Ordnern den meisten Anwendern ein. Alles halb so wild - 
wir zeigen, wie man an versteckte Dateien herankommt und mit Treibern umgeht 


> Die Gewöhnung an Mac OS X dauert meist 
etwas länger. Die meisten Anwender haben 
anfänglich gar nicht so große Probleme, mit 
dem neuen System zurechtzukommen, weil 
sie dann doch viel Vertrautes erkennen. Aber 
das von Mac OS 9 her bekannte Gefühl, ver- 
standen zu haben, wie das System funktio- 
niert, wie man es erweitert oder überlistet, 
stellt sich unter Unix nicht so schnell ein. 
Dazu gehören auch die anfangs rätselhaf- 
ten Dinge, die der Installer so tut, wenn er 
beispielsweise Gerätetreiber installiert. Unter 
Mac OS 9 reichte es meistens, eine System- 
erweiterung in den gleichnamigen Ordner zu 
kopieren und den Rechner neu zu starten. 
Unter Mac OS X kann man sich zwar den 
Neustart oft schenken, aber wo dann wirk- 
lich der Treiber liegt und wie man ihn im 
Zweifelsfall wieder loswird, versteht man 
nicht so leicht. 

Woran liegt das? Zum einen daran, dass 
OS X wesentlich mehr kann als das eigent- 
lich nur für einen Benutzer gedachte OS 9. 
Zum anderen daran, dass OS X als Unix- 
Abkömmling dessen vergleichsweise offene 
Architektur übernimmt, die Erweiterungen, 
Skripte, Treiber und Systemdateien auf etli- 
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A Geballte Ladung Ein 
menü im Finder öffnen. 
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Installer-Package lässt sich per Kontext- 
Der Inhalt, in diesem Fall der Treiber, liegt 


gepackt vor, die .info-Datei enthält Anweisungen an den Installer 
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che, teilweise auch noch versteckte, Ordner 
verteilt. Vorweg sei gesagt, dass man diese 
Zusammenhänge natürlich nicht wirklich ver- 
stehen muss, um einfach mit Mac OS X zu 
arbeiten und vielleicht mal irgendwann einen 
neuen Druckertreiber zu installieren. Ande- 
rerseits ist die Neigung von Unix-Systemen, 
alle Informationen und Funktionen in irgend- 
welchen Ordnern und Textdateien zu sam- 
meln, natürlich auch von Vorteil, denn so 
darf man auch mal in das Innere von bis- 
lang unbekannten Mechanismen blicken und 
hat teilweise eine viel bessere Chance, die 
Zusammenhänge zu verstehen. 


Software nachladen 


Software für Mac OS X kommt meist in zwei 
Formen daher: als Disk Image oder als In- 
staller-Paket. Installer-Pakete sind recht kom- 
plex und werden normalerweise benötigt, 
wenn der Installer die Dateien an bestimm- 
te Orte, beispielsweise im System selbst, 
kopieren soll oder dafür besondere Rechte 
in Anspruch nehmen muss. Disk Images 
haben aber den Vorteil, dass der Anwender 
selbst entscheiden kann, wohin er die 
Dateien installieren will. 

Eines der sich gelegentlich stellenden Pro- 
bleme ist, dass man aus Versehen ein zum 
System gehörendes Programm oder eine 
Systemdatei irgendwie gelöscht oder zerstört 
hat. Zum Restaurieren bietet sich dabei nicht 
immer gleich eine komplette Neuinstallation 
des Systems an, gelegentlich genügt es 
auch, die Datei per Hand aus einem Image 
oder einem Installer-Package zu fischen. Für 
manche Rechner lieferte Apple zusätzliche 
Programme nur auf den Software-Restore- 
CDs aus, was die Rekonstruktion reichlich 
erschwert. Denn bei einem Restore geht das 
vorherige System flöten und der Schaden 
überwiegt den Nutzen bei weitem. 

Wer genug Platz auf der Platte hat, mag 
folgende Strategie probieren: Alle Restore- 
CDs enthalten eine Image-Datei, die bei der 
ersten CD auf .img und bei allen weiteren 
auf .imgpart endet. Leider lassen sich die 
Images per Hand mit Disk Copy nur dann 


öffnen, wenn sie alle vollständig in einem 
Ordner liegen (siehe Abbildung Doppelklick). 
Dann allerdings reicht ein Doppelklick; die 
benötigten Dateien wie beispielsweise ein 
aus Versehen gelöschtes iMovie-Paket las- 
sen sich einfach herunterkopieren und der 
Ordner mit den Images kann gelöscht wer- 
den. Bei einigen Restore-CDs verstecken sich 
die Images auch in einem unsichtbaren Ord- 
ner namens .images, den man am einfachs- 
ten durch simples Eintippen über den Befehl 
Gehe zum Ordner erreicht. 

Etwas schwieriger wird es, wenn die Datei 
in einem Installer-Package versteckt ist, denn 
Apples Installer kann meist nur komplette 
Pakete installieren, was aber nicht immer 
gewünscht ist. Beispielsweise finden sich 
auf der Developer-CD einige Tools, die durch- 
aus auch für Nichtentwickler interessant 
sind, die man aber mit Apples Installer nicht 
einzeln installieren kann. Für den Entwickler 
liegt der Grund, ein Installer-Skript zu schrei- 
ben, statt einfach seine Software in ein Disk 
Image zu legen, darin, dass nur der Instal- 
ler bei Bedarf mit Administratorrechten agie- 
ren und die Dateien an Orte wie beispiels- 
weise die diversen Systemordner legen kann. 

Installer-Packages, die entweder auf .pkg 
oder bei Mehrfachpaketen auf .mpkg enden, 
lassen sich auch mit dem Finder öffnen, 
wenn man im Kontextmenü den Punkt Paket- 
inhalt anzeigen auswählt. Wer will, kann dies 
an einem Beispiel ausprobieren, wofür sich 
natürlich, wie bei allen Experimenten, eine 
ansonsten nutzlose Kopie irgendeines ein- 
fachen Treibers am besten eignet (siehe 
Abbildung Geballte Ladung). Die wichtigen 
Dinge enthält der Contents-Ordner. Dort fin- 
det sich zum einen die zu installierende Soft- 
ware in gepackter Form. Zum anderen lie- 
gen dort einige Textdateien wie Lizenz und 
Read Me, die der Installer automatisch an 
passender Stelle einblendet, die aber keine 
wirkliche Funktion haben. In der .sizes-Datei 
sind die Größen der gepackten und instal- 
lierten Dateien verzeichnet, nach denen der 
Installer den Platzbedarf kalkuliert - wobei 
der Apple Installer aber meist Fehler macht 
und bei kleineren Projekten immer von 
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100 MByte Speicherbedarf redet. In einigen 
Paketen finden sich noch Shell-Skripte, die 
automatisch vor oder nach der Installation 
zusätzliche Aufgaben übernehmen. In einem 
Lokalisierungsordner - meist wird man nur 
English.Iproj finden - liegt eine .info-Textda- 
tei, in der im Klartext verzeichnet ist, ob bei- 
spielsweise die Autorisierung erforderlich ist, 
ob der Installer das System neu starten soll 
und vieles mehr. Im .bom-File (Bill Of 
Materials) finden sich weitere, nicht mit 
Bordmitteln entschlüsselbare Informationen 
über die zu installierenden Dateien. Wer 
weiß, was er tut, kann natürlich das Archiv 
mit der Software per Hand entpacken und 
diese selbst installieren, aber der Installer 
erledigt dies sehr viel akkurater. 

Zum Erstellen eines Packages gibt es für 
normale Anwender kaum einen Grund; die 
passenden Tools dafür finden sich im 
Bedarfsfall auf der Developer-CD. Es gibt 
aber Alternativen zum Installer, insbesonde- 
re in Form der Shareware Pacifist von 
Charles Srstka (www.charlessoft.com). Die- 
se bewährt sich hervorragend, wenn nur ein- 
zelne Dateien oder Programme aus einem 
großen Paket gefischt werden sollen, das 
Apples Installer nur komplett installieren 
möchte (siehe Abbildung Pacifist). Zudem 
verschätzt sich der Pacifist nicht beim Spei- 
cherbedarf und erlaubt einen Blick ins Instal- 
ler-Package, den der Apple Installer ver- 
wehrt. Beachten sollte man, dass manche 
Programme oder Erweiterungen von ande- 
ren Inhalten des Pakets abhängen können. 
Es war aber beispielsweise kein Problem, 
aus dem Developer-Tools-Paket den auch für 
ambitionierte Anwender nützlichen Property 
List Editor zum Editieren von Voreinstellungs- 
dateien zu installieren, ohne gleich alle Ent- 
wickler-Tools und Dokumentationen zu instal- 
lieren. Für solche einfachen Fälle wählt man 
das Programm (also den .app-Ordner) an 
und extrahiert es an einen beliebigen Ort. 
Wählt man Installieren, wird es auch in den 
vorgegebenen Ordner, in diesem Falle 
/developer, gelegt, was hier aber unnötig 
und eher verwirrend wäre. 


Software löschen 


Eine ganz andere Frage ist, wie man ein 
einmal installiertes Software-Paket wieder 
loswird. Während man normale Programme 
einfach in den Papierkorb ziehen darf und 
eventuell noch unter ” /Library/Preferences 
die zugehörige Voreinstellungsdatei löscht, 
wird es bei Gerätetreibern und anderer Soft- 
ware, die sich tiefer im System verankert 
haben und von der eventuell andere System- 
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bestandteile abhängig sind, erheblich 
schwieriger, sie wieder loszuwerden. Apples 
Installer legt normalerweise für jede erfolg- 
te Installation im Ordner /Library/Receipts 
eine Quittung an, die alle wesentlichen Infos 
darüber enthält, was wo installiert wurde. 
Theoretisch könnte man diese benutzen, um 
die Software, falls möglich, auch wieder zu 
deinstallieren, wofür es in grauen OS-X-Vor- 
zeiten auch eine entsprechende Option in 
Apples Installer gab. Heutzutage wäre man 
auf geeignete Shareware-Programme ange- 
wiesen, die im Test aber leider versagten 
und uns zu riskant zur Nachahmung erschie- 
nen. Dinge wie System-Updates lassen sich 
schon insofern nicht mehr rückgängig 
machen, als bei deren Installation die zuvor 
vorhandenen Komponenten unwiderruflich 
gelöscht werden. 

Gerätetreiber hingegen muss man norma- 
lerweise nicht löschen, weil Mac OS X sie 
ohnehin nur bei Bedarf lädt. Um das zu ver- 
stehen, lohnt sich eventuell ein etwas genau- 
erer Blick in das Treiber- und Extension- 
Modell von Mac OS X. Unter Mac 0S 9 
kamen Treiber, die dem System den Umgang 
mit zuvor unbekannten Geräten beibrach- 
ten, meist als Systemerweiterungen daher, 
die beim Start des Rechners automatisch 
durch bloßes Vorhandensein in einem Ord- 
ner geladen wurden. So viel anders ist es 
auch unter OS X nicht: Hier sind es Kernel 
Extensions, die die Fähigkeiten des Unix-Ker- 
nels von Mac OS X erweitern. Im Gegensatz 
zu Mac OS 9 kann OS X allerdings Exten- 
sions innerhalb gewisser Grenzen dynamisch 


dsemmmm fee Hu Me - 


u Th ig ZT LT Fame] 


kuziıre- ren mn ie mr 


ah Ta bi DL N 


Pacifisg “mu 


in zmmaa mm 


end gem Don Ike mazlı dem 
eu a mm Fair 
A = tn Üremar 
au, Sem wie dein Orden 
ma m — Es Ikien 
[ST mm ven: u Fan 
Tl = ni Eu 
IE BET: gm gi. I; * 2 En 
DER a Ferm 
Feen we Ferm Eujuse 
DT u Fun 
[EL wi dermi Eu 


Aen 
[el Tu 


Lea das ee 


nachladen und auch aus dem Speicher wer- 
fen (siehe Kasten Startprozess). Unix-Syste- 
me sind eben darauf ausgerichtet, notfalls 
Monate ohne Neustart zu überstehen. 
Einen ersten Überblick über die in Mac 
OS X vorhandenen Systemerweiterungen lie- 
fert das Dienstprogramm Apple System Pro- 
filer (siehe Abbildung Listenwunder). Hier 
tauchen unter Systemerweiterungen alle Ker- 
nel Extensions auf, die dem System beilie- 
gen respektive nachträglich installiert wur- 
den. Viele davon lassen sich schnell anhand 
des Namens identifizieren, beispielsweise 
AppleAirport.kext. Andere entsprechen den 
internen Codenamen von Spezialchips auf 
der Hauptplatine, die auf fantasievolle 
Namen wie Key Largo, Heathrow oder Kiwi 
hören. Und außerdem liefert Apple ab Werk 
Treiber für manche Fremdprodukte wie SCSI- 
Karten von Acard, Adaptec oder UltraTek mit. 
Zu finden sind die Erweiterungen unter 
/System/Library/Extensions/ als Dateien 
mit der Endung .kext für Kernel Extension. 
Dahinter verbirgt sich wie bei den Installer- 
Packages in Wirklichkeit ein Ordner, den der 
Finder als Paketinhalt anzeigen kann. 


System Profiler 


Die im System Profiler erscheinenden 
Erweiterungen entsprechen allerdings nicht 
denen, die derzeit wirklich geladen und in 
Benutzung sind, denn das System entfernt 
automatisch alle Treiber, die aktuell nicht 
benötigt werden. Wer das beobachten will, 
kommt um die Benutzung des Terminal-Pro- 


< Pacifist Die 


Shareware Pacifist 
hilft dabei, einzelne 
Dateien oder Ord- 


ner aus einem 
Installer-Package 
herauszufischen, 
und spart so viel 
Arbeit und Plat- 
tenplatz ein 
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> Listenwunder 
Der Apple System 
Profiler listet alle 
Kernel-Erweiterun- 
gen auf, egal ob 
sie aktiv sind oder 
nicht. So lässt sich 
überprüfen, auf 
welchem Stand sie 
sind und woher 
sie stammen 


System optimieren 


Da el 
IT mi a 
a u He 
die Er 
di eg n 


age ba 
En 
Mai eranga het | 
Bremer uni 
Bari ai Th beii 


eeo de nie Prem 

lerwrgare | beemorg emgenn | Fopmeenı | been | Hope | umge 
ET > gg ——— RE 387 TERER ee [5 Pe ee 
Ber] berid UT. | Je Baier ren 10 De Dee Eid a De ie 
Bppiai. alte | Bei Li De 5, Cage Apr Degen, u, JE ji 
dgpumtnsionem baaı [| Di Mei EE EF a Bei pie | .], Dep DEE pn ihr De, 
ägprirt kant kurı bi DT A re | 
Seren Age BiE BY mAlEa] FEIN Aurel sermee 1 10 Cory ME] Ara Dergaier ei 

Li 


Bora ee hi LE Dr an he nn A Bi Di L 
ägreilU hen LE} DE are DEE Er E Aepieiil Serge LEE Dan VE Are Drei en 
Sera hen [9 177 De 2 Aura? rer | EN Dome Ib) Aa eier 
rt Ge EB Er BO] BP 100 Cemegt I60I Are Ormzsien 

Le were" [7] E21 Ei Au EEE ET Auen en I 4 I, Dogengeı JE) Aope Dmaaeı Imn 
er re De k4J IT mul Fa Aue ee LFI, Cape I A Dee 
Aa da! Li Bin Fi Baer ld Dee Aa Dres, Ina. FE be 
eu hmm 107-1 Ben ar et 

praen BE nl | I u Sup 2b 4 Treue | ARTEN] arme Permeier mn me 


Yeah r 
in a | 
BapkeerLanga erilane LU Düsptsgen IE) are Lee m | 
Ahle ee 3 6), eg [DES ap ra "| 
Apple Kan MI hir: 


gramms nicht herum. Der Befehl kextstat 
erzeugt eine Liste aller derzeit genutzten 
Erweiterungen und zeigt deren Beziehungen 
zueinander, denn an den Zahlen in spitzen 
Klammern ganz am Ende erkennt man, von 
welcher anderen Erweiterung sie abhängen. 
Die Liste der Indices ganz vorn ist meist nicht 
lückenlos und zeigt damit, dass eine 
ursprünglich an dieser Stelle geladene Erwei- 
terung inzwischen aus dem Speicher geflo- 
gen ist. Mit kextstat -k kann man die direkt 
zum Kernel gehörenden Erweiterungen aus- 
blenden. Hat man beispielsweise einen Trei- 
ber für einen USB-Drucker installiert, so wird 
dieser vom Kernel Extension Daemon kextd 


nur dann geladen, wenn der Drucker wirklich 
eingesteckt und angeschaltet ist. Steckt man 
ihn wieder aus, wird die zugehörige Kernel 
Extension nach einer Weile - man sollte zehn 
bis zwanzig Sekunden Geduld haben - auto- 
matisch wieder aus dem Speicher entfernt. 


Probleme mit Extensions 


Wozu kann man das Wissen über Kernel 
Extensions gebrauchen? Bisweilen hilft es 
bei schlecht programmierten Installern, die 
manchmal Probleme damit haben, zuvor die 
alte Version des Treibers loszuwerden. Stellt 
man durch Vorher-Nachher-Vergleich im 


System Profiler fest, dass keine neue Ver- 
sion installiert wurde, macht man es per 
Hand. Dazu muss das zugehörige Gerät inak- 
tiv sein, Karten müssen notfalls ausgebaut 
werden. Die alte Erweiterung wird gelöscht, 
die neue per Pacifist installiert. Sicherheits- 
halber sollte man durch Löschen der Datei 
/System/Library/Extensions.mkext, den 
Cache der zuvor installierten Kernel-Erweite- 
rungen, das System dazu zwingen, die 
Erweiterungsliste beim darauf folgenden 
Systemstart neu aufzubauen. 

Vor allen anderen Experimenten müssen 
wir aber warnen, denn das Hantieren mit Ker- 
nel Extensions gleicht einer Operation am 
offenen Herzen mit ungewissem Ausgang. 
So nützt es beispielsweise wenig bis gar 
nichts, unnötige Extensions für Geräte, die 
man ohnehin nicht besitzt, einfach zu 
löschen. Zunächst einmal verbrauchen 
unnütze Erweiterungen definitiv weder 
Rechenzeit noch Arbeitsspeicher, denn sie 
werden bei Nichtgebrauch erbarmungslos 
aus dem Speicher getilgt und können so 
auch niemals für Konflikte verantwortlich 
sein. Angesichts der etlichen Tausend 
Dateien in einem OS-X-System kommt es auf 
ein paar Treiber auch wirklich nicht an. 
Zudem erscheinen viele Erweiterungen nach 
einem System-Update runderneuert wieder, 
ihre Beseitigung gleicht also einem Kampf 
gegen Windmühlenflügel. spa 


Open Firmware Wer sich mit 
Gerätetreibern und deren Einbin- 
dung ins Mac-OS-X-System beschäf- 
tigt, muss wissen, wann sie sich 
während des Startprozesses veran- 
kern und wie ein Mac-OS-X-Start ver- 
läuft. Beim Start übernimmt 
zunächst das Open-Firmware-ROM 
die Kontrolle, initialisiert die 
wichtigsten Geräte und fragt dazu 
alle PCI-Karten nach ihren Funktio- 
nen ab. Danach liest es aus dem 
Parameter-RAM, von welchem 
Volume welches Betriebssystem 
gestartet werden soll und ruft dann 
die zugehörigen Dateien auf, also 
die Systemdatei eines Mac-OS-9- 
Ordners oder den BootX-Loader 
eines Mac-OS-X-Systems. 


Transparent Wer dem BootX-Loa- 
der bei der Arbeit zusehen möchte, 
kann beim Systemstart [Befehl-V] 
drücken und bekommt dann jede 
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Menge Klartext zu sehen. Nach eini- 
gen Initialisierungen versucht der 
Loader, die zuletzt benutzten Kernel 
Extensions aus der Datei 
/System/Library/Extensions.mkext 
in den Arbeitsspeicher zu laden, um 
den Bootvorgang zu beschleunigen. 
Existiert diese Datei nicht oder wur- 
de der Extensions-Ordner sichtbar 
verändert, wird dieser auf alle 
Erweiterungen durchsucht, die von 
sich selbst behaupten, beim 
Systemstart eventuell gebraucht zu 
werden. Erst danach tritt der eigent- 
liche Mach-Kernel auf den Plan. 


Internes und Externes Dieser 
initialisiert mit als Erstes das I/O- 
Kit, das die für den Betrieb der 
Hardware essenziellen und zuvor 
geladenen Extensions nun mit ein- 
bindet. Danach werden dann der 
Unix-typische init-Prozess und von 
diesem aus die Skripte etc/rc.boot 


und /etc/rc gestartet. Diese laden 
die Datei /etc/hostconfig, in der 
definiert wird, welche Dienste wie 
beispielsweise Webserver, NetInfo 
und diverse Systemdienste benötigt 
werden und später geladen werden 
müssen. Das rc-Skript prüft auch, 
ob OS X von der CD gestartet wurde 
und lädt dann gleich den Installer. 
Bei einem normalen Start von der 
Platte führt es einen Plattencheck 
durch und wirft den Kernel Exten- 
sion Daemon kextd an, der nicht 
nur dynamisch Kernel Extensions 
nachladen, sondern auch nicht 
benötigte entfernen kann. Damit 
werden praktisch sofort alle nicht 
mehr nötigen Erweiterungen gleich 
gelöscht, zudem bleibt kextd stän- 
dig bis zum Ausschalten aktiv. 


Prozesse starten Erst jetzt star- 
tet der SystemStarter alle zuvor 
definierten Systemprozesse und 


Daemons und zeigt diese durch 
den Startdialog auch an. Die essen- 
ziell Notwendigen finden sich unter 
/System/Library/Startupltems, die 
vom Anwender Hinzugefügten unter 
/Library/Startupltems, wo sich bei- 
spielsweise die Überwachungspro- 
zesse der Norton Utilities finden. 
Anwenderprogramme, die gleich 
nach dem Einloggen starten sollen, 
müssen aber über das Startobjek- 
te-Kontrollfeld definiert werden. 


Minimal Übrigens gibt es auch 
unter OS X ein - nur selten benötig- 
tes - Äquivalent zum Starten ohne 
Systemerweiterungen: Drückt man 
unmittelbar nach dem Startton die 
Shift-Taste, werden nur die nötigs- 
ten Kernel Extensions und Startup- 
Skripte geladen. Drückt man 
unmittelbar nach dem Einloggen 
wiederum Shift, werden auch alle 
Startobjekte ignoriert. 
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Fachliteratur 


Wer will noch mal, wer hat noch nicht ... 


> Alle Jahre versorgt uns die Industrie mit neuen Soft- 
ware-Updates und verspricht mehr Komfort, mehr Funk- 
tionen und ein leichteres Leben. Wenig später ziehen 
die Verlage nach und erfreuen die Menschheit mit über- 
arbeiteter Fachliteratur. So auch bei Enno Ladwig und 
seiner Buchversion über Dreamweaver MX, erschienen 
in der take-off-Reihe von Addison-Wesley. Das 356- 
seitige, sehr klar und verständlich geschriebene Buch 
ist in drei Abschnitte gegliedert: Basics, Advanced und 
Referenz - wobei der Basics-Teil mit 176 Seiten den 
Löwenanteil des Buches ausmacht. Allerdings wird nur 
auf die Technik eingegangen. Wichtige Aspekte wie Lay- 
out oder Schreiben fürs Web fallen komplett unter den 
Tisch. Wer bereits erfahrener Dreamweaver-Anwender 


Fehler im System 


> Wer braucht schon ein Buch über Fehlermeldungen, 
mag der erste Gedanke des Lesers sein. Als ob wir uns 
nicht tagein tagaus darüber ärgern würden, Mac OS hin 
oder her. Natürlich, die Masse der Fehlermeldungen und 
Abstürze fühlt sich in der DOSenwelt beheimatet, doch 
auch wir Mac-Anwender sind nicht davor gefeit. Joachim 
Graf macht es richtig und will mit „Murphys dümmste 
Computerfehler“ kein Fachbuch über Fehlerbeschreibun- 
gen veröffentlichen. Mit einem Augenzwinkern erfreut er 
diejenigen, die täglich unter der Flut von Fehlermeldun- 
gen zu leiden haben. Auf 155 Seiten hat er zum Teil absur- 


ist, interessiert sich dagegen eher für die neuen Fea- 
tures der MX-Version. Diese Infos muss man sich müh- 
sam beim Studium des Buches zusammesuchen. Zwölf 
farbige Seiten, die einzigen im Buch, widmet der Autor 
der Programmierung von Farben. Leider kommt Enno 
Ladwig auch hier nicht über den rein technischen Aspekt 
hinaus. Wer über das Zusammenspiel von Farben etwas 
erfahren will oder warum welche Farbe im Web eine 
bestimmte Wirkung hat, muss zu anderer Fachliteratur 
greifen. Für den Einsteiger, der bereits eine genaue Vor- 
stellung davon hat, in welche gestalterische Richtung 
seine Website gehen soll, ist dieses Buch eine große 
technische Hilfe. Der ausführliche Referenzteil ermög- 
licht ein schnelles Finden von Inhalten. mla 


de Fehlermeldungen zusammengetragen, die aus dem 
Windows- und Mac-Rechner zu uns dringen. Bissig und 
zynisch werden diese Meldungen noch kommentiert, nach 
dem Motto: Computer sind auch nur Menschen. Sinn des 
Buches laut Autor: „Über Political Correctness (PC) und 
Minder Aggressive Communication (Mac) im Umgang mit 
kohlenstoffmäßig Benachteiligten.“ Wer also jede Art von 
Fachliteratur sein Eigen nennt und den Humor bei der 
Arbeit mit dem Computer noch nicht verloren hat, sollte 
die 2,50 Euro investieren und sich den Spaß im Klein- 
format gönnen. mla 


Ein Buch für Bürokraten 


> Ein Buch für Bürokraten - so erscheint einem das 
Handbuch „IT-Sicherheit“, das der Addison-Wesley-Ver- 
lag in Zusammenarbeit mit den beiden Herausgebern 
Walter Gora und Thomas Krampert jetzt auf den Markt 
bringt. Was bietet es? Rund 370 Seiten über Ansätze, 
Konzepte und Aspekte. Wer sich erhofft, Hacker-Bedro- 
hungen damit kompetent zu begegnen zu können, wird 
enttäuscht. Als Handbuch hat sich das Werk zur Auf- 


gabe gesetzt, über zahlreiche Bereiche zu informieren. 
Anstatt sich konkret wichtigen Bereichen wie der WiFi- 
Security zu widmen, erfährt man viel über Signaturen, 
Gesetze und Strategien. Ein Vorwurf ist dies nicht, ledig- 
lich eine Einschränkung für den Praktiker. Das Hand- 
buch für IT-Sicherheit eignet sich damit viel mehr für 
Abteilungsleiter, Produkt-Manager und Geschäftsführer 
als für IT-Verantwortliche und Administratoren. mst 


Nicht Fisch, nicht Fleisch 


> Der Markt für digitale Kameras boomt. Da gilt es gleich 
Begleitliteratur anzubieten. Dies dachte sich der Rowohlt- 
Verlag auch und brachte Adrian Davies Buch „Digitale 
Fotografie“ heraus. Wer aber jetzt ein Buch zum Thema 
Fotografie erwartet, wird enttäuscht. In knappen, zuge- 
geben reich bebilderten, sechs Seiten wird das Thema 
Kamera abgehandelt. Dann folgen noch Abschnitte zum 
Thema Scanner und Makro. Der Großteil des Buches 
dreht sich aber um Bildbearbeitungs-Software. Photo- 
shop und Elements sowie Windows-Applikationen wer- 
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den angerissen. Das Buch kratzt nur an der Oberfläche. 
Wer Literatur zum Thema Bildbearbeitung sucht, greift 
zur Standardliteratur. Wer Bücher zum Thema Kameras 
und Fotografie sowie Bildaufbau sucht, der wählt bes- 
ser etablierte Fotoliteratur. Dieses Buch ist weder Fisch 
noch Fleisch. Zugegeben, es richtet sich an den Einstei- 
ger in Sachen Bildbearbeitung. Der wird nicht enttäuscht 
sein, wenn er die 128 mit bunten Fotos versehenen Sei- 
ten gelesen hat. Alle anderen lassen besser die Finger 
von dem Büchlein. mla 


Enno Ladwig: 
Dreamweaver 
MX, Addison- 
Wesley, München 
2002, ISBN 
3-8273-2054-2, 
356 Seiten, 

mit CD-ROM, 
19,95 Euro 


Joachim Graf: 
Murphys dümms- 
te Computerfeh- 
ler, Markt + Tech- 
nik, München 
2002, ISBN 
3-8272-6483-9, 
155 Seiten, 

2,50 Euro 


Walter Gora, 
Thomas Kram- 
pert: Handbuch 
IT-Sicherheit, 
Addison-Wesley, 
München 2003, 
ISBN 3-8273- 
2063-1, 368 Sei- 
ten, 39,95 Euro 


Adrian Davies: 
Digitale Foto- 
grafie, Rowohlt 
Verlag, Reinbek 
2002, ISBN 3- 
499-61227-5, 
128 Seiten, 
14,90 Euro 


Handbuch 
IT-Sicherheit 
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» Wichtig Oft nicht 
beachtet wird die 
Reihenfolge der 
Anschlüsse. Mac OS 
X wendet sich aber 
dem ersten zuerst 
und bevorzugt zu 


vorschau 


In der vierten Folge 
der Umsteiger-Serie 
zeigen wir, wie man 
mit Classic richtig 
umgeht und die Pro- 
gramme für Mac OS 
9 weiter nutzt. 
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Serie Umsteiger, Folge 3 


Netzwerk: All in one 


In Mac OS X ist das Einrichten der Netzverbindungen vereinfacht, indem alle nötigen 
Kontrollfelder zusammengefasst wurden. Der dritte Teil unserer Folge stellt die wichtigsten 
Unterschiede zum klassischen Betriebssystem und die Neuerungen vor 
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(_ Jetzt aktivieren 


> Im vertrauten klassischen Betriebssystem 
sind zum Konfigurieren eines Netzwerkzu- 
gangs, wie Internet oder Intranet, mehrere 
Kontrollfelder nötig. So muss man die Kon- 
trollfelder Remote Access, TCP/IP und Apple 
Talk sowie Modem bearbeiten. 

Unter Mac OS X v10.2.2 sind diese vier 
Kontrollfelder in einer einzigen System- 
einstellung und Kategorie zusammengefasst. 
Aber nicht - wie man auf den ersten Blick 
vielleicht meinen könnte - in der System- 
einstellung Internet, sondern in der benach- 
barten Einstellung Netzwerk. Innerhalb der 
Systemeinstellung Internet hat Apple näm- 
lich die iTool-Account- und iDisk-Einstellun- 
gen untergebracht, die nur noch die zah- 
lungswilligen und raren .Mac-Account-Inha- 
ber nutzen können. Für Abstinenzler also im 
Grunde überflüssige Optionen. Außerdem 
befindet sich hier die Web- und E-Mail- 
Eingabeoberfläche. 


In der Systemeinstellung Netzwerk sind nun 
alle nötigen Optionen zentriert, um mit wenig 
Fensteraktionen Netzkontakt zu bekommen. 
Es besteht die Möglichkeit, mehrere Umge- 
bungen einzurichten. Besonders Besitzer von 
mobilen Macs können so einfach zwischen 
einem Festnetzanschluss via Ethernet und 
dem mobilen Zugang über das eingebaute 
Modem wechseln. 

Über die Rubrik Zeigen ist die gerade akti- 
ve Umgebung zu sehen. Aber auch ohne offe- 
ne Systemeinstellungen lässt sich die aus- 
gesuchte Umgebung erkennen und ändern. 
Dazu braucht man nur über das Apple-Menü 
den Unterpunkt Umgebung anzusteuern. 


Netz einrichten 


Will man ein lokales Netz einrichten, geht 
man im Grunde genauso wie unter Mac OS 
9 vor. Unter dem Reiter AppleTalk lässt sich 


das Häkchen bei AppleTalk aktivieren set- 
zen, über den Button Jetzt aktivieren kommt 
man dann zum Ziel. 

Im Reiter TCP/IP hat sich nicht viel geän- 
dert. In der Regel wird im Aufklappfenster 
Konfiguration die Option DHCP gewählt und 
nicht die manuelle Option. Darauf stellt der 
Mac bei der nächsten Netzverbindung die 
nötigen Daten automatisch ein. 

Der Internet-Zugang per Modem lässt sich 
ebenso einrichten. Dazu aktiviert man in der 
Rubrik Zeigen via Aufklappmenü die Option 
Internes Modem. Im Reiter PPP gibt man sei- 
ne Provider-Daten ein sowie optional eine 
Alternativnummer. Hier ist jedoch innerhalb 
der PPP-Optionen der Punkt Bei Bedarf auto- 
matisch Verbinden deaktiviert zu lassen. Mac 
OS X würde, bedingt durch die Unix-Basis 
und die enge Verknüpfung mit TCP/IP, stän- 
dig Einwahlversuche starten. 

Gegenüber Mac OS 9 können in Mac OS 
X mehrere Schnittstellen wie Ethernet und 
Modem gleichzeitig aktiv sein. Jedoch soll- 
te man in der Netzwerkkonfiguration die Rei- 
henfolge der Schnittstellen beachten. Die 
zuerst angegebene wird von Mac OS X beim 
Aufbau der Verbindung bevorzugt behandelt. 


Keine Zusatz-Software nötig 


Neu unter Mac OS X ist die integrierte PPPOE- 
Funktionalität. Damit benötigen DSL-Anwen- 
der keine zusätzliche Software mehr, um eine 
Verbindung zu den einzelnen Providern zu 
bekommen. Die Kontaktaufnahme gibt unter 
Mac OS 8 und 9 immer wieder Anlass zu Irri- 
tationen, wenn beispielsweise bei einem Pro- 
vider-Wechsel der T-Online-Treiber nicht mehr 
für eine Verbindung sorgt. Aktiviert wird 
PPPoE (PPP over Ethernet) mit dem Haken 
bei PPPoE verwenden im gleichnamigen Rei- 
ter. Daraufhin lassen sich die vom jeweili- 
gen Provider gelieferten Daten eintragen und 
schon steht dem Surf-Vergnügen nichts mehr 
im Wege. Wird noch der Punkt PPPoF-Sta- 
tus in der Menüleiste anzeigen markiert, 
lässt sich einfach über ein Aufklappfenster 
in der rechten Menüleiste die Verbindung 
herstellen oder trennen. cja 
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Inside Mac OS X, Folge 5 


Super Server inside 


Unter der Aqua-Oberfläche von Mac OS X verstecken sich einige interessante Server und 
Dienste. Wie man den Internet Super Server inetd konfiguriert, zeigt unsere fünfte Folge 


> Mit dem Terminal lassen sich Serverdiens- 
te einrichten. Ein interessanter Dienst ist 
dabei der Internet Super Server inetd. Der 
Name inetd ist eine Abkürzung: „inet“ steht 
für Internet und das „d“ für Daemon. Fast 
alle Unix-Programme, deren Name auf den 
Buchstaben d enden, stellen einen Daemon, 
also einen Serverdienst im Hintergrund dar. 
inetd bietet jedoch selbst keine Dienste an, 
sondern reicht Anfragen an den entsprechen- 
den Serverdienst weiter. Warum, mag man 
sich daher fragen, einen Server vor einen 
Server bauen? Diese Frage wird in verschie- 
denen Newsgroups und Foren kontrovers 
diskutiert. Ein einfache Antwort gibt es nicht. 
Der wichtigste Vorteile von inetd ist: Der Ser- 
ver muss keinen Socket - also einen offe- 
nen Port - selbst anbieten und muss daher 
nicht zwangsläufig als root gestartet werden. 
Auch bietet inetd mithilfe von tcpd die Mög- 
lichkeit, vor dem Start des Dienstes zu über- 
prüfen, ob die entsprechende IP-Adresse die 
Berechtigung hat, den Dienst zu nutzen. Man 
kann so beispielsweise einen telnet-Zugang 
nur im internen Netz erlauben. 

Unter Mac OS X bietet inetd eine relativ 
einfache Möglichkeit, integrierte Server zu 
starten. So zum Beispiel ftp, telnet, finger 
oder tftp. Bis auf den FTP-Server lässt sich 
keiner dieser Dienste per Mausklick konfi- 
gurieren. Viele der Dienste sind auch wenig 
sinnvoll oder stellen gar ein Sicherheitsrisi- 
ko dar, wenn sie aktiviert sind. 

inetd wird über die Textdatei /etc/inetd. 
conf konfiguriert. Die meisten Dienste sind 
bereits vorkonfiguriert und mit einem #-Zei- 
chen kommentiert. Der Eintrag für telnet 
sieht dann so aus: 


nowait root 
telnetd 


#telnet stream tcp 
/usr/libexec/tcpd 


An erster Stelle erscheint der Name des 
Dienstes. Welcher Port zu welchem Dienst 
gehört, steht in der Datei /etc/services. An 
letzter Stelle steht der aufgerufene Daemon. 
Die Bedeutung der anderen Stellen erfährt 
man in der Manpage zu inetd: 


man inetd 
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Löscht man das #-Zeichen vor der entspre- 
chenden Zeile und startet den inetd-Server 
neu, ist der Telnet-Port offen. Da diese Datei 
nur durch root zu bearbeiten ist, muss der 
gewählte Editor (etwa pico) mit root-Rech- 
ten gestartet werden: 


sudo pico /etc/inetd.conf 
Nach dem Sichern der Datei startet man den 
inetd-Server am elegantesten mit folgendem 
Befehl neu: 


sudo kill -1 "cat /var/run/inetd.pid' 


Zugriff beschränken 


Für jeden Nutzer des Internets ist es jetzt 
möglich, per Telnet auf den Rechner zuzu- 
greifen. Wie schon erwähnt, kann man die- 
sen Zugriff einschränken. Die Regeln dafür 
stehen in den Dateien „/etc/hosts.allow“ 
und „/ete/hosts.deny“. Diese Dateien exis- 
tieren jedoch unter Mac OS X nicht. Legt man 
sie an, werden sie von tcepd interpretiert. Im 
folgenden Beispiel wird der Telnet und tftp- 
Zugriff auf den Adressbereich 192.168.1.0 
bis 192.168.1.255 beschränkt. Alles außer 
FTP wird dabei verboten. Zu beachten ist, 
dass diese Regeln nur alle über inetd gestar- 


teten Dienste betreffen, also nicht ssh, File- 
sharing oder den Webserver. 

Auch hier sind root-Rechte erforderlich. 
Der Texteditor muss daher wieder mit sudo 
gestartet werden: 


sudo pico /etc/hosts.deny 


Die Datei „/etc/hosts.deny“ wird nun an- 
gelegt, falls sie noch nicht existiert. In die- 
se Datei schreibt man folgende Zeile: 


ALL: ALL 


Damit wird der Zugriff auf alle Dienste allen 
Nutzern verboten. Um das Verbot wie oben 
beschrieben aufzulockern, schreibt man in 
die Datei „/etc/hosts.allow“ folgendes: 


telnetd, tftpd: 192.168.1.0/255.255.255.0 
ftpd: ALL 


Weitere Einstellmöglichkeiten für tepd fin- 
det man hier: 


man 5 hosts_access 
Diese oben angegebene Zugriffskontrolle 


ersetzt jedoch in keinem Fall eine Firewall, 
sondern kann diese nur ergänzen. fh 


# internet; server configurotion detabone 
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< Clever Der Super 
Server inetd bietet 
selbst keine Dienste 
an. Er reicht Anfra- 
gen an andere Ser- 
verdienste weiter 


vorschau 


In der nächsten 
Folge von Inside 
Mac OS X nehmen 
wir uns dem Thema 
verschlüsselte Tel- 
net Session und 
verschlüsseltes 
Dateiübertragen 
per scp an. 
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Tipps & Tricks 


Schneller booten, Textsprünge machen, Hilfslinien besser verwalten 


System 9 


Fenster beseitigen 

Apple hat dem 9er-System noch einen Menü- 
punkt Fenster verpasst. Herrscht auf dem 
Monitor ein Wirrwarr von Finder-Fenstern, 
lässt sich wieder etwas Ordnung herstellen. 
Sobald man über das Menü ein darin ange- 
zeigtes Fenster mit gedrückter Befehl-Taste 
ansteuert, wird dieses geschlossen. cja 


Startvorgang beschleunigen 


Vor geraumer Zeit waren die Arbeitsspeicher- 
Module äußerst günstig. Aber auch heute 
sind die Riegel noch erschwinglich, sodass 
einige Rechner mit über 512 MByte oder gar 
1 GByte ausgestattet sind. Zwar wird damit 
die tägliche Arbeit flotter erledigt, aber man 
braucht sich nicht über einen verzögerten 
Startvorgang zu wundern. Das Mac OS prüft 
bei jedem Boot-Vorgang die kompletten Spei- 
cherriegel. Der Vorgang lässt sich im Kont- 
rollfeld Speicher abstellen. Dazu muss man 
beim Aufruf des Kontrollfeldes die Befehl- 
und Wahl-Taste gedrückt halten. cja 


cEn de n 


A Schneller Stellt man den Speichertest auf 
Aus, bootet der Mac schneller ins System 


dem vertikalen Bruch. Daraufhin teilt sich 
das Terminal-Fenster in zwei Teile. Das ange- 
klickte Symbol ist nun nicht mehr geteilt. Ein 
Mausklick bringt das Fenster wieder ohne 
Unterteilung auf den Bildschirm. cja 


Mehr Optionen 


Befindet man sich in den Systemeinstellun- 
gen CDs & DVDs, lässt sich bei der Anpas- 
sung noch ein weiterer Unterpunkt in den 


Spalte geklickt wird, hält man zusätzlich die 
Umschalt-Taste gedrückt. Der Pegelanzeiger 
befindet sich nun am Anfang des unteren 
Drittels der Lautstärke - wobei zwei Markie- 
rungen den Pegelweg in drei Drittel untertei- 
len. Aber erst wenn mit der Maus die Posi- 
tion des Zeigers bestätigt oder verändert 
wird, bleibt die Einstellung erhalten. cja 


Schritt für Schritt 


Im Öffnen-Dialog unter Mac OS X kann man 
innerhalb der Spaltenansicht mit der Tasten- 
kombination [Befehl-A] Spalte für Spalte in 
der Hierarchie nach oben, Richtung Festplat- 
te, navigieren. Dies klappt in den meisten 
Programmen wie Word, Excel, AppleWorks 
und QuickTime. Aber bei einigen Anwendun- 
gen, wie TextEdit, lässt sich damit nur der 
Spalteninhalt markieren. cja 


Steuerknüppel für QuickTime 


Filme oder Töne, die in der Spaltenansicht 
des Finders von Mac OS X dargestellt wer- 
den, lassen sich leicht mit einem kleinen, 
integrierten Steuerknüppel bedienen. Dazu 
hält man die Control-Taste und klickt zwi- 
schen oder auf einen der beiden Vor- oder 


“ MAD 
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Bern Eirkegen einer iserem EIR Aktım aılragen = 
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Aufklappmenüs herbeiholen. Dazu wird die 
Wahl-Taste beim Öffnen der Aufklappmenüs 
gehalten. Nun befindet sich der Unterpunkt 
Optionen... neu im Auswahlbereich. Hiermit 
lässt sich noch bei allen Einstellmöglichkei- 
ten dieser Systemeinstellungen die Option 
Aktion bei der Anmeldung ausführen akti- 
vieren oder deaktivieren. cja 
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A Verborgen In X 


Leise Töne 
allen Aufklappme- System X 


Hame: eleraior mpeg 


nüs dieser System- B In der Spaltenansicht von Mac OS X lassen ‚Aat- AHFEG Film 
ar Teile und lese Große: 864 Ki 

einstellung ist eine sich in der Vorschau Töne und sogar ganze 

zusätzliche Funk- gar Erswellt: 25:09, 2002 


Die Tasten und ihre Symbole 


In Mac OS X Jaguar kann man im Terminal 
auf angenehmere Weise längere Texte lesen 
oder Befehle nachsehen. Hierfür klickt man 
lediglich unter der rechten Ecke der Fenster- 
titelleiste auf das quadratische Symbol mit 


887 Befen! 


QuickTime-Filme abspielen. Soll dies nicht 
mit voller Lautstärke und der Möglichkeit zum 
schnellen Leisestellen geschehen, hilft fol- 
gendes Vorgehen: Während mit der Maus 
auf das kleine Lautsprechersymbol in der 


3 Wahl [IS] Return 


le Rückschritt 


Gesneer: 25.09.2002 
Maße: 256 u 192 
Dawer- 0637 


A Lustig Unter Mac OS X lässt sich der klei- 
ne Steuerknüppel von QuickTime einsetzen 


I Umschalten 
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Zurück-Buttons am rechten Ende der Steuer- 
leiste. Daraufhin ist ein kleiner Knopf zu 
sehen, mit dem Laufrichtung und Geschwin- 
digkeit des Abspielens bestimmt werden. 
Dieser Trick funktioniert unter beiden Be- 
triebssystemen auch bei QuickTime-Filmen, 
die mit einem Webbrowser übers Internet 
angezeigt werden. cja 


Tastatursteuerung 


In der Vorschau der Spaltenansicht lassen 
sich QuickTime-Filme per Doppelklick in das 
Filmfenster starten und durch einen einfa- 
chen Klick wieder stoppen. Nach dieser 
Aktion nimmt der Finder auch Befehle über 
die Tastatur an. So startet der Film mit der 
Tastenkombination [Befehl-Wahl-Pfeil nach 


Drop-Bewegung abbrechen möchte. Die an- 
gefangene Aktion lässt sich oft ohne uner- 
wünschte Dateireste mit der ESC-Taste been- 
den. Alternativ funktioniert auch die Tasten- 
kombination [Befehl-Punkt], aber dafür 
braucht man zwei Finger. cja 


Besondere Zeichen 


In Mac OS X verbirgt sich in den Systemein- 
stellungen unter Landeseinstellungen eine 
versteckte Zeichentabelle, mit der man 
Sonderzeichen des Unicode-Formats in ande- 
re Anwendungen einfügen kann. Um den klei- 
nen Helfer ins Menü zu holen, klickt man in 
den Systemeinstellungen auf den Reiter 
Tastaturmenü und aktiviert die Option Zei- 
chen-Palette. Daraufhin lässt sich diese via 


rechts]. Rückwärts läuft er mit [Befehl-Wahl- Menü jederzeit aufrufen. cja 
Pfeil nach links]. cja 

TextEdit 
Kopierabbruch Textsprünge 


Seit Mac OS X Jaguar gibt es im neuen Be- 
triebssystem die lang ersehnten aufspringen- 
den Ordner. Es kann vorkommen, dass man 
einen Kopiervorgang nach der Drag-and- 


Während in Microsoft Word die Befehl-Taste 
in Kombination mit der Pfeil-nach-rechts- 
Taste zu ganzen Wortsprüngen verhilft, funk- 
tioniert dies in TextEdit mit der Wahl-Taste. 
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A Verspielt Etwas 
versteckt ist die 
Zeichen-Palette, mit 
der sich Sonderzei- 
chen einfügen 
lassen 


Hält man diese Taste gedrückt und setzt die 
Rückschritt-Taste ein, löscht das Textpro- 
gramm von Apple ein ganzes Wort, das links 
neben dem Cursor steht. Wird in TextEdit 
dagegen die Befehl-Taste gedrückt, springt 
die Eingabemarkierung in Kombination mit 
einer Pfeil-nach-rechts- oder Pfeil-nach-links- 
Taste ans Zeilenende. cja 
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A Zäh Besonders in 
Word X scrollt es sich 
besonders langsam 
durch die Font-Liste 
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Illustrator 10 
Maske ausblenden 


Illustrator 10 bietet die Deckkraftmasken, 
mit der die Deckkraft anderer Objekte ge- 
steuert werden kann. Arbeitet man mit einer 
Deckkraftmaske, erscheinen in der Palette 
Transparenz zwei Miniaturansichten: Die lin- 
ke Miniatur zeigt die maskierten Objekte, die 
rechte Miniatur die Maske. Möchte man die 
Funktion der Maske temporär deaktivieren, 
muss man die Maske nicht entfernen, son- 
dern klickt mit gedrückter Umschalt-Taste 
auf die rechte Miniatur. Zum Einblenden der 
Maske klickt man erneut mit gedrückter 
Umschalt-Taste auf die Maskenminiatur. cr 


Word 
Schnelle Schriftänderung 


Wer ohne Schriftverwaltung verschiedene 
Fonts in ein Word-Dokument einsetzen will, 
braucht Geduld. In der Formatierungspalet- 
te präsentiert das Aufklappmenü Name eine 
lange Liste der Schriften. Schneller ist man, 
wenn man in das Schriftenfeld per Tastatur 
den gewünschte Font-Namen eingibt und mit 
der Return-Taste bestätigt. Will man nicht 
den ganzen Namen der Schrift eingeben, 
reicht es aus, wenn nur ein Teil der Bezeich- 
nung eingetippt wird. Dann wird allerdings 
ein kurzer Augenblick lang gesucht und wenn 
zwei oder mehrere Fonts mit diesem 
Namensbestandteil existieren, bleibt der 
Befehl wirkungslos. cja 


Viele mit einem Streich 


Mit Word X lassen sich via Öffnen-Dialog un- 
ter Mac OS X nicht nur einzelne Dokumente 
öffnen, sondern gleich mehrere. In einer Hier- 
archieebene, die durch eine Spalte präsen- 
tiert wird, klickt man mit gedrückter Befehl- 
Taste auf die gewünschten Dateien. Mit 
einem Mausklick auf Öffnen lassen sich nun 
alle Dokumente gleichzeitig auf dem Bild- 
schirm anzeigen. Mit dem Einsatz der 
Umschalt-Taste sind so auch innerhalb des 
Klickbereichs unterschiedliche Dokumente 
zu markieren. Dieser Trick funktioniert auch 
in Excel sowie TextEdit. cja 


Apples DVD-Player 
Ganzer Filmgenuss 


Seit Apple seine Mobilrechner mit einem 
DVD- oder Combo-Laufwerk versieht, lassen 
sich die Macs auch unterwegs ohne Strom- 
versorgung als portables Kino einsetzen. 
Jedoch reicht bei längeren Filmen unter dem 


A Ausdauer Mac OS X hat auch seine Vorteile. Auf mobilen Macs lassen sich DVDs - im 
Gegensatz zu Mac OS 9 - meistens mit einer Batterieladung bis zum Filmende ansehen 


klassischen Mac OS die Batterieleistung oft 
nicht aus. So beenden beispielsweise die 
neuen 12-Zoll-iBooks die Vorstellung unge- 
fähr nach zwei Stunden mit dem Hinweis auf 
die leere Batterie. Und gerade um diesen 
Dreh ist der Showdown in vollem Gange, wie 
etwa bei Matrix - echt ärgerlich. Anwender 
von Mac OS X v10.2 sind da im Vorteil. Denn 
unter dem neuen Betriebssystem zeigt das- 
selbe iBook die Matrix-Vorstellung bis zum 
Ende und präsentiert dann noch eine Bat- 
terieleistung von runden 30 Prozent. Zudem 
zeigt sich der DVD-Player unter Mac OS X 
toleranter und bleibt bei den fehlerhaften 
Matrix-DVDs nicht hängen, wie es der klas- 
sische Bruder gerne macht. cja 


QuarkXPress 5 


drückt, bleibt der Befehl dauerhaft aktiviert 
und jede Änderung in der Dialogbox wird 
sofort umgesetzt. Ein neues Anklicken des 
Befehls entfernt die Daueraktivierung. cr 


Mailprogramme 


Besser scrollen 


In den Mailprogrammen Outlook Express und 
Entourage, dem Mailprogramm im Office- 
Paket 2001 und X, kann der Anwender in 
einer langen Nachricht komfortabel mit der 
Tastatur scrollen: Mit der Leertaste bewegt 
man sich im Textfluss des separat geöffne- 
ten Nachrichtenfensters nach unten, mit der 
Tastenkombi [Control-Leertaste] scrollt man 
in der Nachricht wieder nach oben. cja 


Größenabhängige Hilfslinien 


Die Hilfslinien können zwar per Kurzbefehl 
ein- und ausgeblendet werden, allerdings 
wäre es manchmal praktischer, die Sichtbar- 
keit von der Darstellungsgröße abhängig zu 
machen. Diese größenabhängige Darstel- 
lung der Hilfslinien ist einfach zu erreichen: 
Zunächst stellt man die gewünschte Darstel- 
lungsgröße ein, ab der die Hilfslinien sicht- 
bar sein sollen, beispielsweise 300 Prozent. 
Dann zieht man mit gedrückter Umschalt- 
Taste die Hilfslinie aus dem Lineal in das 
Dokument. Verkleinert man die Darstellungs- 
größe, ist die Hilfslinie nicht mehr sichtbar, 
ab 300 Prozent Darstellungsgröße taucht 
die Linie wieder auf. cr 


Dauerhaftes Anwenden 


Einige Dialogboxen in XPress bieten den 
Befehl Anwenden an. Klickt man darauf, 
kann man das Ergebnis der Einstellungen 
vorab betrachten, ohne das Dialogfenster 
verlassen zu müssen. Beim Erstellen von 
Tabellen beispielsweise ist aber auch das 
mühsam, da man, möchte man die Ausrich- 
tung des Textes sofort betrachten, nach je- 
dem Setzen eines Tabulators auf Anwenden 
klicken muss. Hält man hingegen während 
des Klicks auf diesen die Wahl-Taste ge- 


Text einfügen 


Die beiden E-Mail-Programme Entourage und 
Outlook Express legen automatisch ein At- 
tachment an, wenn man eine Textdatei in 
das Nachrichtenfenster zieht. Will man den 
Text in der Nachricht haben, sollte man ein 
Skript bemühen. In der Menüleiste befindet 
sich bei beiden Programmen ein Apple- 
Skript-Symbol. Darin enthalten ist das Skript 
Textdatei einfügen... neben anderen. Nach 
dessen Aktivierung sucht man in dem Öff- 
nen-Dialog nur noch nach der gewünschten 
Datei und bestätigt die Wahl. cja 


UNRIEFIR 
[| | f \ 


A Umständlich Die beiden Mailprogramme 
Outlook Express und Entourage nehmen Text- 
dateien nur mit einem Skript ins Textfeld auf 
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Probleme mit dem Mac oder Zubehör 


Leser fragen - MACup antwortet 


System 
Voller Eimer 


Ich kann meinen Papierkorb unter Mac OS 
X 10.1.5 nicht mehr leeren. Jedes Mal, wenn 
ich es versuche, erhalte ich die Meldung 
„Papierkorb leeren fehlgeschlagen, weil Sie 
nicht die notwendigen Zugriffsrechte für „O* 
besitzen“. Eine Datei mit diesem Namen liegt 
aber nicht im Papierkorb. Kann man das 
Leeren des Papierkorbs erzwingen? 

Roman Hesse 


> Sie haben verschiedene Möglichkeiten, 
aufzuräumen. Die komfortabelste dürfte die 
Installation der Shareware BatChmod sein, 
das Sie auf der beiliegenden DVD finden. 
Sollte selbst das Utility nicht in der Lage 
sein, die im Mülleimer verkeilte Datei zu 
löschen, öffnen Sie Ihr Terminal, halten Ihr 
Administratorpasswort bereit und geben ein: 


cd /Users/Benutzername/.Trash 
Lassen Sie sich mit 
Is 


sämtliche Inhalte anzeigen. Löschen Sie sie 
mit dem Befehl 


sudo rm -r /Users/Benutzername/.Trash/ 
Dateiname 


Sie werden aufgefordert, Ihr Administrator- 
passwort einzugeben, bevor der Rechner 
aktiv wird und die fraglichen Dateien von 
der Platte tilgt. If 
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A Bug Damit die Drag-and-Drop-Funktiona- 
lität zwischen Finder und Toast erhalten 
bleibt, muss N2MP3 deinstalliert sein 


Ins Leere gezogen 


Nach dem Update meines Systems auf Mac 
0S 9.2 verlieren einige Programme wie bei- 
spielsweise Suitcase und Toast die Drag-and- 
Drop-Funktionalität. Wissen Sie, wie ich die- 
ses Problem lösen kann? 

Gerhard Gologranc 


> Von Roxio Toast Titanium ist bekannt, dass 
es sich mit der Systemerweiterung N2MP3 
nicht verträgt und nach dem Betriebssystem- 
Update keine auf das Hauptfenster gezoge- 
nen Ordner oder Dateien mehr erkennt. Im 
Falle von Suitcase liegt kein spezifischer Kon- 
flikt vor, der hinter Ihrem Problem stecken 
könnte. Eventuell schafft eine neuere Ver- 
sion der Systemerweiterung CarbonLib Abhil- 
fe, die das Kontrollfeld Software-Aktualisie- 
rung anbieten sollte. If 


Alba Barlherel 


Forge Eruate Fıaalı 
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< Brutal Mit 
BatChmod kann 
man die Zugriffs- 
rechte von im 
Papierkorb fest- 
sitzenden Dateien 
so ändern, dass sie 
sich löschen lassen 


Rechner/Peripherie 
Böser Trip 


Ich habe Probleme mit Mac 0S X v10.2.1. 
Seitdem ich Jaguar auf meinem iMac DV 400 
installiert habe, verändern sich nach jedem 
Start die Farben. Die Farben und Objekte 
verwischen, und der Hintergrund erscheint 
grün statt blau. Das gleiche Phänomen tritt 
auf, wenn ich Mac OS 9.2.2 starte. Muss 
ich hier noch irgendwelche Einstellungen vor- 
nehmen? Im Übrigen arbeitet Mac OS X für 
meinen Geschmack etwas langsam. Gibt es 
eine Möglichkeit, es zu beschleunigen? 
Andreas Rüber 


> Sie müssen eine neue Firm- 
ware-Version installieren. 
Jaguar setzt bei Ihrem 
Rechner die Soft- 
ware mit der Num- 
mer 4.1.9 vor- 
aus, installiert 
sich aber leider 
ohne Vorwarnung 
selbst dann, wenn 
eine ältere Firmware 
vorhanden ist. Laden Sie 

das Paket von hittp://down 
load.info.apple.com/Apple_Sup 
port_Area/Apple_Software_Updates/ 
Spanish/Macintosh/iMac/E-iMac_FW 
Update_4.1.9.smi.bin herunter, starten Sie 
den Rechner unter Mac OS 9.2.2 und instal- 
lieren Sie die Firmware. Nähere Informatio- 
nen liefert das Knowledge-Base-Dokument 
mit der Nummer 75130. If 


Mehr Power 


Ich habe mein PowerBook 1400 durch ein 
Prozessor-Upgrade beschleunigt. Jetzt wür- 
de ich gern eine schnellere 2,5-Zoll-Festplat- 
te einbauen, weiß aber nicht, ob das in Ver- 
bindung mit dem 33-MHz-Bus des Power- 
Book viel bringt. Klaus Brosius 


> Sicher setzt die Architektur Ihres Rechners 
der möglichen Datentransferrate einer 
modernen Platte Grenzen, aber Sie sollten 
dennoch spürbar schneller arbeiten können, 
wenn Sie das Laufwerk gegen ein aktuelles 


N 


A Firmware-Problem 
Die falsche Betriebs- 
Software verwirrt auf 
iMacs die Grafikkarte 
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> Heimkino Ein 
an das PowerBook 
angeschlossener 
Projektor kann nur 
dann DVDs wieder- 
geben, wenn er 
der Grafikkarte als 
Hauptbildschirm 
gemeldet wird 
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Modell austauschen. Bedenken Sie beim 
Upgrade eines PowerBook 1400 jedoch 
stets, dass der auf maximal 64 MByte aus- 
baubare Hauptspeicher sowie die interne 
Grafikkarte Sie weiterhin ausbremsen. If 


Keine Projektion 


Ich habe mir für das Wohnzimmer einen Pro- 
jektor gekauft, um DVD-Filme anzuschauen. 
Mein PowerBook G3/500 verbinde ich über 
den S-Video-Ausgang mit dem Projektor und 
erhalte, sobald ich den DVD-Player starte, 
die folgende Meldung: „Diese Hardware-Kon- 
figuration wird nicht unterstützt.“ Auch wenn 
ich den Beamer mittels Adapter am Moni- 
torausgang des Macs anschließe, bricht das 
System mit dem oben genannten Dialog ab. 

Christoph Feuchtgruber 


> Der Projektor muss als Hauptmonitor ein- 
gestellt sein, um das Bild des DVD-Players 
wiedergeben zu können. Öffnen Sie dazu die 
Systemeinstellung Monitore und ziehen Sie 
die Menüleiste auf den Zweitbildschirm, 
sodass er zum Hauptmonitor wird. Nun soll- 
ten sich die Filme darstellen lassen. If 


— To 


Netzwerk 


Doch Mac-Dialer? 


Als ich neulich meinen Internet Explorer öff- 
nete, musste ich feststellen, dass sich in der 
Symbolleiste zwischen E-Mail- und Sherlock- 
Button plötzlich ein Link zu einem 0190-Dia- 
ler befand. Ich war ziemlich geschockt, da 
es bisher immer hieß, diese Programme 
gebe es für das Mac OS nicht. Nun scheint 
das anders zu sein. Ralf Kunstmann 


> Weder uns noch den einschlägigen Web- 
sites (www.dialerschutz.de) ist bislang ein 
auf dem Mac lauffähiger Dialer untergekom- 


men. Prüfen Sie aber dennoch, ob Ihre Kon- 
trollfelder (TCP/IP, Remote Access) korrekt 
konfiguriert, also mit der Zugangsnummer 
Ihres Providers versehen sind. 
Überprüfen Sie außerdem, 

ob sich nicht von Ihnen 

installierte Objekte im Ordner = 
Startobjekte befinden. If 


Acrobat 
PDFs und Rechte 


Mit großem Interesse lese ich Ihre Artikel zu 
Acrobat und JavaScript. Allerdings bleibt eine 
Frage unbeantwortet. Bekanntermaßen soll 
man in Acrobat Reader ab Version 5.1 For- 
mularinhalte speichern, exportieren und 
importieren können. Dazu muss der Verfas- 
ser des PDF Dinge wie Dokumenten- und Ver- 
wendungsrechte einstellen. Ich verwende 
Acrobat 5.0.5, finde dort aber nirgendwo 
Angaben über Dokumenten- und Verwen- 
dungsrechte. Auch Adobe teilt mir nicht mit, 
wie ich solche Funktionen nutzen kann. 
Günther Lickert 


> Zu diesem Thema hat Adobe noch einiges 
an Aufklärungsarbeit zu leisten. Das Frei- 
schalten dieser Funktionen für den Reader 
5.1 geschieht ausschließlich mit einer 
Server-Software, die Adobe als Document 
Server für Reader Extensions vertreibt 
(www.adobe.de/products/pdfs/AAGDoc 
ServerReader.pdf). Die Zielgruppe sind 
Behörden, Versicherungen, Banken, also 
finanzkräftige Unternehmen. Allen anderen, 
die diese erweiterten Funktionen nutzen 
wollen, bleibt nur der Weg über Approval 
(www.adobe.de/products/acrapproval/ 
main.html). Jan Hillmer 


Audio/Video 
Viel Speed für Video 


Ich möchte meinen Power Mac G3 Blue/ 
White (Revision A) mittels einer größeren 
Festplatte zum Bearbeiten von Videos auf- 
päppeln. Kann ich einfach die interne Plat- 
te gegen ein größeres Modell austauschen? 
Kennen Sie ein Forum, wo ich Tipps zur 
Arbeit mit iMovie erhalte? Manfred Butz 


> Vom Einsatz einer FireWire-Platte zur Video- 
bearbeitung raten wir im Falle der frühen 
blauweißen PowerMacs G3 ab. Rüsten Sie 
Ihren Rechner stattdessen mit einem Ultra- 
ATA/ 133- oder einem Ultra2-LVD-SCSI-Con- 
troller sowie einer entsprechenden Platte 
nach. Bei Problemen mit iMovie sollten Sie 
http://discussions.info.apple.com aufsu- 


< Kraft Für 
Videobearbei- 
tung eignen sich 
LVD-SCSI-Systeme 


chen und dort das entsprechende Brett 
wählen. Auch im Forum der MACup unter 
www.macup.com finden Sie Antworten. If 


VCDs am Mac 


Kann man Video-CDs auf dem Mac abspie- 
len? Und wenn ja, wie? Schließlich brennt 
Toast ja Video-CDs, dann sollte der Mac sie 
auch abspielen können. Christoph Zeile 


> Je nachdem, welches Betriebssystem Sie 
einsetzen, können Sie folgende Programme 
verwenden: MacVCD X und VideoLAN Client 
für Mac OS X, FreeVCD und MacVCD für Mac 
0S 9. Sie finden die Programme auf der 
DVD, die diesem Heft beiliegt. If 


Office 
Namen längen 


Gestern habe ich mir für teures Geld Micro- 
soft Office vX zugelegt und musste mit 
Schrecken feststellen, dass Office vX keine 
langen Dateinamen unterstützt. Damit ist 
die Software für mich nahezu unbrauchbar, 
da ich ständig Dateien mit langen Namen 
mit Windows-Usern austauschen muss. Ken- 
nen Sie eine Lösung für dieses Problem? 
Alexander Strebel 


> Die Programme des Office-Pakets können 
nur Dateinamen mit bis zu 31 Zeichen spei- 
chern. Wenn Sie längere Namen verwenden 
möchten, dann speichern Sie zunächst und 
ändern den Namen dann im Finder. If 


Modem gesucht 


Ich bin auf der Suche nach einem ISDN- 
Modem für meinen iMac Bondi Blue. Ich ver- 
wende Mac OS 8.6. Thorsten Fründt 


> Je nach Einsatzzweck bieten sich unter- 
schiedliche Modelle an. Wenn Sie mehrere 
B-Kanäle nutzen möchten, um Daten schnel- 
ler zu übertragen, sollten Sie zu einem 
Leonardo-Adapter von Hermstedt greifen. 
Diese Geräte können bis zu vier Kanäle 
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gleichzeitig nutzen. Soll der Adapter ledig- 
lich für die Verbindung ins Internet sor- 
gen, können Sie zwischen dem Herm- 
stedt WebShuttle Il, dem DrayTek 
miniVigor 128, dem ZyXel omni net 
USB oder dem Trust Mini ISDN wählen. 
Sämtliche Geräte laufen auch unter Mac Kein Luxus 
0S X (MACup 11/02, Seite 76). If mehr ISDN-Adap- 
r ter für USB-Macs 


Fr ” | sind inzwischen ab 
Nicht für NT 65 Euro zu haben 


Die von Ihnen auf der Heft-CD mitgelieferte 
Vollversion von PC-MAC LAN 6.2 lässt sich 
nicht auf meinem PC installieren. Nach fünf 
Sekunden erhalte ich die Fehlermeldung, 
dass die Dateien _SETUP.DLL und _ISRES. 
DLL fehlen. Thomas Bröckel 


Bitte beachten Sie, dass die auf der maccd 
Nr. 99 mitgelieferte Version von PC-MAC LAN 
ausschließlich unter Windows 95/98, nicht 
aber unter NT läuft (wie auf dem Heftcover 
ausdrücklich vermerkt). If 


Kein Tanz 


Ich habe eine E-Mail erhalten, in der von 
einem todkranken Mädchen die Rede ist, 
das sein Gedicht mit dem Titel Slow Dance 
um die Welt schickt, weil jede Weiterleitung 
der E-Mail gezählt und von der US-Krebshil- 
fe mit einer Spende von drei US-Cent für die 
Behandlung des Mädchens entgolten wer- 
de. Meine Frage: Ist es möglich, die Weiter- 
leitungen einer E-Mail zentral zu zählen? 
Gerd Schnepel 


Eine zuverlässige, gründliche und aktuel- 
le Informationsquelle über Hoaxes, Ketten- 
briefe und dergleichen ist die Website der 
Technischen Universität Berlin. Slow Dance ee 
ist dort bekannt, das Tracken der Mails ist die mit dem Mitgefühl 
ausgeschlossen (www.tu-berlin.de/www/ der Empfänger spielen. 


software/hoax/slowdance.shtml). If Unter diese Kategorie 
fällt Slow Dance 


rd ii | 
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NEU! 


Die legendäre Welt von 
NATIONAL GEOGRAPHIC 


»112 Years of# 
NATIONAL 

GEOGRAPHIC? 

Magazine«. 
Inhalt: 32 CD-ROMs 


für Win und Mac 
ISBN: 3-8032-2940- 


Preis: € 169,-/sFr 29905 


unverbindliche 
Preisempfehlung 


f7 

»Das AlteRom« 
Inhalt: 3 CD{ROMs 

und ı DVD für Win 

ISBN: 3-8032-2735-6 

Preis: € 69,90/sFr 129,- 

unverbindliche 

Preisempfehlung 


E 
e 
< 
x 
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»Das Alte Agypten« 
Inhalt: 2 CD-ROMs 

für Win und Mac 

ISBN: 3-8032-2736-4 

Preis: € 50,80/sFr 89,- 
unverbindliche 
Preisempfehlung 


USM-Produkte von 


L- 
systhema 


* Gesamtverzeichnis aller 
lieferbaren Titel unter 


Service 


Shareware 


Nützliche Tools und Hilfsprogramme - von der Redaktion getestet 
und für gut befunden. Die Icons verdeutlichen, ob sie für das klassische 
Mac OS, für Mac OS X oder in beiden Versionen vorliegen 


A Vielseitig Egal 
ob über Mikrofon- 
oder USB-Eingang, 


verarbeitet jedes 
Tonsignal weiter 


X 


Sound Studio 
Sound-Editor 


Ganz in der Tradition des guten alten Sound 
Edits von Macromedia kommt Sound Studio 
daher. Keine überfrachtete Oberfläche mit 
Funktionsreserven, die ein ausgewachsenes 
Tonstudio blass aussehen lassen. Nüchter- 
ne Funktionalität, die alles bietet, was für 
die Bearbeitung von Musik nötig ist, wird in 
einer übersichtlichen Einheit geboten. Mit- 
hilfe des QuickTime-Imports können neben 
den gängigen AIFF-Dateien auch MP3-Da- 
teien verarbeitet werden. Das heißt, sie kön- 
nen geschnitten, mit Effekten oder Filtern 
versehen und gespeichert oder exportiert 
werden. Natürlich ist es auch möglich, Ton- 
folgen aufzuzeichnen. Die Quellen werden 
allerdings nicht im Programm festgelegt, son- 
dern Sound Studio greift auf die in den 
Systemeinstellungen definierten zurück. jk 
Autor: Felt Tip Software 

Gebühr: 50 US-Dollar 

System: Mac OS 9.0.4/Mac 0SX 


VCD Builder Ä 
S-Video-CDs erstellen 


Bisher war es eine Domäne der Windows- 
Rechner, S-VCDs, also qualitativ hochwertige 
Video-CDs, zu erstellen. Zwar muss man 
damit gegenüber DVDs immer noch Abstri- 
che hinnehmen, aber sie sind dank des 
verwendeten CD-Mediums erheblich kompa- 


tibler und vor allem preisgünstiger. So muss- 
ten bisher die Videos in iMovie bearbeitet 
und mit Toast Titanium als Video-CD gebrannt 
werden. Allerdings fehlten so wichtige Kom- 
ponenten wie Kapitel völlig und die Qualität 
hat manches Mal an der Kunst des Regis- 
seurs zweifeln lassen. Eine Diaschau auf 
Video-CD, bei Windows das Einfachste der 
Welt, war auf dem Mac nur über komplizier- 
te Umwege zu erstellen. Mit VCD Builder geht 
das alles nun erheblich einfacher. Egal, ob 
Video-CD, Diaschau auf Video-CD oder Super 
Video-CD: Das Programm bietet eine über- 
sichtliche und einfach zu bedienende Ober- 
fläche. Einzig ein Brennprogramm wie Toast 
Titanium oder den Missing Media Burner be- 
nötigt der Hobby-Filmer auch weiterhin. jk 
Autor: Johan Lindström 

Voraussetzungen: Mac OS X, Missing Media 
Burner oder Roxio Toast Titanium 

Gebühr: Freeware 


EarthDesk'" 1.2.4 


x 


Astronomie auf dem Schirm 


Wer einmal erahnen will, wie sein Zuhause 
momentan von oben aussieht, benötigt 
EarthDesk. Nach Eingabe des gewünschten 
Zielortes besorgt sich das Programm die 
erforderlichen Daten aus dem Internet und 
präsentiert sie als Bildschirmhintergrund. 
Glücklicherweise müssen bei der Auswahl 
des Zielorts keine Längen- oder Breitengra- 
de angegeben werden, sondern die Daten 
lassen sich bequem aus einer bestehenden 


A Verschönert Ein aktuelles Bild des 
Globus platziert EarthDesk als Schreib- 
tischhintergrund auf dem Monitor 


Liste auswählen. Der Betrachtungswinkel ist 
frei einstellbar, wie auch die Ausschnitt- 
vergrößerung. Bis zur Erkennung einzelner 
Orte reicht es aber leider nicht. Auf Wunsch 
wird übrigens statt der topografischen Kar- 
te eine politische angezeigt. jk 
Autor: Trygve H. Inda 

Voraussetzungen: Mac OS 8, Mac 0OSX 
Gebühr: 20 US-Dollar 

x 


Mathemania 2 


Lernprogramm für Mathe 


Die vier Grundrechenarten lernt jeder in der 
Schule. Doch nicht immer reicht der Unter- 
richt in der Schule aus, um auch alles zu ver- 
stehen. Da hilft nur üben, üben und noch- 
mals üben. Aber wer will sich schon all die 
zu lösenden Aufgaben ausdenken? Eine 
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4 Vorrechnend So billig bekommt man 
keinen Nachhilfelehrer. Allerdings liefert 
Mathemania 2 keine Erklärungen 


Möglichkeit wäre der Einsatz des Programms 
Mathemania 2. Es erstellt Übungsblätter mit 
einer beliebigen Anzahl von Aufgaben. Dabei 
ist die Gestaltung inklusive Bildchen genau- 
so frei wählbar wie der Zahlenraum für den 
Test. Damit der Kontrolleur sich nicht die 
gleiche Arbeit machen muss wie der Schü- 
ler, gibt es die Antworten auf Wunsch dazu. 
Da sich die vier Grundrechenarten mischen 
lassen, kommen weder Gewohnheit noch 
Langeweile auf. Einzig bei der Division haben 
die Amerikaner eine in unseren Augen un- 
konventionelle Schreibweise. jk 
Autor: lan Levesque 

Voraussetzungen: Mac OS 8.6, Mac OS X 
Gebühr: 15 US-Dollar 
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A Verifiziert Fehler wie beispielsweise 
defekte Links haben durch Web Site 
Maestro keine Chance, in Webseiten 


unentdeckt zu bleiben 


* 


Web Site Maestro 


Webseiten-Tool 


Manchmal steckt der Fehler im Detail - Web 
Site Maestro spürt ihm in Webseiten auf. 
HTML-Code, die Grundlage einer jeden Web- 
seite, ist trotz standardisierter Strukturie- 
rung nicht unbedingt übersichtlich. Jeder 
Programmierer hat schon einmal an mehre- 
ren Teilstücken gleichzeitig gebastelt und 
dann trotz Struktur das ein oder andere 
Fragment übersehen. Und auch WYSWIG- 


System-Optimierer 


Webeditoren (What You See Is What You Get) 
tragen ihren Teil zu der Fehlermenge auf 
einer Webseite bei. Sie benutzen einen stan- 
dardisierten Code, der für viele Gegebenhei- 
ten genutzt werden kann. So sammeln sich 
schnell überflüssige Zeilen an, die, wenn 
schon nicht für Fehler, dann doch zumindest 
für lange Ladezeiten verantwortlich sein kön- 
nen. Damit solche Seiten trotzdem fehlerfrei 
und schnell genutzt werden können, über- 
prüft sie Web Site Maestro auf die häufigs- 
ten Ungereimtheiten wie fehlerhafte Tags, 
inkorrekte Links und falsche Sonderzeichen. 
Zum Schluss kann dann die Seite noch opti- 
miert und auf Wunsch gleich auf den zustän- 
digen FTP-Server übertragen werden. jk 
Autor: Tonbrand Software 

Gebühr: 29 US-Dollar 

System: Mac OS 8.1 / Mac 0SX 


iCamMaster 


Webcam-Archiv 


E 


iCamMaster ist ein spezieller Webcam-Brow- 
ser. Die über 1000 Kameras sind in verschie- 
dene Kategorien unterteilt, die wiederum ge- 
gliedert sind. So sind beispielsweise die 
World Cams erst nach Kontinenten und dann 
nach Ländern unterteilt. Eine schnelle Inter- 


MACUP 


Shareware 
des Monats 


MOX Optimize 


Empfohlene Software 
auf der Heft-CD 


net-Leitung vorausgesetzt, zappt man durch 
die verschiedenen Kameras wie durch ein 
Fernsehprogramm. Leider liegt es in der Na- 
tur der Sache, dass es keine Filme, sondern 
lediglich Standbilder zu sehen gibt. Ist aber 
erst einmal die Spreu vom Weizen getrennt, 
können in iCamMaster auch eigene Kate- 
gorien angelegt werden, in die sich die 
neuesten oder die besten Webcams einsor- 
tieren lassen. Natürlich sind die gelieferten 
Bilder als Clip oder als Schreibtischhinter- 
grund zu verwenden. Bei Letzterem sollte 


A Verguckt Am 
Anfang dauert es 
recht lange, bis 
man interessante 
Webcams findet, 
aber dann ... 


[IT] 


BEITI2TeRLA 


Eine Art SpeedDoubler für das neue 
Betriebssystem ist MOX Optimize. Die 
Autoren machen es möglich, durch indi- 
viduelle Anpassung das Beste aus dem 
System herauszuholen. Jede Funktion 


:<eJasjeeh.emg MOX Optimize 


ÜBERBLICK 

> Umfangreiches Utility zum Optimieren 
und Einrichten des Betriebssystems, 
das dem Anwender den Einstieg in 
die Tiefen des Systems erspart 

> Autor: Infosoft 

> Sprache: Englisch 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0OSX 


PREIS & BEZUG 


> Preis: 20 US-Dollar 
> Info: http://fly.to/infosoft 


Wertung 9oo0oooffHJ 
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dieses Werkzeugs könnte zwar mit genug 
Fleiß und Wissen auch ohne dessen Ein- 
satz erledigt werden, aber mit dem Tool 
geht es flotter. Profis werden über die 
„Klicki-bunti“-Oberfläche lästern - doch 
genau da liegt der Vorteil. Unterteilt in 
vierzehn Kategorien lässt sich jeder Teil 
des Betriebssystems individuell konfigu- 
rieren. Je langsamer der verwendete 
Rechner, desto mehr Erfolg wird durch 
die einzelnen Schritte spürbar. So kann 
beispielsweise die Priorität des Finders 
oder die der Classic-Umgebung bei der 
Abarbeitung der Befehle durch das 
System erhöht werden. Durch Ausschal- 
ten von nicht gewünschten Funktionen, 
Löschen von Sprachpaketen und Deakti- 
vieren von nicht erwünschten Erweiterun- 
gen kann man unnötigen Ballast von der 
Platte werfen. Zu jedem Kapitel gibt es 
eine Hilfefunktion, die das Für und Wider 
einer Änderung beschreibt. Grundsätz- 
lich sollte aber jede Änderung in Mac OS 
X mit sehr viel Bedacht angewandt wer- 
den. Zwar muss Apple allen Einsatzwek- 
ken gerecht werden und daher zwangs- 


2a 92_. 
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Vorsicht MOX Optimize verbessert die Leistung des Systems, 


kann aber bei falscher Anwendung auch alles zerstören 


läufig diverse Features einbauen, die 
nicht jeder benötigt, doch mit MOX Opti- 
mize kann jedes System auch unbrauch- 
bar gemacht werden. Dann hilft nur noch 
eine Neuinstallation. Wenn man aber 
vorsichtig zu Werke geht, lässt sich gera- 
de aus leistungsschwächeren Rechnern 
noch einiges an Geschwindigkeit heraus- 
holen. Spätestens der Rettungsanker 
„Revert all settings to Mac OS X default“ 
kann zumindest dann greifen, wenn das 
System noch startet und keine lebens- 


wichtigen Dateien gelöscht wurden. jk 
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Service 


allerdings der eigene Bildschirm klein genug 
sein, denn die Qualität reicht meistens nicht 
aus, um eine mittelgroße Monitorfläche 
erkennbar zu füllen. jk 
Autor: Catalunya Disseny Informätic 
Voraussetzungen: Mac OS 8.6, Mac OS X 
Gebühr: 20 US-Dollar 


Seven Seas Deluxe Fa 


Piratenspiel 


Die Spielidee ist simpel, die Regeln sind es 
auch. Doch das Spiel hat es in sich. Es gilt, 
alle gegnerischen Piratenschiffe zu versen- 
ken und selber unbeschadet das Schlacht- 
feld zu verlassen. Glücklicherweise sind die 
meisten der Piratenkapitäne strohdoof. So 
lassen sie sich relativ einfach auf Inseln oder 
Wracks locken und zerschellen dort. Ledig- 
lich Piratenschiffe mit andersfarbigen Segeln 
fallen auf solche Tricks nicht herein. Doch 
spätestens nach dem Durchspielen des Tuto- 
rials sind die wichtigsten Kniffe für eine 
erfolgreiche Seeschlacht gelernt. Gesteuert 


A Verspielt Manch 
verzwickte Situation 
lässt sich nur durch 
ständige Flucht und 
Hoffen auf einen 
Fehler des Gegners 
überstehen 
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rn Goal 191 


wird mit der Maus in jede beliebige Rich- 
tung. Im Spiel kann das Schiff auch schon 
einmal eine Drehung von 180 Grad vollfüh- 
ren. Nautisches Wissen ist hierbei also eher 
von Nachteil. jk 
Autor: PopCap Games 

Voraussetzungen: Mac OS X 

Gebühr: 20 US-Dollar 


x 


Biorhythm 
Biorhythmus-Berechner 


Mit dem Biorhythmus ist es wie mit dem 
Horoskop: Einige glauben fest daran und 
andere überhaupt nicht. Das Programm 
berechnet, ausgehend vom Geburtsdatum 


A Kurvig Gelinde gesagt hätte es auch 
einen schlechteren Zeitpunkt geben 
können, diese Texte zu schreiben 


der Person, drei verschiedene Biorhythmus- 
Kurven. Einmal die physische, die das Wohl- 
befinden des Körpers widerspiegelt, des 
Weiteren die emotionale, die das seelische 
Gleichgewicht angibt und schlussendlich die 
intellektuelle Kurve, die die Geisteskraft 
abbildet. Ob das Programm Aussagekraft 
hat und damit zu einer Handlungsanleitung 
zu einem bestimmten Zeitpunkt werden soll, 
bleibt jedem selber überlassen. Aber der 
Blick in die errechneten Daten ist genauso 
wie der Blick ins Horoskop: Die Freude ist 
groß, wenn sie positiv ausfallen, und bei 
einer schlechten Aussage glaubt man halt 
nicht daran. jk 
Autor: Daniele Krähenbühl 
Voraussetzungen: Mac OS 8, Mac 0OSX 
Gebühr: Freeware 

X 


Apimac Secret Folder 


Datenschutz 


Der einfachste Schutz vor ungebetenen Be- 
nutzern ist, den Rechner nicht unbeaufsich- 
tigt beziehungsweise ungeschützt zu verlas- 
sen. Doch in der Praxis ist das nicht immer 
möglich und wohl auch nicht immer gewollt. 
Um die Daten zu schützen, reicht es oft 
schon aus, einen Ordner mit sensiblen Daten 
einfach unsichtbar zu machen - immerhin 
wird damit ein schneller Zugriff auf die Daten 
unterbunden beziehungsweise erschwert. 
Die Software Apimac Secret Folder geht 
dabei sogar noch einen Schritt weiter. Der 
zu versteckende Ordner kann zudem mit 
einem Passwort geschützt werden. Dass 
diese Vorgehensweise keine Sicherung vor 
Industriespionage ist, sollte dem Anwender 
allerdings klar sein. Genauso wenig ist eine 
Fensterscheibe ein Schutz vor Einbrechern. 
Ein unsichtbarer Ordner schützt aber vor 
zufälligem Zugriff auf die Daten und setzt 
eine gezielte Suche voraus. Äußerst sensible 


Daten sollten sowieso besser im Safe auf- 
bewahrt oder verschlüsselt werden. jk 
Autor: Apimac 
Voraussetzungen: System 7.1, Mac OS X 
Gebühr: 15 US-Dollar 

Wx 


Alias Multiplier X 
Finder-Tool 


Es gibt Arbeitsabläufe, die mehr als ein 
geöffnetes Programm voraussetzen. Norma- 
lerweise muss der Nutzer diese nun alle 
nacheinander öffnen. Mit dem Alias Multi- 
plier reicht zukünftig ein Mausklick aus. Das 
Tool kann Programme, Dokumente oder auch 
Webadressen miteinander verknüpfen. So 
genügt zum Beispiel zukünftig ein Klick auf 
Job 1 und das Programm öffnet Adobe 
Photoshop, QuarkXPress mit der Vorlage 
Flyer und gleichzeitig iView Media Pro mit 
dem Katalog der ClipArts. jk 
Autor: Angelo Scicolone 

Voraussetzungen: System 7.6.1, Mac OSX 
Gebühr: 7 US-Dollar 


A Frühstück Das hat nichts mit Nostalgie 
zu tun, die Toaster sind einfach Kult 


x 


Flying Toasters Saver 


Bildschirmschoner 


Jetzt fliegen die Toaster wieder - im Gegen- 
satz zu der älteren AfterDarkX-Version völlig 
kostenfrei. Wie beim Original kann man die 
Anzahl der Toaster und Brotscheiben frei vari- 
ieren. Natürlich fehlt auch der Schiebereg- 
ler für den gewünschten Bräunungsgrad der 
Toastscheiben nicht. Egal, ob roh oder kross 
- für jeden ist etwas dabei. Als animierter 
Bildschirmhintergrund sind die Toaster zwar 
geeignet, aber man benötigt gestählte Ner- 
ven, um sich von dem Treiben auf dem Bild- 
schirm nicht ablenken zu lassen. jk 
Autor: Heiko Kretschmer 

Voraussetzungen: Mac OS X 

Gebühr: Freeware 
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Noch nicht auf Sendung 


Der Hype um die dritte Generation von Mobilfunknetzen mobilisierte nicht 
nur enorme Finanzmittel, sondern regte auch die Fantasie von Netzbetreibern und 
Handy-Herstellern an. Was ist aus den vollmundigen Versprechen geworden? 


> Die Realität hat dem Optimismus mal wie- 
der gezeigt, wo es lang geht. Wie süß klan- 
gen doch die Versprechen von Netzbetrei- 
bern und Endgeräte-Produzenten noch vor 
zwei Jahren. UMTS sollte alles verändern: 
Die rasend schnellen Mobilfunk-Datennetze 
würden unseren Umgang mit Daten und 
Sprache revolutionieren. Die Büdelsdorfer 
Firma Mobilcom lehnte sich besonders weit 
aus dem Fenster und ließ ihren Pressespre- 
cher Ende 2001 verkünden, man würde 
bereits Mitte 2002 den kommerziellen 
Betrieb des Mobilfunknetzes der dritten 
Generation starten. 

Was daraus geworden ist, weiß man aus 
Tagespresse und TV: Die Büdelsdorfer rin- 
gen mit den Banken um ihre Existenz und 
von Mobilcoms UMTS-Netz ist weit und breit 
nichts zu sehen. Offenbar hatte man sich 
mit den Lizenzgebühren etwas übernommen. 
Insgesamt 51 Milliarden Euro berappten die 
sechs UMTS-Anbieter in spe (T-Mobile, D2 
Vodafone, E-Plus, O2, Mobilcom und die 
Group 3G) für die Lizenzen, die zum Betrieb 
eines UMTS-Netzes erforderlich sind. Viel 
Geld, das nur schwer wieder in die Kassen 
zurückzubekommen sein wird. 


Verzögerungen 


Zunächst machte UMTS mit Verzögerungen 
auf sich aufmerksam. Einzig das erste UMTS- 
Testnetz wurde pünktlich im Juni 2001 im 
Fürstentum Monaco in Betrieb genommen. 
Dazu waren allerdings auch nur sieben Basis- 
stationen notwendig. Der Start des ersten 
nennenswerten UMTS-Testnetzes auf der Isle- 
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of-Man in der Irischen See gestaltete sich 
schon schwieriger. Statt im Sommer 2001 
konnte die Betreibergemeinschaft aus Sie- 
mens, NEC und British Telecom erst am 
5.12.2001, dem 125ten Geburtstag des 
Telefonerfinders Graham Bell, den roten 
Knopf drücken und die 75 000 Insulaner von 
insgesamt 30 Sendemasten aus mit dem 
schnellen Datenfunk versorgen. 

Damit begann eine lange Reihe ähnlich 
klingender Bekanntmachungen der UMTS- 
Lizenzinhaber. Einer nach dem anderen kün- 


J 
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digte an, man werde die zunächst progno- 
stizierten Termine nicht einhalten können. 
Die Begründung war immer die gleiche: Was 
soll man mit einem UMTS-Netz, wenn die 
Endgeräte fehlen. Mittlerweile sind aber die 
ersten 3G-Handys tatsächlich lieferbar. Zwar 
nicht an Endkunden, aber immerhin in nen- 
nenswerten Stückzahlen zu Testzwecken an 
die wartenden Provider. 

Dass man sich durch solche Kleinigkei- 
ten nicht von der mittlerweile gut einstudier- 
ten Verzögerungstaktik abbringen lassen 


A Versorgung Sieben über das Fürstentum Monaco verteilte Basisstationen reichen, 
um sämtliche Casinos, Rennpisten und Yachten mit UMTS zu versorgen 
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> Noch nicht 
verfügbar 
Nicht schön 
aber schnell ist 
Motorolas A830 


muss, beweisen die Betreiber, indem sie sich 
nun darauf verlegen, Qualitätsmängel bei 
den Endgeräten für verschobene Starttermi- 
ne verantwortlich zu machen, wie es Voda- 
fones Deutschland-Chef Jürgen von Kucz- 
kowski tut. T-Mobile verweist sogar noch 
schwammiger darauf, man werde erst star- 
ten, wenn alle Komponenten des UMTS-Net- 
zes den hohen Qualitätsansprüchen des Kon- 
zerns genügen. Und so wird auch hier der 
schwarze Peter einfach und schnell den Her- 
stellern von Handys, Basisstationen und 
Anwendungen zugeschoben. 


Starttermine 


Immerhin hat man sich nun darauf geeinigt, 
doch erst 2003 loszulegen. Vodafone rech- 
net mit einem Start im Frühjahr, während 
T-Mobile den Sommer anpeilt. Wann genau 
es so weit sein wird, ist aber noch unklar. 
Sicher ist hingegen, dass UMTS zunächst 
reichlich anders aussehen wird, als es uns 
die Ankündigungen bisher glauben machen 
wollten. So werden sich die Netzbetreiber 
wohl recht nah an die Vorgaben der Regu- 
lierungsbehörde (www.regtp.de) bleiben und 
bis Ende 2003 nur 25 Prozent der Bundes- 
bürger mit UMTS versorgen. Um diese 
Abdeckung überhaupt erreichen zu können, 
werden sich alle Anbieter beim Netzausbau 
auf Großstädte wie Berlin, München oder 
Hamburg konzentrieren. In Hamburg bespiels- 


UMTS-Handy: Der erste Versuch 
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A830 
Motorola 
157 Gramm 
220 x 176 
4096 
Triband 
Klasse 8 
nein 
ja/ja/ja 
384 kBit/s 
128 kBit/s 
2 MByte 
MMC/SD-Card 
100 Std. 
1:30 Std. 


GPS-Navigationssystem; 
mit und ohne Digitalka- 
mera lieferbar 


1500 Euro (mit Kamera) 
1200 Euro (ohne Kamera) 


6650 
Nokia 

141 Gramm 
160 x 128 
4096 
Dualband 
Klasse 6 
ja 

ja/ja/ja 
128 kBit/s 
64 kBit/s 
7 MByte 
nein 

336 Std. 
2:40 Std. 
Video-fähig 


750 Euro 


weise sollen beim Marktstart 140 Basissta- 
tionen Hafen, Innenstadt, Flughafen und 
Sportstätten versorgen, sagt Bernhard Prei- 
lowski, Leiter der Region Nord der T-Mobile 
Deutschland GmbH. 80 davon stehen 
bereits. Um auch den Rest Hamburgs an 
UMTS teilhaben zu lassen, sind nur noch wei- 
tere 60 Stationen nötig, die ebenfalls im 
Sommer installiert werden sollen. 

Ganz ähnlich sieht es in den übrigen Groß- 
städten aus. Bis 2004 peilt T-Mobile an, 
bundesweit 4000 Sendemasten in Betrieb 
genommen zu haben. Die Abdeckung soll 
dann laut Vorschrift der Regulierungsbehör- 
de für mindestens 50 Prozent der Bevölke- 
rung ausreichen. Flächenmäßig wird der 
Anteil allerdings noch weit geringer sein, da 
sich der Ausbau auch weiterhin auf Ballungs- 
räume konzentriert. Bernhard Preilowski 
bremst zu hohe Erwartungen an die Verbrei- 
tung von UMTS-Sendern: „UMTS wird kein 
Netz sein, das wir flächendeckend anbie- 
ten.“ Damit ist auch das Ende der bestehen- 
den GSM-Netze auf unbestimmte Zeit ver- 
schoben. T-Mobile plant jedenfalls, die 2008 
auslaufende GSM-Lizenz zu verlängern. Das 
ist auch bitter nötig, denn mit den wertvol- 
len UMTS-Ressourcen will man sparsam 
umgehen. Einfache Telefongespräche wer- 
den deshalb auch im UMTS-Zeitalter noch 
via GSM geführt werden, erklärt T-Mobile- 
Marketing-Geschäftsführer Martin Knauer. 
Nur wer auf Datendienste zugreift, wird in 
den Genuss der neuen Technologie kommen. 


Geschwindigkeit 


Und diese Datendienste werden bei weitem 
nicht so flink sein, wie es sich manch einer 
wünscht. Die maximal mit UMTS möglichen 
2 MBit pro Sekunde wird es wohl nur geben, 
wenn die deutsche Fußballnationalmann- 
schaft es mal wieder in ein Weltmeister- 
schaftsendspiel schafft und man sich nach 
Ladenschluss in einem verlassenen Einkaufs- 
zentrum aufhält. Ansonsten werden sich die 
Datenraten im Bereich bis zu maximal 384 
kBit pro Sekunde tummeln. Das ist zwar 
schon sechsfache ISDN-Geschwindigkeit, 
aber beispielsweise bei Live-Video mit Qua- 
litätseinbußen verbunden. Zudem geht die 
Datenrate immer weiter in den Keller, je mehr 
Anwender sich in der jeweiligen Funkzelle 
einbuchen und Datendienste nutzen. 

Was man mit den verbliebenen Übertra- 
gungsraten anfangen kann, ist heute mit 
GPRS schon, wenn auch gewissermaßen in 
Zeitlupe, zu erleben. Große Hoffnungen set- 
zen die Betreiber auf Multimedia-Nachrich- 
tendienste, also den Versand und Empfang 
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von Bild- und Videonachrichten. Angespornt 
durch den enormen Erfolg der SMS - rund 
900 Millionen Textnachrichten werden allein 
bei T-D1 pro Monat versendet - hofft man, 
in der multimedialen MMS die Cash-Cow für 
die dritte Mobilfunkgeneration gefunden zu 
haben. Entsprechend forsch wird die Verbrei- 
tung des neuen Standards vorangetrieben. 

Ob MMS aber wirklich die Killerapplika- 
tion der neuen Netze sein wird, ist zu bezwei- 
feln. Wahrscheinlicher ist, dass zumindest 
in der Anfangsphase Business-Anwendun- 
gen die Nase vorn haben. Die Datenlotsen 
(www.datenlotsen.net) beispielsweise haben 
eine Applikation entwickelt, mit der die Auf- 
tragsvergabe, -annahme und -verarbeitung 
für Fahrradkuriere schon heute via Web-Inter- 


A Wahres Gesicht Solche Basisstationen, 
im Fachjargon „Node B“* genannt, werden 


face und GPRS-Verbindung auf Handhelds 
abgewickelt wird. Kommt jetzt noch die 
UMTS-Geschwindigkeit hinzu, lässt sich das 
Komplettpaket um eine intelligente Routen- 
planung erweitern, die den Fahrern höhere 
Einnahmen ermöglicht als bisher. Wenn das 
funktioniert, wie vom Hersteller lautstark ver- 
sprochen, wird wohl kaum ein Fahrradkurier 
darauf verzichten wollen. Et voila: Eine 
Killerapplikation für einen vertikalen Markt 
ist entstanden. 


Endgeräte 


Die Auswahl an UMTS-Handys ist mehr als 
bescheiden. Nur drei Modelle sind derzeit, 
zumindest für Netzbetreiber, erhältlich. End- 
kunden werden die Geräte erst ab Anfang 
2003 in den Regalen finden. 

Nahezu identisch, weil gemeinsam ent- 
wickelt, sind das A830 von Motorola und 
das U10 von Siemens. Auch das 6650 von 
Nokia unterscheidet sich in den technischen 
Daten nicht wesentlich von den beiden Mit- 
bewerbern. Auf gerade mal zwei Stunden 
und vierzig Minuten Sprechzeit bringt es Spit- 
zenreiter Nokia. Motorola und Siemens 
schaffen nur knapp 100 Minuten - zu wenig 
für moderne Ansprüche. Die Bildschirmchen 
sind klein und kontrastarm, da bietet manch 
Fernosttelefon mehr. 

Das Design ist bei allen dreien so altbak- 
ken, dass wohl niemand auf die Idee kom- 
men würde, demonstrativ sein UMTS-Handy 
aus der Tasche zu zücken, um damit zu prot- 
zen. Aber das muss man auch nicht, denn 
alle verfügen über eine Bluetooth-Funk- 
schnittstelle, um beispielsweise ein schnur- 
loses Headset oder ein Notebook anzuschlie- 
ßen. Das macht durchaus Sinn, denn alle 
drei können parallel zu einer Datenverbin- 
dung eine Sprechverbindung aufbauen. 

Von den versprochenen Multimedia-Fähig- 
keiten oder dem aufregenden Design der jah- 


drei UMTS-Erstlinge noch weit 
entfernt. Vielmehr bieten sie 

solide Telefonhausmanns- 
kost, die es zum Teil bes- 
ser, wenn auch nicht so 

schnell, bereits in GPRS- 
Handys gibt. 


Langer Weg 


UMTS hat noch einen 
weiten Weg vor sich. 
Bis wenigstens die 
meisten Ballungsräu- 
me flächendeckend 
mit  Sendemasten 
bestückt sind, werden 
noch mindestens 
zwei Jahre vergehen. 
Wer in ländlichen 
Gebieten lebt, sollte 
den Traum von High- 
speed-Datenfunk lie- 
ber gleich begraben. 
Aber das wird vorerst 
kein großer Verlust 
sein, denn die Kil- 
lerapplikation lässt 
weiter auf sich war- 
ten. Solange weder 
attraktive und inno- 
vative Handys noch 
echte Mehrwertanwen- 
dungen für UMTS zu haben 

sind, kann man auch bei GPRS bleiben. Vie- 
le UMTS zugeschriebene Funktionen sind 
damit schon heute möglich. Einzig wer unter- 
wegs in erster Linie auf schnelle Datenüber- 
tragung, zum Beispiel zum PowerBook, ange- 
wiesen ist, sollte frühzeitig zu UMTS greifen. 
Bleibt nur noch abzuwarten, welche Preis- 
gestaltung sich die Netzbetreiber zum UMTS- 
Start zurechtlegen. Schließlich müssen die 
Lizenzmilliarden wieder in die Kassen zurück- 


A Nokia 6650 
Das UMTS-Mo- 
dell von Nokia 
wird bereits in 
Feldversuchen 
verwendet 


derzeit überall in Deutschland installiert relang präsentierten UMTS-Studien sind die gespült werden. Bernd P. Merk 
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Klicktipps 


Für Feinschmecker. Für Wetterfühlige. Für Extremsportler 


Globale Döner-Suchmaschine 


> Unter der Schirmherrschaft des ehemaligen Bundestagsabgeord- 
neten der Grünen Cem Özdemir operiert Doener365 als deutsch- 
sprachiges Informationsportal über nahezu alle Döner-Imbisse die- 
ser Republik sowie, wenn auch noch nicht komplett, weltweite Stütz- 
punkte. Nicht nur, dass eine komfortable Suchmaske Auskunft über 
Preise, geschmackliche Vielfalt sowie Insiderkommentare der nächs- 
ten Ausgabestelle des beliebten türkischen Snacks gibt. Unter den 
Rubriken Doener Lifestyle und Fakten offeriert die Website Einbli- 
cke in die kulinarische Imbisslyrik sowie einige - zum Teil obsolete 
- Informationen zum Nahrungsspektrum. 

www.doener365.de 


Think Mac 0S X 


> Eine der besten deutschsprachigen und zudem kostenfreien Online- 
Referenzen rund um Apples neues Betriebssystem bietet Mathias 
Nater mit seiner Webpräsenz Think Mac OS X. Mittlerweile aktuali- 
siert auf Jaguar, führt das Kompendium des Zürichers in die Sys- 
tem- und Administrationsstruktur des Betriebssystems ein. Der Autor 
versteht es dabei, sowohl Basiswissen für Neueinsteiger wie Clas- 
sic-Umsteiger aufzubereiten als auch weiterführende Features, etwa 
zum Thema Systemtuning oder Grundlagen zur Arbeit mit der Unix- 
Shell, zu vermitteln. 

www.thinkmacosx.ch 


Die etwas andere Switch-Kampagne 


> Der Londoner Joel Veitch treibt allerhand Flash-Unfug und krönt 
dabei so manche Perle der Popmusik mit derbe zurechtgebastelten 
Bootleg-Videoclips, die entweder das originäre Liedgut der Beatles, 
von Elvis oder Luciano Pavarotti allzu wörtlich nehmen oder hem- 
mungslos fehlinterpretieren. Kuschelkätzchen spielen auf zu den 
Klängen von The Vines oder Elbow. Destiny’s Child künden von ihrer 
Liebe zum Fleisch. Und ein paar Links weiter gibt es bösartige Shock- 
wave-Spielchen zum Prominenteabklatschen. In diesem Sinne bie- 
tet rathergood.com eine Art visuellen Kickoff jener MP3-Remixe, die 
noch vor einem Jahr als bastardisierte Bootleg-Versionen von Pop- 
songs im Web kursierten. Kein Wunder, schließlich stammt auch 
Veitch aus dem Umfeld der legendären b3ta.com-Crew. 
www.rathergood.com 
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Tischtennis 


> Für 14 Cent pro Tag unbegrenzt spielen - das klingt verlockend, 
vorausgesetzt man findet die Online-Games, die Shockplay zumeist 
mit Multi-User-Option anbietet, nicht irgendwie auch gratis im Netz. 
Wie dem auch sei: Die Demoversion des virtuellen Tischtennisspiels 
sieht zumindest sehr unterhaltsam aus. 


www.shockplay.com 
MEDIENTUFRM'"" 
> a 
ERNEST ER ER TENIRNER IE Grazer Medienkunst-Promoter 
Bre: 
BETA «OPT TR PA MT : > 2003 wird Graz den Titel Europäische Kulturhauptstadt tragen. 
ne re each era ehr menge car er mg rn Schon seit einem Jahr bereitet sich der in der österreichischen Stadt 
er a a en PER, & 5 A . 
ansässige Medienturm auf dieses Ereignis vor. Neben der Vorstel- 
fi lung eigener Projekte bietet die Website des Vereins zur Förderung 
ET übe br EEE BE BREI FT der Medienkunst und Medienkultur mit MTOOS3 ein international aus- 
| Aa mE; band a if Hün oninöigeeme puma Bussi | Erupriniien human Lk Ti gerichtetes Netzportal, das über aktuelle Kunst, Ausstellungen sowie 
Te ach Textveröffentlichungen und Musikprojekte informiert. 
- —— www.medienturm.at 


Online-Wetterstation 


> Auch wenn Nutzern von Mac OS X bereits etwa mit dem Weather- 
Pop ein schönes Menüleisten-Barometer zur Verfügung steht: Gon- 
zalo Garcia-Perates Projekt Artificial Tourism bietet eine gute Alter- 
native. Seine DataCloud sammelt lokale Wetterinformationen zu 
mehr als 100 Städten, die online abgerufen werden können. Wer 
mag, kann Artificial Tourism mit eigenen Impressionen seiner Stadt 
unterstützen und Fotos auf den Server uploaden. 
www.artificialtourism.com 


Eisenharter Sport 


> Im September 2002 fand in München die erste Weltmeisterschaft 
für Extreme Ironing statt, eine junge, frische Sportart, die der Le- 
gende nach vor gut sechs Jahren im beschaulichen englischen 
Leicester im Angesicht eines abzubügelnden Wäschebergs ins Leben 


JEISER \l 
kauen oa Iran NE | il gerufen worden sein soll. Unterstützt von führenden Waschmittel- 
i herstellern informiert die Bügel-Website mit einmaligen fotogra- 
fischen Aufnahmen über diese faszinierende neue Form und Expres- 
sivität des Sports. 
www.extremeironing.info 
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Mac OS X Server 


Apple hat zugelangt, und die neue Server-Software v10.2.2 kräftig aufpoliert 
und ausgebaut. Zahlreiche Optionen sind zu den schon Vorhandenen hinzugekommen. 
In welche Richtung Apple weitergehen will, ist schon an einigen Ecken zu erkennen 


> Nach ASIP 6, Mac OS X Server 1.x und 
Mac OS X Server 10.1 präsentiert Apple eine 
neue Version ihres Serverbetriebssystems. 
Der Jaguar unter den Servern ist dabei mit 
Abstand das Beste, was Apple bisher an Ser- 
ver-Software geliefert hat. In den Punkten 
Geschwindigkeit, Skalierbarkeit, Funktions- 
umfang und auch Administrierbarkeit über- 
trifft es alle Vorgänger. Erntet der Xserve im 
MACup-Test noch den Titel „Schlecht ser- 
viert“ (siehe MACup 09/02) aufgrund der 
unzulänglichen Software, kann davon in 
Anbetracht von Mac OS X Server v10.2.2 
keine Rede mehr sein. 


E-Mail für Profis 


Die Neuerungen in dem Software-Paket von 
Apple betreffen den Funktionsumfang sowie 
die Administrationstools. Vor allem der inte- 
grierte E-Mail-Server ist ein gut abgerunde- 
tes Produkt geworden. Mit IMAP, POP, APOP, 
SMTPAuth, SSL und der Möglichkeit externe 
Spam-Filterlisten zu integrieren ist alles vor- 
handen, wovon ein Postmaster träumt. 
Außerdem ist positiv zu bemerken, dass der 
Server in der Standard-Konfiguration kein 
Mail-Relay für Dritte darstellt. Bei anderen 
Produkten muss man diese gefährliche Ein- 
stellung erst eigenhändig deaktivieren. Die 
Konfiguration ist bei Mac OS X Server trotz 
umfangreicher Funktionen sehr übersicht- 
lich gehalten. Ein Webmailer ist auch vor- 
handen, allerdings über grafische Tools nicht 
aktivierbar und muss von Hand in die Apa- 
che-Konfiguration eingetragen werden. Eben- 
so vorhanden aber ohne grafisches Konfi- 
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gurationstool ist fetchmail (www.tuxedo.org/ 
”esr/fetchmail). Damit lässt sich ein Mail- 
server über ein Sammel-POP3-Fach oder 
über IMAP bei einem Provider verwenden, 
obwohl die IP-Adresse des Internet-Zugangs 
ständig wechselt. Die eingesetzte Version 
5.9.11 ist allerdings nicht auf dem neuesten 
Stand, den die Variante mit der Ziffernfolge 
6.1.3 darstellt. 


Manager im Aufbau 


Neu ist unter anderem das Programm 
Arbeitsgruppen-Manager. Hier werden die 
Benutzer und Drucker sowie die Dateifreiga- 
ben administriert. Es lassen sich zudem Mac- 
OS-X-Clients verwalten, wobei die Möglich- 
keiten weit über das hinaus gehen, was mit 
dem Macintosh Manager für Clients mit Mac 
OS 9 machbar ist. 

Noch liegen mehrere Programme zur Kon- 
figuration der Dienste bei. Es ist aber von 
Apple gewollt, dass der Arbeitsgruppen- 
Manager künftig die komplette Wartung des 
Servers übernehmen soll. Überhaupt 
machen die Administrations-Tools noch den 
Eindruck eines im Aufbau befindlichen Pro- 
zesses. Die Verwaltung von File Sharing, 
Druckerfreigabe und Mailservice ist auf die 
Programme Server-Einstellungen und Arbeits- 
gruppen-Manager verteilt. Das ist etwas ver- 
wirrend, aber trotzdem gut brauchbar. Das 
beste an den Administrations-Tools ist aber 
die Fernwartungsfunktion. Alle Tools funktio- 
nieren von jedem Mac-OS-X-Rechner aus, 
der eine IP-Verbindung zum Server hat. Der 
Weg in den Serverraum bleibt dem Adminis- 


trator somit weitestgehend erspart und meh- 
rere Server lassen sich so komfortabel von 
einem Arbeitsplatz aus administrieren. 
Apples kostenpflichtiges Programm Remo- 
te Desktop, das den Bildschirminhalt eines 
entfernten Servers auf den eigenen Desktop 
zaubert, ist nicht notwendig. 

Die Anwendung Server-Status liefert Infor- 
mationen zu den laufenden Diensten, zeigt 
Loggfiles an und wertet sie teilweise grafisch 
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< Spartanisch Von 
GUI kann man hier 
kaum sprechen. 
Aber immerhin lässt 
sich der MySQL-Ser- 
ver einfach starten 
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A Unfertig Die Konfigurationstools von Mac OS X Ser- 
ver v10.2.2 sind noch nicht ganz fertig. Ein schönes 
Beispiel dafür ist die Konfiguration des FTP-Servers 
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Mac OS X Server 


aus. Allerdings stört der bunte Strandball 
des Systems ärgerlicherweise häufig eine 
flüssige Arbeit mit dem Werkzeug. 

Die grafischen Tools verstecken die dar- 
unter liegenden Unix-Programme. Trotzdem 
ist es möglich, sich über ssh (Secure Shell) 
einen Shell-Zugriff auf den Rechner zu ver- 
schaffen. Ein Unix/Linux erfahrener Adminis- 
trator wird sich damit sehr schnell gut 
zurechtfinden. Fast alle Dienste sowie die 
Software-Update-Funktion sind per Komman- 
dozeile steuerbar. Lobenswert ist die umfang- 
reiche und übersichtliche Online-Hilfe bei 
der Konfiguration. 


Windows willkommen 


Mac OS X v10.2.2 Server ist sehr tolerant, 
was die anzubindenden Clients angeht. Es 
ist damit geradezu für gemischte Netzwerke 
mit Linux, Windows, Mac OS und Mac 0S X 
prädestiniert. Alle Betriebssysteme können 
über Mac OS X Server komfortabel Dateien 
tauschen, Drucker gemeinsam nutzen, 
E-Mails verschicken und empfangen und 
Webseiten aufrufen. Eine genaue User-Ver- 


V Handarbeit Der 
integrierte Webmaäi- 
ler lässt sich nur 
über die Konfigura- 
tionsdatei von Apa- 
che aktivieren, die 
von Hand editiert 
werden muss. Ein 
graFisches Tool 
gibt es nicht 
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waltung hilft dabei, den Benutzern nötige 
Grenzen zu setzen, etwa bei der Nutzung von 
Plattenplatz oder dem Zugriff auf Dateien. 
Wird an einer Datei gemeinsam gearbeitet, 
müssen die Zugriffsrechte für die Gruppe 
entsprechend gesetzt werden, sonst gehört 
eine Datei einem Benutzer allein und ande- 
re haben keinen Zugriff. Die Zugriffsrechte 
sind aber vom Client aus über das Informa- 
tionsfenster zu ändern oder der Administra- 
tor setzt die Rechte mithilfe des Workgroup 
Managers neu. 

Die Dienste funktionieren gut. Verände- 
rungen auf dem Server sind auf den Clients 
unabhängig vom Betriebssystem innerhalb 
weniger Sekunden sichtbar. Um Windows- 
Clients anzubinden, muss der separate Pass- 
wort-Server aktiviert werden. Dabei hilft das 
Tool Open Directory Assistant. Ein Anwen- 
der, der ab und zu die Welten wechselt und 
mal mit einem Mac und mal mit einem PC 
auf den Fileserver zugreift, darf auf dem Mac 
kein Mac OS X 10.1 nutzen, da dieses 
Betriebssystem mit dem Passwort-Server 
nicht zurecht kommt. Mit dem klassischen 
9er System und höher oder Mac OS X v10.2 
ist das aber kein Problem mehr. Der Pass- 
wort-Server verlangsamt merklich den Anmel- 
deprozess für alle Benutzer in allen Diens- 
ten, sodass man darauf verzichten sollte, 
wenn er nicht zwingend erforderlich ist. 


Vorsicht Falle 


Resource-Forks werden vor Windows-Rech- 
nern komplett versteckt. Beim Datenaus- 
tausch zwischen den Plattformen ist daher 
darauf zu achten, die Dateien ohne wichti- 
ge Daten im Resource-Fork zu speichern. Ein 
weiteres Problem ist das unzureichende File- 
Locking. Ein und die selbe Datei kann von 
mehreren Rechnern gleichzeitig bearbeitet 
werden, wenn sie verschiedene Dienste zur 


Verbindung mit dem Server nutzen (etwa AFP 
und Samba). In so einem Fall gilt immer: 
Wer zuletzt die Datei sichert, hat Recht. Das 
kann im Zweifelsfall zu Datenverlust führen. 
Als Ausweg hilft es, die Datei vor dem Bear- 
beiten auf den eigenen Mac zu bewegen und 
nach getaner Arbeit zurück auf den Server 
zu schieben. Oder man ändert zwischenzeit- 
lich die Nutzerrechte, was allerdings nur mit 
einem Macintosh unter Mac OS X möglich 
ist. Windows-Clients müssen sich an die 
gesetzten Rechte halten, man kann sie aber 
nicht vom Client aus ändern. 


Hardware und Preise 


Die Hardware-Voraussetzungen sind im Grun- 
de die gleichen wie für die Client-Version von 
Mac OS X. Da aber die Serverdienste ihre 
Arbeit im Hintergrund verrichten, benötigt 
ein Server keine aktuelle Grafik-Hardware. 
Ein mit üppig RAM ausgestatteter B/W G3 
reicht für kleine Arbeitsgruppen als File- und 
Printserver allemal. Ein beiger G3 ist allei- 
ne schon wegen der langsamen Ethernet- 
Schnittstelle weniger zu gebrauchen. Die 
Geschwindigkeit der Dienste ist auch auf 
relativ alter Hardware immer noch gut. Trotz- 
dem bietet sich der Xserve für knapp 4200 
Euro als Server an. In dem Preis ist die un- 
limitierte Serverlizenz im Wert von 1330 Euro 
schon eingeschlossen. 

Der Unterschied zwischen der unlimitier- 
ten und der 10 Benutzer Lizenz für 670 Euro 
liegt übrigens nur in der Anzahl der gleich- 
zeitig möglichen AFP-Nutzer. Bindet man die 
Clients per NFS oder Samba an, kann man 
fast die Hälfte des Anschaffungspreises für 
die Software sparen. Mit NFS ist man sogar 
schneller im internen Netz unterwegs als mit 
AFS. Mit dem Preisunterschied werden also 
nicht wechselwillige Nutzer der klassischen 
Mac-OS-Versionen gestraft. fh 
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< Neu Mit der Version 
Mac OS X v10.2.2 hat 
Apple ein Journaling 
für HFS+ eingeführt. 
Die Technik verspricht 
eine schnellere und 


vollständigere Repera- 


tur des Dateisystems 
nach einem Absturz 
oder Stromausfall 
und wird mit einem 
Klick aktiviert 


:<eJssjeri.a Mac OS X Server v10.2.2 


> Trotz der kleineren Probleme und der Ungereimtheiten 
in der Konfiguration begeistert der Server durch Perfor- 
mance und einer nie gesehenen Fülle an Möglichkeiten. 


VORAUSSETZUNG 
> 128 MByte RAM, 4 GByte freier Festplattenspeicher; 
Mac-OS-X- oder Server-geeigneter Mac 


PREIS & BEZUG 
> bis 10 Clients 670 Euro, 

unbegrenzte Client-Anzahl 1330 Euro 
> Info: Apple, www.apple.com/de 


Wertung 
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File Server unter Mac OS X v10.2.2 Server einrichten 


Mac OS X Server bietet einen Fileservice für Mac OS, Windows und Unix an. Die Konfiguration der Dienste ist über zwei 

Tools verteilt. Der Worksgroup Manager und das Programm Server-Einstellungen teilen sich die Konfiguration. Dazu gibt es noch 
das Programm Serverstatus, welches, wie der Name schon sagt, den Status der einzelnen Dienste anzeigt und Logfiles 
bereitstellt. Haben Sie keine Windows-Clients in Ihrem Netz, können Sie die Schritte 3, 4 und 7 überspringen 


01 Auskunft Über eo „ 05 Kontrolle Nach 
das Programm dem Klick auf das 
Server-Einstellun- Symbol Zugriff 
gen erreicht man die A, ch kontrolliert der Arbeits- 
Grundkonfiguration der ie ne gruppen-Manager die 


einzelnen Dienste. Eine — F a Freigabe der einzelnen 

Statusmeldung gibt lapi- m a are in en au Ordner und Festplatten 

dar Auskunftüberdiee EEE ji: Er im Netz. In dem Fenster 
— 


Anzahl gestarteter Ser- erscheint eine Warnmel- 
ver. Wie alle anderen dung, die Sie ignorieren 


Tools befindet es sich können, wenn Sie einzel- 
im Ordner  Program- a rn nn ne Ordner oder Partitio- 
me » Dienstprogramme nen freigeben. 
a m dn - 

Taufe Der AFP- [1] Ag Hm der demmge [DILL UEE .o= Paar = Benennung Der 

Server bekommt Fan] zur | ven | mann dr. 2 DB om. Name Shared 

einen Namen, : —- — klingt nicht so 
einen Begrüßungstext ze Be | schön. Hier vergibt man 
und wird daraufhin akti- Bi tee Iren betreten SEE nn u einen passenderen Na- 
viert. Unter den anderen EEE EEE sa ai ee men, der bei den Clients 
Reitern verbergen sich TE TEE ECT als Laufwerksname er- 
Konfigurationen für das ' a Te Sr scheint. Gäste lassen 
Finetuning von den File- mei reBsE Te ae eb en a äh sich ein und aussperren. 
services. Eruikiraren: Lässt man sie zu, ge- 


ne u den Be La Fan 


nießen sie die Rechte 
aus Schritt 5. 


Begrenzung Sel- 
03 biges gilt auch für 
den Samba-Server 
für Windows-Clients. 
Server-Name, Arbeits- 
gruppe und Domänen- 
dienste lassen sich 
hier konfigurieren. 
Die Anzahl zulässiger 
Clients kann man 


Zugriff Für Win- 
07 dows-Samba 

muss festgelegt 
werden, welche Rechte 
neu angelegte Dateien 
bekommen. Erhält die 
Gruppe Schreibrechte, 
können alle Nutzer auf 
die Dateien zugreifen. 


eingrenzen. 

Passwort Der [-] a ECT = SL... = Datensatz Nun 

Open Directory nn der 2 © mm T fehlen noch die 

Assistent richtet s = nd m a ic a a Fam jm ing — |: Benutzer. Mit dem 
den Passwort-Server a Haie = Klick auf Accounts und 
ein, der für die Verwal- te — Fr —— u BE, = dann auf das große + 
tung von Passworten ee a rmmme = Zeichen wird ein neuer 
für Windows-Clients eine! Bar —— Datensatz erzeugt. Soll 
erforderlich ist. Aller- a PO ke ala BB ee nn der User von einem Win- 

R . En En a B R 
dings verlangsamt die- . dows-Client zugreifen, 
ser Dienst sämtliche | : Arm m amnarı m Krackamge km muss unter dem Reiter 
Logins und sollte nur nr TE a nm Erweitert die Option Von 
bei Bedarf installiert I . a me Fe Kennwort-Server verwen- 
werden. " - m 10. det werden. 
Aa er " 
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>» Zu Diensten 
Während Adress- 
buch und Internet- 
Zugang über das 
integrierte Modem 
fast immer funk- 
tionieren, ist der 
automatische 
Adress- und Kalen- 
derabgleich nur bei 
iSync-konformen 
Handys verfügbar 


Bluetooth 


Blauer Zahn 


Die Anschaffung eines kleinen, günstigen USB-Adapters genügt, um 
einem Mac mit Mac OS X v10.2 den Kurzstreckenfunk Bluetooth beizubringen. 
Wir sagen Ihnen, was Sie anschließend damit anfangen können 


> Nieder mit dem Kabelsalat, lautete die 
Parole, der sich die Erfinder des Bluetooth- 
Standards anschlossen. Recht so, denn gut 
gefüllte Kabelkisten mit einst teuren Spezi- 
alstrippen und dicke Kabelknäuel hinter den 
Rechnern schrecken nicht bloß Anfänger von 
der Idee ab, ihre Geräte anständig mitein- 
ander zu verbinden. Bei Bluetooth ersetzen 
schwache Funksender die Kabel, vereinheit- 
lichte Verbindungsprotokolle lösen Stecker 
und Adapter ab. Einfach, günstig und prob- 
lemlos soll Bluetooth sein, dennoch sind drei 
Jahre seit der überschwänglichen Anfangs- 
euphorie vergangen, ohne dass allzu viele 
Kabel ins Recycling gegangen wären. 


Lahmer Auftakt 


Tatsächlich geht es erst jetzt so langsam los: 
Bei den Handys beispielsweise war das 
Angebot bisher sehr dünn, nur wenige Her- 


steller testeten mit einzelnen Modellen den 
Markt. Doch bei vielen aktuell erscheinen- 
den Business-Handys gehört der Kurzstre- 
ckenfunk nun dazu. Funkende Organizer, 
Drucker und andere Geräte kommen eben- 
falls langsam auf den Markt. Auch Apple hat 
eine ganze Weile gebraucht, um Bluetooth- 
Unterstützung in das Standard-Repertoire 
von Mac OS X aufzunehmen. Doch Jaguar 
macht es dem Benutzer seitdem sehr leicht, 
seine Geräte zu verbinden. Für den Kauf 
spricht momentan iSync; obwohl die derzeit 
erhältliche Betaversion nur mit Sony-Ericsson- 
Handys funkt, haben sicher bereits einige 
zugegriffen. Bei der für Januar versproche- 
nen finalen Version dürfte Apple die Zahl der 
unterstützten Handys aber erhöhen und die 
Bluetooth-Implementierung verbessern. 
Vielerorts besteht aber auch noch Aufklä- 
rungsbedarf, und nicht selten werden die 
Fähigkeiten von Bluetooth auch einfach über- 


A Sims-Maschine Der kleine Bluetooth- 
Knopf oben links sorgt für eine stehende 
Verbindung zwischen Adressbuchprogramm 
und Handy. Dadurch lässt sich der Mac 
zum SMS-Schreiben einsetzen 
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A Cross-Platform Die meisten Handys und 

Organizer können Dateien verschicken, die 

der Mac empfängt. PIM-Objekte, also Adres- 
sen und Termine, können direkt ins Adress- 
buch respektive in iCal einsortiert werden 


schätzt. Die Grundidee hinter dem Standard 
ist nicht, Funknetzwerken & la AirPort Kon- 
kurrenz zu machen, sondern einfach nur, her- 
kömmliche Verbindungskabel zu ersetzen. 
Ein wichtiger Faktor dabei sind die Kosten: 
Um mit möglichst nur einem, billigen Mikro- 
chip, wenig Strom und beinahe ohne Anten- 
ne auskommen zu können, sind Geschwin- 
digkeit und Reichweite stark begrenzt. 


Kurz und direkt 


Bluetooth funkt ebenso wie 802.11b-WLAN- 
alias AirPort-Netze im 2,4-GHz-Bereich. Doch 
während WLAN typischerweise 11 MBit pro 
Sekunde übertragen kann, begnügt sich 
Bluetooth brutto mit nur einem Megabit. 
Netto bleiben davon für Dateiübertragun- 
gen nicht mehr als gut 70 KByte pro Sekun- 
de übrig. Damit liegt die Datenübertragungs- 
rate also sogar noch unterhalb der üblicher 
ADSL-Anschlüsse und taugt beispielsweise 
nicht für Netzwerkverbindungen oder Ähnli- 
ches, sehr wohl aber als einfache Verbin- 
dung zu Handy oder Organizer. Von wenigen 
Ausnahmen abgesehen begrenzt die schwa- 
che Sendeleistung der Geräte die Reichwei- 
te auf maximal etwa zehn Meter. Das Handy 
darf so zwar zum Surfen in der Jackenta- 
sche bleiben, aber viel weiter weg sollte es 
dann auch nicht sein. Mehr als ein paar 
Schritte Entfernung sind vor allem in der 
etwas kritischen Kopplungsphase der Gerä- 
te nicht zu empfehlen. 

Und noch etwas Grundlagenwissen, bevor 
es losgeht: Die Bluetooth-Funkstrecke er- 
setzt nur das Kabel, nicht aber den Stecker. 
Vielmehr ist entscheidend, welche Profile 
ein Bluetooth-Gerät beherrscht, denn davon 
gibt es je nach Einsatzzweck etliche. So bie- 
ten Handys beispielsweise fast immer die 
„Dial-up-Networking*-Verbindung für die Ein- 
wahl ins Internet an. Dateitransfer via Object 
Exchange (OBEX Object Push) ist nützlich, 
um zwischen Handys oder Organizer-Dateien 
beispielsweise Visitenkarten oder Bilder aus- 
zutauschen. Drucker hingegen werden nur 
ein Druckprofil bieten und mobile Freisprech- 
einrichtungen nur ein Sprachprofil. Auch der 
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Mac mit Bluetooth-Adapter unterstützt der- 
zeit noch nicht alle sinnvollen Profile, bei- 
spielsweise fehlt ihm das Druckprofil. Ein 
Bluetooth-Sticker allein auf der Verpackung 
sagt also noch nichts darüber aus, ob man 
Bluetooth auch sinnvoll nutzen kann. Was 
sollten beispielsweise eine Freisprechein- 
richtung und ein Drucker auch schon mitein- 
ander auszutauschen haben? 


Wer hat, der kann 


Ein Mac kann Bluetooth nur dann nutzen, 
wenn er mit Mac OS X v10.2 betrieben wird. 
Hierin ist die Unterstützung für USB-Bluetooth- 
Adapter nach dem so genannten HCI-Stan- 
dard (Host Controller Interface) integriert, an 
den sich fast alle am Markt angebotenen 
USB-Stöpsel halten. Apple selbst bietet per 
Apple Store den D-Link DWB 120 für 68 Euro 
an. Schlecht ist die Wahl nicht: Andere Gerä- 
te sind meist teurer, allerdings gibt es auch 
das D-Link-Gerät im nächsten Computermarkt 
oft billiger als bei Apple. Weitere Treiber-Soft- 
ware benötigt man dann nicht mehr, nach 
dem ersten Einstecken erscheint ein Blue- 
tooth-Kontrollfeld in den Systemeinstellun- 
gen. Für PCs ebenfalls erhältliche PC-Card- 
Lösungen oder nicht HCI-konforme USB-Adap- 
ter werden aber ebenso wenig unterstützt wie 
etwa der Betrieb unter Mac OS 9. 


Einstweilen Ericsson 


Die Verbindung zweier Bluetooth-Geräte ist 
zumindest beim ersten Mal etwas aufwän- 
dig, denn bevor Daten ausgetauscht wer- 
den können, müssen die Geräte sich erst 
einmal kennen lernen - es muss gewisser- 
maßen der Stecker eingestöpselt werden. 
Haben sich die Geräte aber bei dieser ersten 
Kontaktaufnahme auf die Profile, Passwör- 
ter und dergleichen geeinigt und sich 
gegenseitig erkannt, finden sie sich danach 
von allein wieder. 

Während eines der Geräte aktiv nach 
Gegenstellen sucht, muss das andere sich 
im Erkennungsmodus befinden, denn nur 
dann antwortet es auch zuvor unbekannten 
Gegenstellen. Die etwas „intelligenteren“ 
Geräte wie Handys oder der Mac müssen 
manuell in den Erkennungsmodus versetzt 
werden und erhalten diesen meist nur für 
einige Minuten aufrecht. Am Mac hat der 
Anwender die Wahl zwischen permanenter 
oder nur drei Minuten dauernder Sichtbar- 
keit für andere, was sich leicht über das 
Menüleisten-Icon einstellen lässt. Das Sony 
Ericsson T68i bleibt immer nur für drei Minu- 
ten sichtbar, das Nokia 6310i hingegen muss 
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A Kleinster Nenner Kann ein Programm nicht direkt 
mit Bluetooth umgehen, wie beispielsweise Palms 


HotSync-Manager, hilft eine virtuelle, serielle Schnitt- 


stelle. Bei Problemen sollte man Identifizierung und 


A Für unterwegs Handys oder vielmehr deren eingebau- 
te Modems lassen sich am Mac für den drahtlosen Inter- 
net-Zugang nutzen. Im Test mit dem Sony Ericsson T68i 
funktionierte das eigentlich für die Infrarot-Schnittstelle 


Verschlüsselung eventuell abschalten 


manuell umgeschaltet werden. Dauernde 
Erkennbarkeit für beliebige Bluetooth-Gegen- 
stellen sollte man bei mobilen Geräten wie 
Handys aber schon aus Sicherheitsgründen 
vermeiden. Nicht alle Geräte sind überhaupt 
in der Lage, selbst nach Gegenstellen zu 
suchen. Das 6310i beispielsweise kann 
selbst nur nach Headsets suchen und ver- 
hält sich ansonsten rein passiv. Während 
des Koppelvorgangs tauschen sich die 


IrDA gedachte Modemskript problemlos 


Modells, das bis Redaktionsschluss mit der 
iSync-Betaversion noch von Sony Ericsson 
stammen musste. Das 6310i ließ sich jeden- 
falls ebenso wenig wie irgendein anderes 
Modell zur Mitarbeit überreden. Immerhin 
klappte aber auch hier die Verbindung mit 
dem Adressbuch, die manch ein Anwender 
vielleicht noch gar nicht entdeckt hat. Im 
Adressbuchprogramm taucht nach geglück- 
ter Telefonanbindung ein Bluetooth-Icon auf, 


„Die Grundidee hinter dem Standard ist nicht, Funknetz- 


werken ä la AirPort Konkurrenz zu machen, sondern einfach nur, 


herkömmliche Verbindungskabel zu ersetzen.“ 


Geräte über ihre jeweiligen Fähigkeiten, 
sprich über die unterstützten Bluetooth-Pro- 
file, aus. Wird die Verbindung über den Mac 
und dort über die Schaltfläche Neu unter 
Verbundene Geräte initiiert, schlägt der Mac, 
wenn es sich um ein Handy handelt, auto- 
matisch vor, es mit dem Adressbuch, iSync 
und als Modem zum Internet-Zugang zu ver- 
wenden, falls das Telefon die entsprechen- 
den Möglichkeiten unterstützt. Der Punkt 
Kontakte und Kalender synchronisieren blieb 
im Test beispielsweise beim Nokia 6310i 
grau, weil dieses Telefon derzeit nicht von 
iSync unterstützt wird. 


Adressbuch für alle 


Danach klappt der Datenaustausch mit dem 
Telefon per iSync problemlos, vorausgesetzt 
freilich, man ist Besitzer eines unterstützten 


über das ein Dauerkontakt zwischen Handy 
und Programm aufgebaut werden kann. Die 
am Telefon eingehenden Anrufe und Kurz- 
nachrichten werden dann sofort am Mac 
angezeigt. Umgekehrt darf man vom Mac 
aus mit gedrückt gehaltener Maus auf der 
Beschriftung einer Telefonnummer direkt eine 
Nummer wählen oder eine Nachricht verschi- 
cken. Die Unterstützung ist aber noch sehr 
provisorisch: Jeder Klingelton wird als eige- 
ner Anruf gezählt und eine echte Verwaltung 
der Nachrichten oder die Möglichkeit zum 
Sichern fehlen noch komplett. Aber immer- 
hin: Zum Senden von Kurznachrichten ist der 
Mac schon jetzt besser geeignet als die 
Tastatur des Handys. 

Auch der Austausch von Adressen und 
Terminen lässt sich unabhängig von iSync 
bewerkstelligen, obwohl Letzteres die Sache 
wesentlich komfortabler macht. Das Adress- 
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> In Serie Das Ein- 
richten einer seriel- 
len Verbindung zum 
Synchronisieren am 
Palm ist sehr ein- 
fach, außerdem 
kann ein Palm na- 
türlich auch direkt 
mit dem Telefon 
kommunizieren 


ressourcen 


Hier finden Sie die Pro- 
gramme, auf die wir uns 
im Artikel beziehen. 
Apple-Themes: 
http://connect.to/T68i 
Modemskripte: 
www.taniwha.org.uk/ 


Bluetooth 


Marne: loc vig ET 


Connect to: 
Wi: 


Device: 


buch kann eine Visitenkarte direkt über das 
gleichnamige Menü senden. Im dann er- 
scheinenden Dialog wählt man ein Blue- 
tooth-Gerät und das Profil „OBEX Object 
Push“ aus. Umgekehrt können fast alle Orga- 
nizer und Handys ihre Adressen und Termine 
an den Mac senden, per Bluetooth-Kontroll- 
feld und Reiter Dateien empfangen lässt sich 
festlegen, ob diese hier als PIM-Objekte 
bezeichneten Termine und Adressen direkt 
in die zugehörigen Programme einsortiert 
werden sollen. So kann auf recht umständ- 
liche Weise auch eine Art manuelle Synchro- 
nisation mit Handys durchgeführt werden, 
die von iSynec nicht unterstützt werden. 

Für alle weiteren Dateiformate oder auch 
vCard- respektive vCal-Dateien, die von nicht 
direkt sendefähigen Programmen erzeugt 
werden, ist das Dienstprogramm Bluetooth 
Datenaustausch zuständig, auf das man die 
Dateien nur ziehen muss. Beispielsweise 
akzeptiert das T68i damit auch eigene 


Hintergrundbilder, solange sie im GIF- oder 
JPG-Format vorliegen und exakt 101 x 80 
Pixel haben. Sehr witzig sind übrigens auch 
die Apple-Themes, die wir für das Sony 
Ericsson-Handy fanden und die sich eben- 
falls über das Hilfsprogramm auf das Tele- 
fon schieben lassen (siehe Kasten res- 
sourcen). Umgekehrt empfängt der Mac 
direkt Dateien von den Handys (wie bei- 
spielsweise Bilder optionaler Digitalkame- 
ras) oder von anderen Geräten entsprechend 
den Einstellungen im Bluetooth-Kontrollfeld. 


In Memoriam IrDA 


Handys lassen sich natürlich auch einset- 
zen, um mit Bluetooth-bewehrten Power- 
Books oder iBooks vom Kneipentisch aus 
ins Internet zu gehen, was nach der Wegra- 
tionalisierung der IrDA-Schnittstelle auch der 
einfachste Weg ist. Nach geglückter Kopp- 
lung mit dem Handy und nachdem man des- 
sen Verwendung für den Internet-Zugang 
genehmigt hat, sollte im Netzwerk-Kontroll- 
feld dazu der USB-Bluetooth-Modeman- 
schluss auftauchen. Am besten erzeugt man 
über das Umgebungsmenü zunächst eine 
neue Umgebung und gibt ihr einen sinnfäl- 
ligen Titel wie beispielsweise „unterwegs“. 
Unter Zeigen wählt man Netzwerk Konfigu- 
rationen und deaktiviert alle Anschlüsse 
außer Bluetooth. Der Rest verläuft genau wie 
bei einem Internet-Zugang über das Modem: 
Je nach Internet-Zugang wählt man meist 
PPP als TCP/IP-Konfiguration, trägt unter PPP 
wiederum seine Zugangsdaten ein und wählt 


Glossar: Bluetooth am Mac 


Diese Begriffe sollten Sie kennen, bevor Sie den Bluetooth-Stecker in Ihren Mac stöpseln 


>» GSM (Global System for 
mobile Communications) Vor 
allem in Europa verbreitetes 
Mobilfunksystem. GSM Data 
oder GSM CSD bietet Up-/Down- 
streamraten von bis zu 14 kBit 
pro Sekunde. 


» HCI (Host Controller Inter- 
face) Standard, über den sich 
Bluetooth-Geräte erkennen, 
authentifizieren und verbinden 
können. Lässt sich derzeit mit 
USB- und PC-Card-Schnittstellen 
verwenden. 


» HSCSD (High Speed Circuit 
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Switched Data) Mobiler Daten- 
dienst, der von GSM-Netzbetrei- 
bern angeboten wird. Bietet Up- 
/Downstreamraten von bis zu 
28 kBit pro Sekunde und ist 
damit schneller als GSM. 


> IrDA (Infrared Data Associa- 
tion) Zusammenschluss von 
Unternehmen, die einen Stan- 
dard zum Datenaustausch zwi- 
schen Rechner und Peripherie 
über eine Infrarotverbindung 
entwickelten. 


» OBEX (Object Exchange) Von 
Borland entwickeltes Middle- 


ware-Produkt, das Kommunika- 
tionsdienste für den Austausch 
zwischen Programmen, Plattfor- 
men und Diensten bietet. 


» vCal Vom Internet Mail Con- 
sortium weiterentwickeltes 
Format für elektronische Ka- 
lender. Enthält Informationen 
über Ereignisse und Zu-erledi- 
gen-Elemente. 


>» vCard Vom Internet Mail Con- 
sortium weiterentwickeltes For- 
mat für elektronische Visitenkar- 
ten. Kann Text, Bilder, Internet- 
Adressen und Logos enthalten. 


unter Bluetooth Modem das passende 
Modemskript fürs Handy. 

Spätestens hier tauchen oft Probleme 
auf: Zum einen gilt es, mit dem Mobilfunk- 
Provider zu klären, wie man vom Handy aus 
am besten ins Internet kommt. Jeder der Pro- 
vider bietet seinen Kunden mit normalem 
Laufzeitvertrag einen eigenen Zugang, für 
andere Internet-Provider wie T-Online gibt es 
oft spezielle Zugangsnummern aus den 
Mobilfunknetzen. Dabei können natürlich 
hohe Kosten entstehen, weshalb man sich 
hier unbedingt schlau machen sollte. Zum 
anderen fehlen für viele Telefone die direkt 
passenden Modenskripte. Apple liefert eini- 
ge Skripte mit, wobei die Nokia- oder 
Ericsson-„Infrared“-Skripte meist funktionie- 
ren. Ansonsten fanden wir bei Ross Bark- 
man jede Menge Unterstützung (siehe 
Kasten ressourcen). Wer die gegenüber der 
langsamen, seriellen GSM-Verbindung 
schnelleren Standards GPRS oder HSCSD 
nutzen will, muss dazu teilweise spezielle 
Mobilfunkverträge haben und unter Umstän- 
den mit sehr hohen Kosten für reinen Daten- 
verkehr rechnen (rund 3 Euro je 100 KByte 
bei GPRS by Call). Die normalen GSM-Ver- 
bindungen sind zwar langsam, reichen aber 
oft zum Mail-Checken aus. Surfen per Han- 
dy sollte stets ein Notbehelf bleiben. 


In Serie schalten 


Für die meisten anderen Zwecke und für die 
Bluetooth-Kommunikation mit Programmen, 
die nicht direkt darauf ausgerichtet sind, 
führt der Weg über die ebenfalls per Blue- 
tooth-Kontrollfeld einzurichtenden seriellen 
Ports. Damit sind virtuelle serielle Schnitt- 
stellen gemeint, die auf Bluetooth umgelei- 
tet werden. Wer beispielsweise den neuen 
Tungsten T von Palm besitzt oder, wie wir für 
diesen Test, einen m505 mit Palms Blue- 
tooth-SD-Karte nachrüstet, muss einen 
seriellen Port erzeugen, um ihn im HotSync- 
Manager für den Datenabgleich benutzen zu 
können. Für den Palm erzeugt man einen 
Eingangs-Port, dem man nur einen eigenen 
Namen geben muss, und wählt diesen im 
HotSync-Manager als zusätzliche Verbindung 
aus. Auf dem Palm selbst erzeugt man eine 
neue Verbindung zu einem PC via Bluetooth 
und nutzt diese für den Sync-Vorgang. 
Erzeugt man für andere Zwecke einen Aus- 
gangs-Port, muss man das zugehörige Gerät 
und dort den gewünschten Dienst, beispiels- 
weise eine serielle Verbindung, einstellen. 
Der so erzeugte Port taucht dann in allen 
Programmen auf, in denen serielle Schnitt- 
stellen ausgewählt werden können. spa 
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PDF am Fließband 


Das Automatisieren von Arbeitsabläufen spart Zeit und Ressourcen. Auch 
beim Erstellen von PDF-Dokumenten lassen sich Automatismen sinnvoll einsetzen 


> Automatisierte Arbeitsabläufe sparen nicht 
nur Arbeitszeit, sondern haben zudem den 
Vorteil, dass sich nicht alle Mitarbeiter mit 
dem Distiller auskennen müssen. Es genügt, 
einen Administrator zu bestimmen, der die 
PDF-Erzeugung vorbereitet. 

Acrobat Distiller bietet schon in der 
Grundausstattung überwachte Ordner an, 
deren Funktionen einen Automatismus 
ermöglichen. Acrobat selbst hält die Stapel- 
verarbeitung bereit, die so manchen Arbeits- 
schritt ersetzen kann. In einigen Fällen reicht 
das jedoch nicht; hier ist der Einsatz einer 
weiteren Applikation oder auch der Eingriff 
in den PostScript-Code sinnvoll beziehungs- 
weise erforderlich. 


PS-Dateien zusammenfassen 


Häufig ist es notwendig, einzelne PostScript- 
Dateien zu einem PDF zusammenzufassen. 
Dies lässt sich bei kleinen Mengen auch 
problemlos in Acrobat erledigen. Bei großen 
Mengen ist diese Vorgehensweise aber zeit- 
raubend. Bei speziellen Anwendungen wie 
den Mappen in Excel entsteht pro Seite eine 
PostScript-Datei, und so kommen schnell 
Hunderte von PostScript-Dateien zusammen. 
Um die Zusammenfassung zu automatisie- 
ren, kommt beim Destillierungsvorgang eine 
PostScript-Textdatei zum Einsatz. Diese teilt 
dem Distiller per PostScript-Code mit, dass 
er eine bestimmte Sorte von Dokumenten 
zu einem PDF kombinieren soll. Dies kann 
über zwei verschiedene Varianten gesche- 
hen: Die erste Variante sieht vor, die 
Zusammenfassung anhand der Namensen- 
dung vorzunehmen, die zweite Vorgehens- 
weise basiert auf den Dateinamen. 
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Die Zusammenfassung anhand der Namens- 
endung ist in den meisten Fällen die schnel- 
lere Vorgehensweise. Erzeugen Sie dazu 
einen Ordner, in dem Sie alle PostScript- 
Dateien mit der Endung .ps sammeln. Öff- 
nen Sie nun die Datei RunDirEx.txt, die sich 
im Ordner Distiller - Xtras befindet, mit einem 
Texteditor. Als Erstes sollte der korrekte 
Pfadname eingetragen werden. Dafür über- 
schreibt man die Zeile „/PathName (Macin- 
tosh HD:Test:*.ps)“. In unseren Beispiel 
liegt der Ordner Zusammenfassen auf 
der Festplatte namens OS X 10.2, also lau- 
tet der Pfadname: „/PathName (0S X 
10.2:Zusammenfassen: *.ps)“. Nun speichert 
man die Datei an beliebiger Stelle. Um einen 
besseren Überblick zu haben, kann sie auch 
wieder im Ordner Xtras abgelegt werden. Im 
Beispiel haben wir die Datei unter dem 
Namen Sammlung.txt im Distiller-Ordner 
gesichert. Starten Sie nun den Distiller, öff- 
nen Sie die eben erzeugte Textdatei Samm- 
lung.txt und speichern Sie diese in den Ord- 
ner, der die PostScript-Dateien enthält. Nun 
können Sie sich zurücklehnen und die auto- 
matisch startende Konvertierung und 
Zusammenfassung der Dateien beobachten. 


Zusammenfassung per Endung 


Bei der zweiten Vorgehensweise basiert die 
Zusammenfassung der Dateien auf deren 
Namen. Der Nachteil liegt auf der Hand: Die 
Namen müssen in die Textdatei eingetragen 
werden, und das kostet Zeit und ist bei einer 
großen Menge von Dateien nicht sinnvoll. 
Der Vorteil ist die Tatsache, dass die Post- 
Script-Daten nicht an einer Stelle gesam- 
melt, sondern an verschiedenen Orten abge- 


legt sein können. Im Beispiel heißen die zu 
konvertierenden Dateien 1.ps, 2.ps, 3.ps 
und 4.ps. Der Ablauf ist ähnlich wie bei Vari- 
ante 1: Man öffnet die vorhandene Textda- 
tei RunFilEx.ps (bitte Endung beachten!) aus 
dem Ordner Xtras und überschreibt die Auf- 
zählung der Dummy-Namen: 


(Macintosh HD:Folder:Cover.ps) prun 
(Macintosh HD:Folder:TOC.ps) prun 
(Macintosh HD:Folder:Chapter1.ps) prun 
(Macintosh HD:Folder:Chapter2.ps) prun 
(Macintosh HD:Folder:Chapter3.ps) prun 
(Macintosh HD:Folder:Index.ps) prun 


ändert man in 


(Mac 0S X 10.2:OrdnerW:1.ps) prun 
(Mac 0S X 10.2:OrdnerX:2.ps) prun 
(Daten:OrdnerY:3.ps) prun 
(Sonstiges:OrdnerZ:4.ps) prun 


Der Rest ist identisch: Öffnen Sie die Text- 
datei mit dem Distiller, bestimmen Sie den 
Speicherort und die Destillierung der Post- 
Script-Dateien startet automatisch. 


V Sammlung 
Durch Angabe 

des Pfades und 
der Dateinamen- 
Endung erfolgt die 
Zusammenfassung 
vollautomatisch 
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Überwachte Ordner im Distiller 


Der Einsatz der Distiller-eigenen Funktion Überwachte Order erleichtert den Arbeitsablauf 


© Einsatz von überwachten 
Ordnern Der Distiller bietet mit der 
Funktion Überwachte Ordner eine 
Möglichkeit an, Ordner zu definie- 
ren, die in einem bestimmten Zeit- 
intervall nach PostScript-Dateien 
abgesucht werden. So genügt es, 
wenn die Anwender lediglich die 
erstellten PostScript-Dateien an 
einen bestimmten Speicherort ab- 
legen - der Distiller kontrolliert 
den Ordner und konvertiert die 
enthaltenen PostScript-Dateien mit 
den gewünschten Optionen zu PDF. 
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Vorbereitung der Ordner Als Administrator erstel- 
len Sie mit Acrobat Distiller zwei überwachte Ord- 
ner. Der eine Ordner erhält den Namen Highend, 


| BE el in 
In die Liste aufnehmen Mit dem Befehl Einstel- 
I) lungen - Überwachte Ordner fügt man den ersten 
Ordner namens Lowend hinzu, anschließend 
nimmt man auf gleiche Art und Weise den Ordner 
Highend in die Liste auf. 


01 


© Sicherheitseinstellungen für 
PDF-Dokumente PDFs, die mit 
den überwachten Ordnern erzeugt 
werden, können automatisch 
Sicherheitseinstellungen erhalten. 
Möchte der Administrator bei- 
spielsweise die Online-PDFs mit 
einem Passwort versehen, die 
Druck-PDFs hingegen sollen unver- 


der zweite Ordner die Bezeichnung Lowend. Anschlie- 
ßend erstellen Sie die beiden Joboptions. 


'.®@ 


schlüsselt bleiben, definiert man : Ben 

die Sicherheitsoptionen im Dialog- | Zurück War Darstellung | Compauber Prima 
fenster Überwachte Ordner, indem ä Objekte, 3 ‚SE GB verfügbar 

man den entsprechenden Ordner Bar 

in der Liste auswählt und auf den 

Befehl Sicherheit klickt. 3 3 ® 

Wählt man hingegen aus dem 

Menü Einstellungen den Befehl folder jobmptorıs 


Sicherheit, verschlüsselt man alle 
im Folgenden, manuell erzeugten 
Dokumente. PDFs, die per über- 
wachte Ordner entstehen, sind von 
diesen Sicherheitsoptionen nicht 
betroffen. 


Das Ganze zweimal Nun weisen Sie mit dem 
03 Befehl Einstellung laden beiden Ordnern die pas- 

senden Joboptions zu. Das Symbol zwischen Ord- 
ner und Pfadangabe zeigt, dass ein überwachter Ord- 
ner bereits eine Joboption erhalten hat. 


Neue Ordner Ein Blick in die Ordner Highend und 
04 Lowend zeigt, dass der Distiller durch die Aufnah- 

me in die Liste zwei neue Ordner namens In und 
Out angelegt hat. Die zugewiesenen Joboptions befin- 


den sich als Kopie ebenfalls in den Ordnern. 
© Geöffneter Distiller Nachdem 


die Einstellungen im Distiller 
erfolgt sind, kann das Fenster 
geschlossen werden, das Pro- 
gramm Distiller muss aber offen 
bleiben. 


DL ee 
Zune man me mag na 


© Netzwerk Ordner, die über- 


wacht werden sollen, können rm un [1 | beine Te 
sich auch innerhalb eines Netz- kan 
ee 


werks befinden. 


een | 


© Ordner verschwunden a [a 
Abhängig von einer Grundein- false hart Te ar Perf hie. [? 


05 


stellung meldet der Distiller 
beim Starten, wenn ein über- 
wachter Ordner nicht mehr auf- 


Zeitintervall Zudem definieren Sie als Adminis- 
trator ein Zeitintervall für die Überwachung 


Los geht’s Legt nun ein Benutzer eine PostScript- 
Datei in den Order In, wird sie abhängig von dem 


06 


zufinden ist. 
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und bestimmen, was mit der PostScript-Datei 
passieren soll. Sicherheitshalber ist der Befehl In Out 
verschieben zu wählen. 


im Distiller definierten Zeitintervall gefunden, zu 


PDF konvertiert und das entstandene Ergebnis samt 
PostScript-Datei in den Ordner Out verschoben. 
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Überwachung mit MarkzScout 


Die Funktionalität der überwachten Ordner 
kann mit MarkzScout von Markzware 
erweitert werden. Die Möglichkeit dieser 
Software ist nicht auf die PDF-Erstellung 
begrenzt, sondern beinhaltet Funktionen zur 
allgemeinen Workflow-Automatisierung, Dies 
hilft auch beim Produzieren von PDF-Doku- 
menten. Im Zusammenspiel mit den über- 
wachten Ordnern des Distillers entsteht so 
eine flexible Struktur, die weniger Beschrän- 
kungen aufweist als die des Distillers. 

Im Beispiel sollen die Kollegen die hoch 
aufgelöste PostScript-Datei in den Ordner 
PostScript speichern. Dann sollen ohne 
manuelles Eingreifen durch das Speichern 
der PostScript-Datei in einen definierten Ord- 
ner hoch aufgelöste PDF-Dokumente für den 
Druck sowie niedrig aufgelöste PDFs für die 
Online-Nutzung erzeugt und in die entspre- 
chenden Order geleitet werden. Die Post- 
Script-Dateien sollen ebenfalls in einem extra 
Ordner gesammelt werden. 

Für das Beispiel nutzen wir die Hot Fol- 
der, die den überwachten Ordnern ähneln 
sowie die Checkpunkte von MarkzScout, mit 
denen anhand definierbarer Kriterien der 
weitere Weg der Dateien festgemacht wird. 

An zwei Stellen sind in unserer Struktur 
in MarkzScout keine Verbindungslinien defi- 
niert. Dies sind jeweils die Verbindungen 
zwischen den Ordnern In und Out, denn an 
dieser Stelle übernimmt der Distiller die 
Arbeit und verschiebt dank der Funktion 
Überwachte Ordner die fertigen PDFs samt 
PostScript-Originale von In nach Out. 


PDF Batch Meister 


Eine weitere Alternative zu den überwach- 
ten Ordnern des Distillers stellt das Pro- 
gramm PDF Batch Meister von Callas dar. 
Die Applikation ist Bestandteil der pdfTool- 
box und erlaubt das Definieren von über- 
wachten Ordnern. Der Vorteil im Vergleich 
zur Distiller-eigenen Funktion liegt darin, dass 
PDF Batch Meister bei der Ordnerwahl flexi- 
bel ist. So muss man sich nicht auf die In- 
und Out-Ordner beschränken, sondern kann 
beliebige Ordner für die Platzierung der Ori- 
ginal-PostScript-Daten sowie für die Ablage 
der fertigen PDFs auswählen. 

Die Wahl der Joboptions findet ebenfalls 
in PDF Batch Meister statt. Das Programm 
wird mit vorgefertigten Joboptions ausgelie- 
fert, die sich im Order pdfBatchMeister Con- 
fig f befinden. Möchte man eigene Jobop- 
tions verwenden, kopiert man diese einfach 
in den entsprechenden Ordner. 
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MarkzScout 


Eine Kombination der überwachten Ordner mit dem Distiller erleichtet die Arbeit 


Vorbereitung So sieht in unserem Beispiel die 
01 Ausgangsstruktur aus. Die Ordner werden an 

einen beliebigen Platz gesichert. Im Distiller de- 
finiert man die beiden Ordner Highend und Lowend 
als überwachte Ordner und weist ihnen die Joboptions 
zu. Alles weitere übernimmt MarkzScout. 


Hot Folder aufnehmen In einem neuen Doku- 
Iy) ment von MarkzScout nehmen Sie den Ordner 

PostScript per Kontextmenü als Hot Folder auf. 
Als nächstes werden der In- und der Out-Ordner des 
Highend-Ordners aufgenommen und eine Verbindung 
zwischen PostScript und In hergestellt. 


der den Out-Ordner nach PDF-Dateien kontrol- 

liert. Findet MarkzScout ein PDF, soll er dieses 
zu den fertigen Highend-PDFs transportieren. Alles 
andere - in diesem Fall die PostScript-Datei - wird in 
den In-Ordner des Lowend-Ordners weitergeschoben, 
der wiederum vom Distiller überwacht wird. Findet der 
Distiller dort die PostScript-Datei, konvertiert er sie 
und verschiebt PostScript und PDF in den Out-Ordner. 


03 Checkpunkt Setzen Sie nun einen Checkpunkt, 


Definieren Sie nun noch den Out-Ordner des 

Lowend-Ordners sowie fertige Lowends und alte 
PostScripts als Hot Folder und erstellen Sie einen zwei- 
ten Checkpunkt mit der PDF-Abfrage. MarkzScout kont- 
rolliert den Out-Ordner und verschiebt nach der Abfrage 
über den Checkpunkt die beiden Dateien in den 
Ordner fertige Lowend respektive alte PostScripts. 
Somit ist das Gerüst fertig gestellt. 


0 Weitere Hot Folder und zweiter Checkpunkt 


Automatismus in Acrobat 


Auch in Acrobat können automatisierte 
Arbeitsabläufe Zeit und Ärger ersparen. Acro- 
bat bietet bereits in seiner Grundfunktion 
die Stapelverarbeitung an, die mehrere 
Arbeitsschritte automatisieren kann und auf 
der folgenden Seite erklärt wird. In Kombi- 
nation mit JavaScript wächst die Stapelfunk- 
tion zu einem mächtigen Werkzeug, das im 
Workshop Acrobat und JavaScript auf Seite 
96 genau betrachtet wird. Zudem bieten 
diverse Hersteller Zusatz-Software an, die 


die Funktionalität von Acrobat erweitern. 
Dazu zählt AutoPilot von Callas, das als Plug- 
in innerhalb von Adobe Acrobat fungiert und 
der Konfiguration von überwachten Ordnern 
dient, in denen entweder einzelne Dateien 
oder komplette Ordner liegen können. Auch 
JavaScripts lassen sich damit ansteuern. 
Eine weitere Software im Bereich der Auto- 
matisierung stellt PitStop Server von Enfo- 
cus dar. Mit dem Servertool können Sie 
Dokumente per Hot Folder anhand von 
Profilen vor dem Druck überprüfen und auto- 
matisch editieren lassen. 
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Stapelverarbeitung in Acrobat 


Die Stapelverarbeitung in Acrobat bietet Funktionen zur Verarbeitung mehrerer PDF-Dokumente 


© Sicherheit per Stapel Im Bei- 
spiel sollen mehrere PDFs eine 
Sicherheitseinstellung erhalten. 

In der Kategorie Dokument findet 
man den Befehl Sicherheit. Nach- 
dem der Befehl in die rechte Hälfte 
des Fensters aufgenommen wur- 
de, klickt man auf Bearbeiten, 
wählt aus den Sicherheitsoptionen 
- Acrobat-Standardsicherheit und 
definiert die Sicherheitsoptionen. 


© Überschreiben Wählt man als 
Speicherort den Ordner, in dem 
die Originale liegen, werden laut 
Grundeinstellungen in den Ausga- 
beoptionen die alten PDFs durch 
die neuen überschrieben. Diese 
Einstellung ist jedoch nicht in 
jedem Fall zu empfehlen, da even- 
tuell noch auf die Originale zuge- 
griffen werden muss. Möchte man 
die neuen PDFs zwar im gleichen 
Ordner, aber mit neuem Namen 
absichern, ergänzt man in den 
Ausgabeoptionen die gewünschten 
Vor- oder Nachsilben. 


© Abfrage: Der Befehl Dialog- 
feld zur Ausführungsbestäti- 
gung anzeigen, der in der Kate- 
gorie Stapelverarbeitung der 
Grundeinstellungen zu finden 
ist, verursacht nach Starten der 
Sequenz eine Abfrage. Durch 
das Deaktivieren des Befehls 
wird die Dialogbox umgangen 
und die Verarbeitung beginnt 
ohne Nachfrage. 


Sequenz erstellen Suchen Sie zunächst aus dem 
01 Menü Datei den Befehl Stapelverarbeitung - Sta- 

pelsequenzen bearbeiten - Neue Sequenz heraus 
und vergeben den Namen, im Beispiel Sicherheit. Im 
erscheinenden Dialogfenster bestimmen Sie die Funk- 
tionen. Befehle wählen öffnet eine Liste mit verfügba- 
ren Befehlen, unterteilt in verschiedene Kategorien. 
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Ablageort wählen Sind alle Einstellungen getrof- 
Iy) fen, müssen Sie lediglich noch den Speicherort 

der Dokumente definieren. Dazu kehren Sie in 
den Dialog Stapelbearbeitungssequenz-Sicherheit zu- 
rück. Dort bietet der Punkt 2. Befehle anwenden auf 
unter anderem die Auswahl Ausgewählte Ordner an, 
mit dem man den gewünschten Ordner heraussucht. 
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Namensvergabe Unter Punkt 3 sollten Sie den 
03 Speicherort der veränderten Dokumente definie- 

ren. Möchten Sie die neuen Dokumente an glei- 
cher Stelle lagern wie die Ausgangsdokumente, sollten 
Sie die Namen der neuen Dateien ergänzen lassen. 


Sequenz starten Haben Sie die Ausgangsdateien 
04 und das Ziel definiert, kann die Verarbeitung be- 

ginnen. Dazu kehren Sie in das Grundfenster der 
Stapelverarbeitung zurück und wählen die Sequenz 
Sicherheit - Sequenz ausführen. 


Stapel in Acrobat 


Acrobat selbst bietet ebenfalls Möglichkei- 
ten zur Automatisierung. Mit der Funktion 
Stapelverarbeitung lassen sich per Sequenz 
mehrere PDFs in einem Arbeitsablauf editie- 
ren. Dabei wird zunächst eine Sequenz 
erstellt, die die gewünschten Vorgänge wie 
beispielsweise das Vergeben eines Passwor- 
tes oder das Drucken von PDF-Dokumenten 
beinhaltet. Die Sequenz wird benannt und 
von Acrobat im Ordner Sequences ' Deutsch 
gespeichert. Möchte man die Sequenz auf 
eine Gruppe von PDF-Dokumenten anwen- 
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den, bestimmt man den Ordner oder den 
Ablageort der Dateien und startet die 
Sequenz. In der Grundausstattung von Acro- 
bat sind bereits eine Reihe von Sequenzen 
enthalten, beispielsweise zum Drucken oder 
Exportieren des Textes. Die vorhandenen 
Sequenzen lassen sich aber auch an die 
eigenen Bedürfnisse anpassen. 


Interaktiver Modus 


Abhängig von der Art der aufgenommenen 
Befehle lässt sich vor dem Befehlsnamen 
ein Symbol aktivieren, das für den interak- 


tiven Modus steht. Aktiviert man das Sym- 
bol, zeigt der Befehl Bearbeiten keine Wir- 
kung, da die Einstellungen zur Sicherheit ent- 
weder generell (per Bearbeiten) oder doku- 
mentbezogen (per interaktivem Modus) vor- 
genommen werden. Somit erlaubt und erfor- 
dert der interaktive Modus das Eingreifen 
während der Stapelverarbeitung und stellt 
somit keinen Automatismus dar, der ohne 
Anwender ablaufen kann. Der interaktive 
Modus ist allerdings dann sinnvoll, wenn bei- 
spielsweise mehrere PDF-Dokumente mit 
unterschiedlichen Passwörtern versehen 
werden sollen. er 
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Scalable Vector Graphics 


ZHBi.:» 


Getextete Bilder 


COMPOSING | DAD 


Animierte Grafiken mit kostenloser Software oder interaktive Webseiten 
ohne Programmierkenntnisse zu erstellen - das offene und standardkonforme 
Format Scalable Vector Graphics SVG macht’s möglich 


> 2001 veröffentlichte das W3C mit SVG 
einen Standard für die Erstellung von zwei- 
dimensionalen, skalierbaren Vektorgrafiken. 
An der Entwicklung sind neben vielen ande- 
ren Firmen auch Adobe, Canon, Corel, Bit- 
flash, Hewlett-Packard, Kodak, Quark und 
Sun beteiligt. Als eine in XML formulierte 
Sprache ist SVG textbasiert und bietet daher 
eine Fülle von Vorteilen und Möglichkeiten. 
Anwendungsbeispiele reichen vom einfachen 
statischen Logo über eine animierte Inter- 
net-Grußkarte oder interaktive Website bis 
hin zur dynamisch erzeugten Infografik mit 
Datenbankanbindung oder der vergrößerba- 
ren, interaktiven Landkarte. Aber auch jen- 
seits des Internets gibt es Einsatzmöglich- 
keiten, wie beispielsweise beim Versand von 
multimedialen Grußbotschaften auf Handys. 
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Eigenschaften von SVG 


Da SVG-Grafiken aus ASCII-Code bestehen, 
zeichnen sie sich im Vergleich zu Rastergra- 
fiken durch besonders geringe Dateigrößen 
aus - eine der Gemeinsamkeiten mit Flash. 
Diese Eigenschaft wird durch die Möglich- 
keit der Komprimierung noch verstärkt: Eine 
mit GZIP komprimierte SVG-Datei (Endung 
.svgz) hat nur noch den Bruchteil der ohne- 
hin schon geringen Originaldateigröße, was 
ein überzeugendes Argument für die Nutzung 
von SVG im Internet und auf mobilen Gerä- 
ten darstellt. Auch das Anwenden von Style- 
Sheets CSS sowie weitere, verschiedene 
Möglichkeiten, einzelne Elemente wiederzu- 
verwenden, tragen zur Minimierung der 
Dateigröße bei. 


Ein großer Vorteil ist die Skalierbarkeit. Das 
in SVG erstellte Logo (Bild SVG-Vektoren) 
lässt sich ohne Qualitätsverlust beliebig ver- 
größern und ausdrucken. Würde es sich bei 
dem Logo um eine Rastergrafik wie zum Bei- 
spiel ein JPEG handeln, sollte man es mög- 
lichst nicht vergrößern. Beim Einsatz von SVG 
in der Kartografie hingegen lässt sich durch 
das Vergrößern der Darstellung ein Detail in 
einer Karte anzeigen oder durch Darstel- 
lungsverkleinerung ein Gesamtüberblick über 
die Umgebung erhalten (Bild Topografie). 

SVG ist so leicht zu lernen wie HTML und 
kann in jedem beliebigen, kostenlosen Text- 
editor geschrieben werden. Zum Beispiel 
erzeugt man blauen Text in einem rosafar- 
benen Rechteck (Bild Animation) auf folgen- 
de Art und Weise: 
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<rect x="10" y="10" width="75" height="40" 
style="fill:pink;stroke:black;stroke-width: 
> 

<text x="20" y="40" style="font-family: 
Arial;font-size:28;fill:darkblue">Text</text> 


Der Code für den Text befindet sich unter 
dem Code für das Rechteck. Man kann die 
einzelnen Objekte ähnlich wie in einem Gra- 
fikprogramm als Ebenen betrachten, nur in 
umgekehrter Reihenfolge. In dieser Ebenen- 
darstellung lassen sich die einzelnen Ele- 
mente auch transparent gestalten (wie die 
gelbe Ellipse in Bild Sammelsurium). Des 
Weiteren kann man mehrere Elemente zu 
einer Gruppe zusammenfassen, die dann 
wieder mit bestimmten Attributen versehen 
werden kann. Falls man beispielsweise die 
Grafik oder Teile davon verkleinern möchte, 
muss man nicht jedes einzelne Element neu 
zeichnen beziehungsweise anpassen, son- 
dern gruppiert das Ganze mit dem <g>-Tag 
und transformiert es mit der Eingabe scale, 
in diesem Beispiel auf 90 Prozent der vor- 
herigen Größe: 


<g transform="scale(0.9,0.9)"> 

<!-- Hier stehen z.B. alle Zeilen für das 
Logo --> 

</g> 


Auch die aus Grafikprogrammen bekannten 
Filtereffekte wie Schattenwurf, Beleuchtung, 
Weichzeichnung oder Verzerrung lassen sich 
mit wenigen Codezeilen definieren und auf 
einzelne Elemente oder Gruppen anwenden. 

Die Flexibilität von SVG zeigt sich bei 
einem weiteren Vergleich mit einer Raster- 
grafik, wie beim Logo in Bild SVG Vektoren: 


Möchte man nach Fertigstellung einen ein- 
zelnen Buchstaben im Logo zwei Pixel nach 
unten verschieben, erhöht man einfach nur 
die Y-Koordinate um den Wert 2. Handelte 
es sich bei dem Logo hingegen um eines der 
bisher für die Veröffentlichung üblichen For- 
mate wie JPEG oder GIF, wäre eine derarti- 
ge Änderung nur dann möglich, wenn die 
Originaldatei (zum Beispiel im Photoshop- 
Format) noch zur Verfügung stünde, und zwar 
mitsamt allen Ebenen und den darin ange- 
wendeten Filtern. 

Sie können Rastergrafiken jedoch durch- 
aus in SVG-Dateien verwenden, beispiels- 
weise eine Landschaft als Hintergrund. Ent- 
weder binden Sie das Bild einfach ein 


<image x="10" y="10" width="90" 
height="50" xlink:href="foto.jpg"/> 


oder konvertieren es mit Illustrator 10 (hier- 
bei werden allerdings die Bildinformationen 
in Base64-Code umgewandelt). 

Auch Soundfiles (MP3 und WAV), welche 
entweder zu einem vorgegebenen Zeitpunkt 
oder bei einem bestimmten Ereignis - wie 
dem Anklicken eines Buttons - erklingen sol- 
len, lassen sich einbinden. Streaming Sound 
ist in SVG-Dateien hingegen noch nicht mög- 
lich. Mit dem Befehl xlink:href können Sie 
auch Hyperlinks anbringen. 

Sie können Standalone-SVG-Dateien 
erzeugen, etwa eine ganze Webseite, oder 
aber eine SVG-Datei (beispielsweise ein 
Logo) in Ihre HTML-Seite einbetten. Für Letz- 
teres wird der Befehl <embed> oder 
<object> eingesetzt. 


<td><embed src="logo.svg" 


Viewer 


© Adobe SVG Viewer Um SVG-Dateien 


anzuzeigen, benötigt man das kostenlo- 


se Browser-Plug-in Adobe SVG Viewer 
(Mac OS ab Version 8.6, Internet Explo- 
rer ab Version 5.0, Netscape Navigator 
Versionen 4.5 bis 4.78). 
www.adobe.com/svg/viewer/ 
install/main.html 


© RealPlayer Auch der kostenlose 
RealPlayer 8 von Real kann SVG- 
Dateien anzeigen. 
http://de.real.com 


© Batik SVG Toolkit Mit dem freien, 
Java-basierten Batik SVG Toolkit als 
eigenständigem Programm kann man 
statische SVG-Dateien sowohl darstel- 
len als auch in Rastergrafiken (JPEG, 
PNG, TIFF) konvertieren, auch Server- 
seitig. An der Unterstützung für dyna- 
misches SVG (Scripting und Anima- 
tion) wird noch gearbeitet. 
http://xml.apache.org/batik/ 


type="image/svg+xml" width="100" 
height="50"></td> 


SVG-Dokumente lassen sich mit dem Adobe 
SVG Viewer nach Text durchsuchen, beispiels- 
weise nach einem Ortsnamen in einer Land- 
karte. Theoretisch können auch Suchmaschi- 
nen SVG-Dateien nach Text durchforsten, 
allerdings tun sie dies zurzeit noch nicht. 


<!-- Der Kopf: --> 
standalone="no"?> 
20010904/DTD/svg10.dtd"> 
<!-- Das Root-Element: --> 


<svg width="700" height="400" 
xmlns="http://www.w3.org/2000/svg" 


</svg> 


Grundgerüst von SVG 


<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1" 


<!DOCTYPE svg PUBLIC "-//W3C//DTD SVG 1.0//EN" 
"http://www.w3.org/TR/ 2001/REC-SVG- 


xmlns:xlink="http://www.w3.org/1999/xlink"> 
<!-- Hier stehen dann die einzelnen Objekte --> 


| Text mit Effekten 


Ir Fate a 
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A Sammelsurium Ein winziger Ausschnitt aus den verschiedenen 
Anwendungs- und Darstellungsmöglichkeiten von SVG 
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QUELLE | http://www.scale-a-vector.de/svg/sammel.htm 
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Scalable Vector Graphics 


A» SVG-Vektoren Links das in SVG erstell- 
te Logo in Originalgröße, in der Mitte ein 
Ausschnitt der beliebig vergrößerbaren 
SVG-Datei, rechts der pixelige Ausschnitt 
des vergrößerten Logos als JPEG 


Animation und Interaktivität 


Bemerkenswert ist die Tatsache, dass sich 
mit reinem, deklarativem SVG-Code, also 
ohne zusätzliches Scripting, Interaktivität 
und allerlei Animationen erzeugen lassen. 
Dies ist auch in Hinblick auf die verschiede- 
nen Probleme mit JavaScript interessant. 

Animationen in SVG, wie auch das Ein- 
binden von Sound, werden eigentlich mit 
SMIL (Synchronized Multimedia Integration 
Language, gesprochen: smeil) realisiert, 
einer Sprache zur Einbindung audiovisueller 
Elemente. Ein Teil von SMIL ist aber Bestand- 
teil der SVG-Spezifikation geworden. 

Der Animation sind keine Grenzen gesetzt: 
Farben und Farbverläufe, Transparenz, Text- 
eigenschaften, Größe, Position oder Sicht- 
barkeit einzelner Elemente und sogar der 
Schattenwurf lassen sich animieren. Mit dem 
folgenden Code erreichen Sie zum Beispiel, 
dass das Wort „Text“ in Bild Animation eine 
Sekunde nach Aufruf der Datei beginnt, nach 
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rechts zu wandern und sich dafür drei Sekun- 
den Zeit nimmt: 


<text x="40" y="90" font-family="arial" 
font-size="28" fill="darkblue">Text 
<animate attributeName="x" from="40" 
to="107" begin="1s" dur="3s" 
repeatCount="1" fill="freeze" /> 
</text> 


In diesem Fall wird die X-Koordinate 
animiert, es geht aber auch mit jedem ande- 
ren Attribut. Natürlich lassen sich auch ein- 
gebundene Rastergrafiken animieren. 

Eine Animation kann entweder zu einem 
vorgegebenen Zeitpunkt oder bei Eintritt 
eines Ereignisses, wie das Anklicken eines 
Objekts selbst oder eines anderen Objekts, 
beim Herüberfahren mit der Maus oder gar 
bei Beendigung einer anderen Animation 
beginnen. So können Sie zum Beispiel eine 
komplexe Navigationsleiste mit Pulldown- 
Menüs und Mouse-Over-Effekten erstellen 


oder beim Anklicken eines Begriffs ein Fens- 
ter erscheinen lassen, das entsprechende 
Erklärungen enthält. 


Erweiterung 


Ein weiterer Vorteil von SVG als XML-Spra- 
che ist die Möglichkeit der Kombination mit 
anderen Sprachen und Techniken. Durch 
Client-seitiges Scripting können die ohnehin 
schon zahlreichen Möglichkeiten der Inter- 
aktivität noch erheblich erweitert werden. 
Einzelne Elemente einer SVG-Datei lassen 
sich mit JavaScript ansprechen und mani- 
pulieren, zum Beispiel herumschieben oder 
- wie beispielsweise das Relief der Land- 
karte in Bild Topografie - per Mausklick 
sichtbar machen. 

Server-seitig können einzelne Elemente 
oder ganze Dateien dynamisch erzeugt wer- 
den. So lassen sich beispielsweise mit den 
Skriptsprachen PHP oder Perl die in einer 
Datenbank abgelegten Ergebnisse einer 
Umfrage in dynamisch erstellten Balken- 
diagrammen anzeigen oder aber ein Wetter- 
dienst lädt die zum aktuellen Wetter pas- 
senden Grafiken. 


Mobiles SVG 


Aufgrund der besonderen Anforderungen 
bei Handys und PDAs hinsichtlich der Datei- 
größe entwickelte das W3C zwei weitere Pro- 
file: SVG Tiny für Handys und SVG Basic für 
PDAs. Basierend auf diesen Spezifikatio- 
nen bieten inzwischen mehrere Firmen 
Viewer und Editoren für SVG- und SMIL- 
Dateien auf mobilen Geräten an, bisher 
überwiegend für Windows. Für Mac-User 
gibt es jedoch die Möglichkeit, in Adobe 
GoLive 6.0 erzeugte SVG- beziehungsweise 
SMIL-Dateien mit einem Exportmodul in 
multimediale Messages (MMS) für Nokia- 
Handys umzuwandeln. 
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Anfang 


nach 1,5 Sekunden 


nach 3 Sekunden, fertig 


4 Animation Eine einfache Text- und Farbanimation: Die Hintergrundfarbe Rosa 
verwandelt sich fließend in Hellblau, gleichzeitig wandert der Text nach rechts 


Erstellung 


Die Erstellung von SVG-Code in einem Text- 
editor wie beispielsweise BBEdit Lite oder 
SimpleText ist nicht nur kostenlos, sondern 
- zumindest am Anfang - auch zu empfeh- 
len, weil man mehr lernen kann und die 
Kontrolle über den Code behält. Spätestens 
bei komplexen Grafiken ist der Einsatz eines 
Zeichenprogramms sinnvoll. Hier bieten sich 
CorelDRAW (ab Version 10), Adobe Illustra- 
tor (ab Version 9, besser 10), Adobe InDe- 
sign 2.0 und Adobe GoLive 6.0 mit SVG- 
Export an. Das Bild auf Seite 90 wurde mit 
Illustrator 9 erstellt und dann in das SVG- 
Format exportiert. 


« www.corel.de 

« www.adobe.de/products/illustrator 
www.adobe.de/products/indesign 
www.adobe.de/products/golive 


Informationen über das erwähnte Export- 
modul für Adobe GoLive 6.0 zur Erstellung 
von multimedialen Nachrichten auf Nokia- 
Handys gibt es unter folgender Adresse: 


« www.adobe.com/web/wireless/ 
mms.html 


Im Grafikprogramm Carrara Studio erstellte 
3D-Dateien können mit dem Plug-in Vector- 
Style ins SVG-Format exportiert werden. 
° www.eovia.com 

Für Kartografen und GIS-Interessierte gibt es 
von Microlmages die TNT-Produktpalette für 
Mac OS X 10.1 mit SVG-Unterstützung (aller- 
dings nicht in der kostenlosen Lite-Version): 


° www.microimages.com 


Petra Kukofka 
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>» Topografie Interaktive topogra- 
fische Karte vom Schweizer Tür- 
lersee, die eine Vielzahl von Dar- 
stellungsmöglichkeiten bietet - 
ein gutes Beispiel für die Kombi- 
nation von SVG mit JavaScript 


< SVG-Menü Wenn Sie bei 
gedrückter CTRL-Taste in eine 
SVG-Grafik hineinklicken, erhalten 
Sie mit dem Adobe SVG Viewer 
ein Menü. Dieses bietet Ihnen 
unter anderem die Möglichkeit, in 
die Grafik hinein- oder aus ihr 
herauszuzoomen, die Grafik nach 
Text zu durchsuchen oder den 
Quellcode zu betrachten. Mit 
gedrückter Wahl-Taste können Sie 
das Dokument herumschieben 


Links 


© Deutsch: 
SVG-Beispiele und viele Links 
finden Sie unter: 
www.scale-a-vector.de 


Kartografie mit SVG, viele Bei- 
spiele und Tutorials: 
www.carto.net 


© Englisch: 
Die offiziellen SVG-Seiten des 
W3C sind: 
www.w3.org/Graphics/SVG/ 
Overview.htm8 


Adobe bietet ebenfalls Beispiele 
und Tutorials: 
www.adobe.com/svg/ 
main.html 


Kevin Lindsey zu SVG und 
JavaScript: 
www.kevlindev.com 


Michel Hitzler zu SVG und 
JavaScript: 
pilat.free.fr/english/index.htm 


© Mailingliste: 
http://groups.yahoo.com/ 
group/svg-developers 


© Der vollständige Quellcode für 
die Bilder Sammelsurium, SVG- 
Vektoren und Animation befin- 
det sich auf der Heft-CD. 


[1 Kupiorer [aiei Ümuriemier runs Map Üemmrriiem Damm Fin 

Ban GC Taariariis - beit Togegpgu Baı Laree [am] 
2 Si [il a m 

; ins HE [:) 
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mern m sum Mr |) ammamamım (U were [iemrnaiar U] Mile = 
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QUELLE | Andreas Neumann - www.carto.net/papers/svg/tuerlersee/ 
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Guter Überblick 
Die vielen Hundert 
Presets und eige- 
nen Dateien lassen 
sich vom Browser 
aus bequem über- 
schauen und laden 


Bild- und Klang-Synthesizer 


ArtMatic Pro 3.0 


ArtMatic ist ein programmierbarer Bild-Synthesizer, der sowohl fraktale als auch 
organische oder geometrische Formen erzeugt. MACup hat die neue Version getestet 


r 
a1 


r 


In ArtMatic werden Generatoren und Fil- 
ter, wie man sie teilweise auch von Audio- 
Synthesizern kennt, durch Icons grafisch zu 
netzwerkartigen Strukturen verbunden, die 
sehr komplex werden können. Die Parame- 
ter der einzelnen Bausteine - es gibt über 
300 - lassen sich sowohl per Zufallsprinzip 
als auch manuell verändern. Es ist jedoch 
keinesfalls nötig, ArtMatic zu programmie- 
ren, um Bilder und Texturen zu erzeugen, 
denn zum Lieferumfang gehören über 3000 
Presets, von denen jeder bereits ein Bild 
erzeugt und durch zufällige Mutationen wie- 
der Tausende neuer Bilder entstehen lässt. 
Somit hat man jederzeit die Wahl zwischen 
einem spielerisch intuitiven Zugang, einem 
gezielt programmierbaren oder einer 
Mischung aus beiden. Hier zeigt sich der 
geniale Geist des Programmautors Eric Wen- 
ger, der ja bereits mit Bryce eines der origi- 
nellsten, leistungsfähigsten und schönsten 
3D-Programme geschrieben hat, die auf dem 
Macintosh laufen. Sein erfolgreiches Motto: 
Nahezu grenzenlose Funktionalität wird mit 
kreativitätsfördernden Werkzeugen kombi- 
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niert, die in eine ästhetisch-ergonomische 
Benutzeroberfläche eingebunden werden. 
Die mit ArtMatic erzeugten Textures und Ter- 
rainmaps sind übrigens besonders geeignet 
für die Verwendung in Bryce. 


Einfach oder kompliziert 


ArtMatics komplexe Gleichungssysteme 
arbeiten versteckt hinter einer eleganten, 
relativ einfach strukturierten Benutzerober- 
fläche. Es genügt, die Würfel zu werfen, um 


Farbig Der übersichtliche Gradienten- 
Editor ermöglicht schnelles und ergonomi- 
sches Verändern der Farben 


kleine oder größere Veränderungen zu star- 
ten, darunter auch alle möglichen Varianten 
innerhalb einer Bausteingruppe. Wechselt 
man in den Mutations-Explorer, lassen sich, 
wie von vielen KPT-Plug-ins bekannt, ganze 
Reihen von schwächeren oder stärkeren 
Mutationen initiieren, deren Änderungen der 
Anwender auf Algorithmen und Farben erwei- 
tern oder reduzieren kann. Spezialisten kön- 
nen aus kompilierten Baumstrukturen neue 
Primitives erzeugen, die sich in anderen Pro- 
jekten genauso wie die eingebauten Funk- 
tionen nutzen lassen. Zum Einfärben der Bil- 
der stehen in einem Popup-Menü an die 40 
unterschiedliche Gradationen/Farbpaletten 
zur Auswahl, hinzu kommen ein einfach zu 
bedienender Editor und die Möglichkeit, 
beliebig viele der Farbpaletten zu speichern. 


Der Weg zum Bild 


Zum ArtMatic-Programm gibt es den Art- 
Matic-Browser, der kleine Vorschaubilder der 
Presets anzeigt. Lädt man eines davon, Öff- 
net sich automatisch das Programm und 
zeigt auf der Arbeitsfläche eine postkarten- 
große Vorschau des Bildes. Verändert man 
jetzt beispielsweise Farben, Parameter, Ver- 
größerung oder Lage des Bildes, wird es rela- 
tiv schnell neu gerendert. Damit ist inter- 
aktives Arbeiten sehr gut möglich. Gefällt 
das Bild, wird es in einer Leiste mit bis zu 
16 Speicherplätzen abgelegt, den Key- 
frames zukünftiger Animationen. Sichert 
man die ArtMatic-Datei jetzt, wird noch kein 
Bild erzeugt, sondern es werden lediglich 
die mathematischen Informationen gespei- 
chert, die zur Bilderzeugung führen. Dies hat 
den großen Vorteil, dass diese Dateien, die 
bis zu 16 Bilder enthalten können, sehr klein 
bleiben. Mit Render full screen erzielt man 
einen bildschirmfüllenden Preview. Erst wenn 
das fertige Bild benötigt wird, lässt man es 
in der gewünschten Größe rendern und als 
PICT speichern. Das Rendern funktioniert 
überraschend schnell und wird als Abfolge 
von Kacheln am Bildschirm angezeigt. 
Anschließend kann man das Bild zur weite- 
ren Bearbeitung oder Verwendung mit einem 
Bildbearbeitungsprogramm wie Adobe 
Photoshop oder Corel Photo-Paint öffnen. 
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Bilder bearbeiten 


ArtMatic kann aber nicht nur farbige und 
schwarzweiße Bilder - oder Kachelungen 
dieser Bilder - aus mathematischen Algo- 
rithmen erzeugen, sondern auch fertige Bil- 
der laden und mit Generatoren und Filtern 
bearbeiten. So lassen sich Bilder zum Bei- 
spiel als Ausgangsmaterial in fraktale Algo- 
rithmen einbinden. Speichert man eine sol- 
che Datei, merkt sich ArtMatic den Pfad zum 
geladenen Bild und sucht automatisch 
danach, wenn diese Datei verschoben wur- 
de. Somit bleiben die ArtMatic-Dateien auch 
bei dieser Vorgehensweise klein. Um aller- 
dings große Bilder mit ein paar Tausend 
Pixeln zu rendern, muss man auch die gro- 
ßen Ausgangsbilder laden, da sonst die Qua- 
lität nicht zufrieden stellend ist. Dies stellt 
einen grundlegenden Unterschied zum Stu- 
dioArtist dar, der auch mit relativ kleinen 
Ausgangsbildern von 640 x 480 Pixeln als 
Quellmaterial auskommt. 


Animationen 


Mit ArtMatic lassen sich auch Filme herstel- 
len. Das Programm generiert QuickTime 
Movies, die entweder aus Überblendungen 
von bis zu 16 Keyframes bestehen oder per 
Random-Walk-Algorithmus erzeugt werden, 
der die Parameter eines Bildes nach dem 
Zufallsprinzip abwandelt. In Zusammenar- 
beit mit dem Videosequenzer VTrack, einem 
Schwesterprogramm von ArtMatic, das auf 
Wunsch im Bundle mit ArtMatic Pro 3.0 
erhältlich ist, lassen sich fraktale Animatio- 
nen und Video-Effekte erzeugen, die mit kei- 
ner anderen Software zu erstellen sind. Die 
Parameter zur Erzeugung visueller Struktu- 
ren können bei Animationen durch Sound- 
Material aus Dateien oder über Audio-In ver- 
ändert werden. Der Anwender hat keinen Ein- 
fluss darauf, wie die Klänge eingreifen, kann 
aber zumindest diejenigen Parameter sper- 
ren, die nicht verändert werden sollen. 


Klang-Synthesizer 


Ein weiteres Leistungsmerkmal von Art 
Matic ist die Erzeugung von Klängen. Diese 
Funktion ist aber bei weitem nicht so 
umfangreich und mächtig wie in MetaSynth 
von U & I Software, der bekannten Klang- 
Design- und Synthese-Software, die eben- 
falls aus Bildern Musik macht. ArtMatics 
Klänge wirken recht synthetisch und gleiten 
schnell ins Rauschen ab, weil ihre Redun- 
danz oft zu hoch ist, ähnlich wie in einem 
Saal mit Hunderten von Leuten, die alle 
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gleichzeitig sprechen. Aber solange man 
keine melodischen Strukturen erwartet, son- 
dern mit dem Rauschen der Brandung, Sphä- 
renklängen, Sirenen oder dem Prasseln eines 
Feuers auskommt, sind die Klangergebnisse 
zufrieden stellend. 


Neue Features 


Die Oberfläche wurde verbessert und die 
Anwendung läuft jetzt auch nativ unter Mac 
OS X. Setzt man Mac OS 9 ein, muss die 
CarbonLib installiert sein, bei System 8.5 
und 8.6 garantiert der Hersteller aber nicht 
mehr für ein reibungsloses Funktionieren. 

Die Benutzeroberfläche ist jetzt auf belie- 
bige Monitorauflösungen vergrößerbar. Auch 
wenn sich dadurch die Render-Zeit des Bil- 
des im Preview-Fenster verlängert, erfolgt 
das Rendern insgesamt um bis zu 150 Pro- 
zent schneller als in den Vorgängerversio- 
nen. Die Ein- und Ausgabe von Dateien wur- 
de deutlich verbessert: ArtMatic lädt jetzt 
hochauflösende Bilder - auch im JPEG-For- 
mat -, ohne sie herunterzuskalieren, und 
nutzt das AIFF-Format für Soundfiles. Mit 
dem Menüpunkt Batch Save werden alle Bil- 
der aus dem Menü Recent Items gerendert, 
und auf Wunsch lassen sich alle einzelnen 
Keyframes eines geöffneten Projekts auto- 
matisch als Bilder rendern. Desktop Screen 
Size speichert das fertige Bild für die Ver- 
wendung als Bildschirmhintergrund automa- 
tisch in der richtigen Größe ab. 

20 neue Komponenten kommen zu den 
Bausteinen für die Programmierung hinzu, 
darunter die Komponente Tile Wave zur 
Musterwiederholung und für die Sound- 
Erzeugung. Die Komponente Periodic Ran- 
dom klingt gehaltvoller als ein reiner Sinus, 
und Split & Stretch vermag geometrische 
Formen abzuwandeln wie beispielsweise 
einen Kreis in ein abgerundetes Rechteck. 


Kritikpunkte 


Beim Test zeigen sich allerdings auch 
Schwachpunkte. So lassen sich beim Brow- 
ser keine beliebigen Pfade voreinstellen und 
der Preview auf der Arbeitsfläche passt sich 
nicht den gewünschten Proportionen an, was 
besonders bei Bildern im Hochformat unan- 
genehm ist. Abgespeicherte Dateien, die Bil- 
der enthalten, zeigen diese nicht in der Mini- 
vorschau in der File Selector Box. Mit dem 
Befehl Insert kann nicht zweimal hinterei- 
nander ein Color Pict/Movie Item eingefügt 
werden. Zum Zeitpunkt des Tests war das 
neue englische Manual im PDF-Format noch 
nicht verfügbar. 


Fazit 


ArtMatic Pro 3.0 ist ein Kraftwerk für krea- 
tive Bildgestaltung und -erzeugung, das auch 
große Bilder mit passabler Schnelligkeit 
rendert, und zeichnet sich durch nahezu 
unbegrenzte Möglichkeiten aus. Ein Teilneh- 
mer der User Group hat diese ausgezeich- 
net formuliert: „Dimensions of abstraction 
that can be molded.“ Das Programm ist 
gleichermaßen gut geeignet für spielerischen 
Zugang ohne theoretischen Ballast und für 
tüftelnde Spezialisten. Franz Szabo 


<e)asjorh.em ArtMatic Pro 3 


> Hochkreativer Bild- und Klang- 
Synthesizer 


MERKMALE 

> Auch Mac OS X, verbesserte Benutzer- 
oberfläche, schnelleres Rendern, neue 
Bausteine 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OSX oder Mac OS 9 mit CarbonLib, 
Millionen Farben empfohlen 


PREIS & BEZUG 

> Preis: Internet 250 US-Dollar 
CD-ROM 300 US-Dollar 

> Info: U&I Software 
www.artmatic.com/ 


Wertung 


< Guter Überblick 
Von der übersicht- 
lichen Benutzer- 
oberfläche aus 
lassen sich die 
meisten Funktionen 
nutzen, ohne dass 
man auf der Suche 
nach verborgenen 
Funktionen durch 
Dutzende von 
Menüs irren muss 


< Stärke und Wir- 
kung Im Mutations- 
Fenster kann der 
Anwender die Stär- 
ke der Mutationen 
und den Bereich 
derjenigen Parame- 
ter festlegen, auf 
welche die Mutatio- 
nen einwirken 
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Acrobat und JavaScript 


Stapel für Stapel 


Die Möglichkeiten von JavaScript sind für Formularentwickler eine großartige 
und unerlässliche Erweiterung innerhalb der Acrobat-Applikation. MACup zeigt, 
wie Sie neue Menübefehle erzeugen und Abläufe automatisieren 


> Einen Sprung in Richtung Entwicklungs- 
umgebung, unabhängig von Formularen, hat 
Acrobat mit der Version 5.0 gemacht. Rich- 
tig eingesetzt, schaffen Sie sich viele kleine 
Helferlein für langatmige Prozeduren. Die 
Acrobat JavaScript Object Specification ist 
auf stolze 265 Seiten gewachsen. Seither 
sind viele Objekte und Methoden einsatz- 
bereit, die mit dem ursprünglichen Ziel der 
erweiterten Formularfähigkeit wenig zu tun 
haben. Für den professionellen Acrobat- 
Anwender eröffnen sich dadurch neue Wel- 
ten. Nicht nur neue Funktionalitäten, auch 
die Automatisierung von immer wiederkeh- 
renden Abläufen sind Teil der neu zur Verfü- 
gung gestellten Möglichkeiten von JavaScript 
in der Version von Acrobat 5. 

So kann der Anwender mit der Acrobat- 
Stapelverarbeitung ähnlich eines Makros 
Befehlsketten hintereinander schalten und 
auf beliebig viele PDF-Dateien anwenden. 
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Innerhalb dieser so genannten Sequenzen 
lassen sich auch JavaScript-Anweisungen 
einbinden und abarbeiten, was deren Ein- 
satz zum unerlässlichen Werkzeug für auto- 
matisierte Prozessabläufe werden lässt. 

In den vergangenen Workshops zeigten 
wir, wie sich Skripte auf unterschiedliche Art 
und Weise einbinden und aktivieren lassen. 
Der JavaScript-Code kann sich über die 
gesamte Bedienoberfläche des Dokumen- 
tes oder der Acrobat-Applikation erstrecken. 
Dabei unterscheidet man zwischen dem 
internen JavaScript-Code, der als Bestand- 
teil einer PDF-Datei gilt und dem externen 
JavaScript-Code, der Dokumenten-übergrei- 
fend aufgerufen und abgearbeitet wird. 


Neue Menüs selbst erstellt 


Um externen JavaScript-Code einzubinden, 
verwendet man das App-Object und seine 


addMenueltem- und addSubMenue-Metho- 
de. Wenn Sie über eine Vollversion verfügen, 
können Sie mithilfe dieser Methoden Ihre 
Menüleiste mit neuen, eigenen Befehlen 
bestücken. Voraussetzung dafür ist, dass die 
JavaScript-Programme in eine externe Datei 
gespeichert werden, die mit dem Suffix*.js 
enden. Solch eine Datei lässt sich über einen 
Texteditor erzeugen. Damit Acrobat seine 
neuen Befehle erkennen kann, speichert 
man diese Datei in den Ordner Acrobat 5.0 
- Acrobat  JavaScripts. Beim Öffnen von Acro- 
bat liest das Programm Inhalte dieses Ord- 
ners ein und initialisiert sämtliche enthalte- 
nen Skripte, die die neuen Befehle in der 
Menüleiste von Acrobat einblenden. 

In unserem Beispiel programmieren wir 
einen Menüeintrag, der es uns ermöglicht, 
eine neue, leere PDF-Seite zu erstellen - 
eine Funktion, die in der Standardausstat- 
tung von Acrobat nicht existiert. Gehen Sie 
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dazu folgendermaßen vor: Öffnen Sie einen 
Texteditor, zum Beispiel SimpleText, und 
tragen Sie folgendes Skript ein: 


app.addMenultem( {cName:"leere Seite", 
cParent:"File",nPos: O,cExec:"app.new 
Doc(595.35,841.95)"}); 


Speichern Sie nun diese Datei in das Ver- 
zeichnis Acrobat 5.0 ' Acrobat ' JavaScripts 
und nennen es beispielsweise „Neu.js“ 

Beim nächsten Start von Acrobat finden 
Sie im Menü Datei den neuen Eintrag leere 
Seite. Wenn Sie diesen Befehl aufrufen, 
erzeugt Acrobat eine temporäre PDF-Datei 
mit den Ausmaßen einer A4-Seite. Die Sei- 
tenmaße im Skript werden dabei immer in 
Pixel angegeben. 


app.addMenultem 


Wie Sie sehen, wurde nicht nur die Ober- 
fläche von Acrobat erweitert, sondern mit- 
hilfe des neuen Menüeintrags eine Funktion 
ermöglicht, die Acrobat nicht im Standard- 
repertoire hat. In unserem Beispiel wird dies 
über das App-Object und die newDoc- 
Methode gelöst. 

Der Blick in die Spezifikation zeigt, dass 
diese Methode nicht mit einem internen 
JavaScript genutzt werden kann, (siehe Arti- 
kel Alles Formsache, MACup 11/02) son- 
dern lediglich mit der Menü-Methode oder 
als Stapelverarbeitung. Schauen wir uns das 
Skript einmal genauer an, um den Aufbau 
nachvollziehen zu können. 


cName: bestimmt den Namen des neu- 
en Menüeintrages 

cParent: legt fest, in welcher Menüleiste 
der neue Eintrag erscheinen soll. Hier 
muss immer der englische Name des 
Menüs genannt sein. 

nPos: bestimmt die Position, an der der 
Name in der Menüleiste erscheint. 
Bedenken Sie, dass JavaScript immer 
von Null beginnend rechnet. 

cExec: Dieser Parameter bestimmt, was 
geschehen soll, wenn das Menü ausge- 
wählt und die Maus losgelassen wird. In 
unserem Falle wir die app.newDoc- 
Methode ausgeführt. Deren Parameter 
wiederum legen die Ausmaße des neuen 
Dokumentes fest. Die Maße einer A4- 
Seite betragen 595 x 842 Pixel. 


Untermenüs 


Wenn Sie Ihre Befehle verschachteln oder 
hierarchisch anordnen möchten, nutzen Sie 
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die addSubMenue-Methode. Sollen bei- 
spielsweise mehrere verschiedene Formate 
zur Auswahl stehen, konstruieren Sie sich 
ein Untermenü, das diese Formate anbietet. 
Öffnen Sie dazu die erzeugte Datei „Neu.js“ 
in einem Texteditor und tragen Sie folgen- 
des Skript ein: 


app.addSubMenu( {cName:"Neu...",‚cParent: 
"File",nPos:0}); 
app.addMenultem({cName:"A4",cParent: 
"Neu...",cExec: 
"app.newDoc(595,842)"}); 
app.addMenultem({cName:"A3",cParent: 
"Neu...",cExec: 
"app.newDoc(1191,842)"}); 
app.addMenultem({cName:"A5",cParent: 
"Neu...",cExec: 
"app.newDoc(420,595)"}); 


Der Aufbau des Skripts lässt sich beliebig 
weiterentwickeln und frei verteilen. Die Emp- 
fänger kopieren dazu die *.js-Dateien ledig- 
lich in den erwähnten Ordner und schon ste- 
hen die neuen Menüeinträge zur Verfügung. 
Die externen JavaScript-Programme lassen 
sich im Gegensatz zu internen feld- oder 
dokumentenbezogenen Skripten nicht nur 
innerhalb eines spezifischen Dokumentes 
ausführen - über die Acrobat Programm- 
oberfläche nutzt man diese Skripte für jedes 
aktuell in Acrobat geöffnete PDF. Einige Web- 
sites stellen derartige Skripte auch schon 
zur freien Verfügung. So findet man zum Bei- 
spiel unter www.formatix.de oder www.pla- 
netpdf.com einige dieser Dateien zum kos- 
tenlosen Download. 


Stapelverarbeitung 


Für jede bis hier vorgestellte JavaScript- 
Aktion muss grundsätzlich ein PDF in Acro- 
bat geöffnet sein. Für das aktuell geöffnete 
Dokument kann das Skript auf unterschied- 
lichste Wege aktiviert werden. Was macht 
man aber, wenn ein Befehl nicht nur für ein 
einzelnes PDF, sondern für eine große Anzahl 
von Dokumenten gleichzeitig angewendet 
werden soll? Für diesen Fall hat Adobe die 
Funktion der Stapelverarbeitung entwickelt. 
Den Zugriff auf diese mächtige Funktion 
bekommen Sie über das Menü Datei - Sta- 
pelverarbeitung. Auch wenn man sich unab- 
hängig von JavaScript diesem Menü nähert, 
wird schnell deutlich, was für eine mächti- 
ge Funktion hier versteckt ist. Nun werden 
bei der Standardinstallation von Acrobat und 
auf der mitgelieferten CD schon einige Sta- 
pelverarbeitungssequenzen mitgeliefert, Sie 
können aber auch Ihre eigenen Sequenzen 


und Befehle programmieren. Dazu wählen 
Sie Datei - Stapelverarbeitung : Stapelse- 
quenz bearbeiten ... Über die folgenden Dia- 
logfenster können Sie neue Sequenzen anle- 
gen und bestehende Sequenzen bearbeiten. 


Stapel mit JavaScript 


Wie Sie Dateien und Ordner aufnehmen und 
mit den veränderten Dateien verfahren, 
erfahren Sie in der Acrobat Onlinehilfe in der 
Rubrik Arbeiten mit PDF-Dokumenten/Sta- 
pelverarbeitung (Seite 150). MACup möch- 
te in diesem Workshop aber aufzeigen, wie 
Sie JavaScript im Zusammenhang mit der 
Stapelverarbeitung nutzen können. 

Um JavaScript mit der Stapelverarbeitung 
zu kombinieren, legt man eine neue Sequenz 
mit einem eigenen Namen an. Unter dem 
Menüpunkt Befehle wählen fügt man die 
Option JavaScript ausführen hinzu. Es Öff- 
net sich das gewohnte Editor-Fenster, in das 
man das JavaScript eingibt. Im Beispiel 
möchten wir unten links auf jede Seite des 
PDF-Dokuments ein Formularfeld mit der 


ae rk 
[I 22 ge "1 
[u Dorn [in K 
- = Mut kamen erben jrE Tri ih 

a Me PEN - 
roman L 

kun smer ö 
Leiser u Sala E 

big er aeg E 


4 Menü Nicht nur für Formulare lässt sich 
JavaScript in Acrobat einsetzen. Schaffen 
Sie sich eigene Menübefehle mit neuen, 
nicht standardisierten Funktionen. Sie 
können etwa eine neue, leere PDF-Datei 
in unterschiedlichen Ausmaßen anlegen 


en ar ne 


En ee re LET EC 
In 6 un ur el 
| 


el Ei 
uU LI, ei De Mei ii 

in are 

ai bet Trade mr Di gina El 


nn 


a en! ma 


nun. | 


A In einem Schwung Über die Oberfläche der Stapel- 
verarbeitung können auch JavaScript-Befehle auf ganze 
Ordner mit PDF-Dateien angewendet werden 
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Acrobat und JavaScript 


entsprechenden Seitennummer platzieren. 
Das Skript lautet: 


for (vari = 0; i<numPages; it+) { 
var f= 
this.addField(("Seite"+i+1),"text",i,[10,50,5 
0,10]); 

f.textSize = 14; 

f.textColor = color.blue; 

£.fillColor = color.transparent; 
f.textFont = font.HelvB; 
f.borderStyle = border.s; 
f.strokeColor = color.transparent; 
f.value = i+1; 


} 


Wenn Sie diese Sequenz jetzt über die an- 
gebotene Oberfläche anstoßen, haben Sie 
ein hervorragendes Werkzeug, um allen 
gewählten PDFs mithilfe dynamisch erzeug- 
ter Formularfelder nachträglich eine neue 
Paginierung hinzuzufügen. Für die Feldplat- 
zierung ist die add.Field-Methode des Doc- 
Object verantwortlich. 


Schleifen 


Da wir nicht von jeder Datei den Seitenum- 
fang kennen, lesen wir die Seitenanzahl mit- 
hilfe von numPages des Doc-Object über 
eine Schleife aus: 


(var i= 0;i < numPages; it+). 


Die Variable i wird jedes Mal um einen Wert 
hochgezählt. Dies geschieht, bis alle Seiten 
des Dokuments ausgelesen sind. Da Java- 
Skript beim Zählen mit O anfängt, müssen 
wir die Variable i später +1 setzen, sonst wür- 
de auf der ersten Seite die Nummerierung 
mit einer O und nicht mit einer 1 beginnen. 

Mit der addField-Methode wird das eigent- 
liche Formularfeld erzeugt. Name, Typ, Grö- 
ße, Platzierung, Inhalt und Darstellung die- 
ses dynamisch erzeugten Feldes legen wir 
über die zuständigen Parameter fest. Die 
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genaue Syntax beim Auflisten der Parame- 
ter wird in der Spezifikation des Doc-Objek- 
tes und seiner add.Field-Methode erläutert. 
Nun können über die Stapelsequenzen vie- 
le Aufgaben abgearbeitet und somit Zeit ein- 
gespart werden. Eine volle Automatisierung 
ist jedoch nicht möglich, da der Anwender 
diese Sequenzen jedes Mal von Hand ange- 
stoßen muss, indem er Acrobat startet, das 
Menü aufruft und die entsprechende 
Sequenz auswählt. 


Druck mit Wasserzeichen 


Um ein PDF beim Ausdruck mit einer Art 
Copyright-Zeichen zu versehen, das aber am 
Bildschirm nicht sichtbar ist, legt man mit 
dem Formularwerkzeug eine Schaltfläche so 
an, dass sie am Bildschirm nicht sichtbar 
ist, aber im Ausdruck erscheint (Feldeigen- 
schaften - Formularfeld ist.../Unsichtbar, 
aber Drucken ist möglich). 

Mit einer JavaScript-Stapelverarbeitungs- 
sequenz können wir eine derartige Schalt- 
fläche auf alle Seiten der PDFs platzieren. 
Die Gestaltung der Schaltfläche ist frei defi- 
nierbar - wir wählen eine weitere PDF-Datei 
als Symbol für den Button. In diesem Bei- 
spiel heißt das Symbol PDF- „wasser.pdf“. 
Legen Sie dazu eine neue Stapelverarbei- 
tungsequenz an und benennen Sie sie belie- 
big. Geben Sie das folgende Skript ein: 


for ( p = O;p<this.numPages;p++) { 
var tt = this.getPageBox("Crop",p); 


var aRect = [0,0,0,0]; 
aRect[0] = tt[2]-20-500; 
aRect[1] = 0+20; 
aRect[2] = tt[2]-20; 
aRect[3] = 0+20+300; 


var f=this.addField("bildin", "button", p, 
aRect ) 

var iicon = 
this.importIcon("bildalle","/Macintosh 
HD:batch:wasser.pdf",0); 


var poi = this.getField("bildin"); 
poi.buttonPosition = position.iconOnly; 
var istic = this.getIcon("bildalle"); 

var no =this.getField("bildin").buttonSetl 
con(istic); 


f.display = display.noView; 
f.textColor = color.black; 
f.textFont = "Helvetica-Bold"; 
f.textSize = 24; 

} 


Sehen wir uns das Skript genau an. Zuerst er- 
fragen wir mit einer Schleife und der this.num- 
Pages-Methode die Anzahl der Seiten: 


for ( p = O;p<this.numPages;p++) { 


Im zweiten Schritt fragen wir die Ausmaße 
der CropBox ab: 


var tt = this.getPageBox("Crop",p); 


Die Platzierung der JavaScript Felder über 
Koordinaten ist ebenfalls möglich. Das For- 
mularrechteck wird dabei durch vier Koordi- 
natenwerte relativ zur linken unteren Ecke 
der Seite in der Einheit Punkt beschrieben. 
Wir fassen diese Werte in dem Array zusam- 
men und belegen die Größe und Positionie- 
rung der einzelnen Koordinaten mit Werten: 


var aRect = [0,0,0,0]; 
aRect[0] = tt[2]-20-500; 
aRect[1] = 0+20; 
aRect[2] = tt[2]-20; 
aRect[3] = 0+20+300; 


Jetzt legen wir mit der addField-Methode eine 
Schaltfläche an, das neue Formularfeld hat 
den Namen „bildin“: 


var f=this.addField("bildin", "button", p, 
aRect ); 


Die Darstellung des neuen Buttons gestal- 
ten wir mithilfe der externen PDF-Datei, der 
Pfad zur Datei ist hier absolut angegeben: 


var iicon = 
this.importIcon("bildalle","/Macintosh 
HD:batch:wasser.pdf",0); 


Jetzt brauchen wir nur noch die Eigenschaf- 
ten des Buttons definieren: 


var poi = this.getField("bildin"); 
poi.buttonPosition = position.iconOnly; 
var istic = this.getIcon("bildalle"); 

var no = this.getField("bildin").buttonSet 
Icon(istic); 


Damit diese Schaltfläche nur im Druck 
erscheint und am Bildschirm nicht sichtbar 
ist, legen wir zum Schluss fest: 


f.display = display.noView; 
f.textColor = color.black; 
f.textFont = "Helvetica-Bold"; 
f.textSize = 24; 


Jan Hillmer 
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Flash und ActionScript 


MovieClips in Flash 


Die seit Flash 3 auch unter der Bezeichnung Filmsequenzen bekannten MovieClips sind die 
meistgenutzten Bausteine in Flash. MACup zeigt, wie Sie MovieClips effektiv einsetzen 


> Die hierarchisch aufgebauten MovieClips 
besitzen zahlreiche vordefinierte Eigenschaf- 
ten und Methoden, die sie sehr leistungs- 
fähig machen. Sollte eine Eigenschaft feh- 
len oder eine Fähigkeit nicht ausreichen, 
steht einer individuellen Erweiterung nichts 

im Weg. Jeder Flash-Film besteht aus min- 

destens einem MovieClip, nämlich dem Film 

selbst. Dieser Film darf - wie andere Movie- 

Clips auch - eine Reihe von Elementen bein- 

halten. Zu den erlaubten Elementen zählen 

wiederum MovieClips, vergleichbar mit den 

Maruschka-Figuren, die ineinander gesteckt 

weitere Maruschka-Figuren enthalten. 
Neben den MovieClips bietet Flash seit 

Flash MX weitere Elemente, die den Movie- 

Clips ähneln und eine Reihe von Eigenschaf- 

ten und Fähigkeiten von diesen übernom- 

men haben. Dazu zählen: 

« Buttons (verhalten sich im Gegensatz zu 
den Schaltflächen in Flash 5 nun als ei- 
genständige programmierbare Objekte) 

« Textfield (Textfelder) 
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Diese Objektklassen zeichnen sich im Gegen- 
satz zu anderen Objekttypen durch eine 
visuelle Repräsentation aus, das heißt, die 
meisten MovieClips sind am Bildschirm sicht- 
bar und damit weniger abstrakt als zum Bei- 
spiel Arrays, die ausschließlich im Arbeits- 
speicher existieren. 


Eigenschaften 


Die Liste der von Flash vordefinierten Eigen- 
schaften für MovieClips ist in jeder Flash- 
Version gewachsen und hat mittlerweile eine 
beachtliche Größe erlangt. Dabei gibt es eini- 
ge ältere Ereignisse, die mit einem Unter- 
strich eingeleitet werden und neuere, die 
ohne auskommen. 

Einige der älteren Ereignisse beschrän- 
ken ihre Wirkung zudem nicht auf die Movie- 
Clip-Instanz, auf der sie angewendet werden, 
sondern beeinflussen den gesamten Film. 
Diese globalen Eigenschaften, auch Film- 
eigenschaften genannt, werden ähnlich wie 


MovieClip-Eigenschaften angegeben und ver- 
waltet. Der einzige Unterschied ist, dass eine 
Änderung dieser Eigenschaften automatisch 
für alle MovieClips und somit für den gesam- 
ten Film gilt, weshalb die Angabe eines 
Pfades zu einer Instanz unnötig ist. 


Fähigkeiten 


MovieClips sind von Haus aus nicht nur mit 
einer ganzen Reihe an Eigenschaften, 
sondern auch mit zahlreichen Fähigkeiten 
ausgestattet. Diese Fähigkeiten lassen sich 
den folgenden Kategorien zuordnen: 

° MovieClip-Methoden 

« Zeichnungsmethoden 

Die Zeichnungsmethoden beziehen sich auf 
die Gestaltung einer Instanz - also auf deren 
Inhalt. Der nächste Workshop mit dem Titel 
„Malen nach Zahlen“ widmet sich ausführ- 
lich diesem Thema. Bleiben noch MovieClip- 
Methoden, welche die Gestalt einer Movie- 
Clip-Instanz beeinflussen. 
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Instanzvariablen 


Da die Fähigkeiten und Eigenschaften eines 
MovieClips nicht immer ausreichen, bietet 
ActionScript die Möglichkeit, neue hinzuzu- 
fügen. Der einfachste Weg, um neue Eigen- 
schaften hinzuzufügen, ist die konventionel- 
le Definition von Variablen. Diese Variablen 
sind bezüglich einer MovieClip-Instanz nichts 
anderes als Eigenschaften und werden 
manchmal auch Instanzvariablen genannt. 

Angenommen, Sie programmieren Pok6- 
mon-Karten mithilfe von MovieClips (für die 
Älteren geht das auch mit einem Quartett- 
spiel wie zum Beispiel „Die schnellsten 
Autos“). Jede dieser Karten beinhaltet eine 
Reihe von zusätzlichen Eigenschaften wie 
Typ, Größe und Gewicht, die MovieClips nicht 
von Haus aus besitzen. Für einzelne Instan- 
zen definieren Sie die Eigenschaften, indem 
Sie diese der Instanz zuweisen: 


// Definiere neue Eigenschaften 
meinPokemon.name = "Bisasam"; 
meinPokemon.typ = "Pflanze/Gift"; 
meinPokemon.groesse = 0.7; 
meinPokemon.gewicht = 6.9; 


Objektreferenz this 


Damit Sie die Eigenschaften nicht für jede 
einzelne Instanz deklarieren müssen, plat- 
zieren Sie die Initialisierung im zugehörigen 
MovieClip-Symbol - vorzugsweise im ersten 
Bild. Der besseren Lesbarkeit wegen leitet 
das folgende Skript sämtliche Eigenschaf- 
ten mit der Objektreferenz this ein - dies 
vermeidet außerdem Missverständnisse 
bezüglich der Gültigkeit von Eigenschaften: 


// Definiere neue Eigenschaften 
this.name = "Bisasam"; 

this.typ = "Pflanze/ Gift"; 
this.groesse = 0.7; 

this.gewicht = 6.9; 


Jede Instanz dieses Symbols wird somit von 
Beginn an mit diesen Eigenschaften versorgt 
- einer individuellen Anpassung der Eigen- 
schaftswerte jeder einzelnen Instanz steht 
natürlich nichts im Wege. 


MovieClip.prototype 


Sollen jedoch nicht nur ausgewählte, son- 
dern alle MovieClips zusätzliche Eigenschaf- 
ten erhalten, funktioniert das mithilfe des 
Prototyps des MovieClip-Objektes (Movie- 
Clip.prototype). Die Eigenschaften des Pro- 
totypen gelten für alle mit ihm verbundenen 
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Instanzen, also in diesem Fall für alle Movie- 
Clip-Instanzen. Bei einer Veränderung der 
Eigenschaft wird diese außerdem automa- 
tisch direkt der Instanz zugewiesen, wodurch 
Seiteneffekte mit anderen Instanzen ver- 
mieden werden: 


// Definiere neue Eigenschaften 
MovieClip.prototype.name = "Bisasam"; 
MovieClip.prototype.typ = "Pflanze/Gift"; 
MovieClip.prototype.groesse = 0.7; 
MovieClip.prototype.gewicht = 6.9; 


addProperty 


Falls eine Eigenschaft mit Funktionalität 
gekoppelt sein soll, bietet sich die Methode 
addProperty des Object-Objektes an. Diese 
Methode steht in Flash für alle Objekte zur 
Verfügung, da grundsätzlich alle Objekte die 
Eigenschaften und Fähigkeiten vom Object- 
Objekt übernehmen. Die Methode addPro- 
perty erfordert als Parameter den Namen 
der Eigenschaft und eine Funktion zum Ermit- 
teln (getter) sowie eine Funktion zum Set- 
zen (setter) der Eigenschaft. 


// getter 
function ermittleHelligkeit() { 
var farbInstanz = new Color(this); 
var transformationsInstanz = farbIns- 
tanz.get 
Transform(); 
var helligkeit = (transformationsInstanz.rb 
+transformationsInstanz.rb+transformati 
onsInstanz.bb)/3; 
var helligkeitInProzent = helligkeit/ 2.56; 
return helligkeitInProzent; 
} 
// setter 
function setzeHelligkeit(helligkeitInPro 
zent) { 
var farbInstanz = new Color(this); 
var helligkeit = 2.56*helligkeitInProzent; 
var transformationsInstanz = new 
Object(); 
transformationsInstanz.rb = helligkeit; 
transformationsInstanz.gb = helligkeit; 
transformationsInstanz.bb = helligkeit; 
new Color(this).setTransform(transforma 
tionsInstanz); 
} 
// Registriere die Eigenschaft 
var success=meineMovieClipInstanz.addPro 
perty("_brightness", ermittleHelligkeit, set 
zeHelligkeit); 
// Teste die Eigenschaft 
meineMovieClipInstanz._brightness=50; 
trace(meineMovieClipInstanz._brightness); 


4 Schachteln 
Flash-Anwendungen 
setzen sich aus 
zahlreichen Movie- 
Clips zusammen, 
die auch ineinander 
geschachtelt sein 
können 


Um eine schreibgeschützte Eigenschaft zu 
erhalten, geben Sie anstelle der Setter-Funk 
tion „null“ als Parameter an: 


// Registriere die Eigenschaft 
meineMovieClipInstanz.addProperty("_dista 
nce", ermittleAbstand, null); 

// Teste die Eigenschaft 
trace(meineMovieClipInstanz._distance); 


Natürlich ist es wie schon bei den normalen 
Eigenschaften möglich, die Definition ent- 
weder innerhalb eines MovieClip-Symbols 
oder gleich für alle MovieClips durchzufüh- 
ren. Sie sollten aber darauf achten, dass die 
Getter- und Setter-Funktionen so definiert 
sind, dass Flash sie findet. Bei einer Regis- 
trierung der Eigenschaft im Prototyp bietet 
sich zum Beispiel derselbe Ort für die 
Funktionen an: 


// Setter 
MovieClip.prototype.ermittleHelligkeit = 
function() { 

var farbInstanz = new Color(this); 

var transformationsInstanz = farbIn 

stanz.getTransform(); 

var helligkeit = 
(transformationsInstanz.rb+transforma- 
tionsInstanz.rb+transformationsInstanz.bb) 


Her 


© Weitere Eigenschaften und Fähigkeiten 
MovieClips besitzen neben den hier aufgezählten noch 
weitere Eigenschaften und Fähigkeiten, die für alle 


Objekte in Flash gelten. Dazu zählen für die Objektorien- 
tierung nützliche Eigenschaften wie __proto__ und 
Fähigkeiten wie registerClass. 
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var helligkeitInProzent = helligkeit/ 2.56; 
return helligkeitInProzent; 
} 
// Setter 
MovieClip.prototype.setzeHelligkeit= func 
tion (helligkeitInProzent) { 
var farbInstanz = new Color(this); 
var helligkeit = 2.56*helligkeitInProzent; 
var transformationsInstanz = new 
Object(); 
transformationsInstanz.rb = helligkeit; 
transformationsInstanz.gb = helligkeit; 
transformationsInstanz.bb = helligkeit; 
new Color(this).setTransform(transforma 
tionsInstanz); 
} 
// Registriere die Eigenschaft 
MovieClip.prototype.addProperty("_bright 
ness", MovieClip.prototype.ermittleHellig 
keit, MovieClip.prototype.setzeHelligkeit); 


Fähigkeiten als globale Funktion 


Reichen die Fähigkeiten von MovieClips ein- 
mal nicht aus, dann fassen Sie eine Folge 
von Anweisungen als neue Methode zusam- 
men. Der einfachste, aber zugleich auch 
unkomfortabelste Weg ist, dass Sie eine 
Funktion deklarieren, der Sie die Objekt- 
referenz (also den Instanznamen inklusive 
Pfad) und die Parameter übergeben. Der ele- 
gantere Weg ist hingegen, die Funktion wie 


V Eigenschaften 

Die meisten Movie- 
Clip-Eigenschaften 
finden Sie im Action- 
Script-Editor verteilt 
auf die Kategorien 
Eigenschaften und 
Objekte - Film - Movie- 
Clip - Eigenschaften 


eine Eigenschaft direkt in der MovieClip- 
Instanz als Methode zu definieren und 
anstelle des Parameters für die Objektrefe- 
renz this zu verwenden: 


meineMovieClipInstanz.hflip = function() { 
// Spiegele horizontal 
this._xscale *= -1; 
b 
// Teste die Fähigkeit 
meineMovieClipInstanz.hflip(); 


Fähigkeiten zuweisen 


Um die Zuweisung der neuen Fähigkeit zu 
vereinfachen, platzieren Sie die Methode 
direkt in den zugehörigen MovieClip-Symbo- 
len, wodurch die Methode allen Instanzen 
dieser Symbole bekannt ist. Auch an dieser 
Stelle ist es empfehlenswert, der Methoden- 
definition das this voranzustellen, um die 
Lesbarkeit des Programm-Codes zu verbes- 
sern. Innerhalb der Methoden ist das this 
ohnehin notwendig, um den Bezug zur 
Instanz bei der Ausführung herzustellen: 


this.hflip = function() { 
// Spiegele horizontal 
this._xscale *= -1; 


NE 


Um die Fähigkeiten für alle MovieClips 
verfügbar zu machen, setzt man den Proto- 
typen des MovieClip-Objektes (MovieClip.pro- 
totype) ein. Die Fähigkeiten dieses Proto- 
typen gelten für alle mit ihm verbundenen 
Instanzen, also in diesem Fall für alle Movie- 
Clip-Instanzen: 


MovieClip.prototype.hflip = function() { 
// Spiegele horizontal 
this._xscale *= -1; 
7 
// Teste die Fähigkeit 
meineMovieClipInstanz.hflip(); 
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Wenig Code 


Es gibt zahlreiche mehr oder weniger sinn- 
volle Erweiterungen für MovieClips. Die 
meisten davon bestehen nur aus wenigen 
Zeilen Code und erleichtern die Programmie- 
rung ungemein. Ganz nebenbei verbessert 
sich die Lesbarkeit und Wartbarkeit des 
Programm-Codes. 


Position auf der Bühne 


Die absolute Position eines Elements ist 
gerade bei sehr verschachtelten MovieClip- 
Konstruktionen nützlich, um Elemente zu- 
einander auszurichten. Hierbei helfen die 
Methoden globalToLocal und localToGlobal 
nur bedingt, da deren Anwendung umständ- 
lich ist. Einfach anzuwendende Eigenschaf- 
ten für die absolute horizontale und vertika- 
le Position auf der Bühne stellt das folgen- 
de Skript zur Verfügung: 


MovieClip.prototype.getX = function() { 
var point=new Object(); 
point.x=this._x; 
point.y=this._y; 
this._parent.localToGlobal(point); 
return point.x; 

}h 

MovieClip.prototype.setX = function(x) { 
var point=new Object(); 
point.x=x; 
point.y=this._yabs; 
this._parent.globalToLocal(point); 
this._x=point.x; 

1% 

MovieClip.prototype.getY = function() { 
var point=new Object(); 
point.x=this._x; 
point.y=this._y; 
this._parent.localToGlobal(point); 
return point.y; 

7 

MovieClip.prototype.setY = function(y) { 
var point=new Object(); 
point.x=this._xabs; 
point.y=y; 
this._parent.globalToLocal(point); 
this._y=point.y; 

h 

MovieClip.prototype.addProperty("_xabs", 

MovieClip.prototype.getX, MovieClip.prototy 

pe.setX); 

MovieClip.prototype.addProperty("_yabs", 

MovieClip.prototype.getY, MovieClip.prototy 

pe.setY); 

// Teste die Eigenschaft 

mcContainer.meineMovieClipInstanz._xabs= 
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300; 
trace(mcContainer.meineMovieClipIns 
tanz._xabs); 
trace(mcContainer.meineMovieClipIns 
tanz._x); 


Mithilfe der absoluten Koordinaten gelingt 
es jetzt auch, X- und Y-Positionen zu wählen, 
die sich grundsätzlich innerhalb der Bühne 
befinden. Sollte also ein Element aus dem 
Bild laufen, erscheint es automatisch wie- 
der auf der anderen Seite. Dafür verwenden 
Sie anstelle der Setter-Funktionen zum Bei- 
spiel die beiden nachfolgenden Funktionen: 


MovieClip.prototype.setX = function(x) { 
var point = new Object(); 
if (x<o) { 
point.x = Stage.width-(x%Stage.width); 
} else { 
point.x = x%Stage.width; 
} 
point.y = this._yabs; 
this._parent.globalToLocal(point); 
this._x = point.x; 
IE 
MovieClip.prototype.setY = function(y) { 


var point = new Object(); 

point.x = this._xabs; 

if (y<0) { 

point.y = Stage.height- 

(x%Stage.height); 
} else { 

point.y = y%Stage.height; 
} 
this._parent.globalToLocal(point); 
this._y = point.y; 
I 


Bewegen 


Bewegung ist auf vielfältige Art und Weise 
möglich. In vielen Fällen reicht zum Beispiel 
die Angabe der horizontalen und vertikalen 
Schrittweite aus: 


MovieClip.prototype.move = function(xstep, 
ystep) { 

this._x += xstep; 

this._y += ystep; 
h 


Eine alternative Form der Bewegung berück- 
sichtigt die Richtung sowie auch die Entfer- 
nung, wie Sie im folgenden Beispiel sehen: 
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MovieClip.prototype.move = function(distan 


ce, angle) { 
// Wandle Grad in Bogenmaß 
var rad = angle*Math.PI/ 180; 
// Bewege Objekt 


this._x += Math.cos(rad)*distance; 
this._y += Math.sin(rad)*distance; 


} 
// Teste die Fähigkeit 
_root.onMouseDown = function() { 


A Fähigkeiten Die 
Fähigkeiten von Movie- 
Clips finden sich im 
ActionScript-Editor in 
den Ordnern „Metho- 
den“ und „Zeichungs- 
methoden“ innerhalb 
der Kategorie Objekte - 
Film - MovieClip 


meineMovieClipInstanz.move(5, 45); 


Ne 


Sascha Wolter 
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Adobe InDesign 


Network-Publishing mit XML 


Die Autoren Christoph Grüder und Thomas Leyhe stellen in ihrem Buch 
„Adobe InDesign“ die Einsatzmöglichkeiten von InDesign für den professionellen 
Layouter und Grafikdesigner dar. MACup stellt Auszüge vor 


V Überblick Ge- 
samtansicht eines 
getaggten Doku- 
ments in InDesign 


> XML - die Extensible Markup Language 
ist eine Metasprache zur Beschreibung und 
Strukturierung für beliebige Dokumente. 
Layoutdokumente erhalten in InDesign 
durch XML-Tags eine zusätzliche Datenstruk- 
tur, die sowohl von InDesign als auch von 
anderen XML-fähigen Anwendungen verstan- 
den werden kann. 

Die vollständigen XML-Funktionen sind ab 
der Version 2.01 in InDesign integriert. 
Laden Sie zuvor das aktuelle Update von der 
Adobe-Website herunter (www.adobe.de/ 
indesign/). Stellen Sie sich vor: Sie müssen 


mit einem identischen Inhalt mehrere Lay- 
outdokumente gestalten. Zusätzlich wird von 
Ihnen gefordert, die formatierten Inhalte aus 
der Layoutdatei so vorzubereiten, dass sie 
auf einer Website eingebunden werden kön- 
nen. Das Austauschformat muss nur die 
Inhalte transportieren und für den Kunden 
leicht zu lesen sein. Geht nicht? Die Antwort 
heißt XML - oder präziser formuliert, die XML- 
Integration in die 2.0-Version von InDesign 
ermöglicht die Trennung von Form und Inhalt, 
sodass der Text- und Bildinhalt in unter- 
schiedliche Layoutformen einfließen kann. 
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Die Möglichkeiten, XML in InDesign einzu- 
setzen, sind umfangreich und verlangen von 
Ihnen, sich zunächst intensiv mit dem The- 
ma XML auseinander zu setzen. Wir wollen 
Ihnen die oben beschriebene Funktionalität 
verständlicher näher bringen, als das vie- 
le Programmierhandbücher tun. Die Ent- 
scheidung, ob Sie XML als Austauschfor- 
mat einsetzen wollen, diskutieren wir am 
Ende des Kapitels. 


Struktur 


Bevor Sie tiefer in die XML-Thematik ein- 
steigen, müssen hier drei Grundprinzipien 
erläutert werden: 


1. Jeder Inhalt besteht aus Elementen. 

2. Elemente sind hierarchisch gegliedert. 

3. Form und Inhalt sind voneinander 
getrennt. 


Hierarchien und Aufbau 


Ein Beispiel: Ein leckeres Speiseeis besteht 
aus einer gefrorenen Flüssigkeit und einem 
Behältnis. Speiseeis und Behältnis können 
verschiedene Beziehungen eingehen: als 
Wassereis in der Tüte, Milchspeiseeis im 
Pappbecher oder als Riesenkugeln in der 
Waffel mit Schlagsahne. Ein Eis besitzt 
Inhaltsstoffe wie Milch, Zucker, Früchte, Alko- 
hol oder Emulgator, die Waffel wurde aus 
einer bestimmten Teigzusammensetzung her- 
gestellt. Bevor wir in die molekulare Ebene 
einsteigen, soll Ihnen das Beispiel verdeut- 
lichen, dass der gesamte Inhalt aus mehre- 
ren Elementen bestehen kann, die zueinan- 
der in hierarchischer Beziehung stehen. Ein 
Zeitungsartikel ist ebenfalls gegliedert und 
kann aus allen oder aus Teilen dieser Ele- 
mente bestehen. Diese möglichen Elemen- 
te müssen in eine geordnete Reihenfolge 
gebracht werden. Einige Elemente können 
als Unterelemente eingesetzt werden, so ist 
das Element Text übergeordnet, andere Ele- 
mente wie beispielsweise Überschrift, 
Zwischenüberschrift oder Querverweis sind 
untergeordnet. Sie erhalten nach einer Ord- 
nung der Elemente eine spezielle Struktur. 
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Bei dieser Struktur sind die Elemente nicht 
nur hierarchisch gegliedert, sondern sie 
besitzen auch eine Reihenfolge, die nicht 
verändert werden darf. Setzen Sie zum Bei- 
spiel die Zwischenüberschrift an den Anfang, 
wird die Logik zerstört. 


Weitere logische Beispiele 


Wenn Sie einen Kleiderschrank schwedischer 
Bauart zusammenbauen wollen, müssen Sie 
die Reihenfolge der Montage beachten. Ihre 
Bauteile sind: zwei Seitenwände, zwei 
Rückenteile, ein Oberteil, der Fuß, Knöpfe, 
Scharniere, 12 Schrauben, 24 Nägel et 
cetera. Wenn Sie eventuell dabei zuerst die 
Seitenwände mit dem Oberteil zusammen- 
montieren, können Sie die geteilten Rück- 
wände nicht mehr einziehen. Als Folge er- 
halten Sie eine schöne Holzskulptur, aber 
keinen Kleiderschrank. 

Ein weiteres Beispiel: Ihre fünfjährige 
Tochter muss zum Zahnarzt. Nach dem Arzt- 
besuch bekommt sie von Ihnen ein großes 
Schokoladeneis, damit die Sonne wieder 
scheint. Sollten Sie die Reihenfolge Arzt- 
besuch und Schokoladeneis unachtsam 
vertauschen oder das Eis ganz vergessen, 
wird es Ihnen Ihre Tochter bis zum Sankt- 
Nimmerleins-Tag nicht verzeihen. 


Tag-Definition 


Eine XML-Struktur verhält sich vergleichbar. 
Die Elemente eines Zeitungsartikels, die wir 
eben beschrieben haben, werden in einer 
XML-Struktur mit den so genannten Tags 
markiert, die den Anfang eines Elements 
kennzeichnen. Die Schreibweise findet in 
eckigen Klammern statt. Die Markierung 


A Tag-Palette Die Tag-Palette von InDesign 
mit selbstdefinierten XML-Tags 
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<tag> sitzt immer vor dem Element, dage- 
gen bildet </tag> das Ende. 

Wie die Bezeichnung des Tags lautet, ist 
frei definierbar, und damit unterscheidet sich 
XML auch von anderen Beschreibungs- 
sprachen wie HMIL, das eine genaue Tag- 
Definition benötigt. Darin liegt die Flexibi- 
lität, aber auch die „Sprachproblematik“. So 
können Sie eine Textüberschrift als <ueber- 
schrift>, <headline>, <head>, <titelzeile>, 
<texttitel> oder gar als <blumentopf> 
bezeichnen, XML interessiert das nicht. Das 
Problem taucht dann auf, wenn der Layout- 
inhalt einer InDesign-Datei als XML-Datei 
exportiert wird und an einer anderen Stelle 
wieder eingelesen werden soll. Diese ande- 
ren Stellen können sein: 


1. Ein anderes InDesign-Layout für ein 
alternatives Medium 

2. Ein Content Management System, 
das die Inhalte archivieren soll und 
Zugriffe auf diese Datei innerhalb 
eines Netzwerkes verwaltet 

3. Ein Webeditor wie GoLive, der die In- 
halte in eine Website einbindet und 
mit eigenen Style-Sheets formatiert 


DTD und Validierung 


Beim Empfänger müssen die Tags verstan- 
den werden, das bedeutet für Ihre Arbeit, 
dass die Tags in ihrer Bezeichnung und der 
Hierarchie genau vereinbart werden müssen. 
Wenn dies nicht der Fall ist und in der Datei 
statt des erwarteten Tags <head> ein Tag 
namens <headline> die Titelzeile markiert, 
wird sowohl der Tag als auch sein Inhalt igno- 
riert! Hier zeigt sich, warum InDesign 2.0 
kein vollständiger XML-Editor ist. In einer 
XML-Umgebung wird die Überprüfung einer 
XML-Struktur auf Basis einer DTD - Docu- 
ment Type Definition - vorgenommen, in der 
die Struktur hinterlegt ist. Dieser Vorgang 
wird als Validierung bezeichnet. Während 
der Validierung werden der Aufbau und die 
Hierarchie der XML-Datei mit der vorgege- 
benen Struktur verglichen. Stimmt die Struk- 
tur der XML-Datei mit der DTD überein, wird 
das Dokument akzeptiert. Weist die Datei 
dagegen Abweichungen auf, wird das Doku- 
ment zunächst abgelehnt. XML unterschei- 
det zwischen Groß- und Kleinschreibung. 
Verwenden Sie daher einheitliche Schreib- 
weisen bei der Tag-Definition. 

Ebenso wird ein Tag ignoriert, wenn er in 
der falschen Reihenfolge steht - auch wenn 
die Definition stimmen sollte. InDesign ver- 
fügt über keinerlei Möglichkeit, die exportier- 
te oder importierte Struktur zu validieren. 


Tagging 


Um mit XML arbeiten zu können, müssen Sie 
zunächst die XML-Erweiterung installieren, 
die mit dem aktuellen kostenlosen Update 
2.01 ausgeliefert wird. Rufen Sie die Palet- 
te Tags im Menü Fenster auf. Die Palette ist 
zunächst leer, wenn Sie ein Dokument geöff- 
net haben, das noch keine XML-Tags trägt. 
Die Anwendung des Tagging ist einfach. 
Legen Sie zunächst eine Liste der Tags an, 
die Sie verwenden möchten, oder importie- 
ren Sie vordefinierte Tags über das Paletten- 
menü. Öffnen Sie die Strukturansicht Ihres 
Dokuments mit einem Klick auf den linken 
Dokumentenfensterrand. 

Sie erhalten eine leere Übersicht mit 
einem ersten Tag - Root. Dieser Tag steht 
immer an erster und oberster Stelle und mar- 
kiert das gesamte Dokument. Wählen Sie 
nun Schritt für Schritt die Rahmen aus, und 
wählen Sie dazu einen Tag aus der Tag- 
Palette. In welcher Reihenfolge Sie die Tags 
vergeben, hängt davon ab, ob bereits eine 
fertige Struktur von Tags vorliegt. Wenn dies 
der Fall ist, müssen Sie die Reihenfolge 
unbedingt einhalten! Textpassagen hinge- 
gen lassen sich einfacher taggen. Markieren 
Sie mit dem Textwerkzeug den entsprechen- 
den Absatz, und wählen Sie einen Tag (zum 
Beispiel <anleser>) aus. InDesign erkennt 
automatisch die Beziehung zwischen Absatz 
und Textrahmen und ordnet den <anleser>- 
Tag unter den Tag des Textrahmens. Alterna- 
tiv und wesentlich einfacher lassen sich Tags 
aus den Absatzformaten erstellen. Wichtig 
ist, dass Ihre Layoutdatei sauber aufgebaut 
ist und alle Textabsätze inklusive der Über- 
schriften durch Absatzformate definiert sind. 
Wählen Sie dazu aus dem Palettenmenü die 
Option Tags zu Formaten zuordnen aus. Sie 
erhalten eine Liste Ihrer Tags, die Sie nun 
über die Auswahlfelder den bestehenden 
Absatzformaten zuordnen können. 


Farbige Tags 


Wenn Sie unter dem Menü Ansicht - Rahmen 
mit Tags einblenden anwählen, werden Ihnen 
alle bereits getaggten Rahmen farbig hervor- 
gehoben, passend zu den Tag-Farben in der- 
selben Palette. Somit können Sie keine Rah- 
men beim Taggen übersehen. Die Farbwahl 
gewinnt garantiert keinen Schönheitspreis 
- wie auch bei Hilfslinien oder Ebenenfaben 
dient sie nur zur Unterscheidung. Rahmen, 
die nicht getagged sind und somit auch nicht 
eingefärbt werden, werden nicht in die XML- 
Datei exportiert. 

Christoph Grüder, Thomas Leyhe 
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buchtipp 


Der hier vorgestellte 
Auszug stammt aus 
„Adobe InDesign 2, 
Professionelles Design 
und Publishing“ von 
Christoph Grüder und 
Thomas Leyhe und ist 
in der edition PAGE 
bei Galileo Design 
erschienen. 
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Doc Baumanns Screenshots 


3D-Objekte und Totenköpfe 


CDs, Bücher und Beobachtungen aus der Welt der digitalen Bilder 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig neue Bild- 
bearbeitungssoftware 
vor und erläutert in 
Workshops gestalte- 
rische Probleme und 
ihre Lösungen 


>» Montage Bilder von 
CDs eignen sich wegen 
unpassender Ausrich- 
tung und Beleuchtung 
oft nicht für Montagen 
- 3D-Objekte können 
immer optimal 
angepasst werden 
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> Bilder auf Archiv-CDs sind für Grafiker eine 
feine Sache. Alternativ zum Angebot der 
meist teureren Bilddatenbanken lassen sie 
sich als Illustrationen für Broschüren, Zeit- 
schriften oder Plakate einsetzen, die Nut- 
zungsrechte sind im Kaufpreis enthalten. 
Wer allerdings häufig Ausgangsmaterial für 
Montagen benötigt, kennt die Einschränkun- 
gen: Mal passt die Ausrichtung des Objekts 
oder seine Perspektive nicht, mal stimmen 
die Beleuchtungsrichtungen von Objekt und 
Szene nicht überein. Vor ein paar Monaten 


V Maps Textur- und Relief-Maps liegen 

bei und werden dem Objekt in einer 3D- 
Software zugewiesen; natürlich können 
sie auch modifiziert werden 


hatte ich Ihnen eine Doppel-CD mit einfa- 
chen 3D-Objekten vorgestellt; nun ist beim 
Taschen-Verlag eine Sammlung erschienen, 
die nicht nur gerade mal ein Zehntel davon 
kostet, nämlich knapp 30 Euro, sondern auf 
zwei CDs 500 komplexe 3D-Objekte im For- 
mat 3DS enthält, mit den nötigen Textur- und 
Relief-Maps, dazu großen 2D-Bildern als 
JPEGs samt Masken für Freisteller und Schat- 
ten (erhältlich etwa bei www.arktis.de). Den 
Schwerpunkt bilden technische Gegenstän- 
de wie Autos, Flugzeuge, Schiffe oder Züge, 


V 2D-Ansicht Alle Katalog-Abbildungen 
iegen als 2000 x 2000 Pixel große JPEGs 
samt Freistell- und Schattenmaske eben- 
falls auf den CDs 
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aber man findet auch Gegenstände des All- 
tags oder Gebäude. Außerdem gibt es zwei 
Begleitbücher, eins technisch ausgerichtet, 
das andere ein dicker farbiger Katalog mit 
hervorragenden Abbildungen in einem prak- 
tisch nutzbaren Format. Eine 3D-Software 
zur passenden Behandlung der Dateien mit 
abschließendem Rendern ist unverzichtbar, 
wenn man sich nicht mit den 2D-Bildern 
begnügen will. 


Testübersicht 


Immer wieder mal nimmt die Stiftung Waren- 
test auch Produkte unter die Lupe, die etwas 
mit digitalen Bildern zu tun haben. Nun ist 
zu diesem Bereich ein Sonderheft erschie- 
nen: Auf 100 DIN-A5-Seiten werden Kame- 
ras, Speicherkarten, Scanner, Bildbearbei- 
tungs- und Archivierungs-Software, Drucker 
und anderes vorgestellt. Als Überblick nicht 
schlecht; müsste ich das Heft allerdings nach 
den der Stiftung eigenen Kriterien bewerten, 
so gäbe es etliche Mängel aufzuzählen. So 
findet sich in der ansonsten nützlichen Auf- 
listung der Kamerawerte als Angabe der 
maximalen Auflösung nur eine Megapixel- 
Angabe wie etwa 6,52 für die Canon EOS 
D60, nicht jedoch die aussagekräftigere 
Angabe 3072 x 2048 Pixel. Bei der Frage, 


A 500 3D-Objects Gute Idee: 500 
3D-Objekte, alle nötigen Maps für 
Texturen und Reliefs auf zwei CDs, 
dazu ein dicker farbiger Katalog 
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4 Schiller Die Universität Köln und das 
Bundeskriminalamt haben ein paar verstor- 
bene Promis rekonstruiert. So etwa haben 
wir uns Friedrich Schiller vorzustellen 


wo man die ganzen in einem Urlaub anfal- 
lenden Bilddaten unterbringen soll, werden 
als Alternativen nur Laptop oder viele teure 
Speicherkarten genannt - von handlichen 
Festplatten für die Westentasche mit Akku- 
Betrieb haben die Prüfer wohl noch nichts 
mitgekriegt. Alles in allem sind die 3,50 Euro 
für das Heft dennoch ganz gut angelegt. 


Elements und Digitalfotografie 


Haben Sie zusammen mit einem Scanner 
Photoshop Elements 2.0 erworben und kom- 
men mit der Software nicht zurecht, könnte 
Ihnen das Buch zum Programm von Angela 
Wulf Beistand leisten. Für Einsteiger bietet 
es einen guten Überblick der Funktionen, 
ohne sich auf diese zu beschränken - immer 
mal wieder werden Tipps eingeflochten, die 
ein paar Schritte kombinieren und helfen, 
zu ansehnlichen Ergebnissen zu gelangen. 
Leider zieht sich durch das ganze Buch von 
Markt+Technik ein optisch störender und 
funktionsloser Seitenrahmen, dessen Häss- 
lichkeit zu einem Punktabzug führt. Ansons- 
ten sind knapp 15 Euro für 318 Seiten in 
Farbe ein angemessener Preis. 

Fürs selbe Geld bietet der Rowohlt-Verlag 
den Titel „Digitale Fotografie - Kniffe und 
Know-how für Einsteiger“ an. Da der Autor 
Adrian Davies laut Klappentext mehr als hun- 
dert Artikel zum Thema verfasst haben und 
Digitalfotografie an einem College unterrich- 
ten soll, darf fachliche Kompetenz voraus- 
gesetzt werden. Was sich jedoch bereits 
beim Blick aufs Cover als Irrtum erweist. Als 
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sei es als abschreckendes Musterbeispiel 
dafür gedacht, was man bei einer Bild- 
montage alles falsch machen kann, hat er 
dort gleich eine Handvoll Fehler eingebaut: 
abweichende Beleuchtungsrichtungen, op- 
tisch falsche Spiegelung, Wasserwellen ohne 
Verzerrung der Reflexion, ein hässlicher 
gerenderter Himmel ... 

Und innen geht’s nicht viel besser weiter. 
Einem Autor, der das Werkzeug Helligkeit/ 
Kontrast - das anständige Menschen gleich 
nach der Programminstallation aus dem Fil- 
terordner werfen - zur Bildbearbeitung emp- 
fiehlt, statt Tonwertkorrektur oder Grada- 
tionskurven einzusetzen, sollte man mit tie- 
fem Misstrauen begegnen. Das sich über 
alle Seiten hinziehende einfallslose Strick- 
muster Aufnehmen-Bearbeiten-Ausgeben ist 
unflexibel und wenig hilfreich. Wen interes- 
siert's, wie Herr Davies und seine Freunde 
ihre Bilder ausgedruckt haben? 

Eigentlich schade, denn viele Hinweise 
des Buches, die meisten Fotografien und 
ein großer Teil der Bearbeitungsergebnisse 
sind durchaus nicht schlecht. Bei Interesse 
sollten Sie sich das Buch vor dem Kauf aber 
genau anschauen. 


Historische Fahndung 


Dass sich ein Universitätsinstitut für Thea- 
terwissenschaft und die wissenschaftliche 
Abteilung des Bundeskriminalamts zu einem 
gemeinsamen Projekt zusammenfinden, ist 
eher ungewöhnlich. Die Fragestellung legte 
es diesmal nahe. Wer wissen will, wie 
berühmte Kulturschaffende ausgesehen 
haben (könnten), die lange vor dem Zeital- 
ter fotografischer Porträts gelebt und gewirkt 
haben und den respektvoll idealisierten alten 
Stichen und Zeichnungen nicht traut, braucht 
einerseits ausführliche Beschreibungen der 
Zeitgenossen und andererseits Profis für das 
Erstellen digitaler Fahndungsbilder. So sind 
die neun Köpfe - darunter Shakespeare, 
Casanova, Mozart und Schiller - zu Stande 
gekommen, absichtsvoll ohne gepuderte 
Perücken und historische Kleidungsstücke, 
sondern so dargestellt, wie sie heute ausse- 
hen könnten. Das dafür eingesetzte Pro- 
gramm ISIS (Interaktives System zur Identi- 
fizierung von Straftätern) des BKA ist übri- 
gens keine 3D-Software, sondern kombiniert 
fotografierte Gesichtselemente realer Perso- 
nen. Die rekonstruierten Bilder werden im 
Rahmen einer Ausstellung mit dem Titel 
„Gefunden“ - was Fahndungserfolge belegt 
- im Schloß Wahn gezeigt, das zur Univer- 
sität Köln gehört. Sie läuft noch bis zum 28. 
Februar, der Eintritt ist frei. Doc Baumann 


Digitate 
Fotografie 


STIFTUNG WARENTEST 


ig extra 


Dis digutale Bild 
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< Titel-Montage 
Schon das Cover, 
bei dem nahezu 
alles falsch ist, 
sollte warnen. 
Innen wird’s unein- 
heitlich, mal gut, 
mal schlecht, 

mit langweiligem 
Strickmuster 


< Photoshop 
Elements 2.0 
Nichts für Profis - 
für Einsteiger aber 
trotz des Layouts 
eine brauchbare 
Einführung 


< Testübersicht 
Viele Produkte rund 
ums digitale Bild 
hat die Stiftung 
Warentest in einem 
Sonderheft unter 
die Lupe genommen 
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Photoshop-Workshop 


Ausgangsbild Auf den ersten Blick stört der Helligkeits- 
abfall in diesem Foto nicht besonders. Einen völlig 
überblitzten Vordergrund habe ich hier nicht als Beispiel 
genommen, weil die Rekonstruktion weißer Flächen 


viel aufwändiger wäre. 


Tonwertkorrektur Abdunkeln des Bildes mittels des ver- 
schobenen Gamma-Reglers wird nun ausschließlich unter 
den hellen Bereichen der Maske wirksam. Wie stark 

die Korrektur ausfällt, hängt eher vom Augenmaß ab als 


von objektiven Messwerten. 


Farbmarken Wie erheblich der Helligkeitsabfall von vorn 
nach hinten tatsächlich ist, belegen die CMYK-Farbwerte 
der blauen Zettel. Vom ersten ganz rechts bis zum letzten 
links oben verzehnfacht sich etwa der Cyan-Anteil, Magenta 


erhöht sich um das Fünfzigfache. 


Einstellungsebene duplizieren Noch einheitlicher wird 
das Bild, wenn Sie die entfernteren und damit schwächer 
beleuchteten Teile der Szene aufhellen. Am schnellsten 
geht das, indem Sie die Einstellungsebene duplizieren und 


die Ebenenmaske dort invertieren. 


Blitzmaske 


Gelegentlich muss beim Fotografieren auch dann der Blitz eingesetzt 
werden, wenn dabei sehr nahe Bereiche überbelichtet werden. Durch eine 
Verlaufsmaske lässt sich das mit etwas Glück später korrigieren 
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> Bekanntlich verringert sich die Lichtstär- 
ke mit zunehmender Entfernung zur Licht- 
quelle. Bei der Sonne spielt das praktisch 
keine Rolle; Lampen und Scheinwerfer wer- 
den so positioniert, dass sich der Lichtab- 
fall beim Fotografieren nicht störend aus- 
wirkt. Ist der Einsatz des Blitzgeräts unver- 
meidlich, bemüht man sich meist, es gegen 
helle Decken oder Wände zu richten, die das 


Licht weich streuen. Da ein üblicher Foto- 
blitz als Lichtquelle einerseits dicht vor den 
aufzunehmenden Gegenständen liegt und 
andererseits meist mit der Kameraposition 
zusammenfällt, sind seine Beleuchtungscha- 
rakteristika durch einen steilen Abfall 
gekennzeichnet. Mitunter lassen die Aufnah- 
meumstände keine Vorkehrungen dagegen 
zu, und wenn dann noch Objekte nahe vor 
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Einstellungsebene Weisen Sie dem überblitzten Bild 

zunächst eine neue Einstellungsebene zu; hier ist es die 
Tonwertkorrektur, es könnten aber auch die Gradations- 
kurven sein. Bestätigen Sie im Einstellfeld mit OK, ohne 


eine Änderung vorzunehmen. 


Aufhellen In der oberen Einstellungsebene hellen Sie nun 
durch Verschieben des Gamma-Reglers nach links auf. 
Das Ausmessen der blauen Farbfelder zeigt nach wie vor 
Abweichungen, Korrekturen der Farbkanäle führen jedoch 


meist zu Farbstichen. 


Kamera und Blitzgerät stehen, während die 
eigentlich interessierende Szene weiter ent- 
fernt ist - und damit angemessen ausge- 
leuchtet wird -, ist eine Überbelichtung des 
Vordergrunds nahezu unvermeidlich. Sofern 
sich das durch späteres Beschneiden nicht 
beheben lässt, müssen andere Verfahren 
ausprobiert werden. 

Die hier demonstrierte Situation ist ver- 
gleichsweise einfach; mehr ließe sich in acht 
Schritten nicht nachvollziehbar darstellen. 
Zwei Probleme tauchen hier nicht auf: Weder 
ist die Überbelichtung so stark, dass helle 
Flächen völlig ohne Zeichnung sind und nur 
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Ebenenmaske Dem Einstellfeld wird automatisch eine 
leere Ebenenmaske zugewiesen. Setzen Sie Vorder- und 
Hintergrundfarbe auf Schwarz und Weiß und ziehen 

Sie einen Verlauf auf, der sich an der zu hellen Zone in 


Ihrer Fotografie orientiert. 


noch reines Weiß enthalten. Wo keine Bild- 
information ist, kann mit einfachen Mitteln 
auch nichts korrigiert werden. In solchen Fäl- 
len sind aufwändige Retuschen nötig, am 
besten unter Einbeziehung eines zweiten 
Fotos. Auch liegen die zu hellen und die rich- 
tig belichteten Bereiche nicht in klar unter- 
schiedenen Tiefenebenen; der Lichtabfall 
nimmt stetig nach hinten hin ab. Stünden 
überbelichtete Gegenstände im Vordergrund, 
müssten diese für die anschließenden Hellig- 
keitskorrekturen zunächst freigestellt und in 
der Maske der Einstellungsebene mit einem 
entsprechenden Grauton gefüllt werden. 


Bearbeitetes Bild Nach den Tonwertkorrekturen durch 
beide Einstellungsebenen ist die Beleuchtung im 

Bild weit gehend vereinheitlicht. Bei unbefriedigenden 
Ergebnissen versuchen Sie es auch mit anders 
positionierten Verlaufsmasken. 


In unserem Fall reicht es aus, Tonwertkor- 
rektur oder Gradationskurven als neue Ein- 
stellungsebene anzulegen und mit einer Ver- 
laufs-Ebenenmaske zu ergänzen, in der Weiß 
den zu hellen Bereichen entspricht. Nur dort 
machen sich die vorgenommenen Korrektu- 
ren bemerkbar. Gegebenenfalls duplizieren 
Sie die Einstellungsebene, kehren die Maske 
um und hellen leicht auf. Zur Vermeidung 
von Farbverfälschungen können Sie auch nur 
den Helligkeitskanal im Lab-Modus bearbei- 
ten, nachdem Sie einen Verlaufskanal ange- 
legt und als Auswahl geladen haben. 

Doc Baumann 
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vorschau 


In der Regel freuen 
wir uns, wenn unse- 
re Fotos klar und 
sauber sind. Ge- 
legentlich könnte 
man allerdings eine 
Fassung brauchen, 
die aussieht wie ein 
verkratztes altes 
Schmalfilmbild. 

Wir zeigen Ihnen, 
wie das geht. 
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Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


>» Verbreitung Mit Ihrer Kleinan- 
zeige in „MACup online - kleinan- 
zeigen“ unter www.macup.com/ 
kleinanzeigen erzielen Sie jetzt 
eine noch größere Aufmerksam- 
keit. Denn der Kleinanzeigen- 
markt von MACup online bietet 
den Lesern jetzt durch den 
kostenlosen Abdruck der Insera- 
te in MACup einen echten Mehr- 
wert. Ihre Kleinanzeige erreicht 


MACup Kleinanzeigen 


dadurch auf jeden Fall eine 
höhere Verbreitung. 


> Kostenlos Wenn Sie etwas zu 
verkaufen haben oder sich für 
einen gebrauchten Macintosh 
und Peripherie interessieren, 
dann können Sie Ihr Inserat be- 
quem über die MACup-Website 
aufgeben. Dies ist ein kostenlo- 
ser Service für die MACup-Leser. 


uacte 


< Finden Um mit ei- 
nem Inserenten einer 
Kleinanzeige Kontakt 
aufzunehmen, tragen 
Sie die Nummer der 
Anzeige in das Feld 
der „Kleinanzeigen 
Schnellsuche“ ein 

und klicken auf die 
Lupe. Sollte Ihnen kei- 
ne Anzeige präsentiert 
werden, dann ist die 
Kleinanzeige vom Inse- 
renten bereits zurück- 
gezogen worden. 


Suche Software 


Nr.:79522 

Suche dringend für Mac 128 / 512/ 
Plus & Lisa Zubehör, wie Mäuse und 
Tastaturen, auch defekt oder unvoll- 
ständig. Gesucht: Manuals und voral- 
lem Betriebssystem für Lisa 2 & XL. Bit- 
te Angebot an : jo@mac-recycler.de 


Nr.:81298 
Suche Notensatzprogramm Concert- 
Ware Pro, möglichst auf CD. 


Nr.:81573 

iIDVD: Wer kann mir zu diesem Pro- 
gramm verhelfen. Bei Apple finde ich 
nur Updates. Kann evtl. mit anderer 
Software dienen oder Spielen. 


Nr.:82727 
Suche den Jaguar! Jeg-er-uwe@gmx.de 


Nr.:82969 

PageMaker für Mac OS X Jaguar 6.5 
0.H. in Deutsch gesucht. Angebote an 
ilkusia@web.de 


Nr.:82970 
PhotoDraw für 0SX Jaguar in Deutsch 
gesucht. Angebote an ilkusia@web.de 


Nr.:83488 

Suche die Software/Treiber/Beschrei- 
bung die zu einem Rainbowlamation- 
Farb-Proofer 2720 SCSI gehört. Bitte 
alles anbieten was nützlich sein kann. 
Für Win oder Mac. 


um es auf einem Quadra-Rechner zu 
benutzen. 


Nr.:834294 

Suche MiniCad 6 oder 7 oder Vector- 
works für technisches Zeichnen mit 
Handbuch bzw. Anleitung 


Nr.:834369 
Ich suche ein Mac OS 9.2.2 für meinen 
betagten 8200/120. 


Nr.:834431 

Suche Update auf 10.2.2 Toast-Brenn- 
Software für 10.2 AOL-Software für OS 
X bitte alles bieten 


Nr.:834457 
Suche original Apple Mac OS 9.1 für 
verschiedene ältere Power Macs 


Nr.:834458 

Suche Macromedia Fireworks 4.0 und 
Macromedia Flash 4.0 oder 5.0 nur 
unregistriert und in deutsch. 


Nr.:834573 

Suche unregistrierte, wenn mögl. OVP 
diverse Software dt: QuarkXPress 5.0 
InDesign2.0 Photoshop7.O Illustrator 
10.0 FreeHand10.0 Acrobat 5.0 MS 
Office 2001 Toast 5 jeweils deutsche 
Versionen 


Nr.:84646 

Suche zur Wiederbelebung alter Dateien 
Quark-Extension „Pastboard XT“. Biete 
10 Euro. Danke für jeden Hinweis 


Nr.:33928 

Ich suche Mac OS v 10.2 (Jaguar). Wer 
es also hat und los werden will, bitte an 
mich wenden. 


Nr.:84100 
Suche das Smartbook Illustrator 9 - 
das Kreativkochbuch (Schuler), mit CD. 


Nr.:84656 
Suche Brenn-Software Toast 4.x inklu- 
sive Handbuch 


Nr.:84657 

Suche Retrospect für DAT-Bänder (also 
wohl nicht Express), auch nicht-aktuel- 
le Version, in deutsch. 


Nr.:84144 
Suche Leonardo Express Software. 


Nr.:34230 
Suche Cubase für Mac ab Version 1.82 
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Nr.:834673 

Marcus Weyerke, 40629 Düsseldorf: 
Gesuch: Suche für den Mac die alte 
Software Specular TextureScape (Ver- 
sion 2) ehemals von Metacreations. 


Biete Software 


Nr.:72471 

Mac-Spiele zu verkaufen: Fun-Games 
(Doppel-CD) (2,-) Games of Fame (2,- 
) Links Pro (2,-) Marathon (3,- ) Mara- 
thon 2 (5,- ) Earth 2140 + Mission- 
Pack CD (10,-) 


Nr.:72860 

Living Types (Schriftendesign&3D-Effek- 
te plus 500 Texturen und 1000 Schrif- 
ten - Euro 5,- fünf SmartBooks auf CD 
- Akte Internet, Netscape Comm., Sur- 
fen im Internet, IE 5.0 


8.5 und Fireworks 4. Originalverpac- 
kung mit Handbüchern. Neupreis im 
Moment 1.715,64 inkl. MwSt., VHB 
1200,- incl. MwSt. 


Nr.:80996 
Total Rename 1.1 


Nr.:831018 
Videoshop 3.0, Logomotion 1.5, OVP 
mit Handbüchern, zusammen 60 Euro 


Nr.:831019 
Macromedia SoundEdit 16 2.0 eng- 
lisch, OVP mit Handbuch, Euro 80,- 


Nr.:76214 

Englische Vollversion von Virtual PC, 
Version 2. Mit englischem Win 95. Ori- 
ginal-Karton mit Handbüchern, CDs, 
Lizenzkarten, Windows-95-Handbuch 
mit Lizenznummer 


Nr.:78176 

The ultimate disk management utility 
for the Macintosh, so der Hersteller 
SOFTWARE ARCHITECTS. Original auf 
Floppydisk, kann auf Wunsch auf CD 
gebrannt geliefert werden. Preis inkl. 
Versand: 18,- Euro 


Nr.:78188 

Jam 2.6.2 für Euro 30,-. Toast 3.5 für 
Euro 15,-. Für alle, die noch mit alten 
Macs arbeiten die günstige Gelegen- 
heit! Alle Preise zuzüglich Porto und Ver- 
sand. 


Nr.:78189 

Software-Synthesizer ES1 von Emagic 
für Logic, unregistriert (kann für den 
XSKey registriert werden) für Euro 50,- 
zuzüglich Porto und Versand. 


Nr.:80068 

LPA MacProlog32 Developer Edition - 
Benutzerfreundliche Entwicklungsum- 
gebung 


Nr.:830528 

Macromedia Director 8.5 Shockwave 
Studio für Mac (als Update von 6.5). 
Besteht aus dem Macromedia Director 


Nr.:81023 

Stronghold, Software und Handbuch 
komplett auf Englisch für Macintosh, 
originalverpackt für 25 Euro außerdem 
für PC, No One Lives Forever, 
Black&White, originalverpackt jeweils 
8 Euro (dt. Versionen) Empfänger zahlt 
Versandkosten 


Nr.:81208 

Freehand 10 Vollversion für Mac inkl. 
Lizenz für 299,- Euro. Telefon (081 41) 
53 0788 


Nr.:81255 
Verkaufe Mac OS X 10.1, originalver- 
packt, kein OEM f. 50,- 


Nr.:831774 

Verkaufe Director 8.5 Englisch, inkl. 
Handbücher. NP SFr. 2000,- Software 
wird wegen Abbruch einer Ausbilung 
verkauft. Angebote bitte an 
cmargreth@hotmail.com 


Nr.:831877 

Macromedia Director 8.5 Shockwave 
Studio für Win (als Update von 6.5). 
Besteht aus dem Macromedia Director 
8.5 und Fireworks 4. Originalverpaket 
mit Handbüchern. Neupreis im Moment 
1.715,64 inkl. MwSt., VHB 1200,- incl. 
MwSt. 


Nr.:82652 
Aufgrund von Umstellung auf Win abzu- 
geben, originalverpackt. Preis: 950,- 
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Euro stattt 1.330,- Euro (AppeStore- 
Preis) Ebenfalls abzugeben: FinalCut- 
Pro 3, DVD Studio Pro, Apple Cinema 
Tools sowie Apple Desktop Remote. 


Nr.:82737 

SuSE Linux 7.2 Personal, Programmpa- 
ket, neu und originalverpackt gegen 
Gebot abzugeben. 


Nr.:82738 

Lexware QuickVerein Deluxe 2002 Der 
perfekte Manager für jeden Verein 
Neue Version incl. 5 für Updater Neu- 
es Programmpaket originalverpackt 
gegen Gebot. 


Nr.:832948 

Microsoft Office 98 Update, Macintosh 
Edition, nicht registriert, im Karton, incl. 
Bücher, Euro 75,- 


zum Erstellen von Audio in multimedi- 
alen Projekten und Web-Anwendung 


Nr.:833867 

Kai's Super Goo für Mac+Windows, 
Preis VS. Tel.: (041 55) 82 33 70, 
ingo.weber-musik@t-online.de 


Nr.:833889 

Hallo ich biete Photoshop Elements für 
40,-- Euro. Es ist die 1.0-Version in 
deutsch. 


gesamt 9 CDs nur für 60,- + Versand 
Alles neu und original verpackt. Tel.: 
(01 74) 6 65 30 82 


Nr.:84409 

Filemaker Unlimited Update auf 6.0, 
orig. Verpackung ungeöffnet, für 400 
inkl. MwSt. Filemaker Update auf 6.0, 
orig. Verpackung ungeöffnet, für 120 
incl. MwSt Filemaker Developer 5.5 
Vollversion registriert aber übertragbar 
für 300,- 


Nr.:84010 
Retrospect Express Backup 4 


Nr.:834011 

Adobe PhotoDeluxe 2.0 Deutsch. Die 
schnelle und einfache Methode, das 
Beste aus Fotos herauszuholen. Origi- 
nal-CD, unregistriert! 20 Euro + Porto 


Nr.:82954 
Verkaufe Bryce Version 2, unregistriert. 
Preis: 15.- Euro zzgl. Versand 


Nr.:82955 
Suitcase 3, verschweißt für 5,- Euro 
zzgl. Versand 


Nr.:833008 

Mac OS 9.1 CD-Rom, Vollversion, geeig- 
net für alle unterstützten Rechner ab 
PowerPC: Power Mac, PowerBook, G3, 
G4, ...). Die ist keine OEM-Version, die 
einem Mac beilag, sondern wurde extra 
gekauft. Gegen Gebot! 


Nr.:834016 

Adobe PageMill 3.0 Deutsch. Die 
schnelle und einfache Methode Web 
Seiten zu erstellen. Original-CD, unre- 
gistriert! 20,- Euro + Porto 


Nr.:834018 
Mac OS 8.1, Deutsch, Original-CD 20 
Euro + Porto 


Nr.:834022 

Torsten Bulk, 49094 Osnabrück: Ange- 
bot: FAXstf 5.0 Deutsch Einfache und 
zuverlässige Fax-Software. Original-CD, 
unregistriert! 20 Euro + Porto 


Nr.:833134 

Adobe Dimensions 3.0, aktuelle Ver- 
sion, Originalhandbuch in Deutsch, 
130 inklusive Nachnahmeporto. Bei 
Adobe 300,44 + 9,28 Porto. Das 
komfortable, leistungsfähige Werkzeug 
für 3D-Rendering. 


Nr.:833163 
Hallo ich biete GoLive 5 von Adobe. Die 
version ist unregistiert und updatefähig 


Nr.:833199 
Quicken 2001 Mac Deluxe 20,- 


Nr.:833307 

Adobe Premiere 6.0 dt. mit orig. Hand- 
bücher für 300,- Euro. Tel.: (02 31) 25 
80 39 o. (0171) 346 59 84. 


Nr.:834025 

Norton Systemworks 1.0 (Original CD) 
beinhaltet Norton Utillitys 6.0 + Norton 
Antivirus 7.0, unregistriert! 55,- Euro + 
Porto 


Nr.:84079 

Bugdom 1+ Cro-Mag Rally - absolute 
Klasse Games (Vollversionen + Origi- 
nal-CD) 20,- Euro + Porto 


Nr.:84148 

Diverse Newton-Software zu verkaufen. 
Geschnitten oder am Stück: ButtonBar 
Plus 22 Euro FaxCover Creator 20 Euro 


Nr.:84185 
Biete FileMaker Pro 5 in englischer Ver- 
sion an. Preisvorstellung liegt bei 120 


Nr.:833432 

Telefonbuch Herbst 2000 Gelbe Seiten 
Frühjahr 2000 nur zusammen. 5,- Euro 
+ Porto 


Nr.:83495 

Biete QXP 4.1 die höherwertige Pas- 
sport Version mit Lizenz Upgrade fähig, 
Englisch, Deutsch, Französich...für 11 
Sprachen eben Passport... USB oder 
ADB Dongle, Im Originalkarton mit 
allem. 


Nr.:833783 
Macromedia SoundEdit 16 2.0 Deutsch 
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Nr.:84232 
AfterEffects 5: 1199,--/Premiere 6: 
399,-/Photoshop 6: 399,- 


Nr.:84383 

Verkaufe sehr umfassende Plotteran- 
steuerungs-Software für Mac, System 
7/8/9xx. Technische Infos: Treiber wird 
über Auswahl angewählt, Hintergrund- 
druckfunktion 


Nr.:834397 

eMac komplettes System-Software inkl. 
Mac OSX (10.1.4) ; Mac OS 9 (9.2.2) 
Hardware-Test und iMovie2 iTunes ins- 


Nr.:834492 

Biete Orig. Photoshop 4.01 dt. für 140 
Euro und Toast 5.1.3 Titanium für 50 
Euro, beides inkl. Versand. 


Nr.:834505 

Macromedia Director 7 Shockwave 
Internet Studio, Englisch, Original CD, 
SN, ohne Handbuch - ideal zum Upgra- 
de auf Version 8.5 (auch deutsch) 
Preis: 495,- Euro + Porto 


Nr.:834509 

Auf meinem iMac hatte ich mit dieser 
Software einen PC simuliert. Nun 
habe ich den iMac nicht mehr und 
trenne mich von der Software. Dabei 
ist neben der CD natürlich auch das 
Handbuch und die Registrierkarte. 
20,- Euro 


Nr.:84523 

Verkaufe originalverpackt und unregis- 
trierte Server-Version für Mac und Win 
geeignet. VB 725,- EUR 


Nr.:84525 

Logo-Sammlung auf CD-ROM. Sie ent- 
hält neben 1500 Firmenlogos alle Zei- 
chen der LogoCollection 1 und LogoCol- 
lection 2 Lieferumfang: 4235 Logos ins- 
gesamt = 3045 Firmenlogo 


Nr.:834528 

Pro Pinball, The Web von MacSoft, 5 
Euro, Worms für Mac 7 Euro, NASCAR 
Racing für Mac von Sierra 5 Euro, Atlan- 
tis mit Lösungsheft 15 Euro, Mathe 
Mac 2.0 dt, Jewels of the Oracle 


Nr.:834536 

YOU DON'T KNOW JACK 3 - Die Neuauf- 
lage der preisgekrönten Quiz-Show! 
Jetzt mit neuer Grafik, neuen zusätz- 
lichen Frageformaten, und einem Show- 
master, gegen den ein Taifun wie ein 
laues Lüftchen wirkt! 


Nr.:834545 

YOU DON'T KNOW JACK 3 - Abwärts, das 
Quiz zwischen Wissen und Wahnsinn. 
2 CDs - So haben Sie Jack noch nie 
gesehen. Preis: 10,- Euro 


Nr.:834547 
Adobe Photoshop 5.0 LE, Original-CD, 
Mac und Win. Preis: 45,- Euro 


Nr.:84555 
WORD Handbuch auf dt. für Version 6.0 


dt., 2 Bücher, 10,- Foto: http://home.t- 
online.de/home/schedir/word6.html 


Nr.:84570 

Apple OSX + 0S 9.2.1 komplettes Pak- 
ket, unregistriert - die letzte Version die 
noch ein OS 9 auf eigener CD enthielt 
- kann also ohne OS X installiert wer- 
den. Mit Rechnung 70,-- + Fracht. 


Nr.:84595 

Adobe InDesign 1.0.dt unregistriert, 
ungeöffnet, originalverpackt und -ver- 
schweißt. Das Programm ist selbstver- 
ständlich updatefähig. FP: 650.- inkl. 
Versand 


Nr.:84600 
Norton Utillities, Version 3.1 


Nr.:84605 
Newton Backup Utility (Mac) - dient 
zum Anfertigen von Sicherheitskopien 


Nr.:834619 

Virtual PC 4.0 = 35 Euro, Streamline 
3.0 = 45 Euro, RamDoubler = 10 Euro, 
Suitcase = 10 Euro, PageMakerClas- 
sic= 15 Euro 


Nr.:84633 

Komplettes Paket (Educational Copy) 
der Datenbank-Software 4th Dimen- 
sion, inklusive Entwicklungsumgebung, 
Desktop- und Serverversion 


Nr.:84662 

Professioneller MPEG-2 Software Enco- 
der Heuris MPP2 Version 2.0 h (DVD 
Edition) für Macintosh 


Nr.:84663 

CD-ROM Toolkit Version 4.0 (CD) & 
4.01b Update (Diskette). Utility zum 
Betreiben von Nicht-Apple-CD-Laufwer- 
ken im Mac. Ehem. Neupreis 149 DM. 
Verkauf erfolgt mit Rechnung & MWSt. 
und Lizenzabtretung. Info unter 
www.fwb.com VB 35,- Euro. 


Nr.:84692 

Biete Adobe Acrobat Distiller 3.0, auf 
Original-CD, Englisch, updatefähig, mit 
Seriennummer, für Mac, zum Erzeugen 
von PDF-Dateien aus jedem Programm, 
für 100,- Euro 


Nr.:834693 

Biete Adobe Type manager Deluxe, auf 
Original-CD, für Mac, mit Seriennum- 
mer, komfortables Schriftenverwal- 
tungsprogramm, Schriften können 
separat auf einer Musterseite zur 
Ansicht ausgedruckt werden, für 40,- 
Euro 


Nr.:84694 

Biete Nils Filter für Adobe Photoshop, 
auf Original-CD, für Mac, 120 Profifilter 
(zum Beispiel. Chrom, Kunststoff, 
Metall, Glanzstern,...) sehr vielfältig ein- 
zusetzen und einfach zu Installieren, 
für 40,- Euro 


kleinanzeigen 125 


Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


Suche Hardware 


so habt. ciao 


Nr.:79521 

Suche dringend für Mac 128 / 512/ 
Plus & Lisa Zubehör, wie Mäuse und 
Tastaturen, auch defekt oder unvoll- 
ständig. Gesucht: Manuals und voral- 
lem Betriebssystem für Lisa 2 & XL. Bit- 
te Angebot an : jo@mac-recycler.de 


Nr.:81042 
Ich suche ein DVD-Laufwerk für einen 
G3 iMac, bitte um Angebote. bye eckart 


Nr.:31090 
Einfach alles anbieten. Gern aus Ber- 
lin oder HH. 


Nr.:81091 

Ich suche auf diesem Wege einen 
unbrauchbaren, wertlosen iPod, der ein 
mechanisches drehrad hat (5 GByte) 
für ein Kunstprojekt. kann mir da 
jemand weiter helfen? Danke! 
clausdesign@gmx.de 


Nr.:81324 

Hallo, suche dringend ein Original Apple 
CD-ROM Laufwerk für den internen 
SCSI-Bus 


Nr.:831338 

Wer kann mir einen leiseren Lüfter, viel- 
leicht sogar einen Tangential-Lüfter, 
empfehlen und Bezugsquellen nennen? 
Danke für eure Unterstützung! 


Nr.:83175 

Suche dringend Bildschirm Pro Graph 
GS, voll funktionsfähig, zahle Höchst- 
preis 


zwei zu machen. Zahle natürlich auch 
noch etwas fuer die Alte. Grüsse aus 
dem verregneten Frankfurt Stefan 


Nr.:833897 
Hallo! Ich suche ein iBook 


Nr.:834427 

Hi, bin auf der Suche nach einem gute 
erhaltenen G3. Zahle bis zu 450,- Euro 
oder mehr, je nach Ausstattung.. Gruß 
Giuseppe 


Nr.:833289 
Suche G3 Powerbook ab 300MHz bis 
500.- Euro 


Nr.:832884 

Apple / Mac / Macintosh G3 Power- 
Book Wallstreet, Pismo oder Lombard. 
freue mich über realistische Angebote. 
danke 


Nr.:833150 

Gesuch: Suche Video-Karte mit Radio/ 
TV-Empfänger für PowerMac 5500/ 
6500 


Nr.:83152 

Hallo, ich suche ein grau/weißes Apple 
17-Zoll- Studio-Display und zwar den 
Röhrenmonitor mit VGA-Anschluss, 
nicht das TFT und nicht das CRT. Dan- 
ke für Angebote. ingo 


Nr.:83173 
Suche dringend voll funktionsfähigen 
Laser Writer II 


Nr.:83174 
Suche voll funktionsfähigen Macintosh 
I Si 


Nr.:834063 

Suche für den Diascanner Crosfield Cel- 
sis 360 (wurde auch unter Fuji vermark- 
tet) PCI und Nubus Steckkarten, ggf. 
auch ganzes Gerät (auch kaputt) sowie 
Scanrahmen und Software. 


Nr.:84124 

Suche aus Sammlergründen Performa 
630 DOS-kompatibel, möglichst mit 
Software, Boxen, TV/AV-Karte, PowerPC- 
Karte und Monitor. Das ganze nur in 
optimalem Zustand! 


Nr.:84200 

Suche Apple iMac G3, gern auch älte- 
res Modell, gut erhalten und zu einem 
günstigen Preis, im Raum München 
gern Selbstabholung 


Nr.:834289 
Suche Sony CRX700E DVD/CD-RW- 
Laufwerk für Notebooks. Preis VS. 


Nr.:834319 

Suche für OS X eine der folgenden AGP 
Grafikkarten: NVIDIA GeForce2 MX, 
GeForce3, GeForce4 MX, GeForce4 Ti 
oder ATI Radeon 


Nr.:831393 
Joachim ElIshof, 6850 Dornbirn: 
Gesuch: Am 10. Oktober 


Nr.:832002 
Suche defektes PowerBook 520c, bzw. 
nur das komplette Gehäuse. 


Nr.:83441 

Für einen polnischen Historiker aus Kra- 
kau (zurzeit in Deutschland) suche ich 
ein preiswertes PowerBook oder Power- 
Book Duo, auf dem Mac OS 7 lauffähig 
ist. Angebote bitte an Olaf Pluta unter 
pluta@mac.com. 


Nr.:82214 
Suche dringend Tastatur und Maus für 
128k, 512k oder Mac Plus! 


Nr.:82224 

Suche gut erhaltenen iMac, gern auch 
älteres Modell, gegen faires Angebot, 
möglichst im Raum München zur 
Selbstabholung 


Nr.:82467 
Gesuch: Suche Netzteil für PowerMac 
7600 


Nr.:82791 

Suche günstig Motherboard für iMac 
350 MHZ mit CD-ROM-Laufwerk 
evtl.auch ganzen iMac 350 zum Aus- 
schlachten (auch ohne Festplatte, Tasta- 
tur und Maus) 


Nr.:832877 

Hi leute, ich bin Azubi und suche ein 
iBook mit G3 CPU und min 500MHz, 
natürlich sollte das iBook noch funktio- 
nieren und möglichst ohne Mängel sein 
und dazu unter 1000 Euro liegen, bit- 
te einfach mal alles anbieten was Ihr 
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Nr.:83481 

Apple Studiodisplay 21", graphyte (in 
hellgrau), möglichst gut erhalten, 
gesucht, Tel.: (040) 23 13 52 


Nr.:83487 

Suche die Software/Treiber/Beschrei- 
bung die zu einem Rainbowlamation- 
Farb-Proofer 2720 SCSI gehört. Bitte 
alles Anbieten, was eventuell nützlich 
sein kann. Für Win oder Mac: 


Nr.:33648 

Suche Cube G4 mit oder ohne Monitor 
mit Zubehör und sonstigen Extras. Ein- 
fach alles anbieten habe immer inter- 
esse, kaufe alles und zahle in Bar. Tel.: 
(029 03) 85 26 74 nach Herrn Escu- 
dero fragen 


Nr.:834321 

Hallo, wer hat ein Wacom Tablett für 
einen Bastler, ich suche eins. Wichtig, 
der Pen (Stift) sollte funktionierend 
dabei sein. Auch nur einen Stift allein 
nehme ich gerne! Antoni N. Cherif 


Nr.:84438 

Suche 1x Main Logic Board für Titanu- 
im G4 400 oder 500. Bei mir ist das 
FireWire kaputt. 


Nr.:834446 

Ich suche für einen Freund, ein günsti- 
ges iBook oder PowerBook mit FireWire 
und eventuell für mich einen Power Mac 
G4. Bitte keine Phantasie Preise. Grüß- 
le Micha 


Nr.:34448 
Suche ein Kabel für meinen Bildschirm. 
Dringend. 


Nr.:84459 

Steffen Ludwig, 68161 Mannheim: 
Gesuch: Wegen defektem CD-Laufwerk 
suche ich für meinen iMac preiswert 
ein original internes Slotin-CD-Laufwerk. 
Wer kann mir helfen ... vielen Dank! 


Nr.:834460 

Suche ein iBook mit 600 oder 700 Mhz 
mit DVD-ROM-Laufwerk, bitte alles 
anbieten. 


Nr.:84478 

Suche G4 400 Mhz (16 GByte Festplat- 
te, CD/DVD Laufwerk/) + 17"" Studio 
Display + Maus-Rundling, Tastatur etc. 


Nr.:834495 
Suche externen FireWire brenner. z.b. 
formac. chr_n@web.de 


Nr.:834344 

Alex Wesp, 60488 Frankfurt: Gesuch: 
Suche iBook 14-Zoll, 700 MHz, 30 GBy- 
te, gebraucht 


Nr.:834381 

Hallo! Ich suche ein iBook ab 500Mhz. 
Zustand und Ausstattung zweitrangig. 
Bitte alles anbieten, Danke, Gruß, Hen- 
ning Havekost, 040/2006977. 


Nr.:834387 

Suche für mein iBook ein internes DVD 
oder Combo-Laufwerk. Bitte alles anbie- 
ten! 


Nr.:84396 

Suche den neuen iMac G4,muss ziem- 
lich neuwertig sein, Zahle bis 1200,- 
Euro,Tel.: (049 52) 94 22 49 


Nr.:833688 
ibook 300/3,2GB oder PowerBook mit 
USB. Alles anbieten, auch defekt! 


Nr.:834398 
Suche Power Mac G4 ab 700 MHz,zah- 
le bis 1200 Euro ‚Tel.: (049 52) 942249 


Nr.:83709 

Hallo, meine AirpPort Station ist defekt. 
Altes graues Modell. Suche daher eine 
zweite kaputte Station um aus einer 


Nr.:84422 

Suche aus Sammlergründen Performa 
5500 (275 MHz) mit MPEG Karte und 
TV Tuner. Nur in neuwertigem Zustand. 


Nr.:84503 

Suche dringend G4 466 MHz für max. 
1150,- Euro bzw. G4 733 MHz für max. 
1350.- Euro. Kann evtl. abgeholt wer- 
den. Bitte Simone anrufen oder mailen: 
(01 74) 572 5000 simone@latzko.net 


Nr.:84515 

Suche oben beschriebenes möglichst 
neuwertiges und fehlerfreies Power- 
Book. Festplattengröße egal 


Nr.:834542 

Für ein Pismo PowerBook suche ich 
einen Akku, auch neu, mit dem wenigs- 
tens 2,5 Stunden ununterbrochene 
Arbeit möglich sind. 


Nr.:834566 

Suche G3 L2 Karte ab 350 MHZ (ger- 
ne Metabox, Phase5, Sonnet geht aber 
auch) bis 150 E (400 MHZ/1 MByte 
Cache) 


Nr.:834689 

Suche dringend ibook, PowerBook 
‚Cube oder neuen Imac G4 oder G4 
Rechner evtl. mit TFT Raum München 
Salzburg zur Abholung !! 
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Biete Hardware 


Nr.:84585 

Optisch einwandfreier G4/400 - Nicht- 
rauchergerät - 448 MByte RAM; - 20 GBy- 
te Ultra ATA HD; - DVD-ROM Laufwerk; 


Nr.:834586 

96 MByte / 4 GByte / Zip/ CD / Video 
In-out NR Gerät komplett incl. erweiter- 
ter Tastatur, Maus, System-Software 
250 Euro Uli.Gotzig@web.de 


Nr.:834587 

PowerBook G3/400 Mhz (Pismo), 786 
MByte RAM, 30 GByte Platte, DVD/CD 
LW, AirPort fähig, 2x USB, FireWire, top 
Zustand, Nichtraucher Gerät, orgi. Kar- 
ton. 1300,- Euro. 


Nr.:834589 
Angebot: PowerBook G3 Wallstreet, 233 
Mhz-Prozessor, 


Nr.:834590 

Biete eine fast neue, sehr schnelle 
G3/500 Prozessorkarte für das Power- 
Book G3 Series 


Nr.:84591 

Hallo ich biete Photoshop Elements für 
35,- Euro 1.o version deutsch. orginal 
verpackt unregistriert Mac und Win 
Gruß Georg 


Nr.:834598 

Biete komplette G3 DT (beige) Worksta- 
tion: 266 MHz, 192 MByte RAM, CD- 
ROM, 4 GByte Festplatte + 1 GByte 
externe Festplatte, Mouse, erweiterte 
Tastatur, SYS 8.6 vorinstalliert, Integrier- 
te 10 BaseT Ethernet Netzw 


Nr.:834601 

Grafiker verkauft seinen iMac 17"". das 
schmuckstück ist ca. 2 Monate alt und 
orginal verpackt. wurde nur zu Test- 
zwecken aufgebaut! Leistung: G4 800 
MHz, 265 MByte RAM, 80 GByte Fest- 
platte, DVD Laufwerk, DVD Brenner 


Nr.:84607 

Verkaufe einen PCMCIA-Adapter für 
CompactFlash-Karten. Wer kennt das 
nicht, unter OS X wird die DigiCam nicht 
mehr erkannt weil es keine Treiber gibt. 
Habe hier wegen Doppelkauf den pas- 
senden Adapter. Einfach die CF-Karte 
einstecken 


Nr.:834609 

PowerBook Pismo 400 MHz, DVD, 192 
RAM, einwandfreier Zustand, stand 
immer auf dem Schreibtisch, Akku min. 
2,5 Stunden um 1150,- Euro! 


Nr.:84611 
iMac bondiblue 295,- Euro G3 233 


Nr.:84612 

Verkaufe ein G3/466 Prozessorupgra- 
de der Firma Powerlogix. Nachdem 
mein Wallstreet nun mit dem org. Pro- 
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zessor verkauft wurde, gibt es noch die- 
se Möglichkeit sein Wallstreet wieder 
ins Leben zurück zu holen. 


Nr.:84613 

Wegen Neukauf eines Dual Macs biete 
ich meinen alten 733 MHZ Quicksilver 
mit 384 MByte RAM und zwei Grafikar- 
ten (normale GForce 2 MX, 32 MByte 
mit VGA- und ADC-Anschluss 


Nr.:84614 

Power Mac 7100/80 2 GByte 
Tastaur+Maus CD-Brenner 6x4x16 
Syquest 80 MByte Scanner 
600x600dpi ext. Festplatte 800 MBy- 
te alles SCSI-Anschluss VB 200.- 


Nr.:84615 
Biete iBook Tangrine incl. iBook-Trage- 
tasche VB 900,- Euro 


Nr.:834632 

Tobias Knopp, 23611 Lübeck: Angebot: 
4x4x16x scsi Brenner von Yamaha in 
externem Gehäuse mit scsi Kabel läuft 
super keine Macken. Noch keine CD 
verbrannt nur 40 EUR FP 


Nr.:834634 

Powerbook 3400c (OS 8.6) mit 48 MB 
RAM und 2GB HD, Floppy und CD-LW + 
LASAT-ISDN 1280 + IOMEGA-100-MB- 
ZIP-LW + 6 ZIP und WACOM-Grafikta- 
blett für 425,-€+ Versandkosten oder 
Selbstabholung. Dazu geschenkt: 1 MO- 
LW mit 1,3 GB und 2 MO-Platten. 


Nr.:84635 

Verkaufe mein treuen PowerMac: Apple 
PowerMac 8100/80AV, mit folgender 
Ausstattung: - 120 MB RAM - 25 


Nr.:84616 

Power Mac 9600/300 4GByte 64 MBy- 
te Zip 24xCD-ROM Voodoo 3 3000 
Videokarte gut erhalten gegen Gebot 


Nr.:834618 

G4-400-Prozessor im G3-Blue & White, 
832 MByte RAM, 30 GByte FP, 16 MBy- 
te Grafikkarte, DVD/CD-ROM-LW, Fire- 
Wire, USB, System 9.1, Tastatur und 
Maus, Preisvorstellung 750 Euro VB 


Nr.:834620 
lomega Zip 100 (SCSI) mit 6 Zip-Disket- 
ten zu 55,- Euro 


Nr.:834621 
Mini AAUI Transceiver = 29,- Euro 


Nr.:834622 
Power Book Video Cable für PB 5300, 
190 = 15 Euro 


Nr.:84637 

Verkaufe 50 Stück DVD-R, je 4,7 GB, 
for general use, d.h. problemlos im 
Superdrive zu brennen, 2,- Euro pro 
Stück plus Versandkosten, am liebsten 
komplett abzugeben... 


Nr.:834642 
SCSI-Laufwerk mit ein Medium für 22 
Euro incl.Versand 


Nr.:834643 
SCSI-Laufwerk mit 20 Medien je 1,2 GB 
guter Zustand für 133 Euro incl.Versand 


Nr.:834645 

PowerMacintosh G4/400, 1Gb Ram, 
10Gb Hd, Stealth-Port, 32-fach CD- 
ROM, Mac OS 9.1 bis 0S-X 10.2 
(Jaguar), Tastatur + Maus, FireWire, 2x 
USB, für nur €920 ; Audiowerk-8 Kar- 
te für nur €100.- Tel: 06074-404659" 


Nr.:834623 

PPC G4 400, AGP, 256 MByte, 20 GBy- 
te HD, DVD, Mouse und Tastatur, 900 
Euro. 


Nr.:834624 

G4 AOOMHZ, Altivec Prozessor, 448 
MB, 20 GB HD, zweite Monitorkarte 
MPPDD+, int. Sony CD-RW 24x12x , 
Tastatur, Optical Mouse, Software, 
1050,-- Euro, sowie Apple Studio 
Display, DVI-Anschluss, Ständer, 630 
Euro 


Nr.:84625 

Opt. + techn OK; 2GB Platte, CD-ROM, 
94 MB RAM, Tast. Maus. VHB 450,- Eur 
Tel. 05224-3715" 


Nr.:834626 
Biete einen Mac IIsi an. 


Nr.:84631 

PowerMac G3, Blue & White - Prozessor: 
PowerPC G3 350 MHZ - Speicher: 256 
MByte Ram - Videospeicher: 16 
MByte,Backside L2 Cache: 1MByte - 
Festplatte: 6 GByte 


Nr.:84647 

ProFormance 3 PCI Grafikkarte, Her- 
steller: FORMAC, 32 MB SGRAM, nur 
VGA Anschluß, 128 bit, Auflösung 640 
x 480 (4:3) bis 1920 x 1080 (16:9), 65- 
125Hz, bei Millionen Farben 


Nr.:84650 

PCI Ultra-ATA66 IDE-Controller zum 
Anschluss von zwei IDE-Festplatten. Der 
Hersteller ist die Firma ProMax Syst 


Nr.:834651 

7” Nubus Grafikkarte ProLegend GA, 
Hersteller FORMAC, Type: PNGA 20-0, 
3 MB VRAM, Auflösungen: 640 x 480, 
640 x 870, 832 x 624, 1024 x 768, 
1120x 840, 1152x870/ 75Hz, 30,- 
Foto: http://home.t-online.de/home/ 
schedir/legend20.html 


Nr.:84654 

Apple G3 Blue/White, 400 Mhz, 
384MByte-RAM, 9 GByte-HD, Tastatur, 
Maus, CD-ROM und Apple 21-Zoll-Stu- 
dioDisplay, Mac OS 9.1, Software: Pain- 
ter 6, Mircosoft Office 2001, Photos- 
hop, Illustrtor, etc., .Geräte sind im Best- 
zustand, VB 1500,- Tel.: (02 02) 309 
98 69 oder (01 62) 434 15 75 


Nr.:84655 

ProVision 2/ 40, 64 Bit Bus PCI Grafik- 
karte, 4 MByte V- Ram, läuft auch im 
G4, Hersteller: FORMAC, Modell: PNGA 
30-2,bis zu 12 Auflösungen,noch ovp 
und unbenutzt, 25,- Fotogibt es im Inter- 
net unter http://home.t-online.de/ 
home/schedir/provision2400f.html 
anzusehen 


Nr.:84660 

iMac G3/500MHz/128/20GByte/CD- 
RW, wie neu, mit umfangreicher Soft- 
ware. 790,- Euro (MWSt. ausweisbar) 
Festpreis. Tel. (01 71) 214 37 46 oder 
Fax (04 41) 748 92 


Nr.:84664 
HP Drucker Inkjet CP 1700; knapp 2 
Monate alt, A3+ Drucker; NP 499/529 
Euro wegen Fehlkauf für 425,- Euro zu 
verkaufen. 


Nr.:84665 

G3/350 Tower Blue/White 704 MByte 
Ram, DVD Laufwerk, Ethernet, 2x USB, 
2x FireWire, 5 GB Festplatte, MAC Ally 
erweiterte Tastatur, ATI Rage 128, Sehr 
guter Zustand. VB 550,- Euro 


Nr.:84666 

700 MHz PowerPC G3, 384 MByte RAM, 
20 GByte Platte, FireWire, USB, 10/100 
Ethernet, VGA-Ausgang, DVD-/CD-RW 
Laufwerk, Neuzustand, Apple Garantie 
+ Tucano Second Skin Tasche - OS 9.2.2 
& 10.2 zum Testen. VB 1400,- Euro 


Nr.:84669 
Biete ZIP-Laufwerk mit SCSI-Kabel, inkl. 
4 Medien für 40,- Euro (inkl. Versand) 


Nr.:84672 

iMac15" TFT SuperDirve, 60 GByte HD, 
512 MByte RAM, Alter 6 Monate (damit 
eine ordentliche Restgarantie) -und kei- 
ne toten Pixel, ruft mich an 


Nr.:84674 

MM, 16945 Mbg: Angebot: G3 Power- 
book, 160 MByte RAM,233MHz,4GBy- 
te, 12,1",20xCD,FloppyDiskBay,Keine 
toten Pixel, kleine Kratzer, sonst topzu- 
stand, Akku ok 


Nr.:834652 

G3-500Mhz Upgrade Karte von 
met@box joecard für G3 Desktop (bei- 
ge), Server, G3 MiniTower, Server, G3 
All-In-One, G3 (B/W), G4 (PCI Graphics) 
und alle älteren Macs mit PCI-ZIF Soc- 
kel, 150,- + Versand 


Nr.:84678 

Biete obiges PowerBook mit DVD LW 
(Kaufdatum 11/01) kleiner Lackfehler 
wie sooft oberhalb des DVD LWs. Ab 
1700,- Euro, bei Wunsch auch 30 GBy- 
te Platte möglich, ansonsten Original- 
ausstattung. 
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Vorschau 


One more thing nam 


> Die Macworld Expo San Francisco ist bis Juli die 
letzte große Messe - Tokio fällt dieses Jahr aus. 
Steve Jobs wird also tief in die Wundertüte greifen 


Lime mi dar 
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- Classic richtig einsetzen 


> Fällt der Name Classic, denkt manch einer eher 
an ein Autorennen für Oldtimer als an eine System- 
umgebung. Tatsächlich ist Classic jedoch eine tech- 
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nische Meisterleistung von Apple. Classic macht 
klassische Anwendungen wie Photoshop oder Out- 
look, die für Mac OS 9 programmiert wurden, unter 


müssen, um sich die Begeisterung der Partner, Kun- 
den und Analysten zu sichern. Mit neuer Desktop- 
Hardware, neuen Versionen der iApplikationen und 
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einer Werbeoffensive für .Mac allein wird es ihm nicht 
gelingen, die sechsmonatige Durststrecke zu über- 
winden. Wir vermuten, dass er deshalb endlich ein- 
mal wieder ein würdiges „one last thing“ vorstellen 


Mac OS X lauffähig. Dabei geht es auch nicht lang- 
samer zur Sache, wie es ein Gerücht glauben 
machen will. In der vierten Folge der Umsteiger-Serie 


wird — vielleicht ja sogar das iPhone. 


A3-Flachbett-Scanner 


> Beim Digitalisieren von großformatigen Vorlagen 
- zum Beispiel Stadtplänen oder Kunstwerken - 
kommt es auf eine möglichst hohe Detail- und 
Farbtreue zwischen Original und Kopie 
an. A3-Flachbett-Scanner sind für die- 
se Aufgaben prädestiniert, da sie die 
Vorlagen mit einer Farbtiefe von 48 
Bit sowie einer optischen Auflösung 
von bis zu 1600 x 3200 dpi einlesen 
können. Inwiefern die Hardware zusam- 
men mit der mitgelieferten Scan-Software diesem 
Anspruch genügt, klärt unser Vergleichstest. 


zeigen wir die wichtigsten Funktionen. 
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Dabei vergisst man leicht, dass 
dem Menschen im Alltag eine 
Hochleistungsrechenmaschine zur 
Verfügung steht, nämlich das 
menschliche Hirn in Zusammenar- 
beit mit den informationsverarbei- 
tenden Eigenschaften des Auges. 
Diese Kombination nachzuahmen 
ist für einen einfach strukturierten 
Automaten nicht möglich. Außer- 
dem versteht der Mensch nur 
unvollkommen sein eigenes Funk- 
tionieren. So zeigen Untersuchun- 
gen, dass Wörter schneller erkannt 
werden als Einzelbuchstaben, eine 
Tatsache, die mit einer rechnerty- 


> Aus „Lesen und lesen lassen“: 
„Auf den ersten Blick scheint das 
Erkennen eines Buchstabens eine 
recht einfache Aufgabe zu sein. 
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pischen linearvertikalen Arbeits- 
weise, die vom Einzelnen ausge- 
hend immer mehr begreift, nicht in 
Einklang gebracht werden kann.“ 


Aus „Digital Darkroom“: Dialog 
zwischen einem Redakteur und 
einem Grafiker: „Was macht die 
Auftragsseite?“ - „Bin gerade 
dabei, das Porträt von Charles in 
den Buckingham-Palast einzuko- 
pieren und zugleich dem Prinzen 
die Ohren zu richten. Mit Dschidell 
Dlak ... Mist! ... Didschdak - noch 
mal ganz ruhig - Didschidell 
Daakruhm ist das kein Problem.“ 
„Womit?? Oje ...“ Und prompt 
führt der Ausrutscher auf fremd- 
sprachlichem Glatteis dazu, dass 
wieder einmal ein Grafiker als Trin- 
ker denunziert wird. 

Wahrlich schwer auszusprechen 
und doch so einfach: „Digital Dark- 
room heißt das von Silicon Beach 
Software entwickelte Programm, 


und es gibt derzeit wohl keine zwei- 
te, so trefflich auf die Lösung von 
Halbton-Bildverarbeitungsproble- 
men ausgerichtete Software.“ 


Aus „Unendlicher Speicher“: 
„Wozu soll es gut sein, Daten 
durch die Gegend tragen zu kön- 
nen? Das ist der Punkt, der dem 
Autor erst kürzlich klar wurde. Er 
hatte nämlich eine Abbildung in 
Graustufen aller Art wunderschön 
vom Scanner auf den Bildschirm 
des Mac II bannen lassen und sie 
mit verschiedenen Veränderungen 
geziert. Nun schickte er sich an, 
[...] legte eine Diskette ein und 
schreckte schaudernd zurück, als 
er entdeckte: Hier wollen 6,342 
Megabyte gespeichert sein.“ 
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Log out 


Laufkundschaft im Linksverkehr 


Zu Jahresbeginn kämpft MacWürstchen mit massiven Missverständnissen im Eingangsbereich 


— 


> Das Jahr fängt ja mal wieder gut an. End- 
lich habe ich - nach reiflicher Überlegung - 
das Weihnachtsgeschenk meiner Gäste an 
die Tür genagelt, da geht die Diskussion 
schon wieder von vorne los: „Enter muss 
nach innen“, mault der Professor gleich beim 
Hereinkommen grußlos in die Runde. 
„Ganz genau“, kräht Brandy: „Und Grün 
muss nach oben ...“ Der schon wieder mit 
seinen Asbach-uralt-Witzen über ostfriesi- 
sche Landschaftsgärtner. 

Mir wird einmal mehr klar: Die einzige 
Chance, die ich noch habe, dieses Gefrotzel 
endgültig zu stoppen, wäre, sofort eine Dreh- 
tür im MacWürstchen einbauen zu lassen. 

Meine geschätzten Stammgäste haben 
mir auf unserer kleinen Weihnachtsfeier neue 
Türschilder geschenkt, ein Eingangs- und ein 
Ausgangsschild. Aber weil darauf Eingang 
und Ausgang nicht geschrieben steht, wären 
es eher Tür-Icons, meinte der Lange. 

„Wenn schon, dann heißen die Piktogram- 
me“, wusste der Professor. Die Türschilder 
waren seine Idee, er habe „mal von so was 
in der Zeitung gelesen“. Naja ... 

Man sieht aber keine Strichmännchen 
mit und ohne Bratwurst durch eine Tür 
gehen, sondern nur Pfeile. Und zwar einen 
derart verbogenen, dass man ihn rückwärts 
um die Ecke schießen könnte und einen 
geraden, der nach links zeigt. Haargenau 
die Pfeile, die man von der Enter- und der 
Rückschritt-Taste auf dem Mac-Keyboard 
kennt. Oh Gott, wie sinnig! 

Bereits im letzten Jahr rätselten wir über 
die neuen Schilder für die Klotüren: Wohin 
kommt XX und wohin XY? Und nun tauchte 
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schon wieder ein Beschilderproblem auf: 
Was gehört jetzt an welche Seite der Tür, 
welches ist denn nun das Eintritts- und was 
das Austrittssymbol? 

Sofort nachdem ich dies der Runde zu 
bedenken gab, bildeten sich zwei Lager, die 
seitdem keinen Fußbreit von ihrer einmal 
geäußerten Meinung darüber abrückten, wo 
denn nun drinnen und wo draußen ist. Im 
eigentlichen Sinne handelt es sich hier wie- 
der einmal um die alte Menschheitsfrage: 
Wo kommen wir her und wo gehen wir hin? 

Brandy zum Beispiel sagt: „Raus muss 
das Enter-Schild: Denn ich enter ja die Bude, 
wenn ich komme, und wenn ich wieder gehe, 
dann ist das für mich ein Rückschritt.“ Das 
ist auch kein Wunder: Brandy muss das so 
sehen, denn die Bude ist so etwas wie sein 
zweites Zuhause. 

Dagegen meint unser Professor, manch- 
mal ein echter Schwerdenker: „Die Return- 
Taste muss draußen angebracht werden, 
symbolisiert sie in meinen Augen nachgera- 
de doch die Rückkehr zu MacWürstchen; 
Geborgenheit vor der kruden Wirklichkeit 
draußen vor der Türe versprechend: Hier bin 
ich Mensch, hier darf ich’s sein.“ Unglaub- 
lich, wie dieser Mann beim Dozieren die Lip- 
pen spitzen kann - von wem er sich das wohl 
abgeschaut hat? 

„Schnickschnack“, bremse ich den Ge- 
dankentanker kurz vor dem geistigen Schiff- 
bruch aus: „Wenn draußen vor der Tür ein 
Pfeil nach links zeigt, dann latscht doch alle 
Welt im Kreis um die Bude herum. Ich 
wünsch’ mir zwar auch mehr Laufkundschaft, 
aber nicht solche.“ 


„Das ist dann Linksverkehr“, Kalauerkönig 
Brandy hat wieder in den dunklen Tiefen der 
Wortspielhölle gefischt: „Als Webmaster wür- 
de man sich darüber freuen.“ 

„Apropros freuen und Webmaster“, fällt 
da dem Langen eine Geschichte ein: „Habt 
Ihr eigentlich die Geschichte gelesen von 
dem Kerl, Mark Allen, der monatelang eine 
Affäre mit einem anderen Typen hatte, aber 
nur übers Internet? Die beiden haben sich 
nur per Webcam getroffen und sogar mitein- 
ander geschlafen. Also, ich meine, hüstel, 
die haben ihre Webcams nachts auf die Bet- 
ten gerichtet und sich angekuckt ...“ 

„Ja, und?“, fragt der Professor irritiert. 

„Nachdem die sich nach einem Jahr zum 
allerersten Mal in natura getroffen haben, 
hat der eine festgestellt, dass er nicht in den 
Typen verknallt ist, sondern die ganze Zeit 
nur seinen Mac angehimmelt hat.“ 

„1sstss, was es nicht alles gibt“, wundert 
sich Brandy. 

„Objektsexuelle Maschinenküsser“, müm- 
melt der Professor in seine Bratwurst: „Dass 
es im Web von durchgeknallten Neurotikern 
und Fetischisten nur so wimmelt, ist doch 
keine Neuigkeit. Aber ich habe diese Wired- 
Geschichte auch gelesen.“ 


Das ist ja keine Neuigkeit, dass 
es im Web von Neurotikern und 


Fetischisten nur so wimmelt 


Das haben wir übrigens alle, wie sich nun 
herausstellt. Immerhin steht unter 
www.wired. com online: „Am besten hat mir 
die Story mit der Schwedin gefallen, die 
1979 die Berliner Mauer geheiratet hat“, 
meint der Lange. 

„Die ist denn ja nun auch schon etwas 
länger Witwe“, werfe ich erleichtert ein, 
dankbar dafür, nun endlich von dem leidi- 
gen Türschildthema abkommen zu dürfen. 
Und dann fängt der Lange schon wieder 
davon an: „Auf welcher Seite hätte die wohl 
an ihrer Ehemauer Enter- und Return- 
Zeichen angebracht?“ 

Ich geb’s auf, morgen kommen die Schil- 
der wieder ab. 
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